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N 2 dmoEKWidder * Wwe 8 Schütz Von Erſchaffung oder Umſchaffur 8⁴

Stier Jungfrau Steinbock nach Rechnung !
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K Zwillinge 1à Wage 2 . Waſſerm Seit der ſog. 1 65086
Krebs Skorpion Fiſche Seit der Erfindung der Buchdruckerkunſt 153

0
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6 Fiſche Seit der Reformation Dr. Martin Luthers 376
Mondzeichen . Seit der Einführung des verbeſſ . Kale 5 4

RN C Sei er Feſtſe 8 all Reichs kaler ders 11
Noe 6 . 9 Seit der Feſtſetzung des allgem . er

S Neumond Inð ollmond 447 Seit der Völkerſchlacht bei Leipzig 8⁰

5 Erſtes Viertel 0 Letztes Viertel . Seit Antritt der Regentſchaft des Großherzogs

N 7 Friedrich von Baden 11

Planetenlauf . Seit der Gründung des Deutſchen Kaiſerreichs 2

Merkur läuft um die Sonne in Jahren 87 T. 23 St. Seit Einführung d. mitteleuropäiſchen Einheitszeit da
Venus 5 9

8.

Erde ( mit 1 Mond ) 6 „ Die vier Quatember .
Mars ( mit 2 Monden ) 3 0 2 Wochen
Juppiter ( mit 4 Monden ) „ 11 6 9 Invocavit, 2 Februar , iſt 10 Wochen kund
Saturn ( mit 8 Monden ) „ 29 170 „ , 23 , Trinitatis , 24 . Mai iſt 13 Wochen lang .

Uranus ( mit 4, „ 84 „ 5 „ 20 , Crucis , 20 . September , iſt 17 Wochen
nnrn , 2½ „ 2 „ Luciae , 20 . Dezember , iſt 13 Wochen lang .

Unſer Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 7 Stunden .
Zwiſchen Wei 892 d Herrenf acht

Die Sonne dreht ſich um ihre Achſe in 25 Tagen Zwiſchen Weihnachten 1“ und Herrenfaſtnach

13 Stunden 26 Minuten 1893 ſind es 7 Wochen 1 Tage .

Von den vier Jahreszeiten .
Der Winter hat bereits im vorigen Jahre begonnen Der Herbſt beginnt mit

dem
Eintritt der Sonne

als die Sonne am 20. Dezember ( 1892 ) um 9 Uhr 19,0 Aequator , und zwar in das Zeichen der Wage am ?

Min. Abends ( M. E. Z. ) ſich zum Zeichen des Steinbocks neigte . tember um 8 Uhr 37,9 Min. Abends und erzielt zumz
Der Frühling wird am 20. März um 10 Uhr 7,8 Min. male Tag⸗- und Nachtgleiche .

Morgens eintreten , wenn die Sonne das Zeichen des Widders
und ſomit den Aequator erreicht ; Tag und Nacht werden

gleich ſein .
Der 588 * nimmt ſeinen Anfang am 21. Juni um

6 Uhr 8,4 Min. Morgens . Die Sonne hat das Zeichen des
Krebſes * und iſt unſerem Scheitel am nächſten .
erfolgt der längſte Tag und die kürzeſte Nacht .

Der Winter erfolgt am 21. Dezember 3 Uhr 4,4 Min

Nachmittags beim Eintritt der Sonne in das Zeichen des

Steinbocks . Es iſt der kürzeſte Tag und die längſte Nacht

Die Hundstage beginnen am 22. Juli und enden am

Die Venus iſt Morgenſtern und wird am
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Sonnenfinſterniſſe .

89 zwei Sonnenfinſterniſſe ſta 6 h W
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18 N Merkur regirt, j⸗ kle rweif f˖ Abſtar l ar zuni
n dem lebhaften Lichte, das doneit zu Zeit me rholt ſich

t en k en Novembe
h d ünſte 5 Horizonts manchmal eine die weſtliche am 25. Auguſt un den
güan , während höhere Breiten ſelbſt der beiden letzten Fällen iſt er auf kurze Zeit

ſ
·

Be bewaffnetem Auge ungünſtig J ter
j on kann der Merkur bis auf 79 Mill. km

ßt er eichter auſffinden , weilder Horizont dort er Erde ſich nähe in de bern 1 218 Mill. km
heiterer iſt, und er führte deßhalb bei den Hellenen den Be rnen , daher ſein ſcheinbarer Durchmeſſer zwiſche8 1 E

5 K K 4 un S hu M aber 7“ beträgt Der
elliptiſck daß er in der Sonnennäh 72 zmeſſer iſt 1 Während ſeines ſynodiſchen

Ee 69,38, im Mittel 57,5 or lzieht Merkur einen vollſtän Phaſenwechſel
r Son 6 ſt. Die Exzentr be⸗ in d obern Konjunktion zeigt ſich die

)heilen derhalben großen Ax ieſe ſideriſche nke, konvexe Seite des Merkur erleuch wie der Mond
5 r Merkur in 87 ien tzten 2 el und der Planet iſt M ter ſchen

find 1 dieſen bern itern Zuſammenkunft iſt die rechte erleuchtet
ptember 28. November am Planet iſt Abendſt eit ſt

24 nuar, 22. April, 19. Ir Die he d weſtlichen E n iſt
ig der Merk ahr egen die 0 ich den neueſten be

Proz K e und Sonne nimmt Merkur erſten land d ur d n
diſchen Umlauf von 115,88 Tagen wieder die Se r Mond d

St 1. Am 16. Februar Abends 9 Uhr befindet Planeten iſt ſomit gle
1 ˖ Weg 1

iſt dann vol Ver 01 de ht
nnähe nicht Seiter i Es K

en t ſich immer Tag, dr imm
St e bis R N

aren öſtlichen hervorruft . Die Axe des Me
und ſomit auf und zur Bahn

1893 . 5653 1893 5653 1893 5654 . 1893 5654
Jan . 18 1. Schebat April 17 1. Jjar Juli 2310 . —Faſt . , TempelOktob . 222. Verſammlung
Febr . 17 1. Adar . Mai 418 . Jjar Lag B' omer verbrennung 23 . Geſetzesfreude “
März 113 . —Faſten⸗Eſther oder Schülerfeſt Aug. 13 1. Elul 2 1J/1 . Marcheſchwan .

214 . — Purim — 16 1. Siwan 11 1. Tiſchri Neuj . Nov. 10 1. Kislew .
15. — Schuſchan - Pur . 216 . — Wochenf . ( Pf . ) “ 12 2.. Zweites Feſt “ Dez 425 . — Tempelweihe

— 1. Niſſan . 5 227 . —Zweites Feſt “ 13 3. —Faſt . ⸗Gedaljah . 10 1. Tebeth
Peſſach - Anf. “ Funi 15 ( 1. Tammus . 2010. — Verſöhn . ⸗Feſt “ — 1910 . —Faſten . Belage
Zweites Feſt “ Juli 217. — Faſt . , Tempel 2515. —Hütten⸗Feſt ? rung Jeruſal
Siebentes Feſt “ eroberung — 2616 . Zweites Feſt “

822 . —Peſſach⸗Ende ? ] — 14 1. Ab Pttob. 121.— Palmenfeſt

Die mit * bezeichneten Feſttage werden ſtreng gefeiert .
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Erſter Monat
Eismonat

ond 2. Ja Letzte1893 1 zan. Er 2

5 Tagesl Nach d 100j . Kalender
8 St. 2 ter ſich, wi t, geſt

1 30 8 2 ik

8 24 — en
˖ 1 7 ih

* 1 8 U 1 8 te Sch
2 3 10 8 et

7

‚ 29 2 1 Wet

ka zu 4 All oino8 AllgemeineN 1 6 0 ll 8ochentage Evangeliſch Katholiſe 5 zrundſz 2 KaleW 9 0 goliſch S Grundfätze lotiz - Kalender

Prot. Ihr ſeid allzumal Kind In Haus u. Hof .
Kath . Vonder Beſchneidr Chriſti. Luk. 2, 21 5s wird gedroſchen ,

9
z gem Stroh

liſt 14 N 0 8 feil Leſe
Aunktie 2 Montag Abel, Iſidor Makarius Abt 3 gute Beſpreche

˖ Juni Dienſtag Enoch Genovefa J r dich mit de
holt ſich 1 Mittwoch yſabella Titus B. , Iſ . Vereinige dich mit

ih

R 5 Donnerſtag Erwin Telesphorus P Inenzu andw . orum
vembe E bereinen, Kreditkaſſenu

591 6 Freitag Erſch . Chr * — —
nſeiner 7 Samſtag Wittekind Val. Luzian V ereinen , damit du b

Mill. km 9 Prot. Philip ind de rer Ap 26 —40 . l ge uſen, deine !
Mill. km GKath. Jeſu 12 Jahre alt k 52. kt U zen,

chen E deine Baareinnahmen
Der

8 F verzinslich anlegen , im
9 Montag Martiali — Jul . u. Baſil . P Bedarffall Darlehen er

10 Dienſtag Paul , Einf Agathon P. 2 beben und bei Viehver⸗
N 8 uſten dich tröſtenkannf11 Mittwoch Hyginus Hygin . P . M. 82 ohle Wffohr ar deuen9 991 8 ohne Ge Ulaufen2 6 Reinhold F* Ak12 Donnſtag Reinhold Ernſt Abt 2 dem Wucherer in ' s Garn

3 Ffreitag Hilarius Veronika , Ĩ . K zu fallen . Führe
14 Samſtag Felix Hilarius , B. pünktlich Buchl Haſt

3 zrot. Das Evangel . e. Kraft Gottes . Röm. I, 16 —21 du es bisher unter

e Kath. Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 . Afen ſeee Aede

5 mit an. Duhaſt nun
15 & Zeit dazu und kannſt
16 Montag Erhard Marzellus P . W das neue Jahr nicht

IFionf 1 8 C 0 W nützlicher beginnen .17 Dienſtag Antonius 6 Antonius A. 0
II

8 Mittw . ( n Priska Petri St. z. R 2
renn, Sel8Mlitt S Ete etri St . z . R t( treide⸗ , Hackfrucht

19 Donnſt . Martha Kanut K. . u. Ackerfutterbau .
20 Freitag Fab . u. Sebaſt . Fab . u. Sebaſt . 2 . Rath : Bringe auf

1 Samſtag Agnes Agnes J . e ng
oder Erde ; ſiehe nach
den Feldwegen .

2

4 Prot . Gott iſt Licht. 1
5 Wieſen . Manpfuhlt»Kath . Vom Ausſätzigen .

22 — und begüllt die Wieſen
2 6 2 0 n bre W̃4 ges Montag Enmerentius Meinrad Alf . es ſaaten ) . Porausgeſetz

umli 0 8 7 ſaaten ) , vorausgeſetzt
1 24 Dienſtag Timotheus Timotheus B. T daß Schnee liegt. Beireude “* ag M: 0 B Sch L.

35 4 25 Mittw. L Pauli Bekehr . Pauli Bekehr 8 gefrorenem Wetter kann

j. Donnſt . Polykarpus Paula Wẽ᷑ Dung u. Erde ꝛc. ge
Troft , fahren werden .
82 kag 8 R Weinbau . Trage
Samſtag Karl der Große Karl der Große K Erde .

Prot . Chriſti Armuth unſer Reichthum . 2 Kor. 8, 1 . 9 . Obſtbau . Die Bäu⸗
Kath . Von den Arbeitern im Weinberg . Matth . 20, 1 —16 . me können ausgeputzt

lweihe

Belage
Jeruſal

σ2=̇
2

96 werden .

9 9
* Weidenbau .

30 Montag Adelgunde Adelgunde können noch Weiden g
31 Dienſtag Virgilus Petrus Nol Kſchnitten werden .

5



Zweiter Monat

Hornung Februar hat 28 Tageß 883 nd 1. Febr Letztes V
ErſtFebr1893

Sonnen⸗ Tageslänge Nach dem 100j . Kaleuder ſoll

Und frage ,
Die ewige

was
Liebe ſchickt D

er von Dir will ;
ir keinen

Bloß darum , daß Du mögeſt weinen .

ſchon jetzt ( mit dem
dicken Theil 10 em tief )i

Waſſer geſtellt .

5 Arjsang 3 ergang St. M. d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :
Trüb bis 5.; dann nebeliges

b 7 53 5 28 9 35 Wetter , am 8. große Kälte , ebenſo

12 7 41 5 41 10 am 11. u. 12.; vom 14. an um den

1 8 10 22 Gefrierpunkt herumſchw . Temper .
9 7 29 52 22 worauf Regen mit Hochw. folgt :

26 16 6 6 10 47 vom 27. rauh mit Schneegeſtöber .

% 2 Allgemeine 834
Wochentage Evangeliſch Katholiſch S 8 6

9
dſä Notiz⸗Kalender .

8 * rundſätze

＋ * In Haus u. Hof .
1 Mittw . Ignatius Ignatius B . M. Li An Lichtmeß , 2. Febr .
2 Donnſt Mar . Rein . E ſoll ausgedroſchen

3 Freitag Blaſius Blaſius ( 14 N. ) — — Stelle dein In⸗

rne Rabamts 9 . Korſ. B ventar zuſammen , da
1 Samſtag Rabanus Andr . Rorft * mit du weißt , wie du

6 Prot. Chriſtus iſt mein Leben. Phil . 1, 15 24. ſtehſt . Hat ſich der Heu
« Kath . Von vielerlei Aecker. Luk. 8, 4 —15 ſtock zur Hälfte gelich

5 F2 tet , dann reichts ; im
0 8 en 7 ßt d

6 Montag Amandus Dorothea J. M. N e
7 Dienſtag Richard Romuald Abt 5deshalb um Lichtmeß
8 Mittw . Salomon Joh . v. Matha m nach. Beim Zukauf von

9 8 R Kraftfuttermitteln er
Donnſt. 83 J . ſparſt du Oeu. Bist du

ae Scholaſtika, J . K. Mitglied eines ländl .
11 Samſtag Theodor Euphroſine , A. & Konſumvereins , um ſo

Prot . Gott hat uns nicht gegeben . 2 Tim. 1, 7 —14 . beſſer du bekommſt
6 . Kath . Jeſus verkündigt ſein Leiden . Luk. 18, 31 - 43. dieſe Dinge dann beſſer

12 25 und billiger .

13 Montag Benignus Jordan Mönch
1 4 N 3 ,f Y ＋

Dienſtag Valentin WAckerfutterbau .
15 Mittwoch Fauſtin E. Mit Dung⸗ und Erde

16 Donnſt 25 Juliana Juliana J . M. 6 . en 6 fortgemacht .
17 Freitag Konſtantia Donatus B. M. i e
18 Samſtag Simeon , B. , K Engelbert , S . veregge Erde und Com⸗

8 Prot . Das Wort vom Kreuze . 1 Kor . 1, 17 —24 . poſt . Die Waſſergräben
O. Kath . Chriſti Verſuchung . Matth . 4, 1 —11 . ſind auszuputzen .

5 Tabakbau . Die0 3 .
19 8

Æ Kutſchen ſind jetzt an⸗
20 Montag Eucharius Lioba , Aebt. zulegen .
21 Dienſtag Eleonore Verulus , Eleon . 7 Wieſen . Mooſige

22 Mittwoch Petri St . z. A. Æ — οε
3 Donnß 9755 d d A Dungſalz ( ſchwefelſau⸗
23 Donnſt . Reinhard Pineen K res Kali per bad . Mg.

24 Freitag Matthias Matthias ,A. R 3—4 Ctr . ) oder auch
25 Samſtag Reinhard Walburga J. Holzaſche , Kalkſtaub ,

Rrat G Eri 0 und dergl .
0 Prot . Gott unſer Troſt ꝛc. 2 Kor . 1, 3 —7 . 11 R9. Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 2, 1 —9 . Weinbau . Es wird

5 gerodet .
6 5 Obſtbau . Junge
7 Montoe Alexius Leander Bäume können geſetzt

28 Dienſt ag Rom an Romanus , Abt werden. 60*
Weidenbau . Die

Kommt Dir ein Schmerz , ſo halte ſtill Schälweiden werden
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Sonnen

30 Donnerſtag
31 Freitag

Märzenſtaub bringt Gras und Laub .

den . Vertilge die Blut⸗
laus . Oefter . Abbürſten
u. Beſtreichen mit dem
Neßler ' ſchen Gift hilft .

5 Ta Ar
5 Aufgang Untergang St M6 u. M Uu. M

— ch dem 100j . Kalender ſoll
Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :ö 7562 6 14 11 12 9 3 2Von Anfang an bis 21. ſehr

12 6 47 6 20 11 39 kalt ; am 22. gelinde , dann Auf
9 6 3 6 36 13 klären und mild , am 31. kühl .

26 6 17 6 47 12 30

Allgemei2 82 gemeine 11 6W Katholiſch S5 8 Nunndiz Notiz - & 8Wochentage Evangeliſch Katholiſch
14 Grundſätze Notiz⸗Kalender

Jas In Haus u. Hof .
1 Mittwoch Albinus Suitbert B. Wende d . Früchte , zupfe
2 Donnſt . Simplizius Simplicius P . füftem, an den Kar

3 Fre Titie 6 ui de, K ftoffeln ab.IFreitag Kunigunde, t .
Im Häarten . Der

4 Samſtag Adrian Kaſitmir , Pr . 2 ſelbe wird hergerichtet

10 Prot . Das theure Blut Chriſti . 1 Petr . 1, 13 —21 . und eingeſät : Gelbrü⸗
„ GKath . Jeſus treibt einen Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . ben , Salat , Brockel

erbſen , Rettige , Lauche
4 5 I lSellerie , Zwiebel , Wir
6 Montag Friedrich , Wal . Fridol . , v. Säk . M ſing, Kohlraben , Som
7 Dienſtag Felizitas Thomas v. Aqu . 5 merſpinat , Dickrüben .
8 Mittwoch Mittefaſten Johann v. Gott . ————

u. d.

9 S 3 V 16⸗ Ska W Steckzwiebeln werd . jetzt9 Donnerſtag 10 Ritter Franziska W. & in den Boden gebracht
10 Freitag Wieland 40 Märtyrer Im Field . Früh
11 Samſtag Cyrillus Roſina J . &ñjahrsſaat . AnfangMärz

11 Prot . Welch eine Liebe. 1 Joh. 3, 1 —6 . 3 auchGſverſette m.

« Kath . Jeſus ſpeiſet 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . Erfolg geſäet . Dung⸗2
fahren zu Kartoffeln .

12
4. * NTabakbau . Der

13 Montag Ernſt Theodora J . 28 Tabak wird geſäet . Das

14 Dienſtag Mechtilde Mathilde Kaiſ . 2 . pſnte5 8 en ba u. Mi15 Mittwoch Chriſtof Longinus M. denSchneidenmuß fetl
16 Donnerſtag Heribert Heribert Erzb . begonnen , junge Fechſer
17 Freitag Patricius Gertraud , Abt . können eingelegt werd .

— Wieſel Die Zie18 Samſt . σ Eduard
25

Gabriel , Erz . & R ls Werde bere „
R Prot . Das gute Bekennti 1 Tim . 6, 12 —16 . u. können m. Kaliſuper

Kath . Chriſti Steinigung. 09 8,46 — 59 . pyphosphat ( 4— 56tr . per
19 FMrg . ) gedüngt werden ,

20 Montag Hubert Alex . 3 * ——5 putzt ; ewäſſert .
21 Dienſtag Benedikt 29 Abt 8 wWeinbau⸗ In den8 W̃
22 Mittwoch Kaſimir Nik . v. d. Flüe A Reben wird geſchnitten ;
23 Donnerſtag Gotthard Golthard die imFebruar gerode

82 432 f en Meinberde 5
24 Freitag Gabriel Schm . Mar . 8 — — —

werden
8 Sgeſetzt .25 Samſtg . Mar . Verk . 23 * Obſtbau . Mit dem

1 Prot . Iſt Gott für uns ? Röm . 8, 31 —49 . Setzen junger Bäume ,
9J. Kath . Chriſti Einzug ꝛc. Matth . 21, 1 —9 . wird fortgemacht , eben⸗

98
it dem Ausputzen26 8 . ſo mit dem ? usp

; 8 nder alten . Es kann7 8 ort 9 827 Montag Lydia Ruppert B. jetzt auch gezweigt , ocu
28 Dienſtag Guntram Johann Kopiſt . lirt und mit dem Ko
29 Mittwoch Euſtachius Ludolf B. ; puliren begonnen wer⸗



— 6

2 2 Vierter Monat Oſtervollmond 1. Apr Letztes Viertel 9. Apr

1893 Oſtermonat
· 30 Tage Neumond16 . Apr Erſtes Viertel 23. Apr

5 Sonnen⸗ Tageslänge8 Aufgang Untergang
6 U. M. u. M St. M. Nach dem 100j . Kalender ſoll

2 . 6 1 6 58 12 57 d. Wetter ſich, wie folgt, geſtalten

9. 5 47 Indd 18 . 22 Faſt winterliche Kalte bis 15

16. 9 34 1 19 13 45
von da an milder , den 28. bereits
ein Gewitter .

23 20 7 30 14 10

30 89 14 32 4

Allgemeine
M 0 1 4 Notiz - KWocheutage Evangeliſch Grundſätze Notiz⸗Kalender

1 Samſt . Karſamſtag

Prot . Iſt Chriſtus nicht auferſt
Kath . Chriſti Auferſtehung

3 Montag

1 Dienſtag Ambroſius
5 Mittwoch Vinzenz
6 Donnerſtag Irenäus

7 Freitag Lukretia

Samſtag Apollonius
Prot . Das Bild des h. Manas

10 Montag Daniel

11 Dienſtag Julius
12 Mittwoch Euſtorgius
13 Donnerſtag Tiburtius

14 Freitag Olympia
Samſtag Iſidor15

16 Prot . Halt im Gedächtniß ꝛc.
0. Kath . Vom guten Hirten .

16

17 Montag Rudolf

18 Dienſtag Ulmann

19 Mittwoch Hermogenes
20 Donnerſtag Adolar

21 Freitag Anſelm

22 Samſtag Lothar

17 Prot Der Herr über Leben ꝛc.
„ Kath . Ueber ein Kleines . Joh .

23

24 Montag Albert

25 Dienſtag Markus Ev .

26 Mittwoch Kletus

27 Donnerſtag Anaſtaſius
28 Freitag Theodor
29 Samſtag Sibilla

Prot . Chriſtus in uns

30

Mark . 16, 1 —7 .

8

15. Kath. Vom ungläubigen Thomas .

9

KarſamſtagſF2
1 Kor . 16, 1221 .

5⁴
—

Iſid . B. Krchl . 5
Vinzenz , Emil K
Sixtus P.
Petrus Can . &

Dionyſius 2

1 Kor . 15, 35 —44 .

Joh . 20, 19 —31 .

15
155

Mechtild Abt .

Leo Papſt
Julius , Zeno

Hermengild —
Juſtinus M . 2

FAnaſtaſia J .

2 Tim . 2, 8 —14 .

AÆ
Rudolf , Auic . 8
Wicterp B. 8
Werner , Emma R
Sulpitius M.

Anſelm Krchl . 8
Lothar , Soter 8

Röm . 14, 7 —9 .
16, 16 - 22.

Joh . 10, 11 —16 .

1
Fid. v. Sigm .
Markus Ev . &⸗
Maria v. g. R. &
Trudpert M. K. ⸗

Vitalis , Valerie F2
Petrus d. M. 523

18
Gal . 2, 17 —21 . 5

O Kath . Chriſti Hingang zum Vater . Joh . 16, 5—- 14 .

30

Im Garten . Lege
Gurkenkerne , Frühboh
nen , ſtecke d. Mairettige .

Im FJeld . Getrei⸗

de⸗, Hackfrucht - u
Ackerfutterbau .
April iſt der Monat der

Kleeſaat . Rath : Bediene
dich der landw . botan
Verſuchsanſtalt , damit
du nicht Unkraut ſäeſt
oL durch mangelhafte
Keimfähigkeit u. dergl .
betrogen wirſt . Kaufe
nicht nach der Billig⸗
keit , ſondern nach der

Güte , am beſten gemein
ſchaftlich durch einen
landw . Konſumverein .

Zu Zuckerrüben und

Cichorie ſind die Aecker

herzurichten . Gelb
rüben ( Rieſenmöhren )
werd . jetzt geſäet . Welſch
korn . Die Kartoffeln
werden gelegt . Gipſe
den Klee .

Tabakbau . Tabak
wird noch geſäet . Die
Tabakſetzlinge werden
piquirt ,die Tabaksfelder
gedüngt und gepflügt .

Hopfenbau . Die

Hopfen werden behackt
wobei der Dünger an
die Stöcke gebracht wird .
Rath : Dünge d. Hopfen
zuweilen mit künſtl .
Dünger .

Wieſen . Wäſſere
im April nur bei trü
bem Himmel .

Weinb au . Es ſind
Pfähle zu ſtecken : das
Bogenmachen beginnt .

Obſtbau . Es kön
nen noch junge Bäume
gepflanzt werden .

Weidenbau . Die
im Februar in ' s Waſſer
geſtellten Ruthen fangen
jetzt an zu treiben .

Woch

Me

Die

Miο

4 Do

5 Fre
6 Sa

19
Pr

J . Ke

1

8 Mo

9 Die

10 Mi

11 Do

12 Fre
13 Sar

20 . 88
14

15 Mo

16 Die

17 Mit

18 Do

19 Fre
20 Sa⸗

A. Ka

21

22

23

24

25

Mo

Die

Mit

Doi

26 Fre
87 Sat

9. 5 .
Ka

28

29 Mo

30 Die

31 Mit

Abendta



rtel 9. Apr
tel 23. Apr

ender ſoll
zeſtalten

bis 15
8. bereits

7 50 14 552

1 93 Fünfter Monat 5
— 2 8 Vollmond den 1. Mai Letztes Viertel 9. Mai8 0 W̃ 8 U 1 T 9 Neumond 15. Mai. —Erſtes Viertel 22. Mai.2 Wonnemonat Sai hat 3 age

Lollmond 30. Mat.

5 Sonmtt⸗ Tageslänge2 Aufg terg 2( bns n R. St . N Nach dem 100j . Kalender ſoll
d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

Kath .

Stanislaus

Gregor
Gordian

8 Montag
9 Dienſtg .

10 Mittwoch
11 Donnerſtag
12 Freitag
13 Samſtag

0 . Jez⸗

Pankraz

Servaz

2l .

22 Montag

Kath .

EeKath . Mir iſt gegeben ꝛc.

28

29 Montag Manilaus

30 Dienſtg . Ferdinand
31 Mittw . Petronilla

Von der rechten Betkunſt .

Das vollkommene Mannes

Sendung des heiligen Geiſtes .

23 Dienſtg Hieron . , Savon .

24 Mittwoch Eſther
25 Donnerſtag Urban

26 Freitag Beda

27 Samſtag Ludolf

9 Prot Der apoſtoliſche Gruß .
Matth . 28,

Joh. 16, 23. 30.

42
K2

— 4

Erſch

Gregor « rchl .
[ Gordian , M.

Pantratius , M. 55
Servaz , B. F
alter . Eph . 4, 11 —16 .

1 Mich .

Verheißung ꝛc. Joh 26 —27 u. 16, 14 .

15 Montag Torquatus Sophia , Torq . 8
16 Dienſtag Perigrinus Joh . v. Nepom R
17 Mittwoch Torpetus Pasch . , Bruno R
18 Donnerſtag Liborius Venanz M.
19 Freitag Karoline Ivo , Dunſtan 8
20 Samſtag Athan . Valer . Bernadin ,A.

Prot . Die Einheit des Geiſtes . 1 Kor . 12, 1 —11 .
Joh . 14, 23 —

Deſiderius

Gregor P

Philipp N.

Beda d. Ehr .

2 Kor . 13, 11 —13 .
18 - 20 .

K

E
Theodoſia J .

Felix , Ferdin .
Mechtild

Abendtau und kühl im Mai , bringet Wein und vieles Heu.

Manſetzt die Dickrüben .
Diſteln ſind auszuſtech .

Man kann jetzt noch
ſäen : Zuckerrüben , Ci
chorie , Gelbrüben ( Rie⸗
ſenmöhren ) ,Welſchkorn

Die Spätkartoffeln
werden gelegt , Früh⸗
kartoffeln übereggt . Zu
Reps wird gebracht .
Es zeigen ſich die erſten
Spuren von Kleeſeide .

Rath . : Vertilge ſolche
Stellen durch Abſicheln
u. tiefes Umgraben noch
ehe d. Unkraut z. Blüthe
kommt . Ende Mai kann
Luzerne ( Blauklee )
gemäht werden .

Tabakbau . Das
Feld wird letztmals zu
Tabak gepflügt .

Weinbau . Schwefle
die Reben noch ehe ſie
blühen . Schwefle den

ganzen Stock von unten
bis oben . Der Trauben⸗
pilz ſitzt auch am Holz .

Hopfenbau . Es
wird angehäufelt , wo⸗
bei ſich eine Düngung
mit künſtl . Dünger
oder Kompoſt (ſ. im
vorigen Monat ) am
beſten beibringen läßt .

Weidenbau . Halte
deine Kulturen rein
von Unkraut : vertilge
namentlich die weiße
Winde . Die Schälarbeit
nimmt ihren Fortgang .

Heiter und ſchön bis 6., dann
14. 4 45 8 15 15 rauh und unbeſtändig ; vom 8

21 4 37 8 9 15 32 bis 18. ſehr warm ; am 28. und

28 4 30 17 15 47 am 29. ein fruchtbarer Regen

Allgemeine —
Wochentage Evangeliſch Grunöſätze Notiz - Kalender .

33 Im Garten . Man
1 Montag Walburga Philipp , Jak . 8u verſetzt Kraut , Kohl
2 Dienſtag Athan . , Sigm . Athanaſius B. 8 —4 u. . w. Gurken
3 Mittwoch 7 Erfindung

91. Auff .

4 Donnerſtag Florian Mon
10

F lor. &ͤden . Am 9 . „Hiob füllt
5 Freitag Frühl . ⸗Mitte Pins „ P . BVohnenſtock . “
6 Samſtag Joh . Dam . Joh . v. d. l. Th . . ImFeld . Getrei⸗

Frot Wir miß 5IR de⸗, Hackfrucht - und
Prot . Wir wiſſen nicht ꝛc. Röm. 8, 26 —- 30 . Rierfüttenben



Sechster Monat

Sage mir , mit wem Du umgehſt ,
So will ich Dir ſagen , wer Du biſt .

ernte .

L C Letztes Viertel Juni Neumond 14. Juni .1893 Brachmonat uni hat 30 Tage erſtes Viertel 21, Juni. Vollmond V. Junt

E Sounen Tageslänge
2 Aufgan Untergang f 8

6 u. M. R 5 Nach dem 100j . Kalender ſoll
d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :

4. 4 25 8 8 15 5 Heiter und warm ; am 9. und

11 . 423 8 28 16 5 10. ſtarke Regengüſſe , dann nebe

18 422 838 1833 lige Morgen bis 13.; nun ſchwüles

25 424 8 32 16 8
Wetter bis an's Ende

All
Wochentage Evangeliſch gemeine iz· &

0 Evan Notiz⸗Kalender .
Grundſätze

Notii ·s

1 Donnerſtag Nikodemus Erten ü

8
Endivienſalat geſäet

2 Freitag Marzellinus Erasmus ( 14N . ) / Im FJel
3

ö Im Jield . Getre
Samſtag Kornel . , Klot . Klotilde K. * K Sat

25
Prot . Die überſchwengl . Erkenntniß . Phil . 3, 7—11 . frucht - und Acker

„ Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 futterbau . Herſtel

42 lung des Repsfeldes

Rinfrier Nnif Fin Luzerne ( Blauklee ) wird

Montag Winfried Bonif. A . d. D. 42. geſäet , gegendenweiſe
6 Dienſtag Benigna Norbert Ordſt . auch jetzt erſt Eſparſette

̃Mittw . Lukretia Robert , Abt Runkelrüb. können An

8 Donnerſtäg Medardus Medardus B. fangs des Monats noch

9 Freitac
2

Primus 8 geſetzt werden , Kartof⸗

Breitag Primus derz Jeſufeſt feln u. Welſchkorn wer
10 Samſtag Friedrich Margareth a K. den behackt ; mit Ende

2⁴ Prot . Die himmliſche Berufung . Phil . 3, 12 —16 . d. Monats werden Kar

4 . Kath. Vom verlorenen Schafe. Luk. 15, 1 —10 . toffeln gehäufelt und

— die inzwiſchen ange
wachſenen Runkelrüben

12 Montag Reuata Johannes Fak . behackt . Die Zucker⸗

13 Dienſtag Anton Anton v. Padua FKrüben werden zweimal

14 Mittw . Eliſäus Baſilius B. Ertes. 2398 Noi Nitne Mrie . Erſtere bald nach

15 Donnſt . Veit Vitus (14. N. ) . * der Saat leicht ge
16 Freitag Juſtina Beno B. 8 ſchürft , das zweitemal

17 Samſtag Volkmar Adolf , Hortenſiaf tiefer ; ſodann verzogen ,

25. bror Die chriſtliche Standhaftigkeit . Kol . 1, 18 —23 .
d.

b. dünner geſtellt.
« Kath . Von Petri reichem Fiſchzuge . Luk. 5. 1— 11. Fm 1* ftl reif

8 und muß geerntet wer⸗
18

7 8
K den . —Die Brachfelder

19 Mountag Gerhard Juliang J . werden gedüngt u. be

20 Dienſtag 333 Silverius P. arbeitet
21 Mittw . Ph. Aloyſ . 52 Tabakbau . D. Ta

22 Donnſt . Paulin Paulinus B. TIzbal wird gef u beher
23 Freitag Baſilius Alban B. 7⁴ en u. 0380 1041
2 2 zufe , & II pfen w. 6 ehe
24 Samſtag Joh . d. Täufer Joh . d. Täufer 8n2 ausgegeizt u. angeheftet .

26 Prot . Die Glaubenszuverſicht . Jak . 1. 2 —12 . Wie ſen . Die Heu

„ Kath . Von der Phar . Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 . ernt beginnt .

25 3 * Rath : Mähe das

26 Montag Jeremias Joh . Paul M. Wieſengras nicht zu

27 Dienſtag 7 Schläfer Ladislaus K * —
8 ni L 9 Ree

28 Mittwoch Wenijantin . eo, II . Papſt
Grasſamen ausfallen ,

29 Donnſt . Peter u. Paul eE &iſt zu ſeinem Schaden

30 Freitag Pauli Ged . Pauli Gedächtn . 2 . im Irrthum⸗

Obſtbau . Kirſchen

10 Me

11

12

13

14

5

29
16

17

18

19

20

21

22

30
23

24

25

26

27

28

29

5¹
K

M

Di

Mi

De

Fr
So

P
EK

9988
C

31. 1
30

31 Mi



Adt 9² Siebenter Monat 3 li
85

g,1893
80 Zuli hat 31 Tage 0. Hd. Welnen, . Hel

ond 29. Juni .

2 Prot . Die gottſ . Genügſamkeit . 1. Tim . 6, 6 —11

„ Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —4
u. Stoppelrüben ein⸗
geſäet . — Kartoffeln
und Welſchkorn werden

5 Sonnen⸗ Tageslägen
71 Aufgang Untergang

ee 8 — — Nach dem 100j . Kalender ſoll

„Ge 8
2 4 20 8 31 16 3 d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :

9 4 34 8 28 16 58 Große Sommerhitze ; vom 3. bis

un ſchwüles
16. 4 40 8 23 15 43 19. trüb und regneriſch ; ſchön

23. 4 48 8 15 15 27
und warm bis zum Monatsſchluß .

30. 4 58 8 — 15 9

2 9

er. Wochentage Evangeliſch Katholiſch S Clunbſitte Noliz⸗Kalender .

1 S 61 5 S 3* 1 9

4 — 8 3 — Simon Theodorich A. 2 .
au Saus u. Gel .

2 Prot . Die Weltliebe . 1. Joh . 2, 14 —47 . Vorbereitungen zur Ge⸗
« Kath . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . treide⸗Ernte . Aufräu⸗

2 men der Scheunenräu⸗
3 Montag CCornelius Eulogius M. leite

dund duk⸗

4 Dienſtag Ulrich v. Hutten Ulrich B. ſehen, ob die Strohſele
5 Mittwoch Demetrius Philomena EK reichen.
6 Donnſt . Eſaias Iſaias , Göoar Fe Im Garten . Mit

7 Freitag Willibald Willibald , B. Anfang d. Monats den

8 Samſtag Kilian Kilian B. e ,

28
Prot . — Arbeit 1 Theſſ . 4, 9 —12 . d

* 32
Kath . Von d. falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . frucht⸗ Acker⸗

KR futterbau . Repsſaat .
10 Montag 7 Brüder Amalié , 7 Br . R Stürze die Repsſtop⸗

11 Dienſtag Pius Pius P. , Eleon . — — . .
12 Mittwoch Heinrich Joh . Gualb . 83⸗ 8 macht 2 An⸗
13 Donnſt . I Margarethe Eugen B. 2 fang , Gerſte folgt . —

14 Freitag Bonaventura Bonaventura i Die Stoppelfelder wer⸗

15 Samſtag Heinrich *

E16
7 J Fauſtus Aferns Ber gehäufelt , die Zucker⸗

5 —— Alexius — rüben zum zweitenmal

ienſtag Roſina Kamillus, Bek . 212 behackt , ebenſo die Run

19 Mittwoch Arſen Vinzenz v. P. kelrüben . Das Gleiche

20 Donnſt . NElias Marg . J . ( 14N . ) gilt von Cichorie .
21 Freitag Praxedes Arbogaſt , Prax . Tabakbau . Es

22 Samſtag Mar . Magd .
wird behackt .

Hopfenbau . Es
wird aufgebunden .

Wieſen . Werden ,
wenn wäſſerbar , jetzt

30. Prot . Das königliche Geſetz ꝛc. Jak . 2, 133
Kath . Von der Zerſtör . Jeruſ . Luk. 19, 41 —47 .

RR.
83

24 Montag Chriſtina Bernhard M. bewäſſert .

25 Dienſtag Jakobus Jak . ( 14N. ) Chr . Weinbau . In den

26 Mittwoch Anna Anna , M. M. WReben wird gehackt.
27 Donnerſtag Martha Pantal . ( 14 N. ) Rath : Gegen die

28 Freitac Pantaleon Nazarius , M Fraubenkrankheit, gem.
8 2 ag à888 Ab0 42 Mehlthau genannt , wird

29 Samſtag Beatrix Martha J . 2 . nach Beendigung der

31 Prot . Die Weisheit von oben . Jak . 3, 13 —18 . Blüthe zum zweiten mal

eKath . Vom Phariſäer u. Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . geſchwef . , nimimgemah

30
lenen Schwefel u. keine

8 4 10 42 Schwefelblüthe .
31 Montag Traſybul Ignat . Loyol .



292 Achter Monat 3 T Letztes Viertel 5. Aug. — Neumond 11. Aug . —1893 Erntemonat ugu at 1 age Erſtes Viertel 19. Aug. Vollmond 27 Aug. 1893

5 * Sonnen⸗ Tageslänge 5 9Aufgang t 0 St. M. Nach dem J. Kalender ſo5 ＋4 * Nack 100j. Kalend l 8
d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :

6. 7 56 14 49 5 Anfangs heiß ; vom 3. bis 19. 3

18 . 317 7 44 14 27 ſtarke Regengüſſe ; dann ein ſchö⸗ 10

20 5 26 7 8;1 14 ner Tag , worauf ſehr veränder
17„

liche Witterung .
27 5 86 ＋ 13 41 24

15 Allgemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch S 5 Grundfitze Notiz - Kalender . Woch

1 Dienſtag Petri Kettenf . Petri Kettenft . Im Sane 0 Fre1. * ＋ 8 0 — 2 * — 9 re b* — 9
2 Mittwoch Guſtav Alfons v. Lig . Kreien Winterſpinat Sa
3 Donnerſtag Auguſt Lydia , Holin . Ewird geſäet . Ebenſo 36.
4 Freitag Perpetua Dominikus A. Winter⸗ und Ackerſalat 50. 9
5

Samſt . Oswald Osw . , M. Sch . e SmField . Getrei 3
= 8 de⸗, Hackfrucht - u.

32. Prot . Darreich . d. Glaubens . 2 Petr . 1, 2 —11 . Ackerfuttetbiadwii 4 Meo
«Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 3 Getreideernte ſetzt ſich 5 Die

N fort . 6 Mi

Montag Donatus Afra , J . M. N Do
2 : Ir Urze leid wieder , *8 Dienſtag Cyriakus Cyr . M. ( 14N . ) 5E = abes 1 8 Fre

9 Mittwoch Erich Kajetan B. 3bis 4 om tief , daß 9 Sa
10 Donnerſtag Lorenz Laurentius M. die Unkrautſamen kei

3 P
11 Freita Herman Suſanna , B. men ,die Stoppeln ver Ko

2
8 a9 S

RRl N 1 weſen u. der Ackerboden
12 Samſt . Klara , Abt . Klara , J . l eine leichte Erddecke er 10

8.
Prot . Erbauung i. Glauben . Judä 17 —25 . hält , worunter er dann 11 Mo

„ Kath . Vom Samariter ꝛc. Luk. 10, 23 —37 . gar ( mürbe ) wird . Wo 12 Die

E du Stoppelrüben bauen
13 Mi8 S.Fole willſt , mußt du tiefer8 Montag Samuel Euſebius E ſtürzen 14 Do

15 Dienſtag Mariä Aufn . 12 Wo Schäfereien be— 15 Fre
16 Mittwoch Iſaak , Hyaz . Rochus , Pp . Ezzſtehen , werden die Stop⸗ 16 Sa
17 Donnerſtag Auguſta Liberatus , A. 8 27 * ˖„ 3 3 508 2 e er zweite Schnit18 Freitag Agapitus Helena , Kaiſ . 52 dom Kles wird —

90 . Ke
19 Samſt . 1 Sebald 33 — Sebald 2 men. — Frühkartoffeln 17

3 Prot . Die Obrigkeit iſt ꝛc. Röm . 1 —7 . werden geerntet — Die 18 Mo
. Kath . Von den 10 Ausſätzigen . ul A19 . Zuckerrüb . angehäufelt. 19 Die

20 0 Tabakbau . Der

87 2 8 Tabak wird geköpft u. 20 Mit
21 Montag Hartwig Johanna v . Ch . & ausgegeizt . 21 Do
22 Dienſtag Timotheus , M. Hopfenbau . An⸗ 22 Fre
23 Mittwoch Zachäus Philippus Ben . Sebinden und Ausgeizen :

23 Sa
94 aaBar zus 9 letzteres bis zu einer
24 Donnerſtag Bartholomäus Bartholomäus 2 Hoͤhe von etwa 3Meter . 39.25 Freitag Ludwig Ludwig , K. E. Wieſen D. Oehmd⸗ K

26 Samſtag Samuel Zepherinus 2 . ernte beginnt . 24
8 Weinbau . Sei im⸗6 Nye Die Ehe 7 27 * 9

35. 35 Wadb, 6. 24—- 34.
mer noch auimertſam a. 8 *
die Traubenkrankheit , 26 Die

27 und wo ſie wieder auf⸗ 27 Mi
28 Montag Auguſtin Auguſtin B. treten will , wende den

28 Do
29 Dienſtag Johannes Enth . Sabina , J . E R WPehe 29 Fre
30 Mittwoch — Roſa v. Lima E övon deinen Weiden die 30 Sa
31 Donnerſtag Pauline Raymund , IJſab. GKäfer und Raupen ab.

Starke Thaue im Auguſt verkünden gutes Wetter .
—



621. Aug. — 0 Neunter Monat 5 h
4

T 6Letztes Viertel 3. Sept. — Neumond 10 . Sept.27. Aug. 1893
Herbſtmonat ep em

———
age Erſtes Viertel 18. Sept. Vollmond 5. Sept

5 Sonnen⸗ Tagesläng
5 Aufnang Untergang 6 8 be

8 Sentnder ſoll u, M. U. M St. M Nach dem 100j . Kalender ſol
geſtalten : d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten
bis 19 . 3 5 47 7 A¹ 13 18 Zuerſt ſchön ; am 4. ſtarker
ein ſchö⸗ 10 5 57 6 49 12 52 Regenſchauer und Gewitter ; dann

veränder 17 6 7 6 33 12 26 ν 20. ; am 30. wieder
kriſch.

24 . 6 17½ 6 17 12
*

R 2 Allgemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch S 8 Grundfitz Notiz - Kalender .

0 Freitag Aegidi Aegidus , Ver . 8 In Haus u. Hof .
2 Samſtag Lea u. Rahel Stephan , K. v. U. [ Treffe Vorbereitungen

36 Prot . Eltern⸗ und Kindespflicht . Eph . 6, 1 —4 . zurWinterſaat . Wenn
50 . Kath . V. Größeſten im Himmelr . Matth . 18, 1 —10 . Fa ia wul0o 7 3 as

3
14 Schutze beſte , ſchwerſteu . reinſte .

4 Montag Eſther Roſalia J . K Wie du ſäeſt , wirſt du

5 Dienſtag Nachſ . - Anfang Sigismund 2³ . 30 arb8 N vei
6 Mittwoch Zacharias Magnus Abt 8 c
7 Donnerſtag Regina Regina J . M. Spelz und Weizen mit
8 Freitag Mariä Geb Kupfervitriollöſung (1

Pfd. zerſtoßener Kupfer
vitriol für 2 hl Weizen ,
für Spelz / Pfd . mehr ,
wird in heißem Waſſer
aufgelöst und ſoviel

) Samſtag

37 Prot . Pflichten der Dienſtboten . Eph . 6, 5 —4
«Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 411 .

225
55

11 Montag Protus Felix u. Reg .
2 — „* 6 1 8 e 7

12 Dienſtag Guido Guido Krchd . 3*9 hoch 3 7 5
13 Mittwoch Maternus Nothburga Samen zu ſtehen kommt ,
14 Donnerſtagſß Erhebung Hl. Erhöh . l der öfters umzurühren

15 Freitag Nikomedes 8 * ** bieibtS er Ar 9 —16 Stunden in
16 Samſtag Euphemia Cyprian , Euph . K der Flüſſigkeit .

— Prot Chriſtus ein Sohn ꝛc. Hebr. 3, 1 —6 . Im Jeld . Getrei3
« Kath . Vom vornehmen Gebot . Matth . 22, 34 —86 5 8

Ha rucht⸗ u.
17 &mnuckerfutterbau .
18 Montag Richard Joſ . v. Kup . WMWährend du noch

19 Dienſtg . Markolf Januarius B. W . Syvathafer ernteſt, ruckt
0 55 — 8 ſchon die Zeit zur Win
20 Mittwoch Fauſta = ter aat heran . Mitte
21 Donnerſtag Matthäus Matthäus Ap oder Ende September
22 Freitag Landolin Abt . 2 . wird Roagen u. Spel ;
23 Samſtag Thekla Thekla — geſäet ; Weizen gewöhn⸗

. 5 ———ä ——öK — lich erſt im folgenden

39 Prot . Die heilige Schrift. 2 Tm. 3 10 17. Monat . Welſchkorn kann
J . Kath . Vom Gichtbrüchigen Matth . 9, 18 . abgenommen ,die Stop⸗

24 ＋ pelrüben geeggt wernen .

25 Montag Kleophas 5 Wund v. A Tabak . Der Tabak

26 Dienſtg . Cyprian Juftina M. (
wird geerntet , gebun

9. 8 den , eingefaßt und auf
27 Mittwoch Kosmas Kosmas , Dam .E gehängt . Hänge un
28 Donnerſtag Wenzel Lioba in T. nicht zu dicht .

29 Freitag Michael Michael Erz . Hopfenbau . cne

30 Samſtag Hieronymus Otto , Hieronym . K Wieſen . D. Oehmd
Was Groß will heißen einſt auf Erden , ernte iſt im Gang .
Aus kleinem Anfang pflegt ' s zu werden

2 *
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297 Zehnter Monat dkt 6 K 7 Leztes Piertel 2. Ott. — Reumond 9. Ote 921893 Weinmonat C 0 er hat 31 Tage Erſtes ˖1 25. Okt . 1893
E

„. Sonnen⸗ —Tageslänge Nach dem 100j . Kalender ſoll 8 2
ienns Anteens St. M. d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten : 35
3 789 11 36 Unbeſtändig bis 13. ; am 15.

43 1
u. 16. wechſelndes Wetter ; Regen

8 6 38 5 48 11 10 bis 24 , vom 29. an kalte Nebel . 12
15. 6 49 5 34 10 45 Bauernregel. E .
22 7 5 21 10 21 Viel Regen im Oktober , viel

26 1
29 5 8 9 57 Winde im Dezember . 4

‚

12 82 Allgemeine 8
Wochentage Evangeliſch Katholiſch 8 8 Geundſitze Notiz - Kalender . Woche

40 . 3 zrot . Der Welt Weisheit ꝛc. 1 Kor. 3, 18 - 21 . 5
„Kath. Selig iſt der Leib . Luk. 11, 22 —28 . In Haus u. Hof . 1 Mi

Hanf und Flachs wer 2 DoN den gehechelt . Es wird 33
2 Montag Leodegar Amandus B. 2 Krauteingeſchnitten ,ge⸗ 3 Fre
3 Dienſtg . Ewald Utto , ubt 8 droſchen und gekeltert . 4 Sat

4 Mittwoch Franz Franz v. Aſſ . N 8 —5 45 Pr
R W A NI 18 18 vollends ger, nt,

Donnerſtag Plazidus Plazidus M. F Vohnenſtecken We8 K ＋ N . I . 8
6 Freitag Fides Bruno Ordſt . Lmengebunden und der 6

97 Samſtag Spes , Theod . Auguſt , Helan . 8 Boden umgeſtoßen . 6 Mo

41 Prot . Die Predigt . Röm. 10, 9 - 17 . Im Sield . Getrei Die
„ Kath . Von des Königs Sohn . Joh 4, 46 53. de⸗ , Hackfrucht⸗ , 8 Mit

8 * Ackerfutterbau . 9 Do
20 J Die Wintergetreide Tuo

9
Ulontag 5

2Dionys Dionys ( 14 N. ) F2 ſaat wird fortgeſetzt .
10 Fre

10 Dienſtg . Juſtus Jonas Franz Borgias Fià Weizen u. Einkorn er 11 Sar

11 Mittwoch Burkhard Pelagius , M. 8 R 46 Pr
12 Donnerſtag Max Maximilian M .8 Wurzelgewächſe Rath: Ka

13 Reiteg Eduard Eduard Kön . & Schneide beim Einmie⸗
14 Samſtag Kallixtus Burkhard B. thendie Rüben nicht jo Mo

42 Prot . Die Gegenſeitigkeit ꝛc. Hebr . 10, 19 —25 . a 3 14 Die
Kath . Zachäus auf dem Feigenbaum . Luk. 19, 1 —10 . .

ügen⸗ 15 Mi :
Wieſen werden ge 0¹

15
K &weaiſſert . Merke : die — Do

16 Montag Gallus Abt Gallus Abt Sbpetjahrbewäſſerung Böz
17 Dienſtag Hedwig Hedwig K. W. E & wirkt am meiſten be⸗ 18 Sa

18 Mittw . ] Lukas Lukas Evang . . Ran 47. 5.
19 Donnſt Ferdinand Ferdinand K. 62. E * ͤÄ

KRa
. n f * 8 er 0 2

20 Freitag Wendelin Wendelin Hirte K. 3 2
1

21 Samſtag Urſula Urſula J . M. 2 Obſtmoſt wird bereitet . 20 Mo

42 Prot . Die Sünden der Zunge. Jak . 3, 1 - 10 . Weinbau . Es be⸗ 2¹ Die
J . Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15— 21. ginnt die Traubenleſe . 22 Mi

35 2 Rath , Leſe nicht 23 Do
; 8 5 zu früh . Der Wein wird 0

23 Montag Severin Severin B. G⸗ ſpäter beffer 4 * 24 Fre
24 Dienſtag Raphael Raphael , Erz . Ekommſt höhere Preiſe .

25 Sat

25 Mittw. Krispin Krispin , Sch . ' Die Quantität nimmt 48 Pr
26 Donnſt . Amanda Bernward B. wenig ab. Leſe nicht Ka

SIn ; gaguteu. ſchlechte Beeren
27 Freitag Sabina Sabina , Ivbo R zuſammen , ſondern ſor

28 Samſtag Simon Judas Simon Juda NR tire u . mache zweierlei 27 Ro
44 Prot . Halte , was du haſt . Offenb . Joh . 3, 7 —13 . Preiſe . 28

« Kath Von Jairi Töchterlein . Matth . 9, 18 —26 . Weidenbau . Willſt 29 —90 8
du Weidenanlagen ma⸗ 30 D

8. 0 chen, ſo rigole jetzt den 88
30 Montag Hartmann Feſt d. Relig . Platz auf 50 om Tiefe . Gott

31 . Dienſtg . Wolfgang FWolfgang B. Auf
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9. Okt. 92 Elfter Monat 8 N d 8. Nov Erſtes Viertel 16. Nov.
25. Okt 1893 Windmonat ovember h˖ at30 Tage Vollmond 25. Rov. Leztes Biertef 30 Nor

ender ſoll 3 Saungz
Tageslänge Nach dem 100j . Kalender ſoll

geſtalten: 8 Auſoens nergens St . M. d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

am 15. Trocken und heiter ; den 5. und

er; Regen 2 7 22 4 56 9 34 6. ſehr ſtürmiſch , worauf Regen
lte Nebel . 12 . 734 447 9 18 folgt ; vom 17. an zu Nebelbil⸗

dung geneigt und kühl ; der 25.
19. 7 45 4 38 8 53 8 4 915

ber bie 4 Rege bis z S ſſeber , viel
26 1 55 420 8 37 — ſtegen, der bis zum Schluſſe

* 2 Allgemeine
. Wochentage Evangeliſch Katholiſch 8 Grundſitz B Notiz - Kalender

* In Haus u. Hof
1 Mittwoch Luitpold wird gedroſchen , die

2 Donnerſtag Viktorine Aller SeelenſFN Winterfütterung einge⸗

3 Freitag Ida Pirmin , Hub . theilt . Man beginnt
5 S auch mit der Maſt der

4 Samſtag Sigmund Karolus Bor . Ochſen .

15
Prot . Das Verſäumniß ꝛc. Hebr . 12, 11 —15 Im Garten wird

„ Kath . Chriſtus ſtillt c . Matth . 8, 23 —27. mit Umſtoßen weiter
cht.gema

m Ffeld. Getrei⸗6 Montag Leonhard Leonhard Abk F R
7 Dienſtag Willibrord Florent . Engelb . Acker⸗ und 8 utter⸗

8 — 4. 2 4
8 Mittw . Y Gottfried 1 gekr . Mart . —2 P
9 Donnerſtag Theodor Theodor ÜW. 7 11 letzt Bertnei ge⸗

Frei Mart . Luther Andreas Avell . 518
den. Mit Tiervflüle

10 Freitag Mart . Luther Andreas Avell. den . Mit Tiefpflügen
11 Samſtag Martin B. Martinus B. & wird fortgemacht .

46 Prot . Menſchenwerk ꝛc. Phil . 2, 12 —18 . EAre
„ Kath . Vom Unkraut ꝛc. Matth . 13, 24 —30 . ſender Witterung wird

der Tabak abgehängt .

5 u — Hopfenbau . Zu
3 Montag Briccius Stanislaus K. Hopfenanlagen kann ge⸗

14 Dienſtag Petrus , Zerline Joſaphat B . M. mief
werden .

ö
15 Mittwoch Leopold Leopold , Gert . K Ele⸗
16 Donnſt Ottmar Edmund, Ottm . 2 poſt , Kalk, Mergel auf

17 Freitag Hugo , Hilda Hilda J 2 dene Wieſen . Die

18 Samſtg . Gottſchalk Otto Abt Spätjahrwäſſerung
.

—
—— —ſetze , wenns nicht ge⸗

47 Prot . Brot vom Himmel . 2. Moſ . 16, 1 —8 . friert , fort .
„ Kath . Vom Senfkörnl . ꝛc. Matth . 13, 31 —35 . Obſtbau . WerObſt⸗

Ebäume im Spätjahr
20 Montag Felix Emilie , Amos ( r ſetzt, hat es in dieſem

21 Dienſtg . Kolumban Mariä Opferng. KÆ Is Feil ge cerg
22 Mittwoch Cäcilia Cäcilia , J . M. aber ſind jetztdieBaum⸗
23 Donnſt . Klemens Klemens P. AEA —2
24 Freitag Johann Knox Johann v. Kr . der aufgeworfene Bo

25 Samſtag Katharina Kathar . ( 14 N.)./ N

48 Prot . Der Text wird von der oberſt . Kirchenbeh . beſtimmt . Merke : Mache die
„ Kath . Vom Gräuel ꝛc. Matth . 24, 15 —35 . Baumlöcher tief und

weit genug , mindeſtens
12 t

27 Montag Puſſo Klodwig , Bilh . p. brrt .

28 Dienſtag Soſthenes Albertus Magn . Weinbau . Die Re⸗
29 Mittwoch Noe Eliſab . Bona . Tu ben werden gehackt und

30 Donnſt . ( Andreas Andreas Ap. A “ Aelden zau 68
Gott hat die Gradheit ſelbſt an ' s Herz genommen : kann hiezu noch rigolt
Auf gradem Weg iſt Niemand umgekommen . werden .
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92 Zwölfter Monat D h 56 31 Neumond 8. Dez. — Erſtes Viertel 16. Dez.1893 Wintermonat 8 ezem ex hat Q Tage Vollmond 23. Dez. — Letztes Viertel 30. Dez.

Sonnen⸗ Tageslänge * R
Untergang . unge Nach dem 100j . Kalender ſoll [ I 32

0 u. M St. M iier Fierfs l ſchen Rei
d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten 97% Jar

3 8 3 4 29 8 26 5 * P. Jan .3 12 2 Den 1. heiter , dann bis 15. Auguſte
0 8 4 27 8 17 Wind mit Schnee , vom 16. bis Tochter d

1 . 8 428 8 11 21. ſehr kalt ; vom 22. bis 29 ſtein . —

24 9 4 31 8 10 nebelig 1 wolkig , darauf Schnee geb. zu ?

5 u. am Jahresſchluſſe ſtarke Kälte . Bade
33 8 16

Baden , K

Bog Allgemeine —* 12Wochentage Evangeliſch Katholiſch 6 unöſdt Notiz - Kalender . ſeines Bi
r 56 „Großher

inſpekteur
Freitag Longinus Natalie , Elig . Lohhringe

2 Samſtag Aurelia Bibiana J. M. 52 In Haus u. Hof . Gren . ⸗Ag

49 Prot . Einzug Jeſu in Jeruſalem . Matth . 21, 1—9. Es wird gedroſchen , die I. Bad.
9 Kath. Zeichen des jüngſten Tages Luk. 11, 25 —33 . Fruchtböden in Ord⸗ Agt. Nr

3 Aiy nung gehalten , fleißig General,
Æ . 5Ä 8 in den Stallungen nach Louiſe ?

4 Montag Barbara Barbara ( 14N . ) geſehen , die Viehhaltung . Deutſe
5 Dienſtag Abigail Petrus Chyſol . m u. Fütterung m. Sorg Wilh. Lu

6 Mittwoch Nikolaus Nikolaus B. falt 1 3 2RP 6 ME Strohſeile . Schütze die 9. Ir
8 Agathon. ſelben durch Einſandeln Infanteri

8
Freitag S Mart Rinkart gegen Mäufſefraß Kaufe la suit .

9 Samſtg . Benj . Sch Leokadia J . Kraftfutter , am beſten Preuß. G

50 Prot . Die Zukunft ꝛc. Luk. 21, 25 —36. Rmernſant mit deinen Silda &90 . Kath. Johannis Geſandſchaft . Matth . 11, 2 —10 Berufsgenoſſen durch E
— den Konſumverein . Je den 5. Ne

10
8 2 richtiger du das Futter geb . zu K

11 Montag Damaſius Waldemar für dein Vieh zuſam 1881 mit

12 Dienſtag ( Gangolf Adelheid Kaiſ . 4z. menſetzeſt , deſto beſſer —
8 i13 Mittwoch Lucia Lucia M. , J . 2 FWoafſelbe deff chne.3 14E * S 6 ſer 2 10 9 *

14 Donnerſtag Nikaſius Spiridion ler kommſt du ſomit
15 Freitag Chriſtiana Chriſtiana 2zum Geld und deinen
16 Samſtg . YMAdelheid Euſebius B M. 2 Feldern kommt der Zu

— N — kauf der Kraftfutter
f

Prot . Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 et u gukf.1 . Kath . Johannis Zeugnis . Joh. 1, 19 —28 .
8 Im Fteld Getrei⸗ .

6 Ede⸗ , Hackfrucht⸗ , I . Die

18 Montag Wunibald Mar . Erwart . und Ackerfutterbau . gehören z
19 Dienſtg . Klemens Nemeſius — P wird bedunen Fhrig ortgemacht , wenn es 0
20 Mittwoch 3 12 die Witterung erlaubt , Staatsan

21 Donnerſtag Thomas Ap AM ſchwache Winterſaaten Chefd
22 Freitag Beatrix Servulus B. R überdünge . Refere
23 Samſt Dagobert Viktoria J . Tabakbau . Ab⸗ —. —3 een sweſe
59 Prot . Er iſt mitten unter ꝛc. Joh . 1, 19 —88 . WWigen — 9
92 . Kath . Im 15. Jahre Tiberii . Luk. 3, 1 —6 . Weidenbau . Die Regierung
0

FN Zeit zum Weidenſchnei⸗ Pefer ,24 8³ 4 Refere
den iſt gekommen . Geheimer25 Montag rSchnei 1 deheimer20 Montat Schneide immer dicht Techniſe

26 Dienſtg Eam Mutterſtock . Laſſe Oberregien
27 Mittwoch Joh . Evang . Johannes Ap . N⸗ fiehen 45 Seklen2 82 ſtehen . Vo rechtzei
28 Donnerſtag Unſchul . Kinder Unſchul . Kinder & tigen und richtigen Die Ge
29 Freitag Jonathan Thomas Erzb . 82 Schnitt hängt Ertrag Kataſter
30 Samſtag David K. Melanie , David 1iund Dauer der Wei⸗ 0

53. Prot . Sim. Lob⸗ u. Danklied . Luk. 2, 33 —40 . E ab. übertrager
35 . Kath . Von Simeon u. Anna . Luk. 2, 33 —40 . Vorſta
3 Techni31 A

Rechts



16. Dez
ertel 30. Dez.

alender ſoll
t, geſtalten
nn bis 15.
öm 16. bis
2. bis 29
auf Schnee
ſtarke Käl t6.

er .

Genealogie.
Deutſchland . Friedrich Wilhelm II . , Kaiſer des Deut

ſchen Reiches und König von Preußen, geb. zu Berlin den
27. Jan . 1859 , verm . den 27. Febr . 1881 mit Prinzeſſin
Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den 22. Okt. 1858 ,
Tochter des

T
Herzogs Friedrich Auguſt von Schleswig Hol

ſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt ,
geb. zu Potsdam den 7. Mai 1882 .

Baden . Friedrich Wilhelm P085Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Sept . 1826 , folgte
ſeinem Vater , d. Großh . — . als „ Regent “ an Stelle
ſeines Bruders am 24. April 1852 und nimmt den Titel
„Großherzog von Baden “ am 5. Sept . 1856 an ; General —
inſpekteur des XIV . und XV. Armeecorps ( Baden und Elſaß
Lothringen ) , Generaloberſt d. Kav. , Chef des 1. Bad . Leib
Gren . ⸗Rgt. Nr. 109, des 1. Bad. Leib⸗Drag . ⸗ Nr. 20 u. d.
I. Bad . Feld⸗Art . ⸗Rgt. Nr. 14, Chef des Pr . rhein. Ulanen
Rgt. Nr. 7 und des K. K. öſt . Inf . ⸗Rgt. Nr. 50, Kgl. ſchwed .
General , verm . den 20. Sept . 1856 mit J . K. H. der Prinz .
Louiſe Marie Eliſabeth ,

abl, den 3. Dez. 1838, Tochter des
. Deutſchen Kaiſers Wilhelm I. — Kinder : a. Friedrich
Wilh. Ludw . Leop . Aug. , Erbgroßherzog , Markgraf von Baden
und Herzog von Zähringen (Kgl. Hoheit ) , geb. zu Karlsruhe
den 9. Juli 1857 , Generalmajor u. Kommandeur d. 4. Garde —
Infanterie⸗Brigade , Chef des 5. Bad. Inf . ⸗Rgt. Nr. 113
à la suite des 1. Bad . Leib⸗Gren . ⸗Rgt. Nr. 109 und des 1
Preuß. Garde⸗Rgt . zu Fuß , des 1. Preuß . Garde - Ulanen - Rgt .
verm. auf Schloß Hohenburg den 20. Sept . 1885 mit Prinze
Hilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau , geb. zu Bieberich
den 5. Nov. 1864 . b. Prinzeſſin Sophie Maria Viktoria ,
geb. zu Karlsruhe den 7. Aug . 1862 , verm . den 20. Sept .
1881 mit Kronprinz Guſtav Adolf von Schweden und Nor⸗
wegen. — Kinder : 1. Guſtav , Herzog von Schoonen , geb.

„ Großherzog von

den 11. Nov.
geb. den 17. Juni 1884. 3 .6

Geſchwiſter : a. Pr. Alexar idrine Louiſe Amalie
Eliſ . Sophie , geb. den 6 . Dez. 1820 , verm . am 3. Mai 1842
mit Ernſt II . , reg . Herzog von S. ⸗Koburg⸗Gotha . b.
Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez. 1829 , k. preu
General d. Infanterie , Chef des 4. bad . Inf . - Rgt . Nr. 11
verm . den 11. Febr . 1863 m. Marie Maximilianowna Romanowska von Leuchtenberg , geb. 16. (4. ) Okt . 1841 . — Kinder
1. Pr . Sophie Marie Luiſe Am. Jof. , geb . den 26. Juli 1865
verm . am Juli 1889 mit dem Erbprinzen Friedr
Anhalt . 2 . Pr . Maximilian Alex
Juli 1867. Ltl. à la suite des Garde⸗Kür
Karl F iedrich Guſt . Wilh . Max. , geb. den 9.
k. preuß . General der Kavallerie , Chef des 3. bad . Dra
Rgt. Nr. 22, morg . verm .
Freiin v. Beuſt , geb. den 10. Juni 1845. Sohn
Graf v. Rhena , geb. den 22. Jan . 1877 . d. Pr
Amalie , geb. den 20. Nov. 1834 , verm .
mit Fürſt Ernſt v. Leiningen .

Eltern : Weil . Karl Leopold Friedrich , Großh .
geſt . den 24. April 1853 „ und b. Höchſtdeſſen
1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine .

1882 . 2. Wilhe Södermanlan
20. April 1889

joner
mit Luiſe Gräfin von Aher ia, geb.

edrich
Marie

den 11. Sept. 185

Vaters Geſchwiſter :1 .
geſt . 11. Okt. 1859. Töchter : ophie,
1834, verm . den 9. Nov. 1858 mit F
Lippe ; b. Leopoldine , geb. 22. Febr . 18
1862 mit Fürſt Hermann v. Hohenloh
herzog Karl , geſt . 8. z. 1818 , verm
den 29. Jan . 1860 ; deſſen Rochter21. Okt. 1813 , verm. den 21. 1
Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen.

e, geſt
den

iton ,

mit Ste
Joſephine ,

1834 mit Karl

Pflege und Förderung landw . Fntereſſen im Großherzogthum Baden .

I . Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

8 zu dem Geſchäftskreiſe des Großh . Miniſteriums
des Innern in Karlsruhe . Demſelben ſind die für
Förderung der Landwirthſchaft beſtehenden Behörden und
Staatsanſtalten unterſtellt .

Chef des Miniſteriums : Eiſenlohr ,
Referent für landw .

Miniſter des Innern .
Angelegenheiten einſchl . der Feld

bereinigung , der Kataſtervermeſſung und des landw . Unter
richtsweſens : Buchenberger , Miniſterialrath .

Techniſcher Referent für Landwirthſchaft :
Regierungsrath .

Referent für Landeskultur⸗Angelegenheiten : Dr. Schenkel ,
Geheimer Oberregierungsrath

Techniſcher Referent für Thierzucht und
Oberregierungsrath Dr. Lydtin .

Märklin ,

Veterinärweſen

Die Geſchäfte für Feldbereinigung nebſt denen der
Kataſtervermeſſung ſind der

Eberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues

übertragen .

Vorſtand der Oberdirektion : Haas , Direktor .
Techniſcher Referent : Drach , Baurath .
Rechtsreferent :

Der Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues unter
ſtehen

Acht Landeskultur - Inſpektionen ,
und zwar

a. Konſtanz , Vorſtand : Kiſt , Kulturinſpektor .
b. Donaueſchir

8 n, Vorſtand : Kühlenthal , Kulturing
c. Waldshut , Vorſtand : Walliſer , Kulturinſpektor .
d. Treiburg , Vorſtand:

r Oberingenieur .
e. Offenburg , Vorſtand : Dunzinger , Oberingenieur .
f. Karlsruhe , Vorſtand : Becker, Kulturinſpektor .

g. Heidelberg , Vorſtand : Baumberger , Oberingenieur .
h. Mosbach , Vorſtand : Lück , Kulturinſpektor .

II . Der Landwirthſchaftliche Verein ,
gegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zur
Zeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , von
denen je 3 . —10 zu einem Gauverbande gruppirt ſind .

Die Mitglieder der Vezirksvereine ſind zugleich Mitglieder
des Geſammtvereins ; ſie können ſich zur 2 ahrnehmung
örtlicher Intereſſen zu Ortsvereinen verbinden Dieſe
Ortsvereine gelten als Zweigvereine der Bezirks ine

Die Orts⸗ und Bezirksvereine , ſowie die Gauver
verwalten ihre Angelegenheiten innerhalb gegebener S
ſelbſtſtändig .



Die Thätigkeit der Ortsvereine erſtreckt ſich in der Regel
auf die politiſche Gemeinde , das Thätigkeitsgebiet der Bezirks
vereine fällt in der Regel mit dem Amts - bezw. Amts⸗

gerichtsbezirk , dasjenige der Gauverbände in der Regel mit

jenem der Kreisverbände zuſammen .
Der Geſammtverein , welcher unter dem beſonderen

Schutze Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
ſteht , wird durch den Präſidenten des Landmirthſchaftsrathes
und durch einen Geſammtausſchuß vertreten . Letzterer beſteht
aus je einem Vertreter der Bezirksvereine und tagt unter dem

Vorſitz des Präſidenten des Landwirthſchaftsrathes . Letzterer
wird vom Landesherrn nach Anhören der den Verein im

Landwirthſchaftsrath vertretenden Mitglieder ernannt .

Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der betreffende
Gauausſchuß , welcher aus den beiden Vorſtänden der
Direktion der dem Gauverbande zugetheilten Bezirksvereine
und zwei von den letztern auf je vier Jahre gewählten Mit⸗

gliedern beſteht .

Mitglieder des badiſchen Landwirthſchaftsrathes auf
die Zeit 1892 - 96 .

1. Das durch landesherrliche Entſchließung beſtellte

Prüſidium :
Präſident : Landtagsabgeordneter Oekonom Hermann

Klein in Wertheim .
Stellvertretender Präſident : Freiherr von Horn

ſtein - Binningen , Kammerherr und Mitglied der I. Kammer .

2. Vertreter der landwirthſchaftlichen Gauverbünde “ )

0⁰ Bezeichnung des Gauverbandes und deſſen 5 4

8 Zuſammenſetzung nach Bezirksvereinen .
Snknebes Ste neF

1. I. Gauverband ( Seegau ) Domänerath Leiblein - Salem Gutsbeſitzer von Schmidsfeld
1. Ueberlingen , 2. Salem , 3.Meersburg. Stadel .

2 . II . Gauverband ( Höhgau ) ... Gutsverwalter Franz Ries - Gutspächter Jakob Glück - Nellen⸗

4. Konſtanz , 5. Engen , 6. Radolfzell, Mainau . burg bei Stockach .
7. Stockach .

3.] III . Gauverband r weeetbalter Ffeffer⸗Stant Kronenwirth Walter⸗Pfullendorf .
8. Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf .

4 IV. Gauverband und 6

gau ) Altpoſthalter Faller - Bonndorf Altpoſthalter Schaller - Donau⸗
22 Bonndorf, 12. Donqueſchingen , 13. eſchingen

Neuſtadt , 14. Villingen .
5 V. Gauverband ( Alb⸗ und Klettgau ) Bürgermeiſter Meyer - Grießen Freiherr von Schönau - Ober⸗

15. Jeſtetten , 16. Säckingen , 17. St . ſchwörſtadt .
Blaſien , 18. Waldshut .

6 VI. Gauverband ( Markgräfler Gau ) . . . Oekonom Max Wechsler - Müll - E. Fünfgeld⸗Buggingen
19. Kandern , 20. Lörrach , 21. Müllheim , heim .
22. Schönau, 23. Schopfheim .

7.] VII . Gauverband ( Breisgau ) Freiherr Ferdinand v. Bodman - ⸗ Oberförſter HammKenzingen .
24. Breiſach , 25. Emmendingen, 26. Et⸗ Freiburg .
tenheim , 27. Freiburg , 28. Kenzingen ,
20. Staufen, 30. Waldkirch .

8 . VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . . Oekonom W. Steiner⸗Strohbach . ] Oberamtmann Lang⸗Wolfach .
31. Gengenbach , 32. Triberg , 33. Wolfach

9 IX. Gauverband ( Ortenau ) . Oekonom Emanuel Basler - Bürgermeiſter Häß - Meiſſenheim .
34. Kork , 35. Lahr , 36. Oberkirch , Feſſenbach .
37. Offenburg .

10 X. Gauverband ( Oosgau ) Schloßverwalter Würtenberger , [ Bezirksthierarzt Fr . Braun - Baden .

38. Achern , 39. Baden , 40. Bühl, 41. Schloß Eberſtein .

Gernsbach , 42. Raſtatt .
11.] XI . Gauverband ( Pfinzgau ) Bürgermeiſter Herbſt - Hochſtetten . ] Bürgermeiſter Feldmann - Helms⸗

43. Bruchſal , 44. Bretten , 45. Durlach, heim .
46. Ettlingen , 47. Karlsruhe , 48. Pforz⸗
heim , 49. Philippsburg .

12.] XII . Gauverband ( Pfalzgau ) . Gutsbeſitzer Ferdinand Seipio⸗ ] Oberinſpektor Peter Hoffmann

50. Eppingen , 51 . Neckarbiſchofsheim / Mannheim . Waghäuſel .
52. Sinsheim , 53. Heidelberg , 54. Laden⸗

burg , 55 . Mannheim , 56 . Schwetzingen ,
57. Weinheim , 58. Wiesloch .

13. XIII . Gauverband ( Odenwaldgau ) Gutspächter Adolf Branden - Rentamtmann Grießer⸗Neckar

59. Adelsheim , 60. Buchen , 61. Eber burg - Bronnacker . zimmern .

bach , 62. Mosbach .
14.] XIV . Gauverband ( Taubergau ) Domänenrath a. D. Alfred Oekonom Eduard Rudolph -

63. Boxberg , 64. Gerlachsheim , 65. Föhliſch - Wertheim. Neunſtetten .

Krautheim , 66. Tauberbiſchofsheim ,
67. Wertheim .

* Innerhalb der Gauverbände übernimmt abwechslungsweiſe je 1 Bezirksverein auf 1 Jahr die Vorortſchaft .

15,] Fre
16. ] Bür
17. ] Pof
18.] Dir
19.] C.
20. ] Adl

f O ‚F

22.] Oek
23. ] Oek
24.] Lar

25. ] Gu

Lar

⁰— Gu⸗

Ha＋

30. ] Her

31. ] Gre
32. ] Lar
33. ] Obe
34. ] Lat
35. Bü
36. Fre

III .
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r betreffende Vertreter der Rreiſe .
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zählten Mit Vertreter Stellvertreter des

Kreiſes
rathes auf

15.] Freiherr von Hornſtein⸗Binningen . Bürgermeiſter Bücheler - Engelswies . Kreis Konſtanz .
beſtellte 16.] Bürgermeiſter Rall - Marbach . Sternwirth Behla . Kreis Villingen

17. ] Poſthalter Eduard Schmidt - Rheinheim . grmſtr . J Mayer⸗Stühlingen Kreis Waldshut .
m Hermann 18.] Direktor Burghard - Freiburg . Mar Kalte Schallſtadt . Kreis Freiburg

19.] C. Dreher - ⸗Wittlingen . Bürgermeiſter Lienin⸗ Weil . Kreis Lörrach .
von Horn 20. Adlerwirth J. Knapp⸗Grießheim . — germeiſte eldreich - Oberkirch . Kreis Offenburg .

IJ. Kammer . 21. ] Oekonomierath Albert Junghans⸗Aſpichhof . Alt bürgermeiſter Eduard Knörr - Bühl . Kreis Baden
0 ' nom Heinrich Fuchs⸗Bretten . Gaſtwirth M. Betſch - Gochsheim . Kreis Karlsruhe .

— Oekonom Karl Steingötter - Ladenburg Gutsbeſitzer Wilhelm Hübſch - Weinheim . ][Kreis Mannheim
Gemeinderath k⸗Neckar⸗Kreis Heidelberg

biſchhofsheim .
Theodor Frey —

Landtagsabgeordneter H. Wittmer - Eppingen . Julius Schie

25.] Gutsbeſitzer Otto Stein - Kudach . ⸗Eberbach . Kreis Mosbach .

midsfeld 4. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften .
6*026. ] Landwirthſchaftsinſpek A chmid - Tauber Fabrikant G. Bunz⸗Lichtenau

ück⸗Nellen⸗ AI1

5. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Konſum - und Abſatzgenoſſenſchaften .

Gutsbeſitzer F. g. Guts

6. Vertreter des

Ifullendorf . 27 uſtav KörnerReiß⸗Hech beſitzer & Gonde

Landespferdezuchtvereins .

nt Heinrich Steingötter
sloch .

er⸗Donau 28. ] Hauptmann a. D. Fiſcher - Bade＋

15 7. Vertreter des Verbandes der badiſchen Zuchtgenoſſenſchaften .
nau⸗Ober⸗ *

29. ] Verbandsinſpektor Heitzmann - Mefßkirch . Metzgermeiſter und Oekonom Joſe
Frank - Hüfingen .

gen 1% K 58. Vertreter des Oberbadiſchen Weinbauvereins .

30. ] Hermann Blankenhorn - Müllheim . 1 Max Kalten bach - Schallſtadt
nzingen . 14 1

. Vom Miniſterium ernannte Mitglieder .

Graf von Bismark - Baden - Baden .

Wolfach Landtagsabgeordneter Oekonom Frank⸗ - Buckenberg .
Oberingenieur Lubberger⸗ - Freiburg .

eiſſenheim . Landtagsabgeordneter Nopp - Philippsburg .
Bürgermeiſter Roth⸗Ichenheim .
Freiherr EQ. von Schauenburg⸗Gaisbach .

un - Baden

mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer
Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die
Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Werth⸗

beſtimmung von Sämereien .
Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die Anſtalt

III . Staatliche Anſtalten zur Förderung der
Landwirthſchaft .

1. Tandwirthſchaftlich - chemiſche Verſuchsanſtalt

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſc ftlich⸗landwirthſ chaft
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter⸗ und

nn⸗Helms⸗

offmann

zer⸗Neckar

Rudolph⸗

chaft

von Futter⸗ ,

Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen

Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be
hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .

Vorſtand : Geh . Hofrath Prof . Dr . Jul .
ruhe , mit zwei Aſſiſtenten .

teßler in Karls

2. LTandwirthſchaftlich - botaniſche Verſuchsanſtalt
Karlsruhe .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die
Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich

den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter

nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :
Die Unterſuchung vonr Samenproben werden von der An

ſtalt für die Direktionen der landw . Bezirks - und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit
gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt

3



dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind .

Samenhändler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchloſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zeit im landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

Die Zahl der zu einem Vertragsabſchluß mit der An⸗
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſcheidung über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter

ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro
ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge
ſetzt , daß es ſich um Fragen handelt , die eine allgemeine wiſſen
ſchaftliche oder praktiſche Wichtigkeit haben .

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur ,
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind ,
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Prof . Dr . Ludwig Klein , mit 3 Aſſiſtenten .

3. Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete Univerſitüt
Heidelberg .

4. Tandwirthſchaftliche Winterſchulen .
Der Kurſus iſt halbjährig , vom November bis Ende

März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt . Unter
richtsgegenſtände : deutſche Sprache , Rechnen , Geometrie
und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Hufbeſchlag
u. ſ. w. ) . Die Vorſteher der Schulen finden im Sommer
Verwendung als Wanderlehrer . — Die Schüler erhalten Koſt
und Wohnung zum Selbſtkoſtenpreis in der Anſtalt .

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismitteln beſoldet
wird .

Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis
Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach und Fachlehrer :
Landwirthſchaftsinſpektor Dr . von Hanſtein .

2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis
Heidelberg . Staats⸗ , Kreis⸗ und Gemeindeanſtalt . Eröffnet
am 1. Dez . 1864 . Vorſtand : Vincenz .

3. Land w. Winterſchule zu Bühl für den Kreis Baden .
Eröffnet am 1. November 1866 . Vorſtand : Landwirth⸗
ſchaftslehrer G. Kuhn⸗Bühl .

4. Landw . Winterſchule zu Tauberbiſchofsheim
für den Kreis Mosbach . Eröffnet am 1. November 1867 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpector Schmid .

5. Landw . Winterſchule zu Meßkirch für den Kreis
Konſtanz . Eröffnet am 4. November 1867 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Gaub .

6. Land w. Winterſchule zu Offenburg für den Kreis
Offenburg . Eröffnet am 4. Nov . 1867 . Vorſtand : Landwirth⸗
ſchaftsinſpector Magenau .

7. Landw . Winterſchule zu Müllheim fürden Kreis
Lörrach . Eröffnet am 2. November 1867 . Vorſtand : Schoffer .

8. Landw . Winterſchule zu Waldshut für den Kreis
Waldshut . Eröffnet im November 1868 . Vorſt . : Landwirth
ſchaftsinſpektor Wunderlich .

9. Landw . Winterſchule zu Villingen für den Kreis
Villingen . Eröffnet im November 1868. Vorſtand : Landwirth
ſchaftsinſpektor Hagmann .

10. Landw . Winterſchule zu Freiburg für den Kreis
Freiburg . Eröffnet am 1. November 1868 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Schmezer . Die Schule iſt zweiklaſſig .

11. Landw . Winterſchule zu Ladenburg fürden Kreis
Mannheim . Eröffnet im November 1868 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Römer . Die Schule iſt zweiklaſſig .

12. Landw . Winterſchule zu Radolfzell . Kreis
anſtalt für den Kreis Konſtanz . Eröffnet am 20. Oktober
1868 . Vorſtand : Landwirthſchaftslehrer Häcker .

5. Die Großh . Obſtbauſchule
in Karlsruhe . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor
Lehrer : Obſtbaulehrer Klein , 2 Aſſiſtenten .

Satzungen und Aufnahmsbedingungen dieſer Staatsanſtalt
ſind folgende :

§ 1. Zweck der Anſtalt . Die Großh . Obſtbauſchule
Karlsruhe hat die Aufgabe , theoretiſchen und praktiſchen
Unterricht im Obſtbau zu ertheilen .

Nebſtdem ſollen ihre Angeſtellten auch außerhalb der
Schule für die Förderung des Obſtbaues im Lande thätig ſein .

§ 2. Der Unterricht . Der Unterricht hat den Zweck,
Leute , welche ſich ſchon mit Obſtbau beſchäftigt haben , in
allen Theilen dieſes Faches , insbeſondere in der Erziehung
der Obſtbäume , in der Pflanzung und Pflege derſelben , in
der Kenntniß der wichtigſten Obſtſorten und in der Benützung
und Aufbewahrung des Obſtes weiter auszubilden .

Bach .

Er wird theils in einem ordentlichen Lehrkurſus von vier
Monaten für junge Leute ( Hauptkurſus ) , theils in einem
abgekürzten Kurſus von 14 Tagen für Perſonen reiferen
Alters ertheilt .

Das Nähere hierüber beſtimmt der Lehrplan .
§ 3. Hauptkurſus . Aufnahme . In den Hauptkurſus

werden Leute im Alter von mindeſtens 15 Jahren aufgenom
men , welche einen guten Leumund und die für das Verſtändniß
des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten u. Kenntniſſe beſitzen .

Die Anmeldung hat vier Wochen vor Beginn des Kurſus
bei dem Vorſtand der Anſtalt zu geſchehen . Mit der Anmeldung
ſind die Leumunds - und Schulzeugniſſe vorzulegen und iſt
nachzuweiſen , wer die Beſtreitung der Koſten für die Ver
pflegung des Obſtbauſchülers übernimmt .

§ 4 . Unterrichtszeit . Die Einberufung erfolgt für
zwei Zeitperioden von je acht Wochen ; der Unterricht der
erſten Periode beginnt im Monat März , derjenige der zweiten
Periode Ende Juli .

§ 5. Verpflegung . Die Schüler erhalten Wohnung und
Koſt in der Anſtalt , ſoweit es deren Räumlichkeiten geſtatten .
Soweit dies nicht der Fall iſt , oder die Schüler in der nächſten
Umgebung der Anſtalt zu Hauſe ſind , kann ihnen geſtattet
werden , Wohnung und Koſt außer der Anſtalt zu nehmen .

§ 6 . Koſten des Unterrichts und der Verpflegung .
Der thoretiſche u. praktiſche Unterricht wird unentgeltlich ertheilt .

Für die Verpflegung und Verköſtigung haben die Schüler
eine den Selbſtkoſtenpreis nicht überſteigende Vergütung zu
entrichten , welche alljährlich nach den Rechnungsergebniſſen
des Vorjahres feſtgeſetzt und vor Eröffnung des Unterrichts
bekannt gemacht wird .

§ 7 . Vergünſtigungen . Den Schülern des Haupt⸗
kurſus können auf Anſuchen folgende Vergünſtigungen ein⸗
geräumt werden :

1. Erſatz der Reiſekoſten von ihrem Heimathsort nach
Karlsruhe und zurück ;
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2. gänzlicher odertheilweiſer Nachlaß der Verpflegungskoſt
3. die Gewährung eines Wochenlohnes von 2 —5 Mark .
Der Vorſtand der Schule beantragt die Bewilligung

der unter 1 und 2 genannten Vergünſtigungen im
Benehmen mit dem zweiten Lehrer unter Vorlage der Ver

ögenszeugniſſe der betreffenden Schüler vor Beginn des
Kurſus bei dem Miniſterium des Innern .

Ein Wochenlohn von 2 —5 Mark wird nach einer mindeſtens
lätägigen Probezeit und nur für ſolche Schüler bewilligt , welche
ſich untadelhaft verhalten und durch Fleiß , Kenntniſſe und
praktiſche Fertigkeit in den einzelnen Arbeiten auszeichnen .

Hierauf bezügliche Anträge ſind von dem Vorſtand im
Benehmen mit dem zweiten Lehrer bei dem Miniſterium des
Innern einzureichen .

§ 8 . Schüler eines zweiten Jahreskurſes . Schülern ,
welche zum zweiten Male den Hauptkurſus beſuchen , werden die
in 97 erwähnten Vergünſtigungen bei entſprechendenLeiſtungen
und untadelhaftem Betragen vorzugsweiſe zu Theil werden .

§ 9. Prüfung und Zeugniſſe . Am Schluſſe des
Kurſus wird eine Prüfung abgehalten , auf deren Grund den
als fähig erkannten Schülern Zeugniſſe ausgeſtellt werden .
Die in dieſen Zeugniſſen zu ertheilenden Noten ſind : ſehr
gut, gut und genügend .

§ 10. Obſtbaukurs für Perſonen reiferen Alters
Der abgekürzte Obſtbaukurſus für Perſonen reiferen Alters
wird im Monat Juli abgehalten und dauert 14 Tage .

Die Anmeldung geſchieht nach erfolgter Bekanntmachung
des Beginns dieſes Kurſus bei dem Vorſtand der Anſtalt .

Die Theilnehmer erhalten auf Verlangen gegen Bezahlung
der gemäß §6 feſtgeſetzten Vergütung Wohnung und Koſt
in der Anſtalt .

Der Unterricht iſt unentgeltlich . Je nach Umſtänden können
den Theilnehmern auf Anſuchen die Reiſekoſten vergütet werden .

§ 11. Prämien für Baumſchulwärter . An Baum⸗
ſchulwärter von Korporationen wie von Privaten , welche ſich
auszeichnen , wird alljährlich eine Anzahl von Geldprämien
vertheilt . Die Verleihung geſchieht auf den Antrag des Vor⸗
ſtandes der Obſtbauſchule durch das Miniſterium des Innern .

Ziffer

§ 12. Sonſtige Förderung des Obſtbaues . Auf
dem der Obſtbauſchule überwieſenen Gelände wird ein
möglichſt vollſtändiges Sortiment der für die Verhältniſſe
des Landes geeignetſten Obſtſorten angelegt . Die Baumſchulen
und Obſtpflanzungen der Anſtalt ſind in einem für die
Unterrichtszwecke möglichſt vollkommenen Zuſtand zu erhalten .

Den Lehrern der Obſtbauſchule liegt es ob, vom Stande
des Obſtbaues in allen Theilen des Landes ſich zu unter⸗
richten und durch Wort und Schrift die Pflege und Hebung
dieſes Kulturzweiges zu fördern .

Auf Anſuchen haben dieſelben Auskunft über die beſten
Bezugsquellen junger Bäume , über die Anlage von Baum⸗
ſchulen , über Ausführung von Baumpflanzungen , überhaupt
über alle auf den Obſtbau bezüglichen Fragen zu ertheilen .

Ueber die gemachten Wahrnehmungen und über die
Thätigkeit der ganzen Anſtalt hat der Vorſtand im Benehmen
mit dem zweiten Lehrer alljährlich einen Bericht an das
Miniſterium des Innern zu erſtatten und an dieſen Bericht
ſeine Vorſchläge wegen Förderung des Obſtbaues im Lande
anzuknüpfen .

6. Ackerbauſchule Hochburg .
Vorſtand : Domänenpächter , Oekonomierath Junghans .
Eröffnet am 1. Juli 1848 . Kurſus zweijährig .
Satzungen dieſer Anſtalt ſind :
8. 1. Die ſtaatliche , unter der oberen Aufſicht des Mi⸗

niſteriums des Innern ſtehende Ackerbauſchule Hochburg
hat die Aufgabe , junge Männer , bornehmlich aus dem
Bauernſtande , in einer zweijährigen Lehrzeit durch ge

eigneten Unterricht in der Landwirthſchaft und deren Zwei⸗
gen ( Obſtbau , Gemüſebau ꝛc. ) ſowie durch praktiſche Arbeit
und Uebung in der mit der Schule verbundenen Gutswirth⸗
ſchaft zu tüchtigen Landwirthen heranzubilden .

§ 2 . Der regelmäßige Eintritt der Zöglinge geſchieht
alljährlich auf den 1. November . Die Zahl der Zöglinge

alljährlich werden 8 Zöglinge aufwird auf 16 beſchränkt
genommen .

3. Die Bewerbungen am Aufnahme in die Anſtalt
ſind alljährlich vor dem 1. Oktober an den Anſtaltsvorſtand
zu richten

4. Der Aufzunehmende muß
das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben ,

b. wenigſtens die Kenntniſſe eines guten Volksſchülers
beſitzen und ſich darüber durch Erſtehung einer Auf⸗
nahmeprüfung ausweiſen ,

c. mit den gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Arbeiten
vertraut , vollkommen geſund und für anhaltende Feld⸗
arbeit körperlich hinreichend erſtarkt ſein .

§ 5. Der Vewerbung um Aufnahme iſt ein Geburts
ſchcin , ein Leumundszeugniß des Aufzunehmenden ſowie die
ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder Vormundes zum
Beſuche der Ackerbauſchule und zur Uebernahme der daraus
erwachſenden Koſten beizulegen .

§ 6. Bei der Aufnahme ſind , wenn ſie nach dem Prü
fungsergebniß andern Bewerbern auch etwas nachſtehen , in
erſter Linie Bauernſöhne und ſolche Bewerber zu berückſich

igen , welche dereinſt einen eigenen Gutsbetrieb zu erlangen
Ausſicht haben . Solche , welche eine Winterſchule erfolgreich
beſucht haben , ſowie Angehörige des Großherzogthums Baden
haben vor andern den Vorzug .

Die Aufnahme geſchieht durch den Vorſtand und bedarf
der Genehmigung des Großherzoglichen Miniſteriums des
Innern als Aufſichtsbehörde der Schule .

§ 7. Mit dem Eintritt in die Anſtalt übernehmen die
Zöglinge die Verpflichtung , in derſelben die feſtgeſetzte
Lehrzeit von 2 Jahren zuzubringen , den in Bezug
auf Haus⸗ und Schulordnung gegebenen Vorſchriften unver⸗
weigerlich Folge zu leiſten , allen in der Gutswirthſchaft vor⸗
kommenden Arbeiten nach Anweiſung des Vorſtandes ſich
eifrig zu unterziehen und den an ſie ergehenden Weiſungen
willig zu gehorchen .

§88 . Jeder Zögling hat beim Eintritt in die Anſtalt
eine Sonntagskleidung , zwei vollſtändige Werktagsanzüge
und das nöthige Leibweißzeug , ſowie die zur Reinigung des
Körpers , der Kleidung und des Schuhwerks nothwendigen
Gegenſtände mitzubringen .

§ 9. Koſt und Wohnung , Betten , Handtücher , Heizung
und Beleuchtung , bei Erkrankungen auch die erforderliche
ärztliche Hilfe und die nöthigen Arzneimittel werden den
Zöglingen von der Anſtalt gewährt . Nur bei Krankheiten ,
welche länger als 14 Tage währen , tritt eine Erſatzverbind⸗
lichkeit für Krankenwartung , Krankenkoſt , Arzt und Arzneien ,
wenn der Zögling oder ſeine Angehörigen nicht etwa vor⸗
ziehen , daß bis zur Wiedergeneſung die Anſtalt verlaſſen
wird .

§ 10. Das von denin die Ackerbauſchule aufgenom⸗
menen Zöglingen zu entrichtende Lehrgeld für die ganze
Lehrzeit beträgt 450 M. ; ob und welcher Betrag des Lehr
gelds bei einem Ausſcheiden des Zöglings vor Ablauf der
zweijährigen Lehrzeit nachgelaſſen werde , iſt der Entſchließung
des Miniſteriums des Innern anheimgegeben . Zöglingen ,
die die volle zweijährige Lehrzeit zur Zufriedenheit zurück⸗
gelegt haben , wird als Gegenwerth für die von ihnen ge
leiſtete Arbeit durch das Miniſterium des Innern von dem
Lehrgeld von 450 M. der Betrag von 100 M. nachgelaſſen
werden .
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§ 11. Zu der Zahlung des ganzen Lehrgeldes von
450 M. haben ſich die Eltern oder Vormünder und im Fall
der Volljährigkeit des Zöglings dieſer ſelbſt durch Ausſte

lung einer ſchriftlichen Urkunde verbindlich zu ma die
am Tage des Eintritts des Zöglings dem Schulve

zu übergeben iſt .
Von dem Lehrgeld von 450 M. iſt inner n

Jahres der Betrag von 300 M. in vierteljährl
leiſtenden Zahlungen zu entrichten .

§ 12. Für die Ackerbauſchule Hochburg n Mi

niſterium des Innern ein Beirath ernannt Mit

glieder die Aufgabe haben , mindeſtens e jedeim

Jahr von der Führung des Wirthſchaftsbetriel
dem Unterrichtsgang Einſicht zu nehmen und

Wahrnehmungen an das Miniſterium des
Bericht zu erſtatten .

Dieſem Beirath werden außer einem
Oberſchulrathes weitere Mitglieder aus der
tiſchen Landwirthe des Landes angehören .

§ 13. Gegen Ende jeden Lehrjahres findet eine Prüfung
der Zöglinge ſtatt , welche für die austretenden Zöglinge
jeweils zugleich als Schlußprüfung gilt .

Beim Austritt aus der Anſtalt nach vollbrachter zwei

jähriger Lehrzeit erhält jeder Zögling ein Abgangszeugniß
über ſein Betragen , Fleiß und Befähigung ausgeſtellt .

ihre
Innern ſchriftlich

Vertreter des
Zahl der prak

An Zöglinge , welche ſich durch gutes Betragen , Fleiß
und Leiſtung beſonders ausgezeichnet haben , können auf

Antrag des Vorſtandes und mit Zuſtimmung des Lehrers
Prämien gegeben werden .

§ 14. Zöglinge , welche auf Grund einer ihnen vom

Vorſtand wegen triftiger Urſachen ertheilten Erlaubniß die

Anſtalt vorzeitig verlaſſen , erhalten ebenfalls Zeugniſſe .
Dagegen wird bei unerlaubtem Austritt oder im Falle der

Wegweiſung aus der Anſtalt kein Zeugniß ertheilt .

7. Hufbeſchlagſchulen .

Im Vollzug des Geſetzes vom 5. Mai 1884 ſind zur

Heranbildung tüchtiger Hufſchmiede fünf Hufbeſchlagſchulen
ins Leben gerufen worden . Der Unterricht iſt ein theoretiſch

praktiſcher und erſtreckt ſich auf die Dauer von drei Monaten .

Solche Anſtalten beſtehen :
a. In Tauberbiſchofsheim , Vorſtand Bezirksthierarzt

Mock .
b. In Mannheim , Vorſtand Bezirksthierarzt Fuchs .
c. In Karlsruhe , Vorſtand Bezirksthierarzt Kohlhepp .
d. In Freiburg , Vorſtand Bezirksthierarzt Fenzling .
e. In Meßkirch , Vorſtand Bezirksthierarzt Heizmann .

Statut der Hufbeſchlagſchulen .

§ 1. Zweck der Hufbeſchlagſchulen . Die Hufbe

ſchlagſchulen haben die Aufgabe , junge Leute , welche das

Schmiedehandwerk erlernt haben , in der Ausführung eines

guten Huf⸗ und Klauenbeſchlags auszubilden und zur Ablegung
der vorgeſchriebenen Prüfung im Hufbeſchlag vorzubereiten .

§. 2. Lehrperſonal . Für jede Schule iſt von dem

Miniſterium des Innern ein Thierarzt als Lehrer in dem

theoretiſchen Theil des Unterrichts , ein Beſchlagſchmied als

Lehrer des praktiſchen Hufbeſchlags , und , wo nöthig , ein

Zeichnenlehrer beſtellt .
Vorſtand der Schule iſt der thierärztliche Lehrer .

83 . Obliegenheiten des Schulvorſtandes .
Vorſtand der Schule empfängt die Anmeldungen zur Auf

nahme in die Schule und zur ſtaatlichen Prüfung der Huf⸗

ſchmiede ; er iſt für die ſtrenge Einhaltung des Lehrplanes

verantwortlich ; es ſteht ihm zu, dem Unterricht der Schüler

zu jeder Zeit anzuwohnen . Den von ihm innerhalb der

Grenzen dieſes Statuts und des Lehrplanes getroffenen

Der
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gütung zu entrichten für die Dauer der Unterrichtszeit
in der Regel 100 M. nicht überſteigen ſoll

Die Vergütung für Stellung des Unterrichtslokales und
der nöthigen Beſchlagsgeräthſchaften und für Werkzeuge
ſowie die Lehrerhonorare werden aus der Staatskaſſe beſtritten

6. Lehrmittel . Schule wird aus Mitteln der
Gr . Staatskaſſe mit den erforderlichen Lehrmitteln ausgeſtattet .

Für Unterhaltung und Ergänzung des Schulinventars
wird den Schulen ein entſprechender Kredit zur Verfügung

geſtellt . Die Auslagen , auch diejenigen für Porto , werden

N

vierteljährlich zuſammengeſtellt und dem Miniſterium zur
Dekretur vorgelegt .

§ 7. Aufnahmsgeſuche . Die Aufnahmen in die

Schulen erfolgen in der Regel auf 1. Januar und 1 . Oktober .

Geſuche um Aufnahme als Schüler der Hufbeſchlagſchule
ſind entweder ſchriftlich oder mündlich bei dem Vorſtande

mindeſtens vier Wochen vor dem bekannt gemachten Auf

nahmetermin anzubringen .
§ 8 . Erforderniſſe zur Aufnahme . Zur Aufnahme

iſt erforderlich
a. der Nachweis der mit Erfolg beſtandenen Lehrzeit im

Schmiedehandwerk ;
b. der urkundliche Nachweis , daß der Aufzunehmende be⸗

reits zwei Jahre als Schmiedgeſelle gearbeitet hat ;
c. die durch eine Prüfung nachzuweiſende Fertigkeit , ein

Hufeiſen in zwei Hitzen aus Stabeiſen ſchmieden und
einen Pferdefuß zum Beſchlage herrichten und voll⸗

ſtändig beſchlagen zu können .

Ferner hat jeder Aufzunehmende durch ein bürgermeiſter⸗
amtliches Zeugniß oder durch ſein Arbeitsbuch ſein bisheriges

Wohlverhalten nachzuweiſen und in glaubhafter Weiſe darzu

hun , daß er, ſeine Eltern oder der Vormund die Mittel aufbrin

gen um die auf ihn fallenden Koſten der Lehrzeilſzu beſtreiten
§ 9. Zulaſſung . Ueber die Aufnahme entſcheidet der

Vorſtand im Benehmen mit dem Beſchlaglehrer . Wenn die

ſeiben ſich nicht einigen , ſo iſt von dem Vorſtand Vorlage

an das Miniſterium des Innern zu erſtatten , welches die

endgiltige Entſcheidung trifft .
§ 10. Maximalzabl der Schüler

kurſus ſollen in der Regel nicht mehr als 6 hů

gelaſſen werden .
leberſteigen die Anmeldungen dieſe Zahl , ſo ent
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d. Entlaſſung aus der Sch
Die unter a. , b. und c. genannten Strafen werden von

dem Vorſtande ausgeſprochen , die unter d. genannte Strafe
Miniſterium des Innern auf den Antrag des

WDie g aus der Anſtalt wird auch gegen ſolche
Schüler ausgeſprochen , welche keine Fe ritte machen oder

ſich ſo wenig befähigt erweiſen , daß ſie dem Unterrichte

nicht zu fol gen vermögen und die Ausbildung der übrigen
Schüler ſtören .

8 14. Ertheilung von Prämien . Diejenigen Schüler ,
welche den Lehrkurſus mit Erfolg zurückgelegt haben , erhalten
eine Geldprämie von fünfzig Mark , welche auf Antrag des

Lehrerperſonals von dem Miniſterium des Innern zur
Zahlung angewieſen wird und bis auf fünfundſiebenzig Mark

erhöht werden kann .

§ 15. Lehrplan . Der
beſonderen Lehrplan ertheilt .

§ 16 . Obere Aufſicht über die Schule . Jede Huf

beſchlagſchule ſteht unter der Aufſicht des Großh . Bezirks⸗
amtes u. unter der Leitung des Großh . Miniſteriums d. Innern .

Unterricht wird nach einem

8. Tandwirthſch . Haushaltungsſchulen für Vauerntöchter

1. Haushaltungsſchule Radolfzell ſeit 1883 . Vor⸗
ſtand : Landwirthſchaftslehrer Häcker . Jährlich 2 Kurſe

von je 5 Monate Dauer . Winterkurs : Anfang November
bis Ende März . Sommerkurs : Anfang Mai bis Ende

September . Genießt Staats⸗ und Kreisunterſtützung .
2. Haushaltungsſchule Neckarbiſchofsheim ſeit

1884 . Vorſtand : Jul . Schiek , Gemeinderath . Jährlich
2 Kurſe . Winterkurs von Mitte Oktober bis Mitte März .
Sommerkurs von Mitte April bis Mitte September , alſo

je 5 Monate . Genießt Staats - und Kreisunterſtützung .
3. Haushaltungsſchule Villingen ſeit 1884 . Vor⸗

ſtand : Bürgermeiſter Oſiander . Jährlich 1 Kurs von
55 Monate. Dauer und zwar Ende November bis Ende März .
Genießt SStaats⸗ und Kreisunterſtützung .

4. Haushaltungsſchule Kenzingen ſeit 1888 . Vor⸗

ſtand : Bürg ermeiſter Kaiſer in Kenzingen . Jährl .2 Kurſe
Dauer und zwar von Mitte Oktober bis

Kreisinſtitut .
von je 5 Monaten 2
März und Mitte April bis September .

5. Haus haltun gsſchule Sinzheim . Kreisinſtitut .
Vorſtand : Geiſtl . Rath Lender in Sasbach . Jährl . 2 Kurſe
und zwar : vom 1 1. Okt. und vom 1. Nov . bis 1. April ;
—beſonderer Oktober . Für Unter⸗
richt und Verp hülerinnen 1 M. täglich .

Mai bis

9. Unterrichtskurſe für Vienenzucht .

In der Erwägung , daß die Bienenzucht , richtig betrſieb
zu einem lohnenden Nebenzweig für landwirthſchaftliche 4

betriebe geſtaltet werden kann , wurde erſtmals im Staats
budget für 1890/91 eine Summe von rund 3000 M fähr
lich eingeſtellt , aus der neben einer Dotation des L
bienenzuchtvereins die Mittel zur Einrichtung von
kurſen für Bienenzucht in Verbindung mit einer M
bienenzuchtanlage beſtritten werden ſollen . Für
Kurſe , welche in Eberbach ſtattfinden und im Frübjahr
1891 ihren Anfang ger b ſt ein Aufſiommen l
beſtellt , ſowie ein Lehrplan und eine Schulordnung ein

andes
Lehr

uſter

Satzungen für die Unterrichtskurſe in Bienenzucht

§ 1. Aufgabe der Unterrichtskurſe . Die Unter
richtskurſe in Bienenzucht haben die Aufgabe , bepretifsund praktiſchen Unterricht in der Bienenzucht zu ertheile

§ 2. Dauer des Unterrichts . Der Unterricht Mrd
jährlich in drei Kurſen unentgeltlich erthe eilt und zwar in einem
achttögigen für Perſonen reiferen Alters und in zwei vierzehn
tägigen für jüngere Leute . Das Nähere beſagt der Lehr

§ 3. Aufnahme in die Kurſe . Aufnahms
in erſter Reihe Badener , welche das 16. Leebensjahr zurück

gelegt haben , einen guten Leumund und die für das

ſtändniß des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten beſitzen .
Die Anmeldung hat drei Wochen vor Beginn eines Kurſes

beidem Leiter zu geſchehen . Perſonen , welche keinen öffent
lichen Dienſt betleiden oder dem Leiter nicht perſönlick
kannt ſind , haben mit der Anmeldung ein

Ver

vom Bürgermeiſteramt vorzulegen .
In jeden Kurs werden höchſtens

15
Theilnehmer auf

genommen ; unter ſonſt gleichen Verhältniſſen entſcheidet bei

der Aufnahme der Zeitpunkt der 79

§ 4. Verpflegung . Die Schüler haben die Auslagen
für Koſt und Wohnung imSchulorte ſelbſt zu tragen . Beides
wird auf Wunſch vom Leiter vermittelt .

§ 5. Vergünſtigungen . Schülern , die ſich tüchtig
erweiſen , können auf Anſuchen die Reiſe - und Verpflegungs⸗
koſten ganz oder theilweiſe erſetzt werden .

§ 6. Prüfung . Am Schluſſe jeden Kurſes wird eine

Prüfung abgehalten . Schüler , welche ſich dabei und während
des Kurſes beſonders ausgezeichnet haben , erhalten ein Diplom
vom Bad . Landesverein für Bienenzucht

§ Z . Weer Auff ichtsrath . Die Schule unterſteht einem

Aufſichtsrath . Derſelbe beſteht :
1. aus einem von dem Geſammtvorſtande des bad . Bie⸗

nenzüchtervereins ernanntenMitgliede dieſes Vorſtands ;
aus dem Vorſtand des landw . Bezirksvereins ;
aus dem Bezirksvorſtand des Vereins für Bienenzucht ;
aus dem Bürgermeiſter im Schulorte und

aus dem Kursleiter .
er Aufſichtsrath ſchreibt die Kurſe aus , entſcheidet —

die A ufnahme der Schüler , hält die Prüfungen ab, vermittel
3 an Leiter und Schüler , ſtellt Anträge beim
Miniſterium des Innern auf Genehmigung von Beihilf en

nach § 5 und nimmt den Jahresbericht des Leiters zur Vor⸗

lage an das Jeste des Innern entgegen .
§ 8. Der iter . Der Leiter ertheilt den bienenwirth⸗

ſchaftlic hen Unterricht in den Kurſen an der mit der Schule
verbundenen und ihm zu eigen gehörigen Muſterbienenwirth
ſchaft ; außerdem hat er die Verpflichtung , auf jede mögliche
Weiſe für Förderung der Bienenzucht zu wirken , namentlich auch

dadurch , daß er außer der Zeit ddes Unterrichts Beſuchern die

Bienenwirthſchaft zeigt und ihnen mit Rath an die Hand geht .
Ueber die gemachten Wahrnehmungen und über die

Thätigkeit der Anſtalt hat der Leiter alljährlich einen Bericht
an den Aufſichtsrath zu erſtatten und an dieſen Bericht etwa

Vorſchläge wegen Förderung der Bienenzucht anzuknüpfen

Sσ



Poſtbeſtimmungen .
Für das deutſche Reichspoſtgebiet , Baiern und

Württemberg: Porto für frankirte einfache Briefe
d. h. bis 15 Gr. ſchwer) 10 Pf . Fü ſchwerere Briefe

die bis zum Gewicht von 250 Gr . zuläſſig ſind , 20 Pf. ( im
Stadt⸗ und Landbezirk bis zum Gewicht von 250 Gr . 5 Pf. ) .

— Für unfrankirte oder nicht zurei chend frankirte
Briefe zahlt der Adreſſat 10 Pf . Zuſchlagsporto Poſt
karten müſſen frankirt werden , die Gebühr beträgt 5 Pf .
für jede Poſtkarte , desgleichen mit Antwort 10 Pf . — Druck⸗—
ſachen unter Streif - oder Kreuzband unterliegen dem
Frankozwang , ſie werden angenommen bis zum Gewicht von

1000 Gr . ( 1 kg ) und koſten an Porto : bis 50 Gr . einſchl .
3Pf . ; über 50bis 100 Gr. einſchl . 5Pf . , über 100 bis 250 Gr .
einſchl 10Pf . ; über 250 bis 500 Gr . einſchl . 20 Pf . ; über
500 bis 1000 Gr . einſchl . 30 Pf . — Bücherbeſtellzettel
3 Pf .— Waarenproben und Muſterſendungen unter
liegen dem Frankozwang , ſie dürfen das Gewicht von 250 Gr .
( ½ Kilogr . ) nicht überſteigen und koſten 10 Pf . Porto . —
Die Gebühr für Zahlung mittelſt Poſtanweiſung , welche
auf einem Formular nur bis zur Höhe von 400 M. zu
läſſig iſt , beträgt bis 100 M. einſchl . 20 Pf . ; bis 200 M.
einſchl . 30 Pf . ; bis 400 M. einſchl . 40 Pf . — Einſchreib
ſendungen . Briefe , Poſtkarten, Druckſachen , Waarenproben ,
Nachnahmeſendungen , ſowie Packete ohne Werthangabe können
unter Einſchreibung befördett und müſſen zu dieſem Zweck
vom Abſender mit der Bezeichnung „Cinſchreiben “ verſehen
werden . Bei Packeten muß dieſe Bezeichnung auch auf dem
Packet angegeben ſein . Für eine eingeſchriebene Sendung
wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ,
ohne Rückſicht auf Entfernung und Gewicht , erhoben . Ver⸗
langt der Abſender einen Rückſchein des Adreſſaten , ſo muß

K der Adreſſe : „Rückſchein “ angegeben und die Adreſſe
bezeichnet ſein , an welche der Rückſchein abzuliefern iſt . Für

deſſen Beſchaffung iſt eine weitere Gebühr von 20 Pf . vor

auszubezahlen. —Eine P iſt bei Einſchreibſendungenäſſi
iſungs - Zahlungen können

auch telegraphiſch beordert werden , gegen Zahlung der Tele⸗
grammgebühren . — Poſtaufträge zur Einziehung von
Geldbeträgen 30 Pf . Porto , zuläſſig bis 800 M. — Poſt⸗
aufträge zur Einziehung von Wechſelaccepten ,Porto
30 Pf . — Poſtnachnahmen ſind bis zu 400 M. einſchl .
bei Briefen und Packeten zuläſſig gegen folgende Tarifbe
ſtimmungen . Für Nachnahmeſendungen kommen an Porto
und Gebühren zur Erhebung : 1. Das Porto für Briefe und
Pakete ohne Nachnahme . Falls eine Werthangabe oder Ein
ſchreibung ſtattgefunden hat , tritt dem Porto die Verſicherungs⸗
gebühr bezw . Einſchreibgebühr hinzu . 2. Eine Vorzeigegebühr

—8

Uebermittelung des eingezogenen Be
zwar : bis 5 M. 10 Pf., über

5- 100 M. 20Pf . , 100 200 M. 30 Pf . , 200 —400 M.
40 Pf . Die Wonegeebäh wird zugleich mit dem Porto

erhoben und iſt auch dann zu entrichten , wenn die Sendung
nicht eingelöſt wird. — Briefe Zuſtellungsurkunde

1 5 die tarifmäßige Brieftaxe hin und zurück und 20 Pf . Zu
ſtellgebühr . Packete ſind zuläſſig bis zum Gewichte von

von 10
65

3. Die

trages an en ender und

mit

10
Kilo ( 1 Ctr . ) . Das Packetpo beträgt für Packete :

bis zum Gewichte von 5 Kilogr . : a. bis 10 geographiſche7 9 0 0

melc. 25 b. auf alle weiteren Entfernungen 50 Pf .
beim Gewicht über 5 Kilogr . : a. für die erſten 5 Kilogr .

die Sätze wie oben , b. für jedes weitere Kilogr . oder den

überſchießenden Theil eines Kilogr . auf Entfernungen inner⸗
halb 10 Meilen 5 Pf . , von 10 bis 20 Meilen 10 Pf. , von
20 bis 50 Meilen 20 Pf . u. ſ. w. Für unfrankirte
Packete bis 5 Kilogr . einſchließlich wird ein Portozuſchlag
von 10 Pf. erhoben . Portopflichtige Dienſtſachen unterliegen
dieſem Zuſchlag nicht . Für die als Sperrgut zu be
handelnden Packete wird das Porto um die Hälfte erhöht .
—Wild , Geflügel ꝛc. könnenn offen , mit her Adreſſe
verſandt werden . Für Sendungen mit Werthangabe
wird erhoben : a. Porto und zwar 1. für Briefe ohne Unter
ſchied des Gewichts bis 10 geographiſche Meilen 20Pf . , auf

alle weiteren Futfernegen 40 Pf . Für unfrankirte Sendungen
10 Pf. Portozuſchlag ;2. für Packete das entfallende Packet⸗
porto , b. Verſicherugsgebühr ohne Unterſchied der Ent⸗
fernung und zu jeder Höhe der Werthangabe 5 Pf. für je
300 M. oder einen Theil von 300 M. , mindeſtens jedoch
10 Pf . Durch Eilboten ſofort zu beſtellende ge⸗
wöhnliche und eingeſchriebene Briefe koſten außer

K Porto an Beſtellgeld im Falle der Vorausbezahlung
à. nach dem Ortsbeſtellbezirk 25 Pf . , für Packete jedoch 40 Pf.

b. nach dem Landbeſtellbezirk 80 Pf . — für Packete je⸗
doch 1 M. 20 Pf . Beſt ellgebühren : für gewöhnliche
Packete bis 5 Kilogr . 5 Pf. , für ſchwerere 10 Pf . ( bei Poſt⸗
ämtern I. Klaſſe 10 bez. 15 Pf . — Für Geldbriefe bis
1500 M. 5 Pf . , 1500 bis 3000 M. 10 Pf . Nach Oeſterreich⸗
Ungarn kommen für Brief⸗, Geld⸗ und Packetſendungen
dieſelben Taxen in Wade wie im Reichspoſtgebiet . Nach
den übrigen Ländern des Weltpoſtvereins beträgt das
Porto für je 15 Gr . 20 Pf . , für die Poſtkarte 10 Pf . , für
Druckſachen für je 50 Gr . 5 Pf . , Waarenproben für je 50 Gr.
5 Pf., mindeſtens aber 10 Pf . Nach den nicht zu dem

Weltpoſtverein gehörenden Ländern beträgt das Porto ( meiſt

Francozwang ) für Briefe 60 Pf . , für Druckſachen 10 Pf . für
je 50 Gr . ( Poſtkarten und Waarenproben meiſt nichtzuläſſig . )

Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :
1. Für Anlagen von Wieſen .

a ) Auf Moorboden , welcher aber vor Allem ent⸗
wäſſert werden muß : Auf den Morgen

e 3 Pfd .
Knaulgras 5 ,
Timotheegras ensngz

önieee . ens ,
en e s

nenſſe gas
eeieteeee ennene e . e nn

enreenmnnnnnnene
b) Etwas beſſeren , torfigen Boden wie bei a.

mit Zuſatz von :
Gemeines Riſpengragg 2 Pfd .
Rother Schwingel 1
enne

c) Auf ſchwerem Boden

Engliſches Raygrass 4 Pfd .
Italieniſches Raygras . oS l 4
Kammgetst . Mannillisledssten
Hohers Schwingeb ar , „ 2 nnes
Wieſenheuſchwingel - 6
Wieſenfuchsſchwanz „ „ „ „ 42
RNoihkles8 1. IKIANaoMödeüustens
Weißer Klee . HR ir AdiK
Ruchgras ½ „

d) Auf kalihaltipem traftigen Lehmbgden
Engliſches Raygras Aa . Pfd .
Italieniſches Raygras Eun⸗S tdk . t 4
Franzöſiches Raygras 9
Kefeie eeneeme
Kettzves . eee eeee en

Timotheeg
Rothklee
Weißer Kl
Ruchgras

Timotheeg
Knaulgras
Franzöſiche
Stalieniſch
Wieſenſchw
Rother So
Engliſches
Goldhafer
Rothklee
Weißer Kl.
Schzwediſck 00
Ruchgras
Wieſenfuch

f)

Rothkle
Italieniſche
Wieſenſchw
Wieſenfuch
Gemeines
Kammgras
Fioringras
Weißer Kl—
Ruchgras

a

Schafſchwin
Wieſenhafe
Engliſches
WṼolliges K
Wei ßer Kle
Wundklee
Gelbe Vog
Ruchgras

b

Wieſenriſpe
Wieſenſchw
Engliſches
Italieniſche
Rothklee
Weißer Kle
Gelbe Vog
Ruchgras

8

Wieſenriſpe
Fioringras
Engliſches
Schwediſch⸗
Weißer Kl
Wolliges 5
Gelbe Vog
Ruchgras

d)

Engliſches
Wieſenfuch
Wieſenſchw
Wieſenriſp⸗



ae Rothklee 3 Pfd
Rothklee R Weißer Klee 2

Weißer Klee Gelber Klee 2
Ruchgras 7½ „ Gelbe Vogelwiche anAan - tenden5 3

e) Auf mildem Lehmboden
Ruchgras

iieeee
e 2

7 kuntl Timotheegras 3 Pfd . c) Auf torfigem Boden :
*

20 Pf . Zu Knaulgras 3 „ Timotheegras Pfd
wickt . von Franzöſiches Raygras 2 Weiche Treſpe

Packete: Italieniſches Raygras Baſtardklee 4

raphiſche Wieſenſchwingel Weißer Klee 4
50 Pf . Rother Schwingel 5 Gelbe Vogelwwicke 2

n 5 Ailokn Engliſches Raygras 2 —7 Wolliges Honiggras — —r.
oder den Goldhafer —38 Kaie 5

eennen , Jochler 2
15 Pf. , von Weißer Klee . 4 3 . Zur vorübergehenden Futternutzung
frankirte ] Schwediſcher Klee

empfehlen ſich außer der Anſaat von Klee, Kleegras , Luzerne ,
ortozuſchlag Ruchgras I

8 Esparſette , Runkeln ꝛc. , das Welſchkorn , der Pferdez ahnmais
unterliegen Wieſenfuchsf ſchwanz Rr „ Johannisroggen , Buchweizen , weißer Senf , der große Spörgel

zut zu be⸗ f) Auf beſſerem ( ehmigen ) Sandboden : Reps ꝛc. So ſind beiſpielsweiſe zu empfehlen :
lfte erhoht ie dea 8 „ „ l nd

8
40 - 50 Pfd . auf den Morgen

ner Adreſſe Italteniſcpes 9 8 ( kann geheuet werden ) .
thangabe

.
60 Welſchkorn oder Mais : Saatbedarf 60 —70 Pfd . auf den

ohne Unter Wieſenfuchsſchwanz . 83 Morgen kann eingemacht, werden )
20Pf . , auf Gemeines Riſpengras 3 Saatbedarf 20 Pfd . auf den Morgen .

Saatbedarf 100 Pfd . auf den Morgen ( kann geSendungen ] fKammgras 3
ende Packet⸗ Fioringras 83 verden ) .
der Ent⸗] Weißer Klee 2 Spörgel : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen ( kann ge

Pf . für je ras 1, heuet werden ) .
tens fertg

Ab7
Senf ( weißer ) : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen .

lende ge⸗ 2 . Für Weiden . 2 ſehr empfehlenswerth gelten auch die nachfolgenden
oſten außer 9147f Miſchungen :a) Auf magerem Sandboden : 4usbezahlungg

lu 8
5 Pfd

1. Weißer Senf . . . 10 Pfd. ] auf den Morgen , kann
doch 40 Pf. Schalſchwingel

. d e ert Pfd . Wicken 110 f werden .
Packete je⸗] Wieſenhafer Rne

80
gewöhnliche Engliſches Raygras 2. auf den Morgen .0 1473 2 * — — —( bei Poſt⸗ Wolliges Honiggras 33 3. Job 3N f 3. annis en . 60 Pfd
briefe bis Weißer Klee 3

8
Wicken

rogg
8

U 2 auf den Morgen , kann
eſterreich : Wundklee

Fafer DC 18 geheuet werden .
etſendungen ] Gelbe Vogelwicke ng⸗ „

ilen 50
ebiet . Nach Ruchgras r 1 4. Buchwe 12 auf den Morgen .
beträgt das b) Auf ehmigem Sandboden : 5 8 f 810 Pf. , 8 ch 5 auf den Morgen
ir je 56 Gr. Wieſenriſpengras 4 ien Buchweizen 8 0

1*2 zieſenſchwine 6. nnisroggen . . 130
cht zu dem Wieſenſchwingel . Le

K „ Sehz. 17Wogge 12 auf den Morgen , kann
Borto ( meiſt Engliſches Rayhrass 5 8 Wicker R ̃ geheuet werden .

10 Pf. für Italieniſches Raygras FRRR— 3 8 7. Meißer Se 5 1
yt zuläfſig . ) „ Eis 7. 3
t z g9.) Nefzer Hles 2 Spörge 5 b 5ees — auf den Morgen .Gelbe Vogelwicke tSA 8926 Blchweiſen 5

Hieſfe . . . „
2 ö

*
8. Wiißer Seuf 9 10

4 fiid
Auf ſandigem Lehmboden : Reps „ auf den Morgen .

PN 4 „Ad. Wieſenriſpe 8 29 6 RK „ zteſenriſpengrass 2 Pfd . Bei Unterſaat von Klee wird das Saatquantum etwas
28 Fioringras Rat , 4 vermindert oder in anderer Weiſe darauf geachtet , daß der
6 — 9 7 Waphrs 1

„
junge

Klee durch die Ueberfrucht nicht unterdrückt wird .
Schw her Klee 7 858.3 Weißer — 8 Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſichert und

2 „ en0
— —. Wr

geſteigert werden durch die Unterſaat von Gras , z. B.
1883

Gel Wakelwicke von italieniſcem Raygras ; von letzterem nimmt man bei
4 . 6

Ruchgras
9 voller Kleeſaat etwa 8 Pfd . auf den Morgen .37 0 3 2 „ an⸗ 18 7 82 835 8 Hauptſächlich kommt es natürlich darauf an , daß manIenbobel d) Auf gutem Thonboden : immer guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man

3 Pfd . ihn vermittelſt der landw . Conſumvereine; woſolche noch fehlen4 7 Rieſenfuchsſchwanz „„ 4½ „ durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,
Feſenſchwingen 11 . . Wiee hchte „ welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen

301 Peſenbiſpengras 0 0 „ prüfungsanſtalt zur Kontrolunterſuchung nicht zu vergeſſen .
8 . „



über Ausſaat und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht .

Cabelle

P!.
mehr als

Ausſaat auf 10 Are ! n) Ertrag von 10 Aren ) n

Förne
Tage. —

Liter „ —. — —4.
( ½ ͤKilogramm ) in Viter

Anfang

Winterweizen 22— 27 625 940 77

Sommerweizen 24— 29 470 —785 78

Winterſpelz 54 —77 548 —785 74 Datum

So mmerſpelz 65 86 390 590 74

Einkorn 24 —30 400- 600 73

50 - 65 548 705 72

Winterroggen 16— 22 2 1. Jan

Sottmerrdggen 24 — 29 64 6

Zweizeilige Gerſte 24 —29 30- 39 64 II .

Vierzeilige Gerſte . 27 - 32 31389 58 16.

Wintergerſte 27 —33 390 —590 58 21¹

i 29 —39 470 —705 45 26.

Mais ( Welſchkorn ) 115 780 - 1180 73 3

Futtermais . 15 - 24 r 5. Febr .

Buchweizen 7 7 10 125— 260 470 - 630 64

Erbſen 2 40 —43 125 - 260 310 —- 715 80

Pferdebohnen 3² 43 —52 170 - 345 170 - 940 32

Wicken
E 26— 35 125 2¹53 235— 630 8⁰

Lupinen ( gelbe ) 2 85 300 310 - 400 8² 2. März

Linſen . —1 2 5 —175 155—- 235 80

Winterreps 3, 625 —790 68

Winterrübſen 2 2 150 - 260 390 - 625 65

Sommerreps 8 —4 105- 225 310 —470 64

Sommerrübſen . 3 —4 85 —130 235 —315 60

Dotter 2 —3 105 — 225 315 —470 62 April

Mohn . 1 130 —225 390 —550 59

Lein ( zur Samengewinnung ) . 21 — 27 65 - 175 65

( zur Baſtgewinnung ) . 32 —43 470 —- 780 —

2* 32 43 85 - 215 625 —1175 46

Luzerne E 4 —5 54 —65 1170 —1960 77 K

Eſparſette mit Hülſen 54 —64 345 585— 980 32 1. Mai

Rother Klee . — 3 780 —1175 75 6.

Weißer Klee . 12 390 —590 76 11.

Schwediſcher Klee . 1 —2 780 - 980 7⁷ 16.

Inkarnatklee 8 —4 7 470 705 72 21.

Kartoffeln , frühe kleine 100 —130 195 —215 26

päte große 170• - 215 300 —400
2340 - 3150 190 —- 400 96

Topinambuuir 105 - 130 190 - 235 1070 - 1960 790 - 1200 5 . Juni

Futterrunkeln 4 —5 2,4 —2,8 5870 - 10750 1560 - 3150 10.
*

Zuckerrüben . . 5 —6 2,8 —3,2 4690 - 7050 1170- 1570 33

Kohlrüben 1 —2 2- 2, . 8 5870 - 9790 1170 - 1960 20

Stoppelrüben 4 —1 N7— 504 3900 - 7900 790 —1570 63 33
0,8 —1,2 7800 11800 68 30

Hopfen ( Wurzelfechſer ) 880 Stück 58 120 —

*) 10 Are ſind etwas mehr als 1 Viertel , nämlich 1111 Qbad .

Laß es ke
Die von
Grazien
Die die

Willſt Du viel Korn ſchneiden , merke auf den Rath : Läßt Du dein Wiesmath im Waſſer erſaufen

Auf fettem Polſter bette ſchwere Saat . Magſt zu Lichtmeß Du Kühfutter kaufen Je

So Du dem Acker die Pflege thuſt neiden Dein Vieh betreu wie Dein eigen Kind ; Br

Magſt Du zur Erntezeit Diſteln ſchneiden . Ein verkümmert Kalb wird ſtets nur halbes Rind ! W̃



Gewicht .

lich

Kilogramm
wiegt

durchſchnitt

—

80

05

es Rind !

W

Trächtigkeits - und BrütekalenderTrächtigkeits - un rutekalender .

Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei

Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) . — Eſelſtuten :
mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) .

Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen : über 16 Wochen oder i

( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 - 65 Tage . — Katzen : 8 Wo

Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26

gewöhnlich etwas
— Schafen und

m Mittel 115 Tage
chen oder 56 —60

29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage .
— Enten : 28 — 32 Tage . — Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

8 8 S 2 2 2 S S S 86588 2 S 8 W

Datum [5 —
5

2 Datum ] 3 8 8 Se SN S & 8 K⁰

& * 8 DiS &3 58 8

1. Jan [6. Dez . 12. Oct.“ 3 Juni 30. Apr . 4. Mrz . 25 Feb . [5. Juliſ 9 . Juni 15. Apr. ] 5. Dez. 1. Nov. 5 . Sep . 29. Aug

6. 1* N. 8. 5. Mai 9. 2. Mrz . 10 . 14. — 20. — 10. — 6. 10. 3. Sep .

N. 16 22. . 10. 14. 1 15. 14 25. 15. 11. — 15 —

16. 21. 27. 18. — 15. 191 12. 20. — [24. 50. 20. 16 . — 20. 13.

21. — 126 1. Nov. 23. — 20. 24 . 175 25. — [29. 5. Maiſ25 . 21. 25. — 18

26. 31. 6. 28 . 25. 29. 22. 30. 4. Juli 10. 30. 26. 30. 29.

R. 8. Fan . II . 3. Juli 30. 3. Apr . 27. 4. Aug. ] 9 15. 4. Jan . 1. Dez. 5. Oct . 28.

5. Febr . 10. 16. 8. 4 Juiſ8 . 1. Apr . 9. 14. 20. 9. — 6. 10. 3. Oet .

10 . 15. 21 18. 9. 18. 6. — 14. 19. — 25. — 14. — 11. — 15. — [8.

15. 20. 26. 18. 14. 18. 11. 19. 24. — 30. — 19. — 16. — 20. — 13.

20 . 25. — 1. Dez. 23. 19. 23 16. 24. 29. 4. Juni 24. — 21. 25. —18 .

25. 30. 6. 28. 24. 28. 21. 29. — 3. Aug . 9. 29. 26 . — 30. — 23.

2. März ] 4. Feb. 11. 2. Aug 29. 3. Mai 26. 3 Sept . ] 8. — 14. — 3. Feb . 31. Jan . 4. Nov . 28 . —

88 Y. 16. 8 4. Juliſ 8. 1. Mai ] [ 8 . — 113. 19. 8. — 5. — 9. — 2. Nov .

12. 14. — 21. 12. 9. 6 13. 18. — 24 13. — 10. — 14. 7. —

2 19. 26. 17. 14. 8. 4 18. 23 . — 29. — 18. 15. 19. — 12. —

22. 24 31. 22. 19. — 23. 16. 23. 28. — 4. Juli 23. — 20. 24. — 17. —

87. 1. Mrz . 5 . Jan . 27 24 . 28. 21 . — 28 . — [[ 2. Sep. 9. — 8 . 25 . — 29. — 22. —

1. April ] 6. 10. 1. Sep . 29. 2. Juni 26. 3. Oct. ] 7. — 14. —5. Mrz . 30. 4. Dez 27. —

6. 11. 15. 6. — 3. Aug. 7 315 8 . 12. 19. — 10. 4. Feb . 9. — 2 . Dez

11. 16. 20. 11. 8. 12. 5. Juni [ 13. — [17. 24. — 15 Nf

16. 21. 25. — 16 — 13. 32 10. 18 22. 201 20 14. — 19. 12.

21. 26. 30. — 21 18. 22. 5 23. — 27. — 3. Aug . 25. — 19. — 24. 17.
26. — 31. 4. Feb . 26. 23. 27. 20. 28. — 2. Oct . 8. — 30. — 24. — 29. — 22.

1. Mai [ 5 . Apr . 9 . 1. Oct . 28 . 2. Juliſ25 . 2. Nov. ] 7. — 13. 4. Apr . 1 Nrz . 3 . Jan . 27.

6. 10. 14. 6. —2. Sep 7. 30. — 7. — 112. 18. — 9. — 6. — 8 — 1Junt

3 15. 11. 38 12. — 5 . Juli 12. 17. — 23. 14. — 11. 19 * 6. —

16. 20. 24. — 16. 12. 71 10. — 17. — 122. — 28. 19. — 16. 18 . — 11

21. 25. 1. Mrz. 21. — 17. 22. 15. 22. 27. — 2. Sep . 24. — 21. — 23. — 16. —

26 . — 30. — 6. 26. 22. 27. 20. — 27. — 1. Nov . 7. — 29. — 26. — 28. — 21. —

5. Mai 11. 31. — 27. — I . Aug⸗25 . 2. Dez. ] 6. — 12. — 4. Mai 31. — 2. Feb . 26 .

5. Juni ] 10. — 16 — 5. Nov. ] 2. Oct. 6. — 30. — 7. — 111. — 17. — 9 . — 5 . Apr . 7. — 31. —

10 . — 15. 21 . — 10. 2 11. — 4 . Aug . 12 . — 116. — 22. — 14. — 10. — 12. — 5. Feb.

15. — J20. 26. 15. — 12. 16. —9 . — 17. — 121. — 27. — 19. 15. — 17. — 10. —

20. 25. 31. — 20. 1 . 21 14. 22. — 26. — 2. Oct . 24. — 20. — 22. 15.
5. Apr . 25 . — 22. 26 19. — 27. — ]1. Dez. 7. — 29. — 25. — 27. — 20. —

30. 4. Juni 10. 30. 27 . 31 . 24. 31. 5. 11. — 2. Juni 29. — 3 . Mrz . 24.

Und Dich heitern Sinns bequemen ,
Bitt ' re Schalen zu entfernen
Von den ſüßen Freudenkernen .

Laß es kommen das Alter und fürchte die traurige Hand nicht,
Die von der Wange die Roſen und Lilien raubt ;

Grazien altern nie , nie welkt die Roſe der Anmuth ,
Die die Unſterblichen ſelbſt Dir in die Seele gepflanzt .

Packe den Tag wie ein glühendes Eiſen ,

Jeder Deiner Lebenstage
Bringt im Wechſel Luſt und Plage ;
Wie es kommt , ſo mußt Du' s nehmen

Schmiede und ſtrecke ihn wacker am Herd ,

Laſſe dann Leben und Zukunft erweiſen ,
Ob er zur Pflugſchar ward oder zum Schwert .
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Rathſchläge zur Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

Aufblähen der Rinder Schafe und Ziegen
1 W 1 RIaN * 1Folge von Grünfütterung oder gährendem Futter

Man ſetze die Schlundröhre ein , die Trompete nach außen ;
fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein C

von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man
etwa 200 Gramm vorräthig im Hauſe
Liter kaltem Waſſer ein und wiederhole den Gebre
einer halben Stunde , wenn das Uebel nicht ganz gehoben

„ 1 S niakgei muß m17 Atſein ſollte
Thier in die mit dem Trocar ſtechen . Der
Trocar wird getriebenen linken

Hungergrube
e im r Wink aber mindeſtens

3 Hand breit an den Rücken al etzt und mit einem
tr äftigen Schlag auf den Handgriff Zoll in den Panſen

Hef dann herausgezogen , die Hülſe
aſſer zerſtopft ſich die Hülſe, ſo kann man

Die ühri § es Offne

pan ABI Hentr
uk 1 1 1 al U 1

je nach Bedürfniß einſchütten . nd des A
muß man verhüten , daß das Thier ſich

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers

Um das Aufblähen zu verhüte befolge man folgende
Regeln :

Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
füttere man überlegenes Grünfutter ,

nie ſchicke 1 Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

gen auf dieſelben
man bereiftes , naſſes Grü

beſondere füttere man keine Rübenblätter ,
kalt ſind oder gefroren waren .

nfutter , und ins
wenn dieſelben zu

nie füttere

Kolik der Pferde und Rinder .
2UMan führe die Thiere ſofort aus dem Stalle und errege

ſie im Schritte ; man ſetze einige Klyſtiere mit einem /öSchoppen
Oel und eine Flaſche lauwarmem Seifenwaſſer , man re das
Thier mit Bürſten oder harten Strohbauſchen tüchtig über den
ganzen Körper ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee
mit Lein⸗ oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier
ſich ungeberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentrank mit
Oel muß bis zur Wiederherſtellung des Thieres von Stunde
zu Stunde gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk' ſche Kolik⸗
Tinktur aus der Löwen - Apotheke in Durlach in leichten Fällen
gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als
Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl

u. ſ . w. Solche Mittel verſchlimmern den Zuſtand des Thieres
gerwöhnl ich und bringen Magen - undDarmentzündung hervor .
Venuekt eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer
gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig .

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den
Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man
dieſe Milch nicht ausſchütten , ſondern man muß ſie den Fohlen
oder Kälbern völlig geben .

Im Falle , daß das Darmpech dennoch zurück bleiben ſollte ,
ſo gebe man dem Thiere ¼ Schoppen Leinöl mit / Schoppen
Kamillenthee lauwarm ein .

6

ihme , e 6sSartige
ilich ſich dadurch

ird durch eine
Nabel

ge, daß
und

gut abheile 6 ende man
auf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf
200 G h 2 mal an. Zerrungen am Nabel
ſind zu 2

die Mu

anſchwellen
*0 elche

en Auch das

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen
Schafſt begung des Thi n Schritte , Klyſtieren von
6 ing de abaks Loth auf einen

iſſer.) — Thierärzt fe iſt bei Zeiten zu ſuchen .

den am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab
k m ellen gewaſchen werden ,
vertilgt . L rn ſehr gefährlich
( Daher kein

Leckſucht ; kräfti
kleine G

tter , namentlich Hafermehl , dann
iben von Knochenaſche .

1 Zeit loſe
ider ; reinliche Haltung

er wund H„trockene ein
Loſfe

l
Glycer in vunden Stellen ſtreichen . Aufrei der
Mauke mi eilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich .

Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die
raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von
weichem , leicht verdaul m Futter . ( Mehltränken , Kleiinfutter
mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel
gewächſe, Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be
handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig
an den Metzger . )

Milchtreibende M ſollen Fenchel , Koriander , Dill ,
Anisſamen ſein ; beſſer iſt aber , man hilft mit Futter

—ch, wenn die Milch man ngelt oder fehlerhaft iſt . Oelkuchen ,
Welſchkorn , Eſparſette , Klee , Luzerne , Wieſengras , Futter
rogggen.

Nabel der jungen Thiere iſt zu beſichtigen und wenn er
wund iſt, mit einer Löſung von Karbolſäure in Waſſer , 2 Theile
auf 100, täglich die Wunde heil iſt .zu beſtreichen ,

Räude der Schafe
10 Tagen gänzlich gehe

4 Theile

gelöſcht und
5 —6 Theile Potaſche

dann 4 Theile Ka
8 Theile Theer zugefügt und da

Rinderharn und
800 Theilen Waſſer verdünnt .
Für jedes geſchorene Schaf ſind 2

Räudebad nöthig .

wird durch das Walz' ſche Bad in

friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer

werden zu einem Brei
irbolſäure und

angerührt ,

Ganze mit 200 Theilen

Pfund Brühe zum
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Ueber die Währſchaftsleiſtung beim

Aus der Unkenntniß der ge ſetzlichen Beſtimmungen

über die ſogen . Gewährsmängel und in der Seuchen

polizei iſt ſchon manchem Landwirth großer Schaden

erwachſen

Wir bringen daher das genannte Geſetz in der

Faſſung , in welcher es jetzt Geltung hat , zur Kennt

niß unſerer Leſer .

Artikel 1.

er Verkäufer von Pferden , Rindvieh , Schafen
109 8 pſchweinen hat nur für die hiernach bezeichneten
Mängel und nur während der einem jeden derſelben

beigeſetzten Friſt kraft Geſetzes Gewähr zu leiſten ,

nämlich :

A. Bei Pferden

1. Für ſchwarzen Staar ; 2. für Koppen ,

Abnützung der Zähne , acht Tage lang ; 3. für Rotz ;
4. für Hautwurm ; 5. für De

Tage lang ; 6 für Koller , einundzwa

7. für fallende Sucht , achtundzwan

8 für Mondblindheit (periodiſche Aug

vierzig Tage lang .

B. Bei Rindvieh :

1. Für Tragſack - und Scheidevorfall , ſofern er

nicht unmittelbar nach einer Geburt vorkommt , acht

Tage lang ; 2. für Lungenſucht , vierzehn Tage lang ;
3 für fallende Sucht ; 4. für Perlſucht , achtund⸗

zwanzig Tage lang .

C. Bei Schafen :
1. Für Milbenräude ; 2. für Fäule ( Anbruch ) ,

vierzehn Tage lang .

ohne

ämpfigkeit , vierzehn

nzig Tage lang ;

zig
Tage lang ;

zenentzündung ) ,

D. Bei Schweinen .

Für die Finnen , achtundzwanzig Tage lang .

Ein allgemeines Verſprech en, wegen aller

Fehler zu haften , wird auf die hier aufge —
zählten beſchränkt .

Artikel 2.

Der Verkäufer ſteht dafür ein, daß das verkaufte

Thier von den in Art .1 beze chneten Mängeln am

Tage der Uebergabe frei ſei . Wenn ſolche inner

halb der , in demſelben Artikel feſtgeſetzten und vom

Tage nach der Uebergabe zu rechnenden Friſten

ſich offenbaren , ſo wird 44 zum Beweiſe des Gegen⸗
theils angenommen ,daß das Thier ſchon am Tage
der erfolgten Uebergabe mit

t

denſelben behaftet ge⸗
weſen .

Die Verlängerung der geſetzlichen Friſten kann

nur urkundlich bedungen werden . Ein die geſetz —
lichen Friſten abkürzendes Geding iſt nichtig .
Eine bedungene Friſt wird in derſelben Weiſe be —

rechnet , wie eine geſetzliche .

1
Viehhandel und die Seuchenpolizei .

Artikel 3.

Die Gewäh rleiſtung fällt weg :
1. bei öffentlichen obrigke itlich angeordneten Ver

käufen ;
2 wenn der Verkäufer ſich Gewährfreiheit

urkundlich bedungen hat ;

3. wenn er beweist , daß dem Käufer der Mangel
des Thieres bekannt geweſen iſt .

Artikel 4.

Wenn der Fall der Gewährleiſtung eintritt , ſo

kann nur die Aufhebung des Verkaufs , nicht die

Minderung des Kaufpreiſes verlangt werden .

Eine Ausnahme tritt ein , wenn ſich der Fehler

an dem geſchlachteten Stück findet . Hier kann der

Käufer den Verkäufer nur auf den Erſatz desjenigen
Schadens belangen , der ihm wegen der durch den

Fehler herbeigeführten Unverkäuflichkeit des Fleiſches

zugeht .
Artikel 5.

Die Aufhebung des Vertrages verpflichtet den

Käufer zur Erſtattung des ſowie der

Koſten des Kaufes und der gerichtlichen Beſichtigung
und der von dem Verzuge in der Zurücknahme des

Thieres an erwachſenen Koſten der Fütterung und

Pflege . An dieſen letztgenannten Koſten iſt jedoch
der vom Käufer aus dem Thiere von jenem Zeitpunkte
an gezogene Nutzen in Abzug zu bringen .

Der Verkäufer hat nebſtdem Entſchädigung zu
leiſten , wenn er das Daſein des Mangels gekannt hat .

Artikel 6.

Ein Anſpruch auf Gewährleiſtung iſt nur zuläſſig ,
wenn der Berechtigte ſpäteſtens am fünften Tage
nach Ablauf der geſetzlichen Friſten oder innerhalb der

verabredeten Friſten ( Artikel 1 und 2) Klage erhebt

oder in dringenden Fällen innerhalb der geſetzlichen
oder verabredeten Friſten nach Maßgabe der § 8 447ff .

der C. ⸗Pr . ⸗O. den Mangel des Thieres dem Gericht

anzeigt , deſſen Beſichtigung beantre
00

und dann

innerhalb weiterer 14 Tage Klage erhebt .
Die § § 7 —12 des Geſ . v. 23 April 1859 ſind durch

145 Ziff . 11 des bad . Einführungsgeſetzes zu den Reichsjuſtiz⸗
geſetzen aufgehoben worden .

Artikel 13 .

Wenn über eine Gewährleiſtung ein Rechtsſtreit

entſteht , ſo iſt jede Partei berechtigt , die Verſteigerung
des Thieres und die Hinterlegung des Erlöſes zu
fordern , ſofern die Beſichtigung deſſelben nicht weiter

nothwendig iſt .

Artikel 14 .

Der verurtheilte Verkäufer kann auch ohne vor⸗
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gängige Streitverkündung ſeinen Vormann auf Ge

währleiſtung belangen , ſofern dieKrankheit in der
dieſen bindenden Friſt ſich gezeigt hat .

Die Klage muß jedoch innerhallb 14 Tagen nach

eingetretener Rechtskraft des Urtheils erhoben werden .

Artikel 15

Was in dieſem Geſetze vom Verkaufe geſagt iſt ,

gilt von jeder Art belaſteter Eigenthuumsübertragung .
Wir machen dabei auf folgende Punkte beſonders

aufmerkſam :

1. Ein Verſprechen , für alle Fehler zu haften ,
hat nur für die geſetzlichen Mängel Geltung . Wer
für die Abweſenheit anderer Mängel oder für das
Vorhandenſein beſonderer Eigenſchaften des ange
kauften Thieres ( Milchnutzen , Zugtüchtigkeit , Fröm
migkeit ꝛc. ) Sicherheit haben will , muß ſich dafür
eine beſondere ſchriftliche Garantie mit Angabe
der Garantiezeit ( 4 Wochen , 6 Wochen ꝛc. ) von dem
Verkäufer ausſtellen laſſen .

Im Seekreis , wo das „Dipplichſein der Rinder “

häufig vorkommt , überdies auch in anderen Landes

gegenden wird man gut thun , wenn man ſich für das

„ Dipplichſein “ —( den Dippel — das Drehen ) ſchrift
lichen Gewährſchein mit Gewährfriſt von 6 Wochen
ausſtellen läßt . „Dippel “ iſt nämlich keine Fallſucht ,
wie dies im Seekreiſe irr thümlich geglaubt wird .

2. Ein die geſetzlichen Friſten abkürzendes

Geding iſt nichtig . Früher wurde von vielen

Viehhändlern der Kniff angewendet , eine Gewähr

leiſtung für alle Fehler auf einen beſtimmten Zeit —
raum — etwa 8 oder 14 Tage — zu verſprechen .
Gewöhnl ich ging der Käufer auf eine ſolche Bedingung
ein , weil er glaubte , durch dieſelbe eine beſſere Ge —

währ als die geſetzliche zu erlangen . Das war
jedoch nicht der Fall ; vielmehr war der Käufer

doppelt betrogen . Einmal galt das Verſprechen ,
„ für alle Fehler zu haften “ , wie oben geſagt , nur

für die in dem Geſetze genannten Fehler , und das
andere Mal hatte ſich der Käufer die ihm vom
Geſetze gewährte Friſt für die Ekkennung des Mangels
ſelbſt verkürzt . War z. B. die Kuh mit der fallenden
Sucht oder Perlſucht behaftet , ſo ſtand es dem
Käufer zu , den Fehler der erſten 28 Tage
nach der Lieferung des Thieres durchh Sachverſtändige
feſtſtellen zu laſſen — eine begründete Klage auf

Auflöſung des Kaufvertrages zu erheben . Hatte
der Käufer aber die UnvorſichtigkkeitHegangen, eine
Garantie für alle Fehler auf die Dauer von 14

Tagen zu genehmigen , ſo mußte er , falls die Krank —

heit erſt nach Ablauf der 14 Tage an dem Thiere
erkannt wurde , und das war gewöhllich der Fall ,
mit der Klage abgewieſen und in die Koſten verfällt
werden . Solchem Mißbrauche iſt durch die jetzige

Faſſung des Geſetzes geſteuert , und ſeit dem 1. Ok

tober 1882 haben Abmachungen , welche die geſetzliche

Gewährsfriſt irgendwie kürzen , keine Giltigkeit mehr .
Dagegen kann der Verkäufer auch fernerhin

ſich völlige Gewährsfreiheit e Wer aber

ſo , d. h. ohne alle Währſchaftsleiſtung verkaufen will ,
muß den Verkaufsvertrag ſchr iftlich machen und ſich
die Gewährsfreiheit darin ausdrücklich bedingen .

Das — etwa in folgender Faſſung geſchehen :
„ Ich N. N. verkaufe unter dem heutigen an P. P.

eine W 10 jähr . Kuh , mit hellem Rückenſtreifen ,
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß ich für keiner —

lei Fehler , auch nicht für die geſetzlichen , Gewähr leiſte .

Doppelt ausgefertigt zu Worblingen am 8. Februar

1880 und vom Verkäufer und Käufer unterſchrieben :

Der Verkäufer . Der Käuſer :

N. N. N. N.

4. Der Art . 6 des Geſetzes vom 23 . April 1859 ,
die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus⸗

thieren betr . , beſtimmt , daß derartige Klagen inner —

halb der in jenem Geſetz beſtimmten Friſten

„ erhoben “
werden müſſen .

Nach der damaligen Geſetzesſprache hatte

Wort die Bedeutung von

„ eingereicht “ .

Durch die deutſche Civilprozeßordnung iſt nun

eine ſehr erhebliche Aenderung in der Weiſe ein

getreten , daß die! Klage erſt durch die

„ Zuſtellung an den Beklagten “
als erhoben gilt .

Dadurch wurden ſelbſtverſtändlich die beſtehenden

geſetzlichen , überdies theilweiſe ſehr kurzen Friſten

noch mehr eingeengt .
Die Lage des Klägers wird dadurch eine ſchwie —

rigere , daß , während früher die Einreichung der

Klage lediglich durch ſeine eigene Thätigkeit bedingt

war , die Erhebung der Klage jetzt von der Mit

wirkung anderer Perſonen , nämlich des Gerichts —
ſchreibers und des Gerichtsvollziehers , abhängt .

Wenn z. B. der Käufer eines Pferdes erſt am

12. Tage bemerkt , daß daſſelbe dämpfig iſt , ſo iſt
er , namentlich wenn der Verkäufer in einem ent

fernteren Amtsgerichtsbezirke wohnt , faſt außer

Stande , die Klage noch rechtzeitig zu erheben , d. h.

dem Verkäufer noch innerhalb der geſetzlichen Ge —

währsfriſt zuzuſtellen .
Das hatte der Geſetzgeber ſelbſtverſtändlich nicht

beabſichtigt . Um dem Mißſtande abzuhelfen , iſt
deßhalb jetzt in Art . 6 des Geſetzes eine Friſt von

fünf Tagen zu der geſetzlichen Gewährsfriſt hin —
zugegeben und außerdem die ſchon bisher beſtandene
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Beſtimmung beibehalten , wonach es in dringenden

Fällen genügt , daß der Kläger innerhalb der geſetz —
lichen oder verabredeten Friſten den Mangel des

Thieres bei Gericht anzeigt , deſſen Beſichtigung
beantragt und in dieſem Falle innerhalb weiterer
14 Tage Klage erhebt .

Der Inhalt ſolcher Geſuche richtet ſich nach den

§ 447 ff. P . O .

Es wird dem Kläger nicht ſchwer fallen , durch
eine Beſcheinigung , zunächſt eines Thierarztes , glaub —
haft zu machen , daß ohne ſofortige Beſichtigung
des Thieres der Verluſt eines Beweismittels zu
befürchten wäre oder der Beweis doch ſehr erſchwert
würde .

Ein ſolches Geſuch zur Sicherung des Beweiſes
kann ſelbſt bei jenem Amtsgericht geſtellt werden ,
in deſſen Bezirk das Thier ſich befindet . Es wird
dies in der Regel das Amtsgericht des Wohnſitzes
des Klägers ſelbſt ſein .

Die ſolchermaßen im Geſetze zugelaſſene vorläufige

Anzeige bei Gericht mit Antrag auf Beſichtigung
des Thieres iſt aber zur Sicherſtellung des Klägers

nicht immer hinreichend . Deßhalb ſoll man es

darauf womöglich nicht ankommen laſſen . Jeden⸗
falls iſt dem Kläger bei ſolchem Geſuche dringend

zu empfehlen , daß er es entweder in der Gerichts
ſchreiberei zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ſtellt
oder durch einen Rechtsanwalt einreichen läßt . Un

kenntniß der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einem

ſolchen Geſuch hat die Folge , daß daſſelbe von dem
Gericht zurückgewieſen wird , ein weiterer Grund

zur Verſäumniß der Friſt , welche ſich dann der

Kläger ſelbſt zuzuſchreiben hat .
Es wird deßhalb insbeſondere vor der Winkel —

advokatur gewarnt .
Dabei hat der Kläger aber ſtets im Gedächtniß

zu behalten , daß ſpäteſtens 14 Tage nach Beſich⸗
tigung des Thieres die Klage in der Hauptſache
dem Beklagten zugeſtellt werden muß , wenn die

Friſten des Währſchaftsgeſetzes gewahrt ſein ſollen .
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Der Schwerpunkt biegt überhaupt

ſorgſamen Wachſamkeit des Klägers

er ſich vor Schaden bewahren will . Er hat bezüg
lich des ſo wichtigen Zeitpunktes der Zuſtellung der

Klage an den Beklagten zu erwägen , ob nach der

Lage des Falls die Zuſtellung am ſchnellſten und

ſicherſten durch Vermittlung der Gerichtsſe
oder durch unmittelbaren
vollzieher zu erwarten iſt .

Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen ,

daß , wenn der Kläger die Zuſtellung ſelbſt durch
unmittelbaren Auftrag an den Gerichtsvollzieher
bewirken laſſen will , er dies dem Gerichtsſchreiber

bei der Anbringung der Klage zur Terminbeſtimmung

zusdrücklich erklären muß . Andernfalls geſchieht die

Zuſtellung durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei ,

womit je nach der Lage des Falles wieder ein Zeit —
verluſt verbunden ſein kann .

Für die Seuchenpolizei ,

welche die für jeden Thierbeſitzer ſo wichtige Auf —

gabe hat , die Verbreitung der anſteckenden Krank⸗

heiten zu verhüten , beſtehen folgende Vorſchriften ,
welche der Thierbeſitzer wiſſen muß :

Wer an Rindern , Schafen oder Ziegen die

Zeichen der Rinderpeſt ,
an Hunden oder anderen Hausthieren die Zeichen

der Tollwuth ,

aneinendedneſh
iedenen landw . Hausthie

chen des Milzbrandes , der Maul u.

immer in der

ſelbſt , wenn

UbHretbereit

Auftrag an den Gerichts

redie , JeiKlaueniſeuche ,

an den Rindern die Zeichen der Lungenſeuche ,
an den Schafen oder Pferden die Räude ,

an den Schafen die Pocken

an Pferden und Rindern die Beſchälkrankheit

henausſchlag an den Geſchlechts

theilen wahrnimmt , muß :
10 A1. der Ortspolizeibehörde ( dem Bür

hievon A erſtatten und

2Aoder den Bläse

germeiſter )
Inzeige

2. diekranken Thiere von geſunden und insbeſon⸗

dere von fremden Thieren abgeſondert halten .

Die Beobachtung dieſer Vorſchriften , welche eben —

ſowohl zum Nutzen des Einzelnen , wie zum Schutze

der Allgemeinheit erlaſſen ſind , liegt im eigenen

Intereſſe der Thierbeſitzer , deren Eigenthum durch
Viehſeuchen ja ſtets bedroht iſt ; die Auchtbeachunn

derſelben zicht eine den Umſtänden angemeſſene
Geld - oder Gefängnißſtrafe , ſowie den Verluſt des

etwaigen Entſchädigungsanſpruches nach ſich .

Man ſuche ſoviel als möglich nur ſolche Pferde

und Rindviehſtücke zu kaufen , von denen man be—

ſtimmt weiß , daß ſie über 3 bezw . 6 Monate ſchon im

Lande gehalten worden waren . nämlich der

Rotz an Pferden in deu erſten ten, oder die

Lungenſeuche an Rindern in den 16 Monateun

aus , nachdem
dieſe Thiere aus dem ? Sauslande

eingeführt die Entſchädigung

RyichB1 icht
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die Anſteckung inner rhalb der ; genannten Friſten

erfolgt iſt .

Ueber Weinverbeſſerung .
Nach Dr .

In folgender Zuſammenſtellung iſt angegeben ,
wie viel Zucker dem Hektoliter Moſt bei verſchie —
denen Graden nach Oechsle zuzuſetzen iſt , um einen

Moſt mit 16 % Zucker ( etwa 79 “ Oechsle ) zu erhalten .
Ohne W᷑ aſſe r auf den Hektoliter Moſt

50 nach Oechsle 5,6 kg Zucker
559 5 9 K% 5
0⁰ο „ 3,6 „
ör — i ,

9 j 66˙

6 . * 55 7 6327 45

Mit 1 Liter Waſſer auf 1 Pfund Zucker
auf den Hektoliter Moſt .

50 nach Oechsle 7,4 kg Zucker 14,81 Waſſer

5 Se „ 15

5 34 3 9,4 „
650 % „ 3f4 5 , 5,8 „
g „ — 5 8

9 8 4939
Als Zucker kann man 8 r , Hutzücker,

veißen Melis , weißen Kryſtallzucker oder Frucht —

J . Neßler .

kelfarbige Farin ,
Kartoffelzucker dürfen nicht

bezw . Invertzucker verwenden . Dun

ebenſo Trauben - bezw

benützt werden .

Der Frucht - oder Invertzucker *
ſich leicht auf und iſt dahe

wenden ;der Preis deſſelber

in dem er berf indt wird ,
ſendung etwas theuerer .

Der Zucker kann in kaltem oder warmem Moſt

oder Waſſer aufgelöſt werden ; wenn der Moſt kälter

iſt als 14 — 16 “ R. , ſo ſetzt man ihm eine warme

oder heiße Löſung zu. Bringt man das Löſungs
mittel in eine und hängt den Zucker in

einem reinen Korb hinein , ſo daß er ſich im oberen

Theil der Flüſſigkeit befindet , ſo löſt er ſich auch ! !

in der Kälte ziemlich raſch auf ochenbl . )

iſt flüſſig , löſt

bequem zu ver —

iwird durch das Faß ,

oder durch deſſen Rück⸗

Stande

( Landw . We

*) Dieſer Zucker koſtet bei der Zuckerfabrik Maingau in
Hattersheim bei Frankfurt a. M. franko Karlsruhe etwa
33,50 M. die 50 ko . Es wird ganz vergährbarer Zucker
garantirt . Eine andere Fabrik von Frucht - bezw . Invert⸗
zucker iſt Sachſenroeder und Gottfried in Leipzig
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Als mittlere auf den badiſchen Morgen

jahr darar uf2
handen
Reche n o

der

Dünger
d ſtatt

50 Pf.
Kainit verwenden

„ Hülſenfrüchte u. dgl
Eine 1 1 E

hochprocent ) o5ph
6 Ctr . ehl. Au n
1 Ctr. Chl orkalium 3 —4 Kainit nehmen

3. Für Kartoffeln , Rüben ꝛc
2 Ctr . hochprocentig . Superpho at, oder 6 Ctr . Tho

1 5
Für Halmfrüchte :

2 Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 6 Ctr . Tho⸗

/ , Chlorkalium
Auf ſchwache Winterſaaten kann man im Frühjahr

[ März⸗April ) als Kopfdüngung Chiliſalpeter anwenden , etwa
50 Pfd. auf den Morgen .

„

Aus der Station B. iſt ſoeben wieder der Bahn⸗
zug abgedampft, dem nur wenige

ben
einige

Milchweiber , ein Handelsmann
und r Wander⸗

lehrer Beſſerer entſtiegen ſind . Dieſer ſcheint dies⸗

mal nicht Willens zu ſein , in B. anzukehren . Er
ſülpt vielmehr , den Fuß auf das nächſtgelegene
Häufchen geſchlageener Chauſſeſteine ſtützend , die

Hoſen auf , denn in Folge des ſeit einer halben
Stunde ſanft here abrieſelniden Regens ſind die Wege
ſchmutzig geworden . Dann ſetzt er den Wander
ſtab in Bewegung und ſchreitet munter fürbaß
dem etwa / Stündchen entfernten Walde zu ,
durch welchen der nähere Weg zu dem Dorfe L.

führt. Es iſt um die Zeit der Heuernte . Schon
ind einzelne Wieſen gemäht und das halbgetrocknete
Futter ſitzt auf Haufen . Schade , daß es beregnet

E. Heiße , trockene Tage waren dem erſehnten
Regen vorausgegangen . Viel Heu könnte ſchon zu
Hauſe ſein . Daſſelbe iſt meiſt ſchon lange zeitig .
Bei dem trockenen , warmen Wetter iſt es fün er

gereift, denn ſonſt . Die Bauern aber ſagen : „ Vor

Johanni darf keine Senſe hinaus . “ So wird oft die
beſte Zeit verpaßt , wenn man ſich , ſtatt an die that
ſächl. Wirklichkeit , an hergebrachte Gebräuche bindet

Der Wanderlehrer Beſſerer auf ſeinem
Von Landwirthſchaftsinſpector

Raubiechkätse
bei Anwendung der Hand Aeäihnen,

ben
6

5 —8 Ctr . O henmehl oder 8 Ctr . Kaliamoniakſup
phosphat . In Gräben od. Stufen zwiſchen d. Stöcke zu düngen

abak , Hopfen ꝛc.
r elſaure Kalimagneſia ( welche höchſtens
30% Chlor enthalten darf

1½ Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 4 Ctr
Thomasmehl ,

Chiliſalpeter .
der verſchie denen Dünger können die

zandwirthe füglich ſelber beſorgen ; — s macht auf Ver
langen auch der Lieferant dieſelbe e Vergütung von
20 Pf . für den Centner . 6 ſo

möglichſt frühzeitig ausgej&ſteei t werden.
namentlich , daß die Landwirthe , welche Thomast
wenden , die Miſchung ſelber beſorgen . Noch einfacher iſt
es , wenn man das Thomasmehl beſonders ausſtreut und
ebenſo den dazu gehörigen Kali- und Stickſtoffdünger .

D

Thomasmehl kann nicht gut in 2 ung bezogen werden .
Bei Kartoffeln , Ge Tabak ꝛc. ſtreut man den

Dünger vor der Anſaat ipflanzung ) des Feldes möglichſt
gleichmäßig breitwürfig aus und eggt gut ein

Sogenannte ewige Kleeäcker eggt man im Frühjahr und
ſät den nger dann breitwürfig aus .

In Reben , Hopfen ꝛc. ſtreut man ebenfalls breitwürfig
zwiſchen den Reben aus und hackt unter , oder man ſtößt
zwiſchen den Stöcken Löcher in den Boden und ſchüttet eine
Handvoll Dünger hinein .

Dienſtweg .
Schmid .

Zuerſt durch Wieſen , dann durch wogende Korn
felder führt der Weg . Halt ! Da iſt ein Luzernſtück .
Das ſieht aber nicht gut aus . Nur vereinzelt ſtehen
die Kleeſtöcke zwiſchen den vergrasten Leerſtellen ,
der Boden aber iſt einem Sieb vergleichbar . Er iſt
die Kreuz und Quer durchlöchert . Wupp Fubdnhei ! Wie huſcht es in den Gängen mit Blitzesſchnell
hin und her ! Kommen und Verſchwinden , es

156
nur

ein Gedanke . „ Das kann bis zum Herbſt noch ſchön
werden ! “ So denkt mit Sorgen beim Anbl 10 der
vielen Feldmäuſe der Wanderlehrer . Weiß er

doch , daß ein einziges Mäuſepaar vom Frühjahr
bis in den Herbſt hinein, wenn demſelben und
ſeinen Nachkommen weiter kein Unglück zuſtößt , ſich
auf viele Tauſende Stück vermehren wird . Schon
im April findet man in den warmen Neſtern , welche
40 —60 em tief unter dem Boden liegen und mit

zerbiſſenem Graſe , fein zermalmten Halmen , oder

auch mit Moos weich ausgekleidet ſind , 41—8 Junge
und im Verlaufe der warmen Jahreszeit wirft das

Weibchen noch vier - bis ſechsmal ebenſoviele .
Die Jungen des erſten Wurfes ſind aber bald

wieder fortpflanzungsfähig und ſomit läßt ſich die

zuweilen ſtattfindende erſtaunliche Vermehrung der



erklären . Dem Wanderlehrer kommen ,

ruinirte Kleeſtück betrachtet , allerhand Ge
danken . Zuerſt fällt ihm ein , daß am Niederrhein

— Jahre 1822 binnen 14 Tagen auf amtliche

Veran ilaſſu ng in einem eil izigen 2Bezirke nicht weniger
als 1570 000 Feldmäuſe gefangen worden ſind .

Im Herbſte des Jahres 1856 hat es zwiſchen Erfurt

und Gotha ſo viele Mäuſe gegeben , daß in einem

Umkreiſe von 4 Stunden ca . 12000 Morgen Land

umgepflügt werden mußten , und auch bei uns in

Baden wurden in der Folge oftmals von den

Mäuſen halbe Ernten vernichtet . Jeder einiger⸗

maßen trockene Jahrgang bringt ja in dieſer Be —

ziehung neue Gefahr . Wie möchte doch dieſer Laand⸗

plage zu ſteuern ſein ?

Der Regen hat inzwiſchen nach gelaſſen und

durch die zerriſſenen Wolken blickt ſchon wieder der

blaue Himmel freundlich auf Wald und Flur .

Der kurze Umſchlag in der Witterung ſcheint nicht

von Dauer ſein zu wollen . Deren Charakter bleibt

ſich eben iin der Regel das ganze Jahr durch treu .

Es wird eintrockenes Jahr geben . Horch ! Was

war das ? Der Beſſ erer ſchaut in die Höhe . „ Hiäh !
— Hiäh ! “ tönt es jetzt laut und weithin ſchallend

von jennen luftigen Höhen herab .

„ Aha ! Da ſind ſie ſchon ! “ ſpricht der Wander —

lehrer befriedigt zu ſich ſelber . Er hat in den zwei

großen Vögeln , welche dort über dem nahen Walde

noch in ziemlicher Höhe in herrlichen Kreislinien

ſich über den Wipfeln der Bäume wiegen , ſofort

die Helfer in der Noth erkannt . Siehe , da zieht
der eine der Vögel plötzlich die beiden Flügel ein

und in raſendem Sturze ſauſt er herab zur Erde .

Auch der andere ſenkt ſich raſch hernieder und nimmt

einſtweilen auf dem freiſtehenden Aſte eines alten

Biinbaumes Stellung , während ſein Kamerad , ſchon

eine wohlbeleibte Feldmaus zwiſchen den Fängen ,

langſam dem Kahen Walde zuſtreicht . Mäuſe⸗

buffarde ſind es . Ein ſtattliches Paar , welches

hier die Flurpolizei ausübt . Dieſe Gattung der

Tagraubvögel iſt dem Landmann ungemein nützlich
und gehört nebſt den Eulen , Krähen , Füchſen , Wie⸗

ſeln zu den wi irkſamſten Vertilgern der Feldmäuſe
Mit der zunehmenden Mäuſeplage ſtellen ſich in

einer Gegend immer auch die Mäufebuſſarde ein ,

ja man will beobachtet haben , daß eine große Ver —

mehrung der Mäuſe durch die Zunahme der Buf
ſarde ſchon wochenlang voraus zu vermuten ſei .

Demnach hat der Landwirth allen Grund den Mäuſe —

buſſard als ſeinen Freund zu betrachten und zu

ſchonen , wie und wo er es nur kann . Geſchieht

dies ? Wollen gleich ſehen . Sieh da ! Schleicht

dort nicht ein Menſch durch das lange Korn vor

ſichtig gegen den alten Birnbaum hin ? Er trägt

Feldmäuſe

2 ſo das

eine Flinte , der Hahn iſt geſpannt , der Zeigfinger

am Drücker . Jetzt iſt er dem Baum , auf dem der

ſchwere Vogel ſitzt , um von dort herab ſcharfe Aus —

ſchau gegen das von den Mäuſen bevölkerte Feld

hin zu halten , von hinten her bis auf etliche 28

Schritt nahe gekommen . Vorſichtig nimmt der

— — ſein Gewehr an die Wange . Ein kurzes

zielen , ein Blitz , ein Knall und , nur zu gut ge⸗

troffen, ſtürzt der ſtattliche Vogel vom Aſt und ſtirbt
unter heftigen Flügelſchl ägen .

„ Aber Kaſparſtoffele ! Was habt Ihr da gemacht 117ů—4
Alſo redet der ſchnell hinzu getretene Wanderlehrer

Beſſerer den ſein Opfer ſtolz betrachtenden Schützen

an . „ Was i g' macht häb ? Do guckes norr her.
So ' me Schin ' dos häb ' i an ' s nuf brennt . — Gelt ,

d' es mach ' es mir net noch ? “ ſetzte der Mann noch
im Gefühl ſeines Schützenglücks hinzu .

„ Nein , das mache ich Euch gewiß nicht nach ,

Kaſparſtoffele , obwohl dazu keine ſo große Kunſt

gehört , wenn man mit dem Schießprügel auch nur

ein klein
Hiatzen umzugehen verſteht . Aber wißt

Ihr auch, als was ich Eure Heldenthat bezeich—
nen muß ?

„ Na ' raus mit der Sproch , Herr Beſſerer ! “

„ Nichts für ungut , lieber Kaſperſtoffele , —Ihr

wißt ja , ich meine es niemals böſe — ich halte ſie

für eine grenzenloſe Dummheit, und Roheit . “

„ Herr Beſſerer , das iſt grob! “
„ Nehmts meinetwegen für grob auf , aber wahr

iſt es , und die Wahrheit hab ich Euch ſchon gat

vielmal ge ſagt. Ihr habt immer auch hin tennach

e daß der Beſſerer recht hatte . Alſo noch

mals Kaſparſtoffele , nichts für ungut , aber da habl

Ihrewieder einmal etwas recht Dummes gemachtl “
Der Beſſerer hatte in faſt zorniger Erregunk

geſprochen und wenn ihn der „Kaſparſtoffele,“ an

welchen ſich der freundliche Leſer ja noch von

18891 Kalender her erinnern wird , nicht ſchon ſeit

v' elen Jahren her ſo gut kennen würde , ſo hätte

es zwiſchen den beiden Männern leicht einen ernſt

lichen Streit abſetzen können . So aber wandeln

der Schütze ſeinen erbeuteten Raubvogel an den

Fängen mit nach Hauſe tragend , die Beiden fried
lich durch den nahen Wald miteinander dem Dorft
L. zu . Beſſerer macht dabei ſeinem Begleiter be

greiflich , warum er ihn ob ſeiner eben vollzogenel

That habe tadeln müſſen , und beſchreibt ihm auß

dem Wege im Folgenden das Leben und Treibes

des Mäuſebuſſards :
Der Buſſard , auch Mäuſehabicht , Mäuſefalke

Mäuſeadler , Mäuſegeier , Rüttelweihe u. ſ. w. ( vergl

Fig . 1) genannt , unterſcheidet ſich von den bei un

vorkommenden , in der That ſchädlichen Raubvögel!
von den Hühnerhabi, chten oder Taubenſtößern un
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dergl. durch ſein dunkelbraunes , manchmal ſchwarz —
braunes Geſteder und ſeine etwas plumpe Geſtalt .

Er erreicht eine Länge von 50 - 56 em und eine

Breite ( dabei wird der Vogel mit aussebreiteten

Flügeln gemeſſen ) von 120 —125 em . Die Länge
des einzelnen Fittichs beträgt 38 —40 em , die des

Schwanzes 26 em . Was die Färbung anbelangt ,
ſo iſt dieſelbe veränderlich . Manche ſind gleichmäßig

ſchwarzbraun, auf dem Schwanze gebändert , andere

braun auf der Oberſeite , der Bruſt und den Schen —
keln , ſonſt aber auch auf lichtbraunem Grunde

in die Quere gefleckt , wieder andere gelblichweiß
mit dunklen

Schwingen und

Schwanzfedern ,
auf der Bruſt
gefleckt, auf den

Steuerfedern

gebändert . Das

Auge iſt in der

Jugend grau —
braun , ſpäter
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Fig . J.

lich ſitzt er zuſammengedrückt , mit etwas geſträubten
Federn , gerne auf einem Fuße . Der Markſtein , der

Erdhügel , oder auch ein Baum , dient ihm als Warte ,

von der aus er ſein Gebiet überſchaut . Der Flug
iſt langſam , aber leicht und geräuſchlos , auf weitere

Strecken hin ſchwebend . Wenn er jagt, 55 er

ſich oft längere Zeit rüttelnd über einer Stelle .

Angreifend fällt er mit hart angezogenen Sh
auf den Boden hinab , breitet aber dicht über dem⸗

ſelben die Fittige wieder aus , fliegt wohl auch noch
eine kurze Strecke über dem Boden dahin und

greift dann mit weitausgeſtreckten Fängen nach ſeiner

Beute . Seine Stimme ähnelt in etwas dem Miauen

Mäuſebuſſard

einer Katze . — Wie ſo vielen nützlichen T
ergeht es auch dem armen Buſſard .

Wir überſehen , wenn uns der Fuchs die Gans

geſtohlen hat , darüber deſſen unſtreitigen Nutzen
als Mäuſejäger . Wir verurtheilen mehr als be —

rechtigt den frechen Spatzen , wenn er die Kirſch —
bäume Aadeßt oder wenn er in Schaaren die zu

nahe an die Ortſchaften angebauten Gerſtenäcker
heimſucht . Daß letzterer im Frühjahr ſeine Jungen
mit einer ganz unglaublich großen Zahl ſchädlicher
Raupen aufgefüttert hat , iſt zur Sommerszeit ſchon
wieder vergeſſen . Und wer unter den Landwirthen

Thieren

/ ; natürl . Größ ( ) .

denkt - wohl daran , daß ſich in unſerm lieben Deutſch —
land die Wanderheuſchrecke , welche bei uns ein —

heimiſch iſt und in einzelnen Exemplaren vorkommt ,
nur deßhalb nicht ſo ungeheuer zu vermehren mag ,
ſo daß , wie in Egypten , ihre Schwärme die Sonne

verfinſtern , weil die Krähen die alljährlich auf —
kommenden W zanderheuſchrecken bis zur Unmerk —

lichkeit vertilgen .
Ach, was wird über die Raben geſchimpft , wenn

der ſchwarzbefrackte Spitzbube die jungen Mais —

pflänzchen u. ſ. w. auszieht , oder uns ſonſtigen
Schabernack ſpielt . Daß dieſer Geſelle , der be —

kanntlich auch den Feldmäuſen nachſtellt , mit ſeinen

5



Anverwandten uns die größte Landplage die es

geben kann , die Wanderheuſchrecken , vom Halſe hält ,
das muß ſeinem Conto doch gewiß auch gut ge —
ſchrieben werden !

Wie bei allen den genannten Thieren , ſo wird

auch jeder Uebergriff des Mäuſebuſſards ſtrenge
verurtheilt , ſein weit überwiegender Nutzen aber
von den Meiſten nuterſchätzt . Es iſt ja wahr ,
der Buſſard fängt ſich zuweilen auch ein junges
Häslein und wenn er recht hungerig iſt , holt er
ſich auch einmal ein Feldhuhn oder ſtößt auf eine
Taube . Doch erzählt ein Gutsbeſitzer , der zugleich
ein großer Jäger iſt und als ſolcher allenfalls
weniger gut auf den Buſſard zu ſprechen ſein
dürfte , Folgendes :

„ Wo viele Mäuſe ſind , findet ſich der Mäuſe⸗
buſſard aus weiter Ferne ein . Als im Jahre 1875
die Mäuſeplage bei uns anfing , konnte ich auf
einem Kleeſchlag von 5 Hektar täglich 12 Mäuſe⸗
buſſarde ſehen , die fleißig dem Mäuſefang oblagen ,
junge Haſen aber und auch Rebhühner , welche ſich
in der Nähe aufhielten , gänzlich unbeachtet ließen . “
Wenn hier ſogar ein Jäger dem Mäuſebuſſard
Gerechtigkeit widerfahren läßt , wie viel mehr ſollte
dies der Landwirth thun ! Aber gerade die Bauern

bekämpfen manchmal das nützliche Thier aus Un —

kenntniß am allerheftigſten . Als im Jahre 1848
die Jagd frei gegeben worden war , da waren es
die Bauern , welche den Vogel in großer Menge
vom Horſt weg , oder im Anſchleichen , weggeſchoſſen
haben . Und das war , wie ſchon geſagt , auch gar
keine ſo große Kunſt , denn die armen Burſche fallen
durch ihre Größe mehr auf wie die übrigen , gefähr —
licheren Raubvögel , ſie ſind zu vertrauensſelig , zu
plump und zu langſam , um dem Schrotſchuſſe , wie
die Anderen , ſo leicht auszuweichen .

Es darf auch zuletzt nicht unerwähnt bleiben ,
daß d ſſard r der wirkſamſten Ver —

tilge rjährigen Kalender beſchriebenen
Kreuzotter iſt, der einzig giftigen Schlange , welche
bei uns vorkommt . Wie viel mehr ſolcher gefahr⸗
licher Kriechthiere , an welche ſich in unſerer Heimath
ja kein anderer Raubvogel wagt , zum Schaden der

Menſchheit unſere Wälder und Felder unſicher
machen würden , wenn hier der Buſſard nicht in ' s
Mittel treten würde , kann man beſſer ahnen , als
beſchreiben .

Der Kaſparſtoffele ſieht bei dieſen Auseinander —

ſetzungen des Wanderlehrers Beſſerer mit immer

verlegener werdender Miene auf ſeinen todten Vogel ,
den er mit ſich trägt , herab . Als er ſich einmal
einen Augenblick unbeobachtet glaubt , da läßt er
ihn leiſe in den Grasweg fallen , auf welchem
die beiden Männer jetzt dem Ausgang des Waldes

zuſchreiten . Doch dieſe von beginnender Reue

eingegebene That iſt nicht unbemerkt geblieben .
„ Oho ! Weshalb werfet Ihr den Vogel weg ? “

fragt ſtehenbleibend der Wanderlehrer , während
jenes ſarkaſtiſche Lächeln über ſein Geſicht hinzuckt
das wir längſt an ihm kennen .

„ Wüßt net , was i mit dem Vogel daheim mache
ſollt ! Eſſe kann mer ' n net “ .

„ Und am Scheuerthor , für das er beſtimmt war —
wollt Ihr ihn nicht tagtäglich hängen ſehen , Kaſpar⸗
ſtoffele , weil Euch das Gewiſſen jetzt doch ein bisg
chen aufgewacht iſt . Iſt ' s nicht ſo ? “

„ Hm! Was mir d' ro ' leit ! “ gibt der in die
Enge getriebene Schütze unwirſch zur Antwort ,
„ Uf An , ſo Kerle wird ' s grod a net aukumme ! “ —

„ Zeigt her ! Richtig , das Weibchen ! Nun geht
auch die Brut im Neſte elendiglich zu Grunde .
Das ſind mit der Alten ſchon 5 der nützlichen
Vögel und faſt möchte ich Euch allein alle Mäuſe
auf den Hals wünſchen , die draußen auf dem Felde
jetzt ſchon maſſenhaft herumlaufen und , wenn nicht
andere Witterung kommt , ſich noch grenzenlos ver—
mehren werden . “

„Alleweil hammerſch ! D' Wittering muß helfel
Alles ander ' hat kein Werth ! “ ruft der Kaſpar —
ſtoffele triumphirend und das überlegene ſpöttiſche
Lächeln , das ihn diesmal den Beweisführungen des

Wanderlehrers gegenüber ganz im Stich gelaſſen
hatte , kommt nun wieder zum Ausbruch . „ Ihr
Herrn wißt a net alles ! A rechter Nebel , wenn
amol kummt , no werd ' dene Mäus ' beſſer g' wiſcht ,
als dorch die Vögel do . Wenn ' s vor die Löcher hocke,
d' Luder , und Bückel mache , wied ' Achhörnle , no hot ' s
g' ſchellt mit ' n . Des kann aber nor unſer Herrgott
b' ſorge und ' s — Wetter —. “ Um ' s Anner geb ' i
alles nix ! “

Stet Kaſparſtoffelle ! ſtet !

mächtigen Schöpfer

Einfluß des

aber das we

Was Ihr da vom all⸗
aller Kreaturen ſagt und vom

Wetters , das beſtreite ich in keiner Weiſe ,
rdet Ihr mir doch zugeben müſſen , daß

9 den Herrn der Welt jener Ausgleich
im Haushalt der Natur geſchaffen worden iſt , ohne
welchen man auf dieſer unvollkommenen Welt über —
haupt nicht leben könnte . Die Natur produzirt
fortwährend maſſenhaft . Es iſt aber auch wiedet
dafür geſorgt , daß der Ueberfluß auf die Dauer

nicht zur unerträglichen Laſt und Plage wird . So
könnten wir ja vor Mücken aller Art nicht mehr
athmen , wenn nicht die Schwalbe im raſchen Flug
unter dem Geſchmeiſe ganz gründlich aufräumen
würde , Käfer und Raupen ließen kein Pflanzenwachs⸗
thum aufkommen , wenn hier nicht die Singvögel
und ſogar noch nächtlicherweiſe die verachteten und
viel verfolgten Fledermäuſe mit ihrem fabelhaften
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Appetit Wandel ſchaffen müßten . Und was wieder

die Feldmäuſe betrifft , mein lieber Kaſparſtoffele , die

hätten Euern Klee und Euer Korn , Eure Kartoffeln

und Eure Rüben , ja Eure Obſtbäume und ſogar
die Bäume im Walde theils längſt aufgefreſſen ,
theils zernagt , bevor im Herbſt die „ buckelmachenden “

Rebel kommen , oder ein anhaltender Regen die

Mäuſe in ihren Löchern erſäuft , wenn nicht Tag
und Nacht die Flurpolizei durch die Buſſarde , Krähen ,

Eulen , Füchſe , Iltiſſe , Wieſel u. ſ. w. auf das Aus⸗

giebigſte ausgeübt werden würde .

Daß die Mäuſejäger aus der Thierwelt nicht
immer mit der zahlreichen Geſellſchaft dieſer läſtigen
kleinen Nager fertig werden können , wenn die

Witterungsverhältniſſe die grenzenloſe Vermehrung
derſelben begünſtigen , das iſt ja wahr , und daß
dann allerdings ein Um —

ſchlag im Wetter , auch
ein dicker Herbſtnebel ,
das beſte Mittel iſt , um

— 9022

mehr zu helfen weiß . Wer aber Gift legt , der

muß daſſelbe wenigſtens tief genug in die Löcher

bringen . Es gibt jetzt Apparate zu dieſem Zweck ,
mit welchem die Giftkörner wie mit einer Flinte
in die Löcher hinein geſchoſſen werden ( vergl .
Fig . 3) . Es wird dazu Sacharinſtrychninhafer ,
hergeſtellt von der Firma Wasmuth u. Cie . in

Ottenſen - Hamburg , mit Erfolg verwendet , bei

welchem , wie behauptet wird , durch Anwendung
des Kretſchmar ' ſchen Apparates (ſ . Abbildung
Fig . 2) die Vergiftungsgefahr für die nützlichen
Thiere ausgeſchloſſen ſein ſoll .

5 Kilo dieſes Gifthafers koſten 7 M. 50 Pf .
25 Kilo 35 M. und 100 Kilo 120 M.

Der geſchälte Hafer hat vor dem ſeither ver —

wendeten Strychninweizen das Gute voraus , daß

das Gift beſſer in das

Korn eindringt , alſo

nicht , wie beim Gift

weizen , zumeiſt in der

vollends gründlich auf —
Fig . 2.

Schale haften bleibt ,
zuräumen , iſt Erfah — welche die Mäuſe vor⸗

rungsſache . her abzuſchälen pflegen .
So lange darf es aber , Das von den Mäuſen

doch nicht anſtehen . gefreſſene Gift wirkt

Schon vorher und fort —

während muß dem

leberhandnehmen der

ſich ſo ſchnell vermehren —
den Schädlinge geſteuert
werden , und dafür hat
dergütige Schöpferweiſe

geſorgt .
Würde der Menſch

nicht einſeitig eingreifen
und ſo oft ſeine beſten

Freunde verfolgen , ſtatt ſie zu ſchützen und zu hegen ,
dann wäre manches beſſer und mancher große
Schaden bliebe von ihm abgewendet . So iſt z. B.

das Vergiften der Mäuſe eine ſehr zweifelhafte ,
unter Umſtänden ſogar recht verwerfliche Sache . Für
jeden Thierkundigen oder Thierfreund war es im

Jahr 1872 ein Greuel , zu ſehen , wie damals die

Mäuſefeinde ſammt den Mäuſen vergiftet und ver

nichtet worden ſind . Kurzſichtige , mehr für die

Haſen - und Hühnerjagd begeiſterte als auf die ren —

table Ausnutzung ihres Bodens bedachte Landwirthe
freuten ſich , daß neben todten Mäuſen auch Hun —
derte von Krähen , vergiftete Buſſarde und Eulen ,

Füchſe , Iltiſſe und Wieſeln gefunden wurden , be —

dachten aber nicht , welchen enormen Schaden ſie
ſich ſelbſt durch das Giftlegen zugefügt hatten . Das

Vergifteu der Feldmäuſe iſt nur dann zu recht —

ſertigen , wenn man ſich auf keine andere Weiſe

ſchnell und zerſetzt ſich
in dem Magen derſel —
ben , auch ſoll es im

Sacharinſtrychninhafer
überhaupt nicht genü —
gen , um auch größere
Thiere zu tödten . Im —

merhin iſt es räthlich ,
daſſelbe vermittelſt des

Kretſchmar ' ſchen Appa —
rates ſo tief in die Löcher

hineinzulegen , daß jede Gefahr für andere Thiere
ausgeſchloſſen bleibt .

Auf die Frage des Kaſparſtoffele , wo man einen

ſolchen Kretſchmar ' ſchen Apparat herbekommen könne

und was das Stück koſte , erwidert der Wander —

lehrer , daß da jedenfalls die Firma A. Wasmuth

u. Cie . in Ottenſen bei Hamburg , welche den

Sacharinſtrychninhafer liefert am beſten Beſcheid
wiſſe . Der Apparat werde jedenfalls nicht theuer

ſein . “) Mit demſelben wurden bei einem Verſuche
8 Perſonen ausgerüſtet und ſo auf dem Felde auf —

geſtellt , daß ſie mit einem Abſtand von 8 Schritt
Seitenentfernung den ihnen zugewieſenen Streifen
abſuchten und in jedes aufgefundene Mausloch die

Giftkörner hineinſchoſſen ( vergl . wieder Fig . 3) .

) Nach inzwiſchen eingeholter Erkundigung koſtet ein
Kretſchmar ' ſcher Apparat 5,50 M. und iſt zu beziehen bei
Wasmuth u. Cie. in Ottenſen - Hamburg



Ein Arbeiter vermochte in einer Minute 10 Löcher
mit Gift zu verſehen . Die 8 Perſonen haben ſo
in 5 Stunden eine Fläche von 19 ha erledigt .
Die Koſten ſtellten ſich dabei auf dieſe große Fläche
auf 30 M. und zwar 22 M. für den nöthigen
Gifthafer und 8 M. Arbeitslohn für 8 Perſonen
für öſtündige Arbeit .

Das Ver⸗

giften d. Feld⸗
mäuſe ſollte

aber , wie

ſchon geſagt ,
nur als äu⸗

ßerſter Noth⸗
behelf ange⸗
wendet wer⸗

den , denn eine

Gefahr iſt da⸗

mit immerhin für an⸗

dere Thiere verbunden .

Die Uebung , wie ſie
in manchen Gegenden
Deutſchlands beſteht ,
auf den von den Mäuſen heim⸗
geſuchten Feldern viele Pflöcke mit

Querhölzern - einzuſchlagen , auf
welchen die Krähen und

Buſſarde aufſitzen können ,
um von dieſer Warte aus

Jagd auf die ſchnellfüßigen
Zerſtörer machen zu kön⸗

nen , gefällt mir immer noch am beſten und
ſoll ſich , weil die genannten Raubvögel in

größerer Zahl davon Gebrauch zu machen pfle —
gen , ſtets recht gut bewährt haben .

Der Kaſparſtoffele weiß jetzt nichts
mehr zu entgegnen . Den todten Buſ —
ſard hat er auf die Bitte ſeines Beglei⸗
ters , welcher denſelben für die Schule
ausſtopfen laſſen will , wieder aufge⸗
nommen und ſo
ſchreiten die bei⸗

den Männer , über

dieſen Punkt alle

Meinungsver —
ſchiedenheit zu⸗
rücklaſſend , jetzt
dem Ausgang des Waldes zu.
Schon taucht der Kirchthurm
von L. hinter den Kornfeldern
auf und unſere Wanderer bie —

gen eben in eine Allee herr—⸗
licher Obſtbäume ein , welche ö
ſie direkt zu dem Dorfe führen
wird . Da werden ihre Schritte

nochmals durch ein inte⸗

reſſantes Schauſpiel ge—⸗

Ein Buſſard , der auch
auf dieſer Seite des Waldes der

Mausjagd mit Erfolg obgelegen hatte
und nun mit ſeinem Fang abſtreichen
möchte , wird in zudringlicher Weiſe
durch zwei andere Raubvögel fort⸗
während beläſtigt .
kreiſen den größeren Räuber vorſichtig .
Sie dringen abwechslungsweiſe mit

eleganten Flugbewegungen auf den

Jetzt ſchweben ſie über
ihm , um im nächſten Moment ihn
von unten anzugehen ,
immer feige ſeinen Schnabelhieben

Es iſt dieß auch ſo ein
Kampf um ' s Daſein , der ſich da oben
in der blauen Abendluft abſpielt , ein

Kampf um die Nahrung , die der Eine
geraubt und die ihm die Anderen jetzt
ſtehlen oder — abbetteln möchten .

Eben läßt der edle Falke ,
ärgerlich über die bettelhafte Zudring⸗
lichkeit dieſer Weihen , den Raub

Er ſtreicht ab , die
Andern aber ſenken ſich blitz⸗
ſchnell zur Erde , um ſich in
die abgejagte Beute zu thei⸗

Buſſard ein .

ausweichend .

„ Was halte ' s jezt von dere Sort ! ?
die a nützlich ? fragt etwas verſchmitzt der

Kaſparſtoffele .
„ In gewiſſem Sinn ja, “

gibt der Wanderlehrer zur
Antwort . Es ſind dies Mi⸗
lane oder Gabelweihen
( vergl . Fig . 4) .

Vögel von 65 —72 em Länge ,

Flugbreite , 50

em Fittiglänge

Schwanzlänge
Der Schwanz
iſt etwa 10 em

gegabelt , d. h. die äußeren
Schwanzfedern ſind um ſo viel .
länger als die inneren .

älteren Männchen ſind Kopf und Opfer au
Kehle weiß , alle FedernLin der

Mitte aber durch einen ſchmalen ,
ſchwarzbraunen Schaftſtrich geſder „inte
zeichnet , die Kopffedern hell roſt⸗Fig . 4. Milane oder Gabelweihe
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farben überhaupt Hinterhals , Nacken und Vor
derbruſt roſtroth , die Rücken - und Schulterfedern in
der Mitte ſchwarzbraun und roſtrot eingefaßt , Bauch ,
Bruſt und Hoſen ſchön roſtroth . Beim Weibchen
iſt der Kopf dunkler . Das Auge hat ſilberfarbene
Iris , der Schnabel iſt an der Wurzel gelb , an
der Spitze ſchwarz , die Wachshaut gelb , wie auch
der Fuß . Der Milan ( Gabelweihe ) iſt ein Wander —

vogel . Er erſcheint regelmäßig Anfang März und
verweilt bei uns bis zum Oktober . Sein Flug iſt

langſam , aber ungemein anhaltend , ſanft ſchwim —
mend , wird oft viertelſtundenlang durch keinen

Flügelſchlag unterbrochen . Er wird durch den
breiten Schwanz geregelt und hebt den Vogel ohne
jegliche Anſtrengung zu ungemeſſenen Höhen empor .
Seine Stimme iſt langgezogen , lachend , mäckernd ;
ſie lautet wie „ Hihihiää ! “ Die

Hauptnahrung dieſes Raubvogels
beſteht aus kleinen Säugethieren
( Mäuſen , jungen Häschen ꝛc. ),
noch nicht flugfähigen Vögeln ,
Eidechſen , Schlangen , Fröſchen ,
Kröten , Heuſchrecken , Käfern und

Regenwürmern . Seine Angriffe
auf junge Haſen und Rebhühner
machen den Milan bei den Jä —
gern verhaßt , aber auch der

Landwirth hat zuweilen Grund ,
ihm aufzupaſſen , denn wenn er

auch nicht erwachſenes Geflügel
jagt , ſo raubt er doch zuweilen
auf den Bauerngehöften junge
Küchlein weg .
EDen edleren Falken treibt er ,

Beſteht dieſer , wie bei dem Buſſſard , der Haupt⸗
ſache nach aus Mäuſen , ſo kann , vom Standpunkt
des Landwirths betrachtet , dieſes Gebahren des
Gabelweihen nur günſtig beurtheilt werden , denn
der Buſſard ſieht ſich gezwungen , für die ihm ab⸗
gebettelte Maus alsbald eine andere zu holen . An —
ders verhält ſich die Bettelhaftigkeit des Weihen
aber gegenüber den gefährlichen Raubvögeln unſerer

Heimath , welche nicht nur dem Hausgeflügel , ſondern
auch dem kleinen Wildſtand empfindlichen Schaden
zufügen und ganz bedeutend unter den lieblichen
Sängern in Wald und Feld aufräumen . Da dieſe
für jede abgerungene Beute ſofort ebenfalls ein neues
Opfer auffuchen , ſo dürfen wir den Weihen als
den Mitſchuldigen anklagen und , vor den Richter
geſtellt , müßte er nach juriſtiſcher Redeweiſe als
der „intellektuelle Urheber “ verurtheilt werden ,

7 2 ＋ — 17 4 8. 892wie wir vorhin geſehen haben , Fig . 5. Sperber ( ¼ ‚natürl . Größe ) .

durch ſeine Zudringlichkeit die erworbene Beute
ab und veranlaßt ſo dieſelben zu weiterem Raub .

auch wenn er den Raub nicht ſelbſt ausgeführt hat .
—Trotz aller dieſer Sünden gehört der Milan

doch kaum zu den abſolut ſchädlichen Vögeln .
Wenn ein Mäuſejahr den Landwirth heimſucht ,
dann ſtellt auch er ſich ein und lebt von dieſer
leichten Jagd wochenlang herrlich und in Freuden .
Ja , wäre der hübſche Vogel minder frech , bettelte
er nicht ſo unverſchämt und zwänge er ſo die Edel
falken nicht , mehr zu rauben , als ſie bedürfen , ſo
müßten wir ihn in Bezug auf ſeine Nützlichkeit
dem Buſſard an die Seite ſtellen .

„ Wenn mer Sie hört , iſch aber a alles nützlich ! “
ruft ziemlich ungläubig jetzt der Kaſparſtoffele da —

zwiſchen . „ Seiner Lebtag hat mer die Gatting
Vögel alle für Erz - General - Spitzbube g' halte und i

halt ſie heut ' noch dafür ! “
„ Weil Ihr keinen Unterſchied

zu machen verſteht zwiſchen den

nützlichen und den ſchädlichen
Räubern , und weil Ihr bei den
bis daher beſchriebenen nur an
die hie und da vorkommenden

Uebergriffe denkt , denen ſie ſich
ſchuldig machen , nicht aber an
den unberechenbaren Nutzen , den

ſie ſtiften . Damit Ihr aber

nicht glaubt , ich wolle den An —
walt für alle Raubvögel machen ,
die in unſerem Lande vorkom⸗

men , ſo will ich noch , um mit

Euch zu reden , zwei Erz - General —
Spitzbuben herausgreifen . Auf
die mögt Ihr dann ſchießen , ſo
oft es Euch Spaß macht . Aber

notabene , dazu gehört etwas

mehr Schützenkunſt , als um ſo einem harmloſen
Buſſard das Lebenslicht auszublaſen .

„ Na , do binei jezt doch neugierig ! “ gibt der

Kaſparſtoffele zur Antwort , der Wanderlehrer aber

ſchickt ſich an , ſeinen Begleiter noch weiter zu be —

lehren .
„ Wer iſt der Verderber ? “ heißt es in der be —

kannten Fabel vom Begräbniß des Hühnchens und
die Antwort lautet : „ Ich , ſpricht der Sperber ,
ich bin der Verderber . “

Ja , der Sperber darf wohl zuerſt genannt
werden , wenn von den ſchädlichen Räubern aus
der Vogelwelt die Rede iſt .

Der Sperber , auch Finkenhabicht , Schwalben⸗
und Sperlingsſtößer genannt , iſt kein großer Vogel .
Er iſt nur 30 em lang und 60 em breit , der

Fittig mißt 22 em , der Schwanz 18 em .
Das Weibchen iſt größer , d. h. um 9 em

länger und um 15 em breiter . Bei allen



älteren Vögeln iſt die Oberſeite ſchwärzlichgrau ,
die Unterſeite weiß mit roſtrothen Wellenlinien

und Schaftſtrichen , welche beim Männchen ge —

wöhnlich lebhafter ſind , als beim Weibchen . Der

Schwanz iſt fünf - bis ſechsmal ſchwarz gebändert
und an der Spitze weiß geſäumt . Der Schnabel

iſt blau , die Wachshaut gelb , die Iris goldgelb ,
der Fuß blaßgelb . Die Stimme iſt ein ſchnell
hintereinander ausgeſtoßenes „ Ki ki ki “ oder ein

langſames „ Käkäk “ .
Der Sperber hor —
ſtet in Dickichten ,
ſelten hoch über dem

Boden , am liebſten

auf Nadelholz , nahe

am Stamme .

Der Sperber iſt
der fürchterlichſte
Feind aller kleinen

Vögel , er wagt ſich T
aber auch an grö .

Auch kleine „ßere. 0
Säugethiere ver⸗

ſchmäht er nicht .
Seine Kühnheit iſt
geradezu maßlos .

Den Tag über

hält ſich der Sper⸗
ber verborgen und

kommt nur zum Vor —⸗

ſchein , wenn er rau —

ben will . Er fliegt
ſehr leicht , ſchnell
und gewandt . Sein

Gang dagegen iſt
ungeſchickt , hüpfend .
Mit der Dreiſtigkeit
verbindet der Sper⸗
ber große Liſt und

Verſchlagenheit . Er

iſt ſo recht das Bild

eines Strolchs oder

Gaudiebs . Iſt die

Raubgier des Sper —

bers einmal erregt worden , ſo vergißt er alles um

ſich her , achtet weder den Menſchen , noch Hunde ,
noch Katzen , nimmt vielmehr die in ' s Auge gefaßte
Beute in unmittelbarſter Nähe des Beobachters weg .
Er ſtürzt ſich ſauſenden Fluges herab , packt mit

Fig . 6.

unfehlbarem Griff das Opfer und iſt mit fortge —
flogen und verſchwunden , bevor man recht weiß ,
wie Einem geſchehen .

Mir ſelbſt iſt einſt ein ſolch Stücklein mit einem

Sperber auf einem Gute im Hohenlohe ' ſchen

Habicht ( /

paſſirt . Es war zur Saatzeit . Sechs Pferde —

geſpanne waren in Arbeit . Dieſe pflügten , jene

eggten . Ich hatte die Aufgabe , einen Schlag von

ca . 4 ha von Hand einzuſäen . Die Pflüger ackerten

eine Unzahl von Engerlingen aus dem Boden , in

Folge deſſen hatten ſich Scharen von Staaren und

Krähen eingefunden . Dieſe geſchwätzigen Vögel ver —

führten auf dem Acker einen Heidenlärm , welcher

unſere ſonſt eintönige Arbeit ungemein belebte . Auf
einmal , als ich ſo
mit dem gefüllten
Sätuch über dem ge⸗

pflügten Boden ein⸗

herſchritt , — linker

Fuß , rechter Fuß ,
linker Wurf , rechter

Wurf , —entſteht
unter den Vögeln
ein tolles Geſchrei ,
die Staaren fliegen
in Schwärmen auf ,
die Raben dazwi —
ſchen kreiſchen in

allen Tonarten und

ſuchen offenbar ihre
kleinen Freunde zu
beſchützen . Ehe ich
mich ' s verſah , fliegt
mir ein Stärchen
an die Bruſt und

klammert ſich zit —
ternd an meinem

Sätuch feſt . In
demſelben Moment

ſauſte es aber auch
derart durch die Luft
an meinem Geſicht
vorbei , daß ich faſt

erſchrocken bin , und

ein Sperber ſchoß
ſo nahe an mir

vorüber , daß ſeine
Fittiche meinen Hut
berührten . Alsbald

hatte ich mit der Hand das zitternde Stärchen bedeckt ,

ſonſt hätte mir wahrhaftig der kühne Räuber den

armen Kerl von der Bruſt weggenommen . Ich
fühlte deutlich bei dem kleinen Vogel das Klopfen des

Herzchens und hielt ſolange ſanft die Hand über ihm ,
bis er ſich einigermaßen beruhigt zeigte . Aber die

Freude , als ich ihn hierauf losließ ! Mit dank —

barem Gezwitſcher flog er eiligſt von dannen .

Das Benehmen der Raben hat mir dabei recht gut

gefallen . Zuerſt ſchienen ſie ihre kleinen Schütz —

natürl . Größe ) .
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linge durch lautes Geſchrei warnen , vielleicht auch
damit den Sperber verſcheuchen zu wollen , als
aber der freche Räuber trotzdem unter die Staaren

hinein ſtieß , da griffen denſelben die Raben wüthend
an und ein weniger ſchneller Vogel hätte keine Zeit
mehr gefunden , ſich, wie vorhin geſchah , ein Opfer
aus der Geſellſchaft herauszuholen . Daß ich, damals ,
allerdings ohne mein Verdienſt , ſo zufällig zum
Retter des Stärchens werden konnte , freut mich
noch heute , obwohl darüber jetzt demnächſt 30
Jahre dahingegangen ſind .

Der Sperber wird dem Kleingeflügel beſon —
ders aus dem Grunde gefährlich , weil er , ſtets
überraſchend , die Rettung faſt unmöglich macht
und ſeine Beute ebenſo im Sitzen , wie im Fluge
fängt . Er iſt ſo recht der Verwüſter unter den
ſo nützlichen Singvögeln , welchen bedauerlicher Weiſe
durch das fortſchreitende Entfernen aller Hecken und
Geſträuche auf den Feldgemarkungen ihre letzte Zu —
flucht genommen wird . Man ſollte deßhalb mit dem
Abbrennen der mit Dornen und Büſche bewachſenen
Feldraine nicht ſo allgemein nivellirend vorgehen .

Der Sperber ſtoßt aber nicht nur auf das Klein —
geflügel , ſondern er wird auch nur zu oft dem
größeren Nutzgeflügel , namentlich den Tauben , ge⸗
fährlich . Deshalb verdient dieſer Raubvogel keine
Schonung , ſondern ſollte rückſichtslos verfolgt werden .

Ein ebenſo ſchlimmer , durch ſeine Größe aber
noch gefährlicherer Raubgeſelle iſt der Habicht ,
auch Hühnerhabicht , Taubenſtößer , Hühnergeier ,
Stockfalke genannt . Er unterſcheidet ſich vom Sper —
ber durch gedrungeneren Leib , längeren Schnabel ,
abgerundeteren Schwanz und ſtärkere Füße .

Der Habicht iſt ein großer , kräftiger Raubvogel
von 55 em Länge und 100 em Breite , bei 31 em
Fittich- und 22 em Schwanzlänge .
Auch hier iſt das Weibchen bedeutend größer und
ſtarker . Es mißt durchweg 12 —15 em mehr in der
Länge und 15 — 18 em in der Breite , als das Männ⸗
chen . Der Oberkörper iſt ſchwärzlich , graubraun ,
mehr oder weniger aſchblau überflogen , der Unter —

lörper iſt weiß , jede Feder aber mit braunſchwarzen
Schaftſtrichen und Wellenlinien gezeichnet . Der
Schuabel iſt hornſchwarz , die Wachshaut blaßgelb ,
das Auge an der Iris hochgelb , der Fuß gelb und
ſtark bewehrt .

Der Habicht gilt als ein höchſt ungeſtümer , wilder ,
dreiſter, ſchneller und dabei liſtiger Räuber . Sein
Flug iſt immer ſchnell , wenn er ſtößt , dabei reißend ,
rauſchend , wie beim Sperber , außerdem oft ſchwe —
bend . Oft fliegt er in bedeutender Höhe , für ge —
wöhnlich aber ſtreicht er niedrig über dem Boden
fort . Zum Aufbäumen wählt er ſtets die unteren
Aeſte, ſoviel wie möglich an der Nähe des Stammes .

Auf Steinen , Gemäuern und dergl . niedrigen War —

ten , wie den Buſſarden , ſieht man ihn niemals

ſitzen . Die Stimme iſt ein ſtarkes , weit hörbares
Geſchrei , welches er jedoch nur ſelten hören läßt .
Es lautet etwa wie „ iwiä ! iwiä ! “

Der Habicht iſt zu allen Tagesſtunden in Thätig⸗
keit . Seine große Gefräßigkeit zwingt ihn zu fort⸗
währendem Jagen . Er iſt , wie der Sperber , immer

hungrig und mordgierig . Seine Jagd gilt ſämmt
lichem Geflügel . Vom Huhn herab bis zum Finken .
Er ſtößt auf Waſſervögel , wie auf Landgeflügel ,
geht an Haſen und junge Rehlitzchen , raubt im

Fliegen wie im Sitzen und zieht ſeine Beute ſogar
aus Verſteckplätzen hervor . Unſeren Haustauben jagt
er fortwährend nach , was ihm beim Landvolk den
Namen Taubenſtößer eingetragen hat .

Die ganze Vogelwelt befällt eine Todesangſt ,
wenn der Habicht in der Nähe iſt , nur die Krähen ,
die übrigens auch von dem Räuber viel zu leiden

haben , verfolgen den ſchlimmen Geſellen oft muthig .
Sobald er ſich ſehen läßt , wird er von der ſchwarzen
Rotte umringt ; das laute Geſchrei ruft immer noch
weitere Helfershelfer herbei und er hat dann alle

Mühe , ſich ſeiner erbitterten Feinde zu erwehren .
Seinen Horſt legt er auf den älteſten und höchſten

Bäumen des Waldes , meiſt nahe dem Stamme , an .
Der Schaden des Habichts iſt ſo groß , daß er

eifrig verfolgt und vermindert werden ſollte . Die

Jagd auf den ſchlauen Geſellen iſt aber nicht leicht .
Deshalb ſucht man ihn öfters in Fallen und Körben

zu fangen . Am leichteſten erlegt man den Habicht
vor dem Uhu , auf welchen er in ganz auffallendem
Haſſe ſtößt , oder vielmehr ſich dieſer großen Eule
in eigenthümlich flatterndem Fluge bis auf wenige
Centimeter nähert . Sobald er ſich auf den vor der
Uhuhütte angebrachten Sitzplätzen aufgebäumt hat,
kann er ohne viel Mühe heruntergeſchoſſen werden .

Alſo Kaſparſtoffele , auf die zwei Kameraden , den
Sperber und den Hühnerhabicht , nur recht
aufgepaßt und weggeputzt , wo Ihr einen davon
ſeht ! Ein guter Treffer auf ſolch einen Vogel ,
den laſſe ich gelten , da ziehe ich den Hut ab, da⸗

gegen den Mäuſebuſſard laßt mir am Leben !
Und jetzt Gott befohlen . Wir ſind am Ziel . Da wohnt
ſchon der Bürgermeiſter , dem will ich einen Beſuch
machen und ihm ſagen , daß ich hier bin . Kommt Ihr
heut ' Abend auch ein bischen in den Pflug ? Es gibt
eine kleine Verſammlung und es wird vom Hand —
werk geredet . Wir zwei kommen zwar hie und da
bei ſolchen Gelegenheiten einander ein bischen in die

Haare ; das thut aber nichts . Man lernt immer
wieder von einander und das iſt die Hauptſache .

B' hüt ' Gott , Kaſparſtoffele ! — B' hüt ' Gott ,
Herr Beſſerer ! — Auf Wiederſehen !



Das — Armenhaus von Blindheim .—
Eine Erzählung von Fritz Möhrlin .

der ſchöne Garten mit der Gaisblattlaube , der aller —

dings auch verwahrloſt war , den ſie aber ſchon hübſch
herrichten wollten , und der prächtige Spalierbaum
am Hauſe .

In den erſten Wochen war von den jungen Pfarrers —

leuten wenig zu ſehen und die Neugier , welche das

Ereigniß ihres Aufzuges im Dorfe hervorgerufen hatte ,

ſollte wenig Befriedigung finden . Außer der Kirche
hatte man die Frau Pfarrerin ſelten erblickt , denn die

beiden jungen Leute waren zu ſehr mit ihrem Glück

beſchäftigt , als daß ſie ihrer Umgebung viele Auf —

merkſamkeit geſchenkt hätten , und ſie zogen es vor ,

einſame Wege durch die Kornfelder einzuſchlagen oder

dem Krummbach entlang , dem Walde zuzugehen , und

wenn ſie dann da und dort an arbeitenden Leuten

vorüberſchritten , grüßten ſie freundlich .
Die junge Frau hatte aber durchaus nicht die Ab —

ſicht , ſich vor den Bauersleuten zurückzuziehen oder gar

von oben auf dieſelben herabzuſchauen , ſie hatte im

eit drei Wochen war der neue Herr Pfarrer

in Blindheim aufgezogen . Er hatte

endlich den ſehnlichſten Wunſch ſeines

Lebens erreicht , ſeine Julie in ſein

Heim einführen zu dürfen . Dieſes

Heim hatte zwar manche Gebrechen ,

über welche ſich der vorige Pfarren
oft und ſchwer bei der Gemeinde be—

ſchwert hatte , z. B. eine wackelige
Treppe , eine dunkle Küche , rauchende ,

holzverſchlingende Oefen , ausgelaufene
Fußböden , ſchlecht ſchließende Fenſter ,

aber er hatte mit ſeinen Klagen nicht

mehr erreicht , als daß der Schultheiß

verſchmitzt lächelte und ſagte : O, Hert
Pfarrer , wenn das Haus Ihr Eigen
thum wäre , thät ' s Ihnen noch lang ſt

und Sie ließen auch nichts machen

und zu ſeinen Gemeinderäthen ſagt
er : die Herren haben immer zu klagen
es muß ihm doch nicht ſo ſchlecht ge—

fallen , ſonſt bliebe er nicht ſo lange
da . Darüber war der alte Herr ge—

ſtorben und der neuernannte fand alles

vortrefflich , ſeitdem dieſe Räume ſeim

Julie beherbergten . Man fand ſich

lachend mit den kleinen Mängeln ab

denn ſie dienten im Grunde nur dazu
der jungen Ehe einen neuen Reiz zu

verleihen . Was ihnen das alte Pfarr
haus über alles werth machte , war

Gegentheile eine hohe Meinung von der Aufgabe eine⸗

Pfarrersfrau , welche ihren Mann in vielen Stücken

ergänzen , Troſt und Hilfe und guten Rath ſpenden

könne , und ſie hatte ſich in ihrem Brautſtande ſchon

ganz in ihre zukünftige Rolle hineingeträumt . Si

wollte keinen Unterſchied machen zwiſchen reich und

arm , denn eine Pfarrerin , ſagte ſie ſich, kann il

manchen Fällen mehr leiſten , als ihr Mann .

Faſt hatte die junge Frau über dem Glücke ihre

neuen Standes ihre Vorſätze vergeſſen , aber allmählih

kehrte ſie doch mehr und mehr in die Alltäglichkei

zurück , es regte ſich das Bedürfniß nach Thätigkel
in ihr und da ſie von dem kleinen Hausweſen no

wenig in Anſpruch genommen wurde , ſo fielen ihr di

alten Pläne wieder ein .

Sie hatte ſich zu Hauſe durch ihr munteres Weſen

viele Freunde gemacht . Ueberdies beſaß ſie eine Gabe

mit den Menſchen zu verkehren und denſelben durt

theilnehmende Fragen die Zunge zu lüpfen und daß
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Herz zu erleichtern . Darauf that ſie ſich etwas zu gute ,
aber ſollte ihr bei den Bauern nicht ſo leicht

werden , als ſie glaubte : Wenn ſie die Weiber und

Männer grüßte , welche an ihrem Garten vorbeigingen ,
ſo dankten dieſelben mehr erſtaunt , als freundlich , denn

an ſolche Zuvorkommenheit waren ſie nicht gewöhnt
und als ſie gar mit Einzelnen ein Geſpräch anzu —
knüpfen ſuchte , erhielt ſie nur halbe Antworten . Die

jüngeren Leute geniren ſich und die älteren ſind

mißtrauiſch , wenn man ihnen gar zu offen entgegen⸗
kommt , oder gar ſtolz und meinen , man wolle ſich
bei ihnen einſchmeicheln

Sie kam dann ſelbſt in Verlegenheit , wenn das

Geſpräch keinen Fortgang nehmen wollte und eines

Abends ſagte ſie zu ihrem Manne : Ernſt , ich weiß

nicht , wie hier die Leute ſind , ſo ganz anders als bei

mir zu Hauſe ; ich weiß nicht , ſind ſie ſo ſtolz oder

ſo mißtrauiſch , ich kann kein Vertrauen bei ihnen er —

wecken

Das kommt daher , lieber Schatz , daß Du zu eifrig
biſt ; Du mußt den Leuten Zeit laſſen , ſich an uns

zu gewöhnen , dann werden ſich von ſelbſt Berührungs —
punkte geben , an welche ſich anknüpfen läßt , um all —

mählich das Vertrauen der Gemeinde zu gewinnen .
Ihr Mann war auch gar ſo gemeſſen und ſchob

die Ausführung ſeiner Pläne ſo gerne auf die lange
Bank . Das war ſo gar nicht nach ihrem Sinne :

ſie wollte handeln und nicht immer überlegen und

philoſophiren .
Als ſie einige Tage ſpäter mit ihrer Handarbeit

in der Laube ſaß , welche an einem erhöhten Punkte
des Gartens angebracht war und die Straße beherrſchte ,
konnte ſie ſich des Gähnens nicht erwehren , denn das
Leben auf dem Lande war im Grunde doch etwas

einförmig , wenn man nicht auch einen Beruf hatte ,
wie dieſe Bauern , welche ihren Miſt hinausfuhren ,
oder auf einem Gillenfaſſe thronten , oder die Weiber ,
welche heute mit der Hacke in ' s Krautland , morgen
mit der Heugabel auf die Wieſe liefen oder hoch auf
den Kornwagen ſaßen und dann fröhlich lachten und

ſchäkerten . Ja wahrhaftig , die Spatzen da außen
hatten es unterhaltender , ſie laſen emſig die Gerſten —

ähren auf , welche die Büſche des Pfarrgartens von
den Erntewagen abgeſtreift hatten , und badeten dann

wieder fröhlich im Staube der Landſtraße oder flüch —
teten laut ſchreiend in die Büſche , woſie ſich ſo viel

zu erzählen wußten . Ihre gelangweilten Blicke fielen

es

auf einen Buben , der an einer Lücke des Garten —

zaunes lehnte und ſehnſuchtsvolle Blicke nach den

Birnen am Spalierbaume richtete , welche ſchon an —

ſingen, gelb zu werden . Der Anzug des Buben be—

ſtund aus Hemd und Hoſe , die Füße waren dick mit

Staub und Schmutz überzogen und die Haare ſtanden

borſtenartig vom Kopfe ab, aber aus ſeinen Blicken

leuchtete eine gewiſſe Gutmüthigkeit , welche die Frau

Pfarrerin für ihn einnahm .

Wem mochte er nur angehören , daß er hier ſtunden —

weiſe am Zaune ſtehen konnte , während doch alle

Kinder des Dorfes bei der Ernte helfen mußten ?
Das reizte ihre Neugierde und ſie beſchloß , ihn aus —

zuforſchen⸗ Als ſie ihn anrief , erſchrak der Bube und

machte Miene , davonzulaufen , denn er glaubte , etwas

verbrochen zu haben . Als er aber merkte , daß die

Frau keine feindlichen Abſichten habe, betrat er zögernd
den Garten .

Von ihm erfuhr ſie auf vieles Fragen , daß er

fremd hier ſei . Sein Vater , ein umherziehender
Zainenflicker , war davongelaufen und hatte ihn hier

zurückgelaſſen . Da man nicht wußte , wo der Knabe

heimathsberechtigt war , wurde er vorläufig im Armen —

hauſe untergebracht .
Und war das Dein rechter Vater , der Dich ſo im

Stiche ließ ? fragte die Frau Pfarrer weiter .

Nein , mein rechter Vater hat ſich gehängt .
Aber das iſt ja ſchrecklich , warum denn ?

Meine Mutter hat ihn immer geſcholten und ge—

ſchlagen . Da hat er eine Wuth ' gefaßt und iſt in

den Wald hinaus . Nun beſchrieb ihr der Knabe um —

ſtändlich den ſchrecklichen Vorgang , denn es ſchien

ihm offenbar Vergnügen zu machen , das größte Er —

eigniß ſeines jungen Lebens zu ſchildern .
Armes Kind , Du dauerſt mich , ſagte die Frau

Pfarrer und der Enabe ſchhaute ſie treuherzig lächelnd an .

Wie viel Kinder ſeid ihr denn ? — Sieben , vier

Buben und drei Mädle . — Und nun habt ihr wieder

einen andern Vater , was thut denn der ?

Der ſauft Schnaps , dann hat er einen Rauſch und

purzelt immer umeinander .

Schlägt ihn denn Deine Mutter auch ? — Ja ,

bloß wenn er einen Rauſch hat , zwingt ſie ihn, ſonſt

haut er ſie .
Was thut denn ihr Kinder ,
Wir gehen zur Thür naus .

wenn es ſo zugeht ?

Habt ihr ein

eigenes Haus ? — Nein , wir ſind im Armenhaus .
Sind da noch mehr Familien ? — Ja , noch drei ,

lauter Zainenmacher . — Gibt ' s denn dort auch

Händel ? — Ja freilich . — Warum ? — Weil die

mehr Weiden haben , wo ' s kaufen , als die wo' s ſtehlen .
Dann kriegen ſie eine Wuth und hauen einander .

Was möchteſt Du denn werden ? — Der Bube

beſann ſich eine
Weile, lächelte und ſagte : ein Schneider .

Gelt , weil Deine Hoſen ſo zerriſſen ſind ? — Der

Bube nickte .

Wenn Du aber einmal Schneider biſt und Geld ver —

dienſt , was thuſt Du damit ? — He, Sach kaufen , Brod .

Wenn Du aber mehr haſt , gibſt Du dann Deinem

Vater davon ? Nein , dem nicht , daß er ' s ver —

ſaufen kann .



Aber Deiner Mutter ? — Der ſchon , aber nicht
viel . — Warum ? Weil ſie ' s wieder dem Vater

gibt zum Saufen .
Armes Kind , ſagte die Frau Pfarrerin . Welche

Erfahrungen haſt Du in Deinem zarten Alter ſchon

machen müſſen , während tauſend andere Kinder die

Freuden der Jugend genießen , und was ſoll aus Dir

werdenꝰ ?

Sie rief Ricke , die Magd , herbei , welche dem Buben

ein großes Geſälzbrod ſtreichen mußte , das derſelbe

vergnügt verzehrte , worauf er ſich die Finger leckte

und nach der Thüre ſchielte , denn nun hatte ſein

Beſuch keinen weiteren Zweck mehr .
Die Frau Pfarrer entließ ihn , aber der Bube

wollte ihr den ganzen Nachmittag nicht mehr aus

dem Sinn . Noch iſt ſein Gemüth unverdorben , ſagte
ſie ſich , davon zeugt das offene Geſicht und ſeine
kindlichen Antworten , aber wie bald wird er von

ſeiner Umgebung im Armenhauſe Rohes lernen . Er

wird dann vont Müſſiggang zur Arbeitsſcheu und

wohl gar zum Diebſtahl gelangen und dann werden

die Menſchen , welche es verſäumten , etwas für ſeine

Erziehung zu thun , die Hände über dem Kopfe zu —

ſammenſchlagen und ihn anklagen , während doch ſie
ſelbſt die Schuld daran tragen .

Das Armenhaus , ja das war noch ein Feld für
die Thätigkeit des Seelſorgers und ſeiner Frau ; da

waren noch junge Leben zu retten und zu ordentlichen

Menſchen zu erziehen . Es mußte dies gar nicht

ſchwer ſein , wenn man ihnen nur die helfende Hand bot ,
das hatte ſie aus den vergnügten Blicken des Knaben

geleſen , mit welchen derſelbe das Geſälzbrot betrachtete .
Als der Pfarrer am Abende von einem weiten

Gange auf ein abgelegenes Gehöft zurückkehrte , wo

er einen armen Kranken beſucht hatte , wußte die junge
Frau nichts eiligeres zu thun , als ihm das Erlebniß
des heutigen Nachmittags zu erzählen . Er hörte

ſchweigend zu und als ſie hinzufügte : und morgen ,

Ernſt , thuſt Du mir den Gefallen und begleiteſt mich
in das Armenhaus , ſchüttelte er ganz entſchieden den

Kopf und ſagte : Da ſoll mich Gott davor behüten ,

daß ich auch in dieſes Weſpenneſt greife . Ich fühle

wenig Beruf in mir , althergebrachte Mißſtände , welche
meine Vorfahren im Amte ruhig beſtehen ließen , in

den erſten Monaten meines Hierſeins beſeitigen zu
wollen . Laſſen wir der Sache ruhig ihren Lauf .

Wenn ſich einmal gelegentlich etwas thun läßt , ſo
wollen wir ſehen .

Das war denn doch beinahe ein kalter Waſſerguß
für den Eifer der Frau Pfarrerin . Sie wurde recht

ärgerlich über ihren Mann , der ſeinen Beruf ſo nüch —

tern auffaßte und doch hätte ſie ihn milder beurteilt ,
wenn ſie gewußt hätte , welche unangenehme Erfah —
rungen er heute ſchon gemacht hatte .

SDa war ein alter , kranker Taglöhner , welcher das

Armenrecht in der Gemeinde genoß , den er in dem

traurigſten Zuſtande angetroffen hatte , denn die Ge—

meinde verweigerte ihm jede Unterſtützung und ſo war

er auf das angewieſen , was ihm mitleidige Nachbarn

an abgängigen Speiſen ſchickten , welche er oft kaum

genießen konnte . Es war klar , daß man den Menſchen
nicht ſo liegen laſſen konnte , wenn er nicht in unver —

antwortlicher Weiſe zu Grunde gehen ſollte . Er hatte
dem Manne Hilfe verſprochen und war auf dem Rück —

wege direkt zum Schulzen gegangen , um demſelben

vorzuſtellen , daß der Mann ſofort in ein Spital ge—

ſchafft werden müſſe , wo er Verpflegung und einen

Arzt finde .
Der Schultheiß machte ein nichts weniger als

freundliches Geſicht und ſagte : was , den Ochſenhannes
ſoll man in ein Spital bringen ? Da brauchte man

ja ein Fuhrwerk und dann koſtet ' s im Spital täglich
anderthalb Mark und der Doktor und der Apotheker !
—da entſtände ja ein ſchrecklicher Koſten für die

Gemeinde wegen dem Ochſenhannes .
Aber der Ochſenhannes iſt ein Menſch , ſo gut wie

ein anderer .

Ein Lump iſt er , ein alter Schnäpsler , erwidertt

der Schultheiß . Hätte er früher geſchafft , ſo hätte
er jetzt etwas , aber ſo geſchieht ' s ihm ſchon recht,
wenn er ' s büßen muß .

Der Pfarrer erklärte , daß ſein Vorleben jetzt nicht
in Betracht komme , ſondern daß man es hier mit

einem ſchwer Kranken zu thun habe und daß ihm
die Chriſtenpflicht und ſein Amt gebiete , die Ver —

bringung deſſelben in ein Spital zu verlangen .
Erſt als er ein Wort darüber fallen ließ , daß er

ſich beim Oberamt beſchweren müſſe , zog der Schult —
heiß , nicht aber ohne ihm bemerklich zu machen , daß
er ſich wenige Freunde erwerben werde , wenn er die

Gemeinde in Koſten ſtürze , und daß man ſich in

ſolchen Fällen den alten Pfarrer zurückwünſchen werde —

Natürlich kehrte er nicht in der beſten Stimmung
nach Hauſe zurück und hatte das Bedürfniß , ſein Herz
bei ſeinem Weibe zu erleichtern , als dieſelbe ihrerſeitz
das Verlangen an ihn ſtellte , in das Armenweſen ein—

zugreifen , und verſtimmt wurde , als er ſie abwies .

Nun mochte auch er nicht mehr ſprechen und ſo ſaßen
die beiden Menſchen einander ſtumm gegenüber , jeder
in dem Bewußtſein , das Beſte gewollt zu haben und

nicht verſtanden zu werden . Zum erſtenmale hattt
in der jungen Ehe eine Verſtimmung platzgegriffen .

Es folgten aber wieder ſonnige Tage und der Herr
Pfarrer war nicht abgeneigt , auf den Wunſch ſeiner

jungen Fran einzugehen und mit ihr einen Beſuch im

Armenhauſe zu machen , denn ſie ſagte : dieſe Unglück⸗
lichen bedürfen die Theilnahme und den Troſt der

Religion viel mehr , als die Reichen , und ſind gewiß
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auch recht dankbar dafür , weshalb wir nicht verſäumen
wollen , ſie aufzuſuchen .

Nur zögernd gab der Herr Pfarrer nach , denn er
war lange nicht ſo begierig , das Armenhaus kennen

zu lernen , wie ſeine Frau . Ihr ging es aber wie
ſo vielen Menſchen , welche ihr Lebtag das Behagen
des Wohlſtandes genießen durften , ſie fand einen be—

ſonderen Reiz darin , den Mangel und die Entbehrung
kennen zu lernen , denn nichts iſt wohl mehr geeignet ,
uns ſo recht deutlich davon zu überzeugen , wie gut
wir es haben . Ihr menſchenfreundliches Gemüth
hatte von Jugend auf Theil⸗
nahme für die Armen in ihr

ihr der äußere Anblick ſchon geheimes Grauen erregte ,
und ſo traten ſie denn mit Todesverachtung ein . Sie

ſuchten im unteren Stocke vergeblich nach einem leben⸗
den Weſen . Eine Thüre war nur angelehnt , die

junge Frau öffnete dieſelbe ein wenig und warf einen

neugierigen Blick hinein , aber ſie fuhr entſetzt zurück ,
denn zwiſchen Todtenbahren , Hauen , Spaten und ver —
roſteten Grabkreuzen lag ein Menſchenſchädel . —Das

ſcheint die Leichenkammer zu ſein , ſagte ihr Mann ,
wo die Geräthſchaften des Todtengräbers aufbewahrt
werden . Eine andere Thüre gewährte Einblick in

erweckt und ſie hatte ſich ſo

oft geſagt : wie glücklich ſind

doch die Armen , welche ſo

viele Dinge nicht bedürfen ,

welche uns unentbehrlich ſchei —

nen; bei ihnen wohnt die Zu⸗
friedenheit und ſie beſitzen die

Theilnahme , welche man bei

dem Reichen oft vergeblich
ſucht , weil die Habſucht ſein

Herz verſchließt . Sie hatte
als Mädchen ſchon für die

Armuth geſchwärmt , aber ſich
nicht weniger über die hübſche
Ausſteuer gefreut , welche ihr
die ſorgliche Mutter zurecht
machte .

An einem der nächſten

Tage wurde das Armenhaus

aufgeſucht , aber daſſelbe ſah
o außerordentlich nüchtern

aus , daß Frau Julie ſehr

enttäuſcht war . Eine alte ,

baufällige Baracke , von wel⸗

cher der Verputz größtentheils
abgefallen war , mit erblin —

deten Fenſterſcheiben , welche
theilweiſe zerbrochen waren ,
und einem ſchadhaften , weit vorſpringenden Dache .

Rings um daſſelbe herrſchten Schmutz und Unord —

nung , Waſſertümpel und Unrathhaufen wechſelten mit —

einander , daß man wohl ſah , wie kein Menſch eine

Hand anlegen mochte , um Ordnung zu ſchaffen . In
einer Pfütze ſpielten ſchmutzige Kinder , während ein

Mädchen von etwa dreizehn Jahren müſſig unter der

Hausthüre lehnte und ſchleunigſt verſchwand , als es
den Herrn Pfarrer gewahrte . Neben dem Hauſe war
ein verwahrloſtes Stück Garten , das ein lückenhafter
Zaun umſchloß , und eine häßliche Grube deutete an ,
daß hier einmal eine Dungſtätte beſtanden hatte .

Die Frau Pfarrer mochte es nicht geſtehen , daß

Sie hatten enügende Zeit, die Stube und ihre Bewohner zu muſtern.

einen Stall , der zur Aufbewahrung von etwas Holz
und Tannenzapfen diente . — Die Zeiten ſind wohl
längſt vorüber , meinte der Herr Pfarrer , wo es im

Armenhauſe noch eine Kuh gab .
Eine morſche Treppe führte nach oben . Der große

Vorplatz ſchien als gemeinſchaftliche Küche zu dienen .
Ein roher Herd mit einem rieſigen Kaminſchoß nahm
die Hälfte des rußgeſchwärzten Raumes ein , der durch
ein kleines Fenſter nur ſpärlich erleuchtet murde und

außer einigen Schüſſeln und einer alten eiſernen
Pfanne war nichts von Kochgeräthen zu ſehen .

Aus deren Gemache nebenan ertönte Lärm , ſo daß
das Klopfen des Pfarrers nicht gehört wurde , und



als er die Thüre öffnete , bot ſich ihnen der nicht
minder traurige Anblick einer großen , kahlen Stube ,

welche matt erhellt war , weil einige Läden der fehlen
den Fenſterſcheiben wegen geſchloſſen waren . Der

wackelige Tiſch in der vorderen Fenſterecke war von

Kindern belagert , welche ſich den Inhalt einer Pfanne

ſtreitig machten . Vor dem großen Kachelofen ſtand
ein Lotterbett , auf welchem ein Mann ſchnarchte ,
während ein anderer alter Mann am Fenſter ſaß
und ſtumpfſinnig vor ſich hinſtarrte .

Sie hatten genügende Zeit , die Stube und ihre
Bewohner zu muſtern , denn noch waren ſie von dieſen
nicht bmerkt worden .

Zwei Weiber waren in einem heftigen Streite be—

griffen , an dem ein drittes ſeine heimliche Freude

zu haben ſchien .
Das eine der beiden Weiber nannte das andere

ein geborenes Bettelmenſch , während ihr dieſes mit

heruntergekommenem Herrenpack diente , das froh ſein

müſſe , daß es im Armenhauſe einen Unterſchlupf
finde , während ihr niemand nachſagen könne , daß ſie
einen Hof verthan habe, denn ſie habe nie einen

ſolchen gehabt .
Die Urſache dieſes Streites ſchien der Neid zu

ſein , denn das eine Weib kam vom Leichenanſagen ,
das in manchen Gegenden das Vorrecht zum Betteln

verleiht , und ein wohlgefüllter Korb mit Mehl , Brod ,
Schmalz und ſogar Eiern ſtand auf der Bank .

Frau Julie widerte das Bild der Stube und ihrer
Bewohner an , die rohen Ausdrücke verletzten ſie und

ſie wollte ihren Mann am Arme zurückziehen , als es

ſchon zu ſpät war . Die Zuhörerin bei dem Streite

machte einen höflichen Knix und die beiden Weiber

kamen in einige Verlegenheit , als ſie merkten , daß
man ſie behorcht hatte . Der Herr Pfarrer erklärte ,

daß er es für ſeine Pflicht gehalten habe , mit ſeiner

Frau auch den Bewohnern dieſes Hauſes einen Be —

ſuch zu machen .
Das grobe Weib , die Roſel , erholte ſich zuerſt von

der Ueberraſchung und ſagte : das iſt eine Ehre für
das Armenhaus , denn jahraus , jahrein ſcheert ſich kein

Menſch um uns , aber ſehen können Sie bei uns nicht
viel , außer Kindern und Lumpen . Der Pfarrer er —

kundigte ſich nach den einzelnen Perſonen und erfuhr ,

daß der halbblödſinnige Mann , der allerlei vor ſich

hinmurmelte , einſt der Sohn eines reichen Bauern

geweſen ſei, der ſein väterliches Erbe verthan habe
und dann viele Jahre des größten Slendes habe
durchmachen müſſen , weil niemand Mitleid mit ihm

gehabt habe . Er mußte oft, dem Verhungern nahe8⁰9 5 6 U U U
zur Winterszeit im Freien übernachten , bis ihn end —
5¹
lich die Gemeinde in ' s Armenhaus nahm .

Nun fand auch die Gegnerin der Roſel , die Frau

Ziegenbart Gelegenheit , ſich vorzuſtellen . Sie ſagte ,

daß ſie mit dieſen Leuten hier nichts gemein hätten ,
daß ſie von anſtändigen und geachteten Leuten her—
ſtammten und früher eine Wirthſchaft und Metzgerei

gehabt hätten , daß ſie aber durch allerlei Unglück und

ohne ihr Verſchulden um ihr Vermögen gekommen
ſeien und hier ihr Quartier nehmen mußten

beſaßen eine zahlreiche Kinderſchar , welche ſich jedes

Jahr vermehrte , zu welcher auch jenes halbwüchſige
Mädchen gehörte , welches der Frau Pfarrerin aufge —
fallen war . Der Kummer um die große Familie

hinderte aber den Gatten nicht , ſeine Räuſche zu
trinken , die er auf der Ofenbank ausſchlief .

Dann nahm die Roſel wieder das Wort : da kön—

nen Sie nun einmal ſehen , Herr Pfarrer , wie man

hier mit den armen Leuten umgeht . Kommen Sie

nur hier herein in die Schlafkammer , da iſt es ſo

feucht , daß das Waſſer an den Wänden hinunterläuft ,

Wirklich bot ſich hier ein Anblick , der die junge Frau

erſchaudern machte . Die ſchmutzigen Betten waren

feucht , an den Wänden ſtanden alte Stiefel , die mit

Schimmel überzogen waren , und überdies herrſchte ein

abſcheulicher Modergeruch , welcher einem den Athem

benahm . Freilich machte auch niemand die geringſſt
Anſtrengung , dieſe Räume zu lüften .

Schließlich mußten ſie ſogar noch auf den Dach—
raum ſteigen , um ſich von dem ſchlechten Zuſtande
des Daches zu überzeugen , und die Roſel ſprach in

den unehrerbietigſten Ausdrücken von Schultheiß und

Gemeinderath , womit ſie den Herrn Pfarrer in die

größte Verlegenheit verſetzte .
Ein glattgeſcheiteltes , ſauberes Frauchen folgte

ihnen auf Schritt und Tritt . Sie hätte gerne auch

ein Wort geſprochen , aber es ſchien , daß ſie die an—
deren Weiber fürchtete . Sie begleitete den Pfarrer
und ſeine Frau bis vor die Thüre und nun wagtt
ſie es und ſagte : vergelt ' s Ihnen Gott , daß Sie auch

an die Armen gedacht haben , Sie glauben nicht , wir

wohl das mir thut . O das ſind ſchlimme Leutt ,

die nichts thun , als ſtreiten . Wenn man einmal in

frommen Erbauungsſchriften leſen möchte , ſo wird

man durch ihre Läſterreden geſtört . Das einſchmei —

chelnde Weſen dieſes Weibes gefiel der Frau Pfarrer ,

ſie gab ihr die Hand und ſagte : kommen Sie hie und

da in das Pfarrhaus und holen Sie übriges Eſſen ,
wofür dieſe mit Thränen in den Augen dankte .

Frau Julie athmete erleichtert auf , als ſie die häß
liche Schwelle hinter ſich hatten , und meinte : es ſind

beklagenswerthe Leute , dieſe Armen , aber ſie könnten

doch auch wirklich manches zur Verbeſſerung ihret

Lage beitragen . Nein , wenn ich in all dem Schmutz
leben müßte , in der abſcheulichen Luft .

Nun wirſt Du wohl kurirt ſein .
Wenn ich nur wüßte , wie ich' s anfangen könnte ,

um dieſen Leuten zu beweiſen , daß die Armuth lange
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nicht ſo ſchlimm iſt , als dieſe Gleichgiltigkeit , und

könnte denn nicht auch die Schule etwas thun , um

wenigſtens die Kinder vom Verderben zu retten .

Liebes Kind , welchen Einfluß hat die Schule auf

ſolche Kinder , deren Eltern ſelbſt jede Gelegenheit er —

greifen , um dieſelben dem Schulbeſuche zu entziehen ,
und die der Schrecken des Lehrers ſind , weil ſie alle

ordentlichen Kinder durch ihre Unarten verderben ?

Dann ſollte man dieſe Kinder ihren Eltern ent

ziehen , damit ſie brauchbare Menſchen würden . Man

ſollte ſie in gute Häuſer bringen , wo ſie Ordnung
und Thätigkeit lernten .

Wer hat das Recht , die Kinder von ihren Eltern

zu trennen , wenn dieſe dieſelben nicht freiwillig her —

geben , und wer will das Koſtgeld für ſolche Kinder

bezahlen ?
Nun doch ſicher die Gemeinde , ſie hätte hier eine

kleine Ausgabe , während ſie ſicher ſein kann , dieſe

Menſchen ſpäter , ſammt ihrer Familie , auf den Hals

zu bekommen .

Da magſt Du recht haben , aber das den Gemeinde —

räthen begreiflich zu machen dürfte ſchwer ſein , denn

ſie ſträuben ſich gegen jeden Aufwand ſo lange als

möglich .
Die junge Frau begriff gar nicht , wie ihren Mann

das alles nur ſo kühl laſſen konnte ; wenn ſie Pfarrer

geweſen wäre , ſo hätte ſie doch ganz anders auftreten
wollen .

Indeſſen wollte ſie wenigſtens ſo viel dazu beitragen ,
als in ihren Kräften ſtand , um die Noth der Armen

zu lindern und ſie auf beſſere Wege zu bringen .
Bald ſtellte ſich als erſter Gaſt aus dem Armen —

hauſe das alte Frauchen , gewöhnlich die Armenliſe

genannt , ein . Sie wartete in demüthiger Stellung auf

dem Gange , bis Jemand herauskam , und als ſie die

Frau Pfarrerin freundlich bewillkommte , ſagte ſie , ſie
ſei nicht ſo frei , einzutreten , ſie paſſe gar nicht daher .
Ueber ſolche übergroße Beſcheidenheit mußte die Frau
Pfarrerin lächeln und ließ ſie in der Küche Platz

nehmen . Sie fragte , wovon ſie lebe , und als die

arme Perſon die Augen verdrehte und unter Thränen

geſtand , daß Kartoffeln und Gerſtenabſud ihre Haupt —
nahrung ausmachten , war ſie ganz gerührt und ſagte ,
daß ſie wöchentlich zweimal die Ueberreſte von Speifen
und Brod im Pfarrhauſe abholen könne , worauf ſich
die Armenliſe mit tauſendfältigem Danke und neuen

Rührungsthränen entfernte .

Was ſoll nun aber mit den Hühnern und dem

Schweine werden , fragte die Ricke , wenn wir das Brod

und die Speiſenreſte verſchenken ? — Es iſt freilich

wahr , ich habe mir das ſo hübſch vorgeſtellt , wenn

wir unſern Eierbedarf ſolbſt bekommen hätten , denn

einige Hühner hätten wir damit wohl erhalten können ,
und dann das Schwein , das wir mit den Speiſen —

reſten füttern wollten ; aber wir müſſen auch Opfer

bringen können , wenn wir den Namen von Chriſten
verdienen wollen .

Eines Tags hörte Frau Julie Ricke in der

Küche ſprechen und lachen . Sie ging hinaus und

traf hier einen fremden , älteren Mann von Dienſt —

botenanſehen , deſſen unbeholfenes Auftreten der Magd
Spaß machte .

Es iſt der Ochſenhannes , erklärte ſie , der durch die

Hilfe des Herrn Pfarrers in ' s Spital kam . Er iſt

nun geheilt und will ſich bedanken .

Auch die Frau Pfarrerin fand Wohlgefallen an

dem gutmüthigen Geſichte des Menſchen . Sie fragte

ihn , ob er in ſeinen langen Dienſtjahren nicht auch

hätte etwas erſparen können für die Tage des Alters .

O mein , ſagte er , wie geht ' s , wenn man gutmüthig
iſt ; ich habe immer geſpart , aber wenn ich ein Sümm⸗

chen beieinander hatte kam ein Kamerad , der heirathen

wollte , und ich gab ' s ihm . Ans Zurückgeben haben

ſie nie gedacht , denn ſie hatten ſelber nichts mehr ,
wenn ſie Weib und Kinder erhalten ſollten .

Habt Ihr denn nicht ſelber auch einmal Luſt zum

Heirathen gehabt ? fragte die Ricke neckiſch .

Ich hätte ſchon auch Luſt gehabt ; hab ' auch einmal

ein Mädle gekannt , das mich genommen hätte , aber

die Andern ſagten : was fällt doch dem Hannes ein ,

daß er heirathen will , das paßt doch nicht für ihn ,

und ſo hat ſie mir ein Kamerad weggeſchnappt .
Ei , ei, meinte die Ricke lachend , der Hannes iſt

noch gar nicht veraltet , und wenn er nur wollte , ſo

wäre noch Manche froh an ihm.
Das gefiel dem Hannes ſo wohl , daß er das Maul

bis an die Ohren verzog .
Seit einiger Zeit war die Armenliſe ein regelmäßiger

Gaſt im Pfarrhaus . Hätte die Frau Pfarrer gewußt ,

daß ſie ihre Beſuche in der Pfarrküche oft über Ge —

bühr ausdehnte und daß ſie dann die Ricke in alle

Geheimniſſe des Dorfes einweihte , ſo hätte ſie das

wohl nicht geduldet , denn ihr Mann war ein Feind

aller Klatſchereien und hatte rundweg erklärt , daß er

keine Zuträgereien annehme , denn ſein Beruf ſei zu

tröſten , nicht zu richten .
Nichtsdeſtoweniger wußte die Liſe auch der Frau

Pfarrerin eine ſchwache Seite abzugewinnen , wenn ſie

rühmte , wie ſchön und kernhaft der Herr Pfarrer am

letzten Sonntage gepredigt habe und wie man in der

ganzen Gemeinde darüber ſpreche , daß ein ſolcher Herr

noch nie dageweſen ſei . Sie wußte dann genau zu

berichten , wer in der Kirche war , und über die Läſſigen

zu klagen , welche es verſäumten , für ihr Seelenheil zu

forgen . Das Lob ihres Mannes klang der Frau gar

zu verführeriſch , als daß ſie demſelben hätte ihr Ohr

verſchließen können .

So ging der Winter vorüber und der Frühling

die



war Zeuge eines großen Ereigniſſes , welches das
Pfarrhaus in Angſt und Freud ' verſetzte . In der

halbdämmerigen Schlafſtube lag Frau Fulie in weiße
Kiſſen gebettet , etwas bleich und unter der Spitzen —
haube wallten die blonden Locken hervor . Sie hatte

ihre Hände auf der Bettdecke gefaltet und ihre Blicke

ruhten mit einem Ausdrucke des Glückes auf der
mit einem grünen Vorhange überſpannten Wiege .
Unter dieſem Dache dämmerte ein winziges Geſchöpf
dem Leben entgegen , deſſen Zukunft die Mutter mit
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war in der Gegend Am freundlichſten war Frau

Julie aber gegen die Weiber der Kleinen , der armen

Kuhbäuerlein , Söldner und Taglöhner , welche an⸗

fänglich gar nicht den Muth gehabt hatten , zu kom⸗

men , und doch auch gar zu gerne ihre Theilnahme
bezeugen wollten .

Die erſte , welche den Beſuch wagte , war die Frau

eines Taglöhners , welche in ihrem Korbe nichts als

ein paar Eilein hatte , welche ſie von ihren Hühnern

erübrigte , aber die Frau Pfarrer ſagte , daß ſie ein

ſolches Geſchenk beſonders zu
ſchätzen wiſſe . Sie ließ
durch Ricke einen großen
Kuchen bringen und ſchenkte
der armen Frau zwei Taſ⸗
ſen des prächtigen Rahm⸗
kaffees ein , während ſie

ſich nach dem Arbeitsver —

dienſte des Mannes , den

Kindern , der Haushaltung
u. ſ. w. erkundigte , daß die

arme Frau ganz gerührt
war vor lauter Glück und
dieſen Tag als den ſchön⸗

ſten ihres Lebens rühmte .
Nun erfuhr ' s eine Frau

von der andern und die

Klingel am Pfarrhauſe war

den ganzen Tag in Bewe —

gung und Ricke warf immer

beſorgtere Blicke auf die

ſchönen Kuchen , welche ſo

raſch verſchwanden , und auf
die Rahmkanne , welche nicht

mehr vom Herde kam .

Die Frau Pfarrerin reute

der Aufwand aber nicht,
denn das entſprach ihrer

wenn ſie rühmte, wie ſchön und kernhaft der Herr Pfarrer am letzten Sonntage gepredigt habe,

Dden ſchönſten Träumen umſpann . Dann kam wieder

der Herr Pfarrer auf den Zehen herangeſchlichen und

hob den Schleier , um das kleine Geſichtchen zu be —

wundern und die krampfhaft geballten Händchen . Das

war ſein Sohn , er ſollte eine muſterhafte Erziehung
erhalten und erreichen was der Vater nur erſehnt hatte .

Dann kamen die Frauen der Pfarrkinder , um die

Frau Pfarrer zu beſuchen . Sie lag ſo ſchön in den

weißen Kiſſen und jede der Frauen brachte ein Ge —

ſchenk . Das ſetzte Frau Julie in große Verlegenheit
und auch dem Herrn Pfarrer war es nicht recht , aber

man würde die Geberinnen beleidigt haben , wenn

man es nicht angenommen hätte , weil es ſo Sitte

Menſchenfreundlichkeit und

ſie wußte , daß ihr Mann

dieſe Seite an ihr beſon⸗
ders ſchätzte , aber ſie verletzte dadurch den Stolz der

reichen und angeſehenen Bäuerinnen , welche ſich zurück⸗
geſetzt fühlten , daß man die Kleinbauernweiber ebenſo
behandelte wie ſie , denn der Bauer hält auf Rang
und Stand .

Die Pfarrleute waren aber zu glücklich im Beſitze
ihres Neugeborenen , als daß ſie dieſes Mißfallen be—
merkt hätten . Der Pfarrer verlangte , daß ſein Sieg —
fried ſchon früh körperlich abgehärtet und widerſtands —
fähig gegen Krankheiten gemacht werde , und zu dieſem
Zwecke ſollte der Junge möglichſt viel Luft in ſeine

Lungen bekommen . Es mußte ein Kindsmädchen an⸗

geſtellt werden und wozu hat man eine Schwieger⸗
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mutter , welche in ſolchen Dingen Beſcheid weiß ? Sie

erklärte , ſich ſofort an die Paulinenpflege , eine chriſt —

liche Mägdeanſtalt in der Hauptſtadt , wenden zu wollen ,

wo Waiſenmädchen für dieſen Beruf ausgebildet wer⸗

den, aber da kam der Frau Pfarrerin ein Gedanke :

halt ! eine ſolche Rettungsanſtalt beſitzen wir hier ſelbſt
— das Armenhaus . Sie dachte an das hübſche Mäd

chen, das ſie bei ihrem Beſuche geſehen hatte und

das Gefahr lief , dem Müſſiggange zu verfallen . War

es nicht höchſte Zeit , daſſelbe vor dem Verderben zu
rettenꝰ

Dieſer Gedanke packte ſie plötzlich und ſie wollte

davon gleich am Abende mit ihrem Manne ſprechen ,
ja ſie machte ſich ſchon auf ſeinen Widerſpruch gefaßt .
Glücklicherweiſe machte er gar nicht viel darüber , ſon —

dern meinte nur : Du wirſt dir noch das ganze Armen —

haus auf den Hals laden und dann wünſche ich nur ,

daß Du nicht einmal den guten Willen verlierſt , wenn

du Undank ernteſt .

Undank ? —wir wollen ſehen .
Gleich am nächſten Tag ließ ſie die Mutter des

Mädchens , Frau Ziegenbart , kommen und theilte ihr

den Plan mit . Die gute Frau war ganz gerührt und

ſagte , daß ihr die Frau Pfarrer da eine große Wohl —

that erweiſe , denn ſie ſehe wohl ein , daß das Armen —

haus das Verderben des Mädchens ſei ; ſie hätte ſie

auch längſt weggethan , wenn ſie nicht jedes Jahr ſelbſt

ein Kind gehabt hätte , und da brauche man doch eine

Kindsmagd . Ja , es wäre ihr wahrhaft ſchrecklich ,
wenn ihre Kinder ſo gemein würden , wie dieſe Armen —

häusler , denn ſie ſtamme aus einem guten Hauſe , und

dabei bekam die Frau Pfarrerin die ganze Geſchichte
ihres Unglücks zum zweitenmale zu hören .

Das Kindsmädchen aus dem Armenhauſe machte

ſich denn auch über Erwarten gut . Sie hatte ein ge—

wiſſes Geſchick, mit Kindern umzugehen , und dabei hatte
ſie etwas Freundliches , Gefälliges in ihrem Weſen , daß

man ihr nicht böſe ſein konnte . In ihrer kindlichen

Geſchwätzigkeit erzählte ſie alles , ſelbſt Dinge , welche

das Ohr der Frau Pfarrerin verletzten . Sie erſchrack
darüber , ſolches aus Kindermund zu hören , aber ſie

zankte nicht , ſondern ſuchte ihr das Ungehörige be—

greiflich zu machen und ſagte : ich will ihr dieſe

Offenheit um keinen Preis benehmen , denn ſie bietet

den beſten Anlaß , um auf das Gemüth des Mädchens
einzuwirken .

Da ſeht mir doch den kleinen Pädagogen an , ſagte
der Pfarrer lächelnd .

Und was mir das allerliebſte iſt und mich auch
manches überſehen läßt , das iſt , daß unſer Siegfried

ſo ſehr an ihr hängt . Ja , lächle nur , Peſſimiſt , ich

werde Dich ſchon noch überführen , daß alle Deine

Schwarzſeherei bloß Einbildung iſt . Denke Dir nur ,

ich habe noch einen anderen Plan , ich will eine Hand —

arbeitsſchule für Mädchen errichten , denn ich ſehe mit

Bedauern , wie ungeſchickt dieſe Landmädchen alle in

weiblichen Arbeiten ſind . Einen Mittag in der Woche

nehme ich vor und da ſollen ſie bloß nützliche Dinge

lernen : Flicken , Stricken , Nähen , Anfertigung von

Weißzeug . Ich freue mich ſchon recht darauf und

hoffe , daß wir dadurch in näheren Verkehr mit den

Dorfbewohnern treten .

Der Herr Pfarrer hatte nichts gegen dieſen Plan

einzupwenden und meinte , er werde als Thema zum

nächſten Konferenzaufſatz beantragen : in welcher

Weiſe kann die Pfarrfrau in der Gemeinde erzieheriſch
wirken ?

Ohne ihren Mann allzuſehr in den Schatten zu

ſtellen , fügte ſie neckiſch hinzu — übrigens gefällt mir

der Ausdruck Pfarrfrau gar nicht .
Es waren nun heitere Tage im Pfarrhauſe , denn

das Kind brachte Leben in das alte , grämliche Ge —

bäude , das von ſeinen Jubelrufen widerhallte , und

Frau Julie wußte ihrem Manne jeden Tag von

neuen , wunderbaren Aeußerungen des Verſtandes und

der Frühreife zu erzählen , welche keinen Zweifel darüber

ließen , daß man es hier mit einem Wunderkinde zu

thun hatte . Ab und zu kam auch die Frau Ziegen⸗
bart , um ſich nach ihrer Tochter zu erkundigen , und

empfahl der Frau Pfarrer nur recht ſtreng gegen
das Lorle zu ſein . Die Frau Pfarrer gab ihr manches

abgetragene Kleidungsſtück ihres Mannes mit , welches

ſie ihren Buben anpaſſen konnte , denn nun ſie ſelbſt
ein Kind hatte , fühlte ſie die Sorge der Mutter um

ihre zahlreiche Familie recht deutlich mit . Die Frau

dankte jedesmal recht demüthig , aber darauf ging
eigentlich ihre Abſicht nicht . Nur allmählich wagte

ſie dieſelbe zu verrathen und der Frau Pfarrer zu

offenbaren , daß ihr Mann gerne wieder etwas ver —

dienen möchte und daß ihm Gelegenheit geboten wäre ,
da oder dort billig ein Schwein oder ein Kalb zu
kaufen und mit Nutzen zu ſchlachten , wenn es ihnen
nicht an dem nöthigen kleinen Kapitale fehlte . Sie

wagte ſogar an die Frnu Pfarrer die Bitte , ihnen
30 oder 40 Mark vorzuſchießen , die ſie allmählich
wieder abtragen wollten .

Frau Julie ſtrauchelte . Was würde ihr Mann

dazu ſagen , wenn ſie ihm dieſen Vorſchlag machte ?
Sie war ſicher , daß er nicht darauf eingehen würde ,
aber die Leute waren ſo ordentlich , waren unver —

ſchuldet ins Unglück gekommen und mit einer ſo kleinen

Summe konnte ihnen wieder aufgeholfen werden . Die

Frau verſprach das Geld in einigen Wochen wieder

zu bringen , wenn ſie nicht vorzöge , Fleiſch daran zu

nehmen , und knüpfte ſo lebhafte Hoffnungen an das

neue Unternehmen für die Zukunft ihrer Familie , daß
Frau Julie nicht länger widerſtehen konnte und ihr
die Summe aus ihrem kleinen Privatſchatze lieh .



Ihr Herz klopfte zwar , ſie das ohne Vorwiſſen

ihres Mimnes that , aber 3 ſolchen Fällen urtheilt

ja die Frau mit Herzen richtiger , als der Mann

mit dem Verſta und dann wollte ſie ' s ihm ſchon
in einem günſtigen Augenblicke beibringen . Leider

fand ſich dieſe Gelegenheit nicht ſo raſch , als ſie dachte ,
denn ihr Mann war gegenwärtig häufig in ſchlechter

Stimmung , weil er in ſeinem Berufe allerlei Unan —

genehmes erfahren mußte . So ſehr es ihren ehrlichen
Sinn anfänglich beläſtigte , ein Geheimniß vor ihm

zu haben , ſo war er doch ſelbſt daran ſchuld , daß er
die üblen Launen von ſeinem Amte bis in die Familie

hineintrug , und ſchließlich gewöhnte ſie ſich auch an

dieſe kleine Heimlichkeit .

Es war dem Pfarrer ſehr verdrießlich , daß er

überall , wo er bei den Gemeindegliedern anklopfte ,
einem gewiſſen Mißtrauen , oft gar offener Zurück —

weiſung begegnete . Ebenſo war es ſeiner Frau mit

der geplanten Arbeitsſchule ergangen . Die Weiber

hatten verſprochen , ihre Töchter zu ſchicken, aber die —

ſelben kamen nicht , und nicht ſelten ſtellten ſich die

Pfarrleute die Frage : ſind denn hier die Leute wirk —

lich ſo unempfänglich und mißtrauiſch oder ſtellen ſie

ſich nur gegen uns ſo ? Sie hatten es ſich doch ſo
ſchön vorgeſtellt , im Kreiſe ihrer Gemeindemitglieder
und getragen von deren Vertrauen Gutes zu wirken ,
und nun war es ſo ſchwer , ſich denſelben zu nähern ,

daß ſie faſt daran verzweifelten .
Eines Abends ſaß Frau Julie an ihrem Nähtiſche

dem

nde ,

beim offenen Fenſter und ſah ihren Mann die Dorf —

gaſſe heraufkommen . Sie mußte lächeln , wenn ſie
die große Geſtalt ſah , welche in ihrem Gange ſo
etwas Unbeholfenes hatte . Was wäre aus ihm ge —
worden mit ſeinem linkiſchen Weſen , wenn er ſeine
kleine Frau nicht gehabt hätte ? Nur ſie wußte es ,
was ſich unter der groben Hülle für ein gutes Herz
barg . Sie wollte ihm ſchon entgegenfliegen , aber

diesmal machte er ſo eine ernſte , abweiſende Miene ,
daß ſie faſt erſchrak .

Aber was haſt Du nur , Ernſt ?

Nun kann ich Dir ſagen , wo esherkommt, daß ſich
Leute ſo abſtoßend gegen uns verhalten .

Er hatte ſo etwas Feierliches , Richterliches in ſeiner

Miene , daß die kleine Frau ganz zaghaft wurde und

ſagte : aber es iſt doch nicht meine Schuld ?

Ich habe den Barthelbauern , dem ich früher manche

Freundſchaft erwieſen , zur Rlde geſtellt , und er ge—⸗
ſtand mir nach langem Sträuben , daß ſich die Leute

von uns abwendeten , weil im Pfarrhauſe alle Zu —

trägereien von ſchlechten und verkommenen Leuten an —

genommen würden . Ich war wie aus den Wolken

gefallen , als ich ſolches hörte , denn Du weißt , wie

ich ſolches haſſe und eines Geiſtlichen unwürdig finde .

die
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Und ich hoffentlich nicht weniger ; wie kann er nur

ſo etwas behaupten ?
Das ſagte ich auch , und nun erzählte er mir , daß

die Armenliſe wöchentlich mehrmals ins Pfarrhaus

komme , um die Neuigkeiten aus dem Dorfe hinzu —
tragen .

Aber das iſt ja nicht wahr ,

abgängiges Eſſen zu holen .

Das ſagte ich auch , aber er erwiderte : ſie rühme

ſich nicht nur , daß man ihr Geſchwätz anhöre , ſondern

ſie trage auch die Aeußerungen im Dorfe herum ,

welche die Frau Pfarrer über einzelne Perſonen ge—

than habe.
Aber Ernſt , es iſt nicht wahr ,

ſchändlich gelogen .
Kannſt Du wirklich mit voller Ueberzeugung ſagen ,

daß Du von dieſen Dorfneuigkeiten nichts gewußt haſt ?
Nun ja , die Ricke erzählte mir ab und zu Einiges ,

aber ſie verſchwieg mir wohlweislich , woher ſie ' s habe .
Und Du ließeſt Dich zu unbedachten Aeußerungen

hinreißen , welche von der Ricke wieder der Armenliſe

mitgetheilt wurden .

Die Frau Pfarrer wurde über und über roth und

ſagte : aber Ernſt , ſo war es doch nicht gemeint , meine

Bemerkungen waren ganz harmlos .
Das muß ich alſo erleben , daß ich durch meine

eigene Frau in meinem Anſehen als Geiſtlicher ge—

ſchädigt werde !

Das war denn doch zu ſtark . Das hatte ſie nicht

verdient , daß ſie ihr Mann mit den ſtrafenden

Blicken eines Richters maß , wo ſie ohne Abſicht viel⸗

leicht gefehlt hatte .

Spur von Liebe , ſondern nur verletzte Amtswürde .

Seit den Beſtehen der jungen Ehe war heute zum
erſtenmale eine tiefere Verſtimmung im Pfarrhauſe ,
die ſelbſt durch das froſtige : » Gute Nacht « klang ,
mit welchem ſie ſich beim Schlafengehen trennten .

Am nächſten Tage machte Frau Julie der Frau

Berger einen Beſuch , denn ſie hatte den

Reſpekt vor dieſer
lebte und im Dorfe Achtung genoß .

Dieſe Frau erklärte ihr in ſchonender , freundlicher

Weiſe , daß ſie von der Armenliſe ſchändlich hinter —

gangen worden ſei , welche dieſe Beſuche

hauſe nur gemacht habe , um ſich einzuſchmeicheln und

ihr Handwerk , welches im Verbreiten von Schwätze —
reien beſtehe , mit um ſo mehr Nachdruck zu betreiben

und ſich damit zu brüſten , daß ſie ſelbſt im Pfarr —

hauſe Zutritt habe .

Ich habe nie geglaubt , fügte die

hinzu , daß die Frau Pfarrer ſelbſt an dieſen Schwätze —
reien Antheil nimmt .

Schändlich ! Warum haben Sie mich denn nicht
gewarnt ? — Das iſt nicht unſere Sache , uns
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anderer Leute Angelegenheiten zu miſchen , wenn wir

nicht gefragt werden .

Ich glaubte dem Weibe doch eine Wohlthat zu er —

weiſen , daß ich ihr Eſſen gab.
Glauben Sie denn , daß dieſes Weib die Abfälle

von Ihrem Tiſche ißt ? Sie iſt eine Schleckerin . Das ,

was Sie ihr gegeben haben , hat ſie weggeworfen ,
während manches verſchämte Arme froh daran ge—
weſen wäre , aber ſolche Leute betteln ja nicht

Frau Julie war entſetzt . Und die Famiele Ziegen —
bart ? fragte ſie weiter , ſind das nicht ordentliche ,
bedauernswerthe Leute ? — Sie ſind bedauernswerth ,

weil ſie ein ſchönes Vermögen durch Gleichgiltigkeit
und Liederlichkeit in wenigen Jahren vergeudeten . Er

war faul , dem Trunke und Spiele ergeben , während

ſie ſich putzte und ſchleckte bis der letzte Pfennig ver —

than war und ſie ins Armenhaus mußten . — Aber

nun haben ſie doch hier eine herbe Schule durchge —
macht , welche ſicher zur Beſſerung und zur Erkennt —

niß ihrer Fehler beigetragen hat ?
Leider finden ſich immer wieder Leute , welche ſich

von ihnen anſchwindeln laſſen . — Wie , hat der

Mann denn nicht wieder das Schlachten angefangen ,
um etwas zu verdienen ? — Das ſind ihre Vor —

wände , um von den Leuten Geld zu leihen . Es

muß ihnen in der letzten Zeit gelungen ſein , wieder

Einen dranzukriegen , denn der Mann war wieder

täglich betrunken .

Die Frau Pfarrer ging beſtürzt nach Hauſe . Wo

war ihr ganzer ſchöner Plan von der ſittlichen und

wirthſchaftlichen Hebung der Armen hingekommen und

ſie hatte doch nur die beſten Abſichten dabei gehabt .
Aber ſie ſollte bald noch andere unangenehme Er —

fahrungen machen .
Das Lorle war nicht mehr ſo willig wie ehedem

und zeigte nicht ſelten einen ſtörriſchen Kopf , wenn

man ſie tadelte . Offenbar war ihr der Zwang der

Dienſtbarkeit läſtig , da es Sommer wurde und die

Kinder des Armenhauſes ſich beim Beerenſuchen und

Holzſammeln im Walde umhertrieben . Die Frau

Pfarrer hatte ſich ſtets darüber aufgehalten , daß ſie

heikel im Eſſen war und einzelne Speiſen verſchmähte .

Solche Ungezogenheiten duldete ſie nicht und befahl

ihr, alles zu eſſen , was von dem Tiſche der Herr —
ſchaft in die Küche gelange , wo die beiden Mädchen

ihre Mahlzeiten hielten . Dieſem Befehl ſchien Lorle

denn auch wirklich nachzukommen , denn ihr Teller

war ſtets geleert , bis man eines Tags im Aſchenbe⸗
hälter eine Menge Speiſereſte fand , denn hier war

der Lagerplatz für alles , was Lorle nicht eſſen mochte .

Gleichzeitig machte die Frau Pfarrer noch eine andere

unerfreuliche Entdeckung , als ſie ihre Geſälzhäfen
unterſuchte und dieſe lben großentheils ihres Inhaltes
beraubt fand . Die gute Frau gerieth in eine große

Aufregung und ſtellte Lorle zur Rede , welche das

Geſtändniß ablegte , daß ſie genaſcht habe . Solche
Verderbniß war himmelſchreiend , denn Naſchhaftigkeit
war der erſte Schritt zu allem Verbrechen und dazu
vollends noch das ſchöne Geſälz , das ſie ſo trefflich

zu bereiten wußte und das von ihren Beſuchen ſo

gelobt wurde . Ricke hatte von den Diebereien des

Kindsmädchens gewußt und hatte dazu geſchwiegen .
Auf den Vorhalt der Frau Pfarrer hatte ſie über⸗

haupt nur ein ſpöttiſches Lächeln und einige ſchnippiſche
Antworten . Wie anders war doch dieſes Mädchen

gegen früher , wo ſie ſtets artig und dienſtwillig ge⸗

weſen , während ſie jetzt häufig unpünktlich , nachläſſig ,
widerſpruchsvoll war . Die Frau Pfarrer hätte dieſes
veränderte Benehmen begriffen , wenn ſie gewußt hätte ,
daß die Armenliſe ſich damit bei den Dienſtboten

einſchmeichelte , daß ſie dieſelben wegen des ſtrengen
Dienſtes bemitleidete und über den Unverſtand der

Herrſchaften klagte , welche kein Einſehen mit ihnen
hatten , ſo daß ſich Ricke viel zu gut dünkte und

ihren Unwillen darüber , daß man ihre Dienſte nicht
genügend zu ſchätzen wußte , durch ihr unartiges Be⸗

nehmen kund gab.
Frau Julie wollte die Ausſchreitungen des Kinds⸗

mädchens keinesfalls hingehen laſſen . Sie ließ ihre
Mutter kommen und machte ihr den ernſtlichſten Vor⸗

halt über das Betragen ihrer Tochter , aber ſie täuſchte
ſich, wenn ſie damit einen großen Eindruck auf die

Frau zu machen glaubte , denn dieſe hatte bereits an⸗

dere Pläne mit derſelben und meinte : das nehme ſie

nicht Wunder , daß die Dienſtboten nicht alles eſſen

möchten , was vom Tiſche der Herrſchaft abfalle , denn

ſie wiſſe gut genug , daß man in ſolchen Herrenhäuſern
ſchlecht koche , und was denn daran ſei , daß ihre
Tochter hinter die Geſälzhäfen gekommen ſei , es ſei

eben ein junges Ding , das gern ſüßes Zeug möge
und das nächſte mal ſolle die Frau Pfarrer ihre
Häfen beſſer einſchließen .

Das iſt alſo der Dank dafür , daß ich mir alle

Mühe gab, Ihr Kind zu einem beſſeren Menſchen zu

erziehen und daß ich Ihnen die abgelegten Kleider

meines Mannes ſchenkte ?

Nun , das iſt auch etwas rechtes , was die Frau

Pfarrer verſchenkt . Das Zeug war nicht mehr werth ,
daß man Kinderkleider daraus machte , ich habe es

unter die Lumpen geworfen .
Und wie ſteht es denn mit dem Gelde , das ich

Ihnen geliehen habe und das Sie mir in einigen
Wochen zurückzugeben verſprachen ?

Ei nun , damit werden Sie wohl warten müſſen ,
bis mein Mann ſo viel mit ſeinem Handel verdient

hat , daß er ' s zurückzahlen kann , wenn Sie nicht beim

Gerichte klagen wollen .

Gegen ſolche Unverſchämtheit war Frau Julie hilf⸗
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niedergeſunken und muſterte den leeren , häßlichen, un⸗

endlich traurigen Raum , der ihnen nun zur
Wol

dienen ſollte und der ihr Abſcheu und einflö

Alſo doch im Armenhauſe , ſt
ſie

hervor , waru n

mußte ich dieſe Schandeerleben?
Di

jenigen ſein , welche die Schuld daran tragen .

erwachſene Mädchen ſchaute mit ängſtlichen

der Mutter auf den Vater , welcher hilflos am F§

in11
9

ĩte

Verflurflu cht ſoller

ſtand , während ſeine Hände ab und zu nach den Augen

fuhren . Sie ſagte mit ſanf bewegter Stimme :ter

o Mutter ſprich nicht ſo , Gott im Himmel wird

uns auch im Armenhauſe nicht vergeſſen und warum

brauchſt Du dich denn zu ſchämen , wenn wir doch un⸗

verſchuldet ins Unglück gekommen find ?

Auf die Frau ſchienen die Worte keinen Eindruck

zu machen , ſie ſtarrte wild vor ſich hin . Das Mäd —

chen ging zum Vater und ergriff ſeine ſchwiclige Hand ,

ſeine Thränen floſſen reichlieicher und er legte ſeine

Linke auf den weichen Scheitel des Kindes . Dieſes

war von ſeiner Art , denn er konnte auch nicht fluchen .
Es war ſchlimm , das Unglück , weches über die

Familie gekommen . Was das Mädchen aber am mei —

ſten bedrückte , war das , daß ſeitdem der Friede aus

der Familie gewichen war , daß ein ſtiller Groll die

Mutter abhielt , mit dem Vater gut zu ſein wie ehe⸗

dem, und das quälte ihr Gemüth unendlich .

Die Geſchichte dieſes Unglücks iſt bald erzählt .
Es war ein kühner Traum dieſer Leute geweſen , als

ſie damals den Plan gefaßt 8 etwas Größeres

zu unternehmen 1 Bauern werden zu wollen , nach —

dem ſie bisher ein ſchuldenfreies Sotdgütchen mit ein

paar Kühen beſeſſen und nebenher noch manche Mark

im Taglohne verdient hatten . Aber es war ihnen

wohl geweſen , zu wohl , denn ſie waren beide fleißige

und beſcheidene Leute , die man gerne hatte und gut

bezahlte und die ſich im Laufe der Jahre mehrere

tauſend Mark erſparten . War es da ein Wunder

daß ſie der Stimme des Verſuchers lauſchten , welcher

in der Geſtalt des alten Fuchslocher , eines reichen

Güterhändlers , an ſie herantrat . Ihm war ein klei⸗

neres Gut in einer Gant zugefallen , für das er keinen

Abnehmer fand , weil es heruntergekommen war . Er

wußte den Söldnersleuten den Pacht des Höfleins ſo

verlockend darzuſtellen und meinte : es ſei doch etwas

ganz anderes , wenn man für ſich ſelbſt arbeite als

für Andere , und es werde ihnen leicht ſein , das Gut

in einigen Jahren zu kaufen . Er werde gewiß darauf

ſehen , daß ſie ' s bekommen , und ihnen ſtets den Vorzug

vor einem Anderen geben Die Worte gingenſo leicht

und glatt hinab wie Oel , zumal der Alte ſo etwas

Wohlmeinendes und Vertrauenerweckendes8 hatte , wenn

e8 ſeinen Vortheil galt . Wie hatte ſich der heimliche

Stolz in
Wolfgangs

Weibe geregt und wie hatte ſie

dem Manne den Paradiesapfel gereicht , bis auch er
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Herr Fuchs ehauptete ſogar , daß das Gut

unter Wolfgangs Bewirthſchaftung im Ertrage zurück —

gegangen ſei .

Wolfgang ſein Recht beim Ge⸗

richte zu verfole und voll ging er zu

einem Advokaten. Dieſer war ſeiner Anſicht

und ſo kam es ur
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damit endete , daf n BBeweis liefern ſollte ,

daß das Gut itte in einem ſchlechten
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ehn Jahren erinnern3
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Fortgang , Sachverſtändige wurden beige⸗zogen , das Ge⸗

ien auf dem Gute , Wolfgang mußte Vor —

Entſcheidung kam , war ſie

ganzen Prozeßkoſten zufielen .
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aber der Erlös aus Vieh⸗

ſtand und Fahrniß war aufgezehrt und nur die noth⸗

wendigſten Haushaltungsſtücke waren ihnen geblieben .

Nirgends fanden die verarmten Leute Aufnahme , ſo

daß ihnen
05
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kung finden ſollen , ſchien die Quelle verſiegt , welche
ihnen hätte Erquickung ſpenden ſollen .

Die Frau Afra brachte nichts ins Armenhaus mit ,
als ihren Stolz , aber hier iſt derſelbe am übelſten
angebracht . Sie konnte es nicht verwinden , den Mit —
hausgenoſſen ihren Abſcheu vor ihrer Roheit , ihrer
Gleichgiltigkeit und ihrer Arbeitſcheue bei jeder Gele —
genheit kund zu geben und ihren Kindern jede Be —
rührung mit dieſer eingewachſenen Bevölkerung des
Armenhauſes zu verbieten , weil ſie fürchtete , daß die⸗
ſelben angeſteckt und dereinſt auch Armenhäusler werden
möchten . — Wir ſind nicht im Armenhauſe geboren
und ſterben auch nicht darin , ſagte ſie zehnmal ; ich
würde mich ſchämen , Almoſen anzunehmen und mir
auf anderer Leute Koſten gute Tage zu machen . Dieſes
herausfordernde Benehmen gab Anlaß zu häufigen
Streitigkeiten , denn die Bewohner des Armenhauſes
ſind nicht weniger empfindlich , wenn es ſich um Zu—
rückſetzung handelt .

Indeß blieb die Familie Wolfgang nicht müſſig ;
der Mann fand Verdienſt als Taglöhner bei einem
Bauern , die Frau half putzen und waſchen , wo es
etwas gab , und nun die Ernte kam , war auch ſie
beim Sammeln und Antragen beſchäftigt und zwiſchen⸗
hinein hatte ſie wieder freie Tage , wo ſie fleißig Aeh—
ren las , wobei ihr die Kinder halfen . So fanden die
Leute ihr ordentliches Fortkommen und die Frau war
wegen ihres Fleißes beliebt , aber in ihrem Weſen blieb
ſie ſtets mürriſch und verſchloſſen , denn ſie konnte den
Gedanken immer noch nicht verwinden , daß ſie hier in
fremden Häuſern im Taglohn arbeiten ſollten , während
ſie doch eigenen Beſitz gehabt hatten .

Dieſer Gedanke verließ ſie nicht , und der arme
Mann , welcher ſich nach Kräften abrackerte , las in
ihren Mienen ſtets den Vorwurf , der ihm wehe that ,
und am allertiefſten empfand dies Vronele , für welche
das gute Einvernehmen der Eltern die eigentliche Le—
bensbedingung zu ſein ſchien .

Eines Abends ging Frau Afra mit ihrer Hausge⸗
noſſin , der Roiel , vom Aehrenleſen nach Hauſe . Sie
freute ſich über den ſchönen Stumpen , den ſie mit
Emſigkeit zuſammengeleſen , während ſie die Kinder auf
die Wieſe zum Nachrechen des Oehmdes geſchickt hatte .

Jetzt ſeh man auch daher , rief die Roſel , dieſer
Geizl jetzt pfluckt der Pfarrer ſchon die halbreifen Birnen
von der Kammerz , daß ſie ihm doch ja nicht geſtohlen
werden . Wenn nur auch die Reichen einmal in ihrem
Neid erſticken würden , daß ſie uns auch nicht das
Geringſte gönnen .

Die Afra ſagte , ſie ſei froh , daß ſie durch das Aehren —
leſen ſo viel Korn bekommen habe , um wenigſtens einen
Theil des Brodes für ihre Familie auf den Winter
zu beſchaffen , denn damit war ihre eine große Sorge
vom Halſe .

Die Roſel aber ſchimpfte weiter : ich dank ' ſchön
für ihr ſchimmeliges Brod , das können ſie meinethall
ſelber freſſen , wenn ſie einem Armen nichts anderes
gönnen wollen . Das wäre mir ein ärmliches Leben,
wenn ich immer nur das trockene Brod haben ſollte
Da müßte ich mein Handwerk ſchlecht verſtehen , wenn
ich nicht ſtets Wurſt , oder Käs und Butter dazu hätte ,
und einen Krug Bier muß es auch langen , ſonſt möcht'
ich fragen : für was iſt man denn eigentlich auf der
Welt . Meine Juſtine iſt geſcheidt genug , fuhr ſie fort,
die hat ein Herrenleben bei ihrem Wittling , die ſtreicht
die Butter fingersdick auf ' s Brod und macht ſich vieles
auf die Seite . Ja , er darf nicht einmal viel ſagen ,
ſonſt ſchwätzt ſie auch , und wenn ſie anders wird , ſo
muß er blechen bis er ſchwarz wird , das hat ſie ihm
ſchon anbedungen und ich will auch etwas davon haben .

Die arme Afra verelendete es :

härmte ſich und ihr Mann war fleißig und ſparſam
und nahm mit der rauheſten Koſt vorlieb , und dieſes
Weib frug ſich ; für was bin ich auf der Welt , wenn
ich nicht gut zu eſſen und zu trinken habe ? Und
ſolchen Leuten hilft man , ſagte ſie ſich , weil ſie frech
und zudringlich ſind , oft nur um ſie los zu werden ,
und unſereins iſt oft in der größten Noth und Be —
drängniß und Niemand bringt ihm die geringſte
Hilfe und nur ein wenig Theilnahme oder ein
gutes Wort . Niemand hat ein Auge für unſere
Noth und Bedrängniß . Sollen wir auch frech werden
und betteln oder gar anderen unredlichen Verdienſt
ſuchen ? iſt Ehr und guter Namen , wenn
man nichts davon hat , als den ſteifen Rücken und
den leeren Magen und andere uns auslachen , daß
wir uns abhärmen , während ſie in Freuden leben .
Ja wahrhaftig , der Menſch iſt wohl dumm , wenn er
das thut .

Damit waren ſie in die Nähe des Armenhauſes
gekommen . Vor demſelben ſtand das Vronele , welches
ſie erwartete .

Was ſtehſt du da und hältſt Maulaffen feil ?
fragte ſie die Mutter barſch , hab ich dir nicht auf⸗
gegeben , das Streugras in Säcke zu füllen und heim —
zutragen . Guck, ich ſchlüg dir alle Knochen im
Leibe entzwei , wenn du auch ſo würdeſt und mir die
Schande anthäteſt und ſo heimkämeſt ; da am Thür —
pfoſten hinge ich mich auf mit dem nächſten beſten Strick !

Das Mädchen wußte gar nicht , was die Mutter
wollte , ſie erſchrak ſo heftig , daß ihr das Waſſer in
den Augen ſtund ; hatten ſie doch fleißig gerecht und
einen ganzen Karren voll Streu in dem Stalle .

Die Mutter aber fuhr fort : ſtreng will ich mit
euch ſein , ſo viel ich kann , damit man mir keine
Schuld geben kann , und dann werden ſich auch noch
Leute finden draußen in der Welt , die Acht haben
auf ein iunges Mädle .
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dieſen Abend , daß ſie ſo unwirſch war ,

ſie doch ihre Sache recht gemacht zu haben. Sie
en auf einem Häuflein wie die Küchlein und

edes dachte , was es doch thun könne , um die Mutter
keſſer zu ſtimmen und ihre Zufriedenheit zu erringen .

Man ſah es eben doch gleich , was ein tüchtiges

Weib ſelbſt unter den ärmlichſten Verhältniſſen ver —

mag , um einen Hausſtand nicht zu Grunde gehen zu
laſſen . Afra hatte nicht nur das Brod für den
Winter beſchafft , ſondern in dem verlaſſenen Stalle

lagerte auch ein großer Haufen Streu und die
Kinder hatten durch Nachrechen auf den Wieſen ,
durch Graſen an Hecken und Rainen einen ſo großen
Vorrath von Heu und Oehmd beſchafft , daß man
daran denken konnte eine Geiß zu beſchaffen , und ſo
kam in den verlaſſenen Stall des Armenhauſes nach
langen Jahren wieder ein lebendes Weſen . Es er —
füllte den öden Raum mit ſeinem fröhlichen Gemecker
und verſetzte die Kinder in Freude und Stolz . Die
Mutter aber konnte es nicht vergeſſen , daß ſie früher
Kühe im eigenen Stalle gehabt hatte ,

Kinder nicht , was die Mutter
ſerhatte , glaub

und machte
ſpöttiſche Anſpielungen auf die Geiß , welche Vronele
tief betrübten .

Das öde Stück Land neben dem Armenhauſe war
der Frau Afra gleich von Anfang ein Dorn im Auge
geweſen , ſie rodete es mit ſchwerer Mühe , denn hier
wurden ſeit vielen Jahren Schutt und Scherben vom
Armenhauſe abgelagert . Die Kinder mußten dieſelben
aufleſen und damit die Löcher vor dem Hauſe aus⸗

füllen , und ihr Mann mußte es mit einem kunſtloſen
Zaun verſehen . Allen Schmutz , welcher rings um
das Armenhaus verbreitet war , ließ ſie durch die
Kinder auf einen Haufen zuſammenkarren , wo er zu
Dünger faulte und ſo gewann die Umgebung des

bonſes ein freundlicheres Anſehen . Dann ſchickte
ſie die Kleinen mit Korb und Schaufel auf die

Straße und die Feldwege , damit ſie den Miſt auf —
ſammelten , welchen die Zugthiere verloren , und ſo
entſtand ein Garten beim Armenhauſe , um welchen
die übrigen Bewohner die Familie Wolfgang benei —
deten und ihr das Recht auf den kleinen Beſitz be⸗

ſtritten , obgleich ſie längſt Gelegenheit gehabt hätten ,
denſelben auszunützen . Ueberhaupt ſuchten ſie das
beſcheidene Emporkommen dieſer Familie in jeder
Weiſe zu ſtören , denn nirgends iſt der Neid ärger
als unter Armen und das Benehmen Afra ' s war
nicht dazu geeignet , dieſen Unmuth zu dämpfen , denn
bei jeder 80 ſprach ſie ihre Verachtung gegen
die Bettlerbande aus .

Sie hatte immer noch die beſtimmte Hoffnung , daß
der Prozeß zu ihren Gunſten entſchieden werde , und

Staub und

abzuſchütteln .

dann hoffte ſie den die Schande des

Armenhauſes von ſich

Allein dieſe

Eines Tages
getroffen , daß

Hoffnung ſollte bald vernichtet werden .

war ein Brief von dem Advokaten ein⸗

eine neue Zeugenvorladung von dem

Gerichte nur dann erfolgen könne , wenn der Kläger

wieder Vorſchuß leiſte und daß er , wenn er einen

ſolchen nicht aufbringe , wohl beſſer thue , den Prozeß
fallen zu laſſen . Wo ſollte man aber Geld hernehmen ?

Sämtliche entbehrliche Habe war nicht nur verkauft ,
ſondern man ſchuldete überdies einigen Bekannten

größere Summen , welche dieſelben ſeiner Zeit bei der

Pachtung vorgeſchoſſen hatten und die man nicht zu —

rückbezahlen konnte .

Wolfgang ließ den Kopf ſinken und ſagte : ich weiß
nicht , wie wir das Geld beſchaffen ſollten ?

Wie , und wir ſollten auch noch die Schmach er —
leben Gantleute zu heißen , welche ihre nächſten An —

verwandten um ihr ſauer Erworbenes betrogen haben ,
wir ſollten den Namen von Armenhäuslern mit allem

Fug und Recht verdienen ? Nein , dieſe Schande er —

trage ich nicht , ich ſpringe ins Waſſer oder thue mir

ſonſt etwas am Leben .

In jener Nacht ſchliefen drei Menſchen wenig im

Armenhauſe . Der arme Wolfgang , zum Dulden ge—
boren , konnte nicht begreifen , warum ein Menſch , der

nichts wollte als ſchaffen und rakern , nicht einmal

ſo viel Ruhe finden ſollte , um ſein Stück hartes
Brot in Frieden und Eintracht zu verzehren . Sein

Weib nebenan wälzte tauſend Gedanken und Pläne

durch den Kopf , wie ſie dieſe Schande von ihrer

Familie fernhalten könne und dann fiel ein Strahl
des Mondes durch das kleine Fenſter der Kammer ,
in welcher die Kinder ſchliefen und beleuchtete das

ſchmale Geſicht Vroneles , welches mit weitgeöffneten

Augen dalag , während ſie die Hände über der Bett —

decke gefaltet hatte . Sie konnte keine Ruhe und

keinen Schlaf finden , denn ihr reines Herz blutete

bei dem Gedanken , daß Uneinigkeit zwiſchen den

Eltern herrſchte . Sie hätte ein Opfer bringen mögen ,
groß genug , um ihrem Bedürfniſſe nach Liebe und

Frieden zu genügen , und ſie hätte gewiß keines ge—
ſcheut . Hätte das arme Kind geahnt , daß dieſes

Opfer ſein junges Leben ſein würde .

In — Nacht war der Frau Afra ein Gedanke

gekommen . Sie hatte davon gehört , daß die Frau

Pfarrerin leutſelig und theilnehmend für Arme ſei

und dieſer Frau wollte ſie ſich anvertrauen , ſie wollte

ihr die Lage auseinanderſetzen , in welcher ſie ſich be—

fanden , ſie würde Vertrauen zu ihnen gewinnen und

ihr einen Vorſchuß zur Weiterführung des Prozeſſes
geben , der ja doch gewonnen werden

mußte. Dieſer

Gedanke beruhigte ſie einigermaßen , aber ihr Herz
pochte doch ſtark , als ſie ſich dem Pfarrhofe nahte .
Sie fragte zaghaft nach der Frau Pfarrerin , und

als ſie vor der jungen Frau ſtand , las ſie in deren

2
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ſagen : liebt euch, verſüßt mir die Qualen des Todes at
durch den einzigen Trof f ſick n gefunden Frau Afra hatte Rieſenanſtrengung gemacht , um
haben , daß ihr treu vereint Noth und Entbehrungen 18 he zu Seit Wochen

tragen wollt ie Eltern ſtanden er ſtumm war nicht mehr aus den Kleidern gekommen , denn
gegenüber und die treueſten Auge auf ſie Tag und Nacht beſchäftigte ſie die Pflege der Kinder ,
geheftet , bis ſie im Tode brachen und nun war auch noch Mangel im Hauſe : die Milch



der Gais war verſiegt , weil ſie nicht ordentlich gefüttert
und gemolken worden war , und Brod war auch keines

mehr da . Was blieb ihr übrig , als zu dem letzten
Auskunftsmittel zu greifen und dem Beiſpiel ihrer
Genoſſinnen aus dem Armenhauſe zu folgen , die täglich
mit dem Bettelkorbe die Gegend durchwanderten .

Schwerer und beſchämender war ihr kein Gang
in ihrem Leben erſchienen . Als ſie die Landſtraße da —

hinwanderte , begegnete ihr ein Fuhrwerk , auf welchem

zwei Männer ſaßen . Sie ſchaute auf und erkannte

Fuchslocher , den Wucherer , welcher ſie um Hab und

Gut gebracht hatte . Einen Augenblick packte ſie die

Luſt , ihn anzuhalten und mit Schmähungen und Ver —

wünſchungen zu überſchütten , und richtig ſtand das Pferd

ſtill . Der Mann im Chaischen ſchaute ſie verwundert

an , aber es kamen keine Worte über ihre ippen, nur

ihre verwurfsvollen , bitteren Blicke waren auf ihn ge—

richtet . Er hatte das arme Weib wohl erkannt und

dieſer Blick ſollte ihm unvergeßlich ſein , trotzdem er

jetzt unwillig auf ſein Pferd einhieb und gegen ſeinen
Genoſſen eine ſpöttiſche Bemerkung machte .

Des Abends kehrte ſie von ihrem Gange zurück .
Nur wenige Stücke Schwarzbrod und etwas Mehl barg
der Korb , denn ſie beſaß nicht die Gabe , Mitleid zu

erregen . Die armen Kinder ſtanden um ſie her und

ſtarrten ſie mit großen , hungrigen Augen an . Sie

wagten nicht den Mund zu öffnen und zu ſagen : Mut⸗

ter , gib uns Brod , denn ſie ahnten , wie es ſtand , und

doch richteten ſich ihre Augen unwillkürlich immer

wieder auf den Korb .

Die Roſel lächelte heimlich , ſie war auch zurück —
gekehrt , und zwar enthielt ihr Korb nicht nur Mehl ,
ſondern Eier und Schmalz in Fülle . Das Betteln

muß man verſtehen und ſolchen Leuten gibt man gerne ,
die ihr Unglück ſo beweglich darſtellen können und die

Schwächen der Weiber zu beurtheilen wiſſen , und dann

ſagen dieſe : die armen Leute wollen auch leben .

Dann ſtieg in der Küche ein verführeriſcher Geruch
auf , wie nach gebackenen Pfannkuchen , und trieb den

Kindern das Waſſer in den Mund und ſchließlich auch
in die Augen , denn ſie wollten ja gerne hungern ,
wenn Vater und Mutter auch nichts hatten .

Der Verſucher trat an den kleinen Vincenz ; er hatte
es nicht länger ausgehalten und näherte ſich dem Herde .
Die Roſel war gar nicht hartherzig , und trotz ihres

Grolles gegen die Afra gab ſie ihm ein großes Stück ,
welches das Kind triumphirend der Mutter brachte .

Dieſe aber nahm ' s in der erſten Wuth und wollte es

der Roſel wieder hinſchleudern , aber ſie beſann ſich

noch eines beſſern und ſagte dann : iß ! denn es ergriff
ſie doch , was die Roſel an ihrem Kinde that .

Frau Afra hatte aber ihre Kräfte überſchätzt . Die

Folge der aufreibenden Arbeit , der vielen Nachtwachen
und der beſtändigen Sorgen war eine hitzige Krankheit .

Mehrere Tage ſtritt der Tod mit dem Leben an ihrem

Bette , ſie lag bewußtlos oder redete in wirren Träumen .

Ihre kräftige Natur beſtand indeſſen den Kampf und

eines Abends erwachte Frau Afra aus einem langen

Schlafe und war bei klarem Bewußtſein . Anfänglich

mußte ſie ſich beſinnen , wo ſie war , und nur langſam
kehrte die Erinnerung an die jüngſte Vergangenheit

zurück . Mit dem Bewußtſein kam aber auch wieder

die klare Erkenntniß ihrer Lage und die Sorgen , die

ſie gequält , die Furcht vor der Schande , die ihr das

ärgſte * Sie fühlte ſich ſehr ſchwach und es!

war ihr , als ob ſie ſterben müſſe . Sollte ſie ſo vor

Gott hintreten , mit einem Gefühle des Haſſes gegen

den , der ſie ins Unglück gebracht hatte , und war die

Furcht vor der Schande nicht auch eine Art Hoch —
muth , der es nicht zuließ , daß ſie ſich vor den Men —

ſchen demüthigte 100 die verdiente Schmach über ſich
ergehen ließ ?

War der Vorwurf , welchen ſie gegen ihren Mann

im Herzen trug , nicht auch der Ausfluß einer ſchlimmen

Leidenſchaft ? — Nein , jetzt , da ſie im Begriffe
war , vor ihren Richter hinzutreten , wollte ſie Ver —

zeihung haben , ſie wollte ſich demüthigen vor Gott ,

ſie wollte ſeine Barmherzigkeit anflehen , und wer

dieſe erreicht hat , braucht die Menſchen nicht mehr zu

fürchten .
Sie faltete die Hände und betete inbrünſtig , wäh —

rend draußen ferner Donner rollte und ein fanfter ,

beſruchtender Regen niederfiel . Sie wollte jeden Groll

aus ihrem Herzen entfernen und nun betete ſie auch
für den Urheber ihres Unglücks , denn ſie fühle Mit —

leid mit dem Manne , deſſen Reichthum ſein Verderben

war . Der Donner verlor ſich allmählich in der Ferne ,

der ergibige , langerſehnte Regen , welcher die vertrock —

neten Fluren belebte , floß reichlicher , und die vertrock —

neten Augen des Weibes netzten wohlthuende Thränen .
Es war ihr , als ob aus dem Rollen des Donners

eine ſanfte Muſik und Geſang zu ihrem Ohre dringe
Waren es nicht die Stimmen der Engel , welche ſie
willkommen hießen und ſtrahlten ihr nicht die ver—

klärten Geſichter ihrer Kinder entgegen und war es

nicht , als ob ihr Vronele ſie glücklich anlächle , weil

ſie nun endlich der Liebe Raum in ihrem Herzen ge—

währt hatte ?

In jener Nacht hatte ſich auch das Geſchick eines

anderen Menſchen beſiegelt . Einſam ſaß der Wucherer

in ſeiner Kammer und lauſchte den Donnerſchlägen —
Sie klangen wie die wuchtigen Anklagen eines uner —

bittlichen Richters , vor denen der Sünder bis in '

Innerſte erbebte .

Wie elend und lächerlich erſchien ihm nun ſein

ganzes vergangenes Leben. Er hatte , dem Beiſpiele
ſeiner Eltern folgend , von früher Jugend nur Geld —⸗

verdienen als die einzige und höchſte Beſtimmung des

Menſchen
anderen ?
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Menſchen kennen gelernt , und dieſem einen Triebe alle

anderen Regungen untergeordnet . Hatte er in jüngeren

Jahren noch gewiſſe ehrenhafte Geſchäftsgrundſätze
beobachtet und anſtändige Zinſen genommen , ſo gewann
mit der Zeit die Habſucht mehr und mehr die Ober —

hand über ihn , es ketteten ſich niedere Menſchen an ihn ,
welche er für ſeine Pläne brauchte und welche ihm auch
allmählich ihre erbärmlichen Grundſätze einimpften ,
welche hießen : Geld riecht nicht und wenn ich das

Geſchäft nicht
mache , ſo macht ' s
ein Anderer , denn

das Opfer iſt

ſeinem Schickſale
verfallen . So

hatten ſich ſeine
Finger allmäh⸗

lich mit allerlei

zweifelhaften Ge⸗

ſchäften be⸗

ſchmutzt und das

Gefühl für die

Noth Anderer

kam ihm immer

mehr abhanden ,
denn die Habſucht
erſtickte alle ſanf⸗
teren Regungen
ſeines Herzens .

Und für was

arbeitete u. ſpar⸗
te dieſer Mann ?

Wollte er ſelbſt
genießen ?
Nein , er war ſo
einfach und an⸗

ſpruchslos erzo⸗

gen , daß ihm das

Einkommen eines

Taglöhners ge⸗

nügt hätte , und

über ſeine Ge⸗

wohnheiten
kommt Niemand binaus . Er hatte es verſäumt , zur

rechten Zeit ein Weib zu nehmen , weil er die Koſten

eines Haushaltes ſcheute , und nun ſtand er ſeit Jahren
unter der Fuchtel einer griesgrämigen Haushälterin ,
welche ihn mit allen Schattenſeiten des Ehelebens be —

kannt machte , ohne daß er deſſen Freuden hätte
kennen lernen .

Für wen er ſparte ? Wohl für einige Verwandte ,

von denen er vermuthete , daß ſie ſeinen Tod herbei —
ſehnten , um in den Beſitz ſeines Reichthums zu gelangen ?
Er hätte ein Teſtament machen und ihnen alles ent⸗
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Einſam ſaß der Wucherer in ſeiner Kammer und lauſchte den Donnerſchlägen .

ziehen können , wenn er nicht ſo eine heilloſe Furcht
vor dem Tode gehabt hätte , daß er nicht an denſelben

erinnert ſein wollte , und ſo lebte er hin , ſeine Schätze

hütend , wie der feurige Drache , ohne daß er einen

Gebrauch davon machen konnte , durſtig an der über⸗

fließenden Quelle , im Grolle gegen die Menſchen und

gegen ſich ſelber .

In der letzten Zeit war es aber noch ein Gedanke ,
der ihn unabläſſig quälte , der vor Strafe und Ent⸗

ehrung . Er hat⸗
te einen ſeiner
Schuldner , wel⸗

cher in Gant ge⸗
rathen war , ver⸗

leitet , falſche
Schuldſcheine

auszuſtellen , um

ſo die übrigen
Gläubiger zu

übervortheilen .

Dieſer Betrug
war zur Kennt⸗

niß des Gerichtes
gelangt und der

Schuldner ſo⸗

wohl , als der

Wucherer waren

in Unterſuch⸗
ungshaft geſetzt
worden . Man

hatte Fuchslocher
zwar gegen Kau⸗

tion entlaſſen ,
aber morgen ſollte

er ſich zur Ver⸗

handlung vor dem
Strafgerichte

ſtellen und er

durfte mit Si⸗

cherheit auf eine

entehrende Frei⸗

heitsſtrafe rech⸗
nen .

Das war alſo das Ende vom Liede , der Lohn für

ſein Ringen und Streben und die aufgehäuften Schätze
konnten ihn nicht vor Schmach und Schande bewahren .

Er ſah nun auf einmal die zahlreichen Opfer ſeiner

Habſucht den dräuenden Finger gegen ihn erheben , er

ſah die ſtechenden vorwurfsvollen Augen des armen

Weibes , welches ihm jüngſt begegnet war , und eine

dumpfe Verzweiflung ſaßte ihn . Er kannte nur noch
ein letztes Rettungsmittel , und der Mann , dem die

Angſt vor dem Tode ſo manche Stunde vergällt hatte ,

machte ſeinem Leben ein freiwilliges Ende .

8



Am folgenden Morgen ſtand die Sonne am klar —
blauen Himmel und ſchaute auf eine lachende Welt

hernieder , die keine Sorge und keinen Kummer zu
kennen ſchien . Millionen Waſſertropfen glänzten auf
Blättern und Halmen , die Lerche ſtieg jubelnd in die
Luft und der Bauer ſagte vergnügt : der Regen dieſer
Nacht war Goldes werth .

Ein Sonnenſtrahl drang hinein durch das Fenſter
des Armenhauſes und fiel auf eine kleine Menſchen

gruppe , welche ein Bett umſtand , in welchem eine ma

gere , kranke Frau mit gefalteten Händen ſaß . Sie
war dem Leben wiedergegeben , dieſe Frau , ihre Blicke

ruhten auf dem treuen Geſichte des Mannes , auf den

unſchuldigen Zügen der blondhaarigen Kinder , die ein

Freudenſtrahl verklärte , als ſie ſahen , daß ihnen die
Mutter wieder geſchenkt war und daß die Eltern in

Friede und Liebe vereint waren . Mit neuem Muthe
ging Wolfgang an ſeine Arbeit , denn nun hatte er ja
ſein Weib wieder und ſie hatte ſich in ihr Schickſal
ergeben . Aus ihren Mienn ſprach die Ergebung , die

Ruhe und Sanftmuth , wornach er ſich ſo lange geſehnt
hatte . Hier hatte eine höhere Hand gewaltet und er

ſagte ſich : das verdanken wir der Fürbitte unſeres
Kindes .

Später kam die Roſel in die Kammer und berich —
tete von dem ſchrecklichen Ereigniſſe der letzten Nacht .
Man habe den Geldverleiher Fuchslocher heute Früh
über ſeinem Bette aufgehängt gefunden . Das freut

mich, ſetzte ſie hinzu , daß da der Teufel einmal ein

Einſehen gehabt und den Rechten geholt hat , wenn er
nur Alle mitnähme , die den Armen nichts gönnen .
Frau Afra erſchrack heftig , als ſie dieſe Nachricht ver —

nahm . So hatte alſo Gott ſelbſt ein ſchreckliches Straf —

gericht über den Hartherzigen gehalten , und wie froh
war ſie, daß ſie noch für ihn gebetet und ihn der
Gnade des ewigen Richters empfohlen hatte . Die

Roſel konnte nicht begreifen , wie die Afra noch Worte
der Verzeihung für den Wucherer haben konnte , der ſie
doch um Hab und Gut gebracht hatte . Sie ging kopf—
ſchüttelnd und dennoch mußte ſie ſich heimlich geſtehen ,
daß ihr dieſes Weib Achtung einflößte .

Aber noch ein anderer Beſuch kam an dieſem Mor —

gen ins Armenhaus . Es war der Herr Pfarrer . Seit

jenem Beſuche mit ſeiner Frau hatte er dieſe Schwelle
nicht mehr betreten und auch jetzt that er es nicht ohne
Zögern . Als er aber zu dem Bette Afra ' s geführt
wurde , erkannte er alsbald , daß er es hier mit keiner

Verſtellung zu thun habe, welche Theilnahme erwecken

wollte , um die Gutherzigen auszubeuten , ſondern daß
hier brave Leute ins Unglück gekommen waren , welche
die letzten Anſtrengungen machten , um ihre bürgerliche
Standesehre zu retten und nicht zum Bettlervolke

herabzuſinken . Er ließ ſich von der Frau ausführlich

erzählen und er fühlte , daß jedes ihrer Worte auf
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Wahrheit beruhe , und was beſonders für ſie ſprach ,
war der Umſtand , daß ſie auch die eigenen Fehler er—
kannte und die Schuld ihres Unglücks nicht nur auff
Andere ſchob . Es that dem armen Weibe ſo wohl
daß ſie hier einmal ihr Herz ausſchütten durfte , un
ſie geſtand dem Pfarrer auch ihre Liebloſigkeit gegen
ihren Mann , dem ſie die eigentliche Schuld ihre
Verarmung zugeſchoben hatte , und wie ſchwer ſie das
nun bedrücke , daß ſie dem Guten ſo viel Kummer
verurſacht hatte . Der Herr Pfarrer wußte ſie zu tröſten
und betonte , daß es zur Beſſerung nie zu ſpät f
und daß noch alles gut werden könne , wenn ſie die

rechte Liebe habe .
Als der Herr Pfarrer von ſeinem Beſuche hein —

kehrte und durch die üppigen Kornfluren dem Pfarr —

hauſe zuſchritt , läutete das Mittagsglöcklein vom Dorfe
her , und als er in die ſonnenbeſchienene Welt hinein —
ſah , ſagte er : es iſt doch kein Unglück auf der Well

ſo groß , daß nicht noch ein Hoffnungsſchimmer übrig

bliebe , und wo kann eine Wolke beſtehen vor dieſen
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Ein Gedanke hatte ſich aber bei ihm feſigeſtellte pechſelte ,

dieſen Leuten muß geholfen werden , und es war ihmſauf die
ſogar , als ob in ihm ſelbſt etwas leichter und lichten gläubigkeit
würde , denn in der letzten Zeit hatte nicht mehr dieſ Mitmenſch

kuliren . A

lich wich de

Reſt von ;

heitere , zufriedene Stimmung im Pfarrhauſe geherrſcht ,
wie ehedem . Es war faſt , als ob ein froſtiger , unheim⸗
licher Geiſt ſich dort feſtſetzen wollte und niemand wagtt
ihn zu beſchwören . genheit aus

Aber heute hatte der Herr Pfarrer den Muth dazu . Peſen un
Als die Suppe auf dem Tiſch dampfte und die Frau Bild , welt
Julie ihr : „ Kkomm, Herr Jeſu , ſei unſer Gaſt “ ge⸗ der jungen
ſprochen hatte , ſagte ihr Mann mit heiterer Stimme : ( zon ihren
Du ſcheinſt Deinen Verkehr mit dem Armenhauſeſgeblichen
ganz abgebrochen zu haben , liebes Kind ? ſen und ?

Eine dunkle Röthe überzog das Geſicht der jungen mtwarf , 1
Frau , denn ſie glaubte , daß er ſie ausſpotten wolle chrenhaft
und warf ihm einen mißtrauiſchen Blick zu . Uuſchlagen

Aber er ließ ſich nicht beirren , erzählte ihr von füllte dief
ſeinem heutigen Beſuche im Armenhauſe , und aus ſeiner MNitleid u.
Stimme klang ſo viel Wohlwollen und Liebe , daß der nahme .
ſchlimme Geiſt ſich ſcheu in eine Ecke zurückzog und! Nun
der Trotz aus ihren Mienen wich . Sie hörte ihn mit die Frau J

wachſender Theilnahme von den Kämpfen und Leiden ſauch erfahr
der armen Familie erzählen , die ein Opfer des Wuche⸗nit der kl
rers geworden war , und als er hinzufügte , daß dielwird, den
arme Fran noch ein Wort des Mitleids und Bedau⸗ Fhätigkeit
erns für den Zerſtörer ihres Glückes gehabt habe , freudigkeit
glänzte eine Thräne der Rührung in ihren ſchönen Pitteln ,
Augen. Renſch vo

Sie legte ihre Hand in die ihres Mannes , und zun Muth ein
erſtenmale ſeit langer Zeit ſaß das Ehepaar wieder ſpir nur u
in treuer Liebe vereint beiſammen und freute ſich des ſund dem
Glückes , das ihnen gefehlt hatte und das ſie nicht forſchen w
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mehr in leichtſinniger Weiſe aufs Spiel ſetzen wollten .

Sie traten mit einander an das Bettchen des kleinen

Siegfried , welcher eben vom Schlafe erwachte und

mit ſchön geröteten Wangen die Eltern glücklich an —

lächelte .
Nun hatte die Frau Pfarrer endlich die Armen ge—

funden , welche ſie ſuchte , und der armen Afra war es ,
als ob ein Engel des Himmels an ihrem Bette erſcheine ,
als ſie die Worte der Theilnahme hörte . Die Frau
Pfarrer hatte ſie

einer Täuſchung werden und durch unſere Wohlthätig —
keit mehr Schaden ſtiften .

Allmählich zog denn auch ein anderer Geiſt in das

Armenhaus ein . Die fleißige und ehrenhafte Familie

Wolfgang fand auch von Seiten der Gemeinde Unter —

ſtützung , um ſo mehr als der neue Schultheiß nicht

geneigt war , alles im alten Schlendrian fortgehen zu
laſſen und das Armenhaus zu einer Pflanzſtätte der

Arbeitsſcheue und der Landſtreicherei zu machen . Wolf —

gang wurde die

noch um Ver⸗

jeihung zu bit⸗

ten für die üble
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Nun konnte
die Frau Pfarrer

auch erfahren , was die Dankbarkeit von Armen iſt , denen
nit der kleinſten Hilſe oft ein großer Dienſt geleiſtet

[pird , den die Achtung ſeiner Mitmenſchen zu neuer

Thätigkeit anſpornt und ihm wieder Muth und Lebens —

fteudigkeit verleiht . Wie oft könnte hier mit geringen
Nitteln , ja nur mit einem theilnehmenden Worte ein

Nenſch vom Untergange gerettet und ihm noch einmal

Muth eingeflößt werden , ſich emporzuraffen , wenn

wir nur unſeren Mitmenſchen mehr Beachtung ſchenken

und dem Unglück , das ſich ſchamhaft verbirgt , nach —
forſchen wollten , während wir ſo häufig das Opfer

Eines Tages beſuchte die Frau Pfarrer die Frau Afra.

Aufſicht über das

Armenhausüber⸗
tragen , und das

war anfönglich
keine kleine Auf⸗

gabe , dem Geiſte

der Ordnung und

Anſtandes

Eingang in die⸗

ſes Haus zu ver⸗

ſchaffen . Frau
Afra unterzog ſich
derſelben aber mit

Ausdauer und

Ruhe , und da

in ihrem Weſen
nichts mehr von

dem Hochmuthe
zu bemerken war ,
mit dem ſie früher
die Mitbewohner
des Armenhauſes

behandelt hatte ,

ſo gewann ſie bald

auch mehr Ein⸗

fluß auf dieſel —⸗

ben , und es ge⸗

lang ihr , durch
ein gutes Wort

manches zu errei⸗

chen, wo ſie ſonſt
auf Widerſtand
geſtoßen wäre .

Eine lebhafte Unterſtützung fand die Familie in

dem Schultheißen , der gegen Uebertretungen der Haus —
ordnung unnachſichtlich vorging , den Armenhausbewoh —
nern das Betteln ſtrenge unterſagte und verlangte , daß
die Kinder in ihren ſchulfreien Zeiten einer nützlichen
Beſchäftigung obliegen .

Solche Beſtimmungen waren denn gar nicht nach
dem Sinne der meiſten von ihnen , denen Ordnung und

geregelte Thätigkeit die größten Greuel waren , und die

Roſel ſagte der Frau Afra mit Thränen in den Augen :
jetzt gönnen ſie einem nicht einmal mehr das bischen
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Almoſen und ich ſoll in meinen alten Tagen noch an

fangen zu arbeiten , und die Familie Ziegenbart zog es

vor , das Armenhaus zu verlaſſen und anderwärts ein

Unterkommen zu ſuchen . Die alte Armenliſe aber ſtarb

aus Aerger darüber , daß ſie keine Gelegenheit mehr

hatte , Händel zu ſtiften und Schwätzereien zu machen .

In auffallender Weiſe entvölkerte ſich das Armenhaus ,

und außer der Familie Wolfgang blieben nur noch

Altersſchwache zurück , welche hier ihre ordentliche Ver —

pflegung fanden .

Auch die Familie Wolfgang durfte bald nicht mehr

zu den Armen gerechnet werden , denn in dem Stalle

brüllte wieder eine Kuh , der ſich bald ein Kalb beige —
ſellte , und als von dem Gemeinderathe beſchloſſen wurde ,
die Farrenhaltung in eigene Verwaltung zu nehmen ,

und es ſich um einen paſſenden Raum hiefür handelte ,

ſo ſagte der Schultheiß : dazu können wir den Stall

im Armenhauſe einrichten und ich wüßte auch keinen

beſſeren Pfleger für die Thiere , als den Wolfgang .

Dieſer Vorſchlag fand Zuſtimmung , eine Gemeinde⸗

wieſe wurde für die Ernährung der Thiere beſtimmt

60

und Wolfgang verſah ſein Amt zur vollen Zufrieden —

heit und verdiente ein ſchönes Stück Geld dabei

Es war merkwürdig , daß das Armenhaus , welches

früher nie leer geworden war , dieſen Namen gar nicht

mehr verdiente , denn gar oft werden ſolche Häuſer nut

da nothwendig , wo man es verſäumt , nothleidenden

Familien rechtzeitig unter die Arme zu greifen , und

der Arbeitsſcheue und Verkommenheit hier eine Zu—

fluchtsſtätte öffnet .
Eines Tages beſuchte die Frau Pfarrerin die Fran

Afra und war erfreut über das Gedeihen ihres Haus —

ſtandes . Sie meinte , man müſſe dem Hauſe nun auch

einen anderen Namen geben , da es dem alten Zweche

gar nicht mehr diene und die darin wohnende Familie

leicht in einen falſchen Verdacht kommen könnte .

Nein , nein , ſagte Frau Afra , laſſen Sie es nur ſo

heißen , damit wir nicht wieder übermüthig werden .

Und mich ſoll es daran erinnern , meinte die Frau

Pfarrer , daß man die Armen nie vergeſſen darf und
daß man mit einem theilnehmenden Worte und einet

kleinen Gabe oft Großes ausrichten kann , wenn es an
die richtigen Leute kommt .

Etwas über Dorfpolitik .
Von Fritz Möhrlin N

Ein Winter iſt wieder über unſer Dorf hingezogen ,

ganze vier Monate lag es unter ſeiner Schneedecke
ſtill und abgeſchieden von der Außenwelt und nur die

ſpärlichen Zeitungen bringen Kunde von dem , was

draußen geſchieht , und veranlaſſen auch den Bauern ,

ſeinen Antheil an der Politik zu nehmen und ſeine

Meinung zu äußern über die Kunſt und Geſchicklich —
keit der Staatslenker und ſie mit ſeinem Rathe zu

unterſtützen , von dem jene leider nichts erfahren .

Im ganzen kümmert ſich der Bauer aber wenig um

die Lenkung des Staates , er überläßt das Geſcheidteren ,
er iſt mißtrauiſch gegen alle neuen Geſetze , ſelbſt wenn

ſie zu ſeinem Nutzen geſchaffen werden , denn er ſagt

ſich : es kommt zuletzt doch immer darauf hinaus , daß
wir Bauern zahlen müſſen . Wenn einer oder der

andere einmal beim Glaſe Bier das Wort ergreift

und ſeinen Standesgenoſſen darthut , wie ſchlecht die

Welt regiert werde und wie wenig die vom Fahren

verſtehen , welche das Leitſeil in Händen haben , ſo

ſchütteln die meiſten bedenklich die Köpfe oder lächeln

ſpöttiſch und ſagen : der hätte Gelegenheit genug , zu

Hauſe Ordnung zu machen und das Leitſeil zu er —

greifen , wenn es ſeine Frau zuließe , aber da ſpuckt ' s .

Der Bauer hält es im allgemeinen für die beſte

Politik , vor der eigenen Thüre zu kehren , damit man

ihm nichts aufheben kann , und das Regiment der Welt

druck verboten .

anderen zu überlaſſen , die es ſchon recht machen wauke

denn gehe es ſchließlich wie es gehe , dafür müſſen die

Herren doch auch ſorgen , daß der Bauer nicht zu viel

zahlen darf , denn was würden die Herren doch endlich
anfangen , wenn ſie keine Bauern mehr hätten . Sif

ſteht es bei der Mehrzahl der Bauern , wenn wit

auch nicht ſagen wollen , daß das das Richtige iſt .

Ganz anders verhält es ſich aber mit der Dorf

politik , an welcher jeder und vor allem auch die Weibet

den lebhafteſten Antheil nehmen , und dieſe ſpinnt ge—
rade im Winter , wo das Dorf ſo ein friedliches Aus —

ſehen hat , am lebhafteſten ihre Fäden und Netze ,

während ſie im Sommer ruht , denn da ſtehen alle

unter der gleichen Herrſchaft launenhaften Wetters ,

das ihnen manchen Seufzer entlockt .

In einem ſolchen Winter kann man eigentlich er—

fahren , wer im Dorfe das Regiment führt , und man

könnte meinen , die Dorfpolitiker wären bei den großen

Diplomaten in die Schule gegangen , denn hier wie

dort kämpfen Ehrgeiz , Eitelkeit , Ruhmſucht , Eigennutz ,

Hang zur Herrſchſucht am Hergebrachten , Eigenſinn ,

Dummheit und Bosheit , gegen Gerechtigkeit , Wohlwollen ,

Menſchenliebe , Friedensliebe , und werfen jedem Fort —

ſchritte und jeder Entwicklung , welche ihnen ebenfalls

zu gute käme , Steine in den Weg und ſtellen ihnen

ein Bein .
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Gerade hier wie dort gibt es ſchlaue Diplomaten ,

welche ihre Wünſche und Intereſſen nicht öffentlich
verfechten , ſondern ihre Werkzeuge haben , welche ge

nöthigt ſind , in ihr Horn zu blaſen , und die ſie ruhig

ihrem Schickſale überlaſſen , wenn ſie die Suppe aus⸗

eſſen müſſen . Solche Leute rühmen ſich dann noch ,

daß ſie ſich ganz neutral verhalten haben , und ſprechen

ihr Bedauern aus über den Unfrieden , obgleich ſie ſich

innerlich freuen , denn der Ehrgeiz , die Herrſchſucht ,
welche ſie beherrſchen , verlangen immer neue Nahrung .

Natürlich iſt das Weibervolk mit ſeiner Neugierde ,

ſeiner Luſt zum Plaudern und ſeinem oft ſo kurzen
Verſtande beſon —

wägen von Recht und Unrecht in ' s Spiel kommt .

—Leider gibt es ſolche Dörfer , wo jeden Winter das

Zeichen zum Kriege gegeben wird , alter Groll wird

wieder ausgegraben , die beiden Heerlager der Dorf —

bewohner ſtehen ſich bald wieder gegenüber und alle

unreinen Elemente , welche aus dem Streite Nutzen

zu ziehen hoffen , ſchüren , alle halbwüchſigen Gaſſen —

buben üben ihren Unfug auf Koſten der Streitenden

aus , alle ſchlechten und bösartigen Dienſtboten be—

nützen die Gelegenheit , um ihre Bosheiten auf ihre

Herrſchaften abzuladen .
Was da nicht alles von Lügen erfunden und herum⸗
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oder Prozeſſen führen , die vor den Gerichten ihren

Austrag finden , was natürlich den Grund zu weiteren

Erbitterungen legt .

Dieſes iſt namentlich dann der Fall , wenn die

Männer ſchwach ſind und den Weibern keinen Ein —

halt zu gebieten wiſſen oder ſich gar noch von ihnen

verhetzen laſſen , denn ſo viel Reſpekt wir ſonſt vor ihnen

haben , ſo halten wir ſie doch nicht geeignet zur Führung
der öffentlichen Angelegenheiten , denn es fehlt ihnen die

ruhige Ueberlegung , ſie wiſſen die Tragweite ihrer

Worte nicht zu berechnen und die Folgen nicht abzu —
meſſen , und ſie werden mit der Gutmüthigkeit ihres

Herzens viel größere Thaten ausrichten , als wenn ihr

Verſtand , ihre Urtheilskraft und das gleichmäßige Ab⸗

getragen und noch mehr geglaubt wird , daß iſt nur

begreiflich , wenn man erwägt , daß die ſtreitenden

Parteien keinen Verkehr mit einander haben , und

darum iſt es um ſo leichter , daß einer von dem

anderen alles ſchlimme glaubt . Die wohlmeinenden
und klarblickenden Männer , welche einſehen , daß aus

ſolchen Streitigkeiten nimmermehr gutes entſteht , geben

ſich alle Mühe , ihren Einfluß auszuüben und den Eut⸗

zweiten zu beweiſen , daß ſie ſich gegenſeitig ſchaden , aber

was nützt es ? Der Zank iſt da , wie ein Geſpenſt , das alle

haſſen , das aber niemand faſſen kann , denn in den

Herzen haben ſich Mißtrauen , Haß , Erbitterung ein —

geſchlichen , welche nun auch ihr Recht ausüben und

ſich nicht ſo leicht vertreiben laſſen , ſo ſehr ſie uns



auch beläſtigen und uns jede Freude rauben , welche
uns aus dem friedlichen Verkehre entſpringt , jede Luſt
am gemeinſamen Handeln benimmt , wo jeder dem
andern zum Schaden trachtet , gleichgiltig , wenn er
auch ſelbſt dabei büßen muß .

Wie mißlich ſieht es in einem ſolchen Dorfe aus ,
wo der Winter ohnedies ſo gerne Langeweile und Ein —

förmigkeit bringt , wenn die Bewohner einander auf
der Gaſſe ausweichen und oft weite Umwege machen ,
daß ſie ſich nicht grüßen dürfen , wo ſich die Männer
im Wirthshauſe nach Parteien von einander abſondern
und geheimnißvoll ziſcheln , wo die heranwachſende

Jugend das Gift der Zwietracht mit Vergnügen ein —

ſaugt und ſich befehdet , daß ſich die Eltern ſchämen
müſſen , wenn ſie daran denken , welchen Samen ſie
da geſät haben .

Ein ſolcher Ort iſt bald verrufen weit umher als
ein Streitneſt , die Ortseinwohner werden gemieden
und bedauernd ſchüttelt mancher den Kopf und ſagt :
es iſt eine Schande , daß auf unſerem Dorfe , das

früher ſo blühend und geachtet war , ein ſolcher Schand —
fleck haftet .

Es ſind aber nicht immer nur perſönliche Streitig —
keiten oder Familiengehäſſigkeiten , welche die Dorf —
politiker in Bewegung ſetzen, es gibt auch öffentliche
Angelegenheiten , und vor allem ſolche, bei welchen der
Geldbeutel in ' s Spiel kommt , und hier ſtehen ſich
wieder die Parteien ſchroff gegenüber . Es ſoll eine

Steige korrigirt , ein Bach überbrückt , ein Bachlauf
regulirt , ein Spritzenhaus erbaut , oder gar ein Armen —

haus errichtet werden , lauter dringende Anforderungen ,
welche die Neuzeit ſtellt und welche den Gemeinden

große Laſten aufbürden . Hier ſtehen die Großen den
Kleinen gegenüber , welche ſagen : wir müſſen die Laſt
tragen , und deßhalb häufig Gegner ſind . Hier gibt
es viele Gegner aus Anhänglichkeit am Alten und

Hergebrachten , welche behaupten , die neue Zeit eile
mit zu raſchen Schritten voran und das Ende vom
Liede werde eine allgemeine Armuth ſein .

Andererſeits machen ſich auch die Forderungen an
den Betrieb der Landwirthſchaft geltend , welche erfüllt
werden müſſen , wenn er noch einträglich ſein ſoll .
Es gibt aufgeweckte Männer , die etwas geſehen und

gelernt haben , welche dieſes Pochen verſtehen und

ſagen : man ſollte die Felder bereinigen und durch
paſſende Weganlagen , theilweiſe Zuſammenlegungen
u. ſ. w. , eine beſſere Bebauung , einen einträglicheren
Futterbau und bedeutende Arbeitserſparniß ermöglichen ,
man ſollte nicht hinter anderen Gemeinden zurück —
bleiben in der Gründung von Darlehenskaſſen , Konſum —

vereinen , Viehverſicherungen . Dieſe Mahnungen finden
bei vielen geneigtes Gehör , aber nun legt ſich die

Dorfpolitik darein und alle Vorurtheile werden rege ,
aller Schlendrian , der ſich nicht vom Hergebrachten

trennen kann , alle Selbſtſucht , welche ſich nicht zum
geringſten Opfer entſchließen kann , wenn es dem all⸗

gemeinen Beſten gilt , aller Hochmuth , welcher ſich

zurückgeſetzt fühlt , wenn man ihn nicht zuerſt beehrt ,
oder welcher fürchtet , daß er von einem anderen in
den Schatten geſtellt werde , welcher ſich hier Ver —

dienſte und Anſehen erwerbe . Das Mißtrauen gegen
dieſe Männer , welche in ſelbſtloſer Hingebung für

das allgemeine Beſte wirken , wird erweckt , denn wie

begreift der Eigennützige , der nichts thut , wo er nicht
den Nutzen ſchon in der Taſche zu haben glaubt , wie

begreift der einen Menſchen , der Zeit und Geld opfern

will , bloß um ſich ſagen zu können : ich habe meine

Pflicht gethan und etwas für das Wohl meiner Mit —

menſchen geſchaffen .

Solche Männer müſſen es ſich gefallen laſſen , von

manchen Seiten angefeindet , verdächtigt , beſpöttelt ,

lächerlich gemacht zu werden , ſie müſſen Leuten gute
Worte geben , über deren Unverſtand und ſchnöden

Eigennutz ſie empört ſind , ſie dürfen ſich nicht fürchten ,

offene Feindſchaft gegen ſich wachzurufen , aber ſie
werden auch erfahren , wie ſich allmählig die Gut —

geſinnten um ſie ſcharen und wenn die Sache erſt

durchgefochten und die Neuerung mit Erfolg eingeführt

iſt , ſo findet ſie auch die allgemeine Anerkennung und

jeder Dorfbewohner rühmt ſich derſelben .

Nun ſind ſchon die Staren zurückgekehrt und der

Bauer rüſtet den Pflug , um wieder in ' s Feld zu
fahren , und gar vielen ſchlägt das Herz höher , wenn

ſie daran denken , daß es nun wieder hinaus geht zu
neuer Thätigkeit und Lebensfreude .

Der denkende Leſer unſeres Kalenders aber ſchaut

noch einmal zurück , bevor er den Winter abſchüttelt ,

auf das , was in dieſen langen Monaten , während

welcher das Dorf unter der Schneedecke lag , geſchaffen
und gezeitigt wurde , und er ſchüttelt betrübt den Kopf ,
wenn er bedenkt , daß die Dorfpolitik nur ſchlimmes

geleiſtet , daß ſie ſtatt Friede , Nächſtenliebe , Zuſammen —
wirken nur Streit und Zerwürfniſſe geſchaffen hat ,
die das Dorf in üblen Ruf bringen und allem Fort —

ſchritt auf lange die Thüre verſchließen .
Ja , ja , der Frühling kehrt jedes Jahr wieder , aber

wir ſind jedes Jahr älter und fühlen , daß die Zeit
viel raſcher entſchwindet , welche uns gegeben iſt , um

etwas zu leiſten und uns ein bleibendes Andenken zu
ſchaffen , als wir glauben . Hätte da der geveigte
Leſer nicht auch thätig eingreifen , die öffentliche Mei —

nung im Dorfe in gute Bahnen lenken und zu nütz⸗
licher Vereinigung bieten können , anſtatt vielleicht gar
noch den müſſigen Streit und Aerger ſchüren zu helfen ?

Wohl aber denen , die dieſen Winter , wo draußen
alle Arbeit ruhte , im Dorfe ihre nützliche Thätigkeit
entfalteten , welche zum Frieden und zur Vereinigung
redeten , alten Streit ſchlichten halfen , dem Hochmuth

und den
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und dem Vorurtheil muthig entgegen traten , die ein —

ſichtigen und für den Fortſchritt empfänglichen Männer

vereinigten und etwas in ' s Werk ſetzten , was dem
Dorfe zu dauerndem Nutzen gereicht . Solche Dorf —
politik iſt wahrhaftig zu loben und ſie dürfen mit

Fritz Möhrlin . ( Geb . am 21 .
Unſeren Leſern wird es ſchmerzlich ſein zu hören , daß

ein Mann aus dem Leben geſchieden iſt , welcher durch ſeine
volksthümlichen , von ſeltener Kenntniß des bäuerlichen Be—
rufslebens und von tiefem Gemüth zeugenden Schriften ſich
in weiteſten Kreiſen beliebt gemacht hat .

Der Badiſche landw . Vereinskalender „ Der Landwirth “
hat noch beſonderen Grund , des Verſtorbenen hier dankbar
zu gedenken . Hatte er ihm doch ſeit 1890 häufig ſeine Feder
zur Verfügung geſtellt

Im 1890er „ Landwirth “ hatte ſich Möhrlin erſtmals mit
der Erzählung „ Der Geſchworene “ und mit dem tiefem

Befriedigung auf dieſen Winter zurückſchauen , und
wenn ihnen auch der Frühling eine Mahnung iſt , daß
ſie älter werden , ſo haben ſie doch den Troſt , nicht
umſonſt gelebt zu haben .

Juli 1837 , geſt . am 16 . Juli 1892 ) )
durch die in anziehender Form gekleideten Wahrheiten auf Ver —
ſtand und Herz von Männern und Frauen , Herrſchaften und
Geſinde , einen tiefgehenden , ſegensreichen Einfluß auszuüben .

Möhrlin war der Sohn des Poſthalters Möhrlin in Leut
kirch ( Württemberg ) , beſuchte die Schulen ſeiner Vaterſtadt
und dann die Realſchule in Eßlingen . 1851 kam er auf zwei
Jahre in ein Penſionat der franzöſiſchen Schweiz . Zurück
gekehrt bezog er 1853 die Ackerbauſchule in Ochſenhauſen und
darauf die Akademie Hohenheim . Nachdem er ſich hier durch
ſeinen Fleiß hervorgethan und ein ſehr gutes Abgangszeugniß
erworben , wurde ihm an der Großh . Gartenbauſchule in

pfundenen Aufſatze : „ Unſer Neu⸗
jahrswunſch für das Bauern —
haus “ bei uns eingeführt .

Der nächſte Kalender brachte aus
ſeiner Feder : „ Ein Sonntagmor —
gen auf dem Lande “ , ein Stim
mungsbild aus dem bäuerlichen Leben ,
ſo naturwahr und dabei von einer
wirklich ſo tiefreligiöſen Weihe durch⸗
zogen, daß es, wie daſſelbe ſicherlich
von Herzen kam, ſo auch zum Herzen
dringen mußte . Der 1892er „ Land⸗
wirth “ enthielt dann die zwei Möhrlin '
ſchen Aufſätze : „ Was der Frühling
bringt “ und „ Bei der Arbeit . “
Für dieſes Jahr ſtehen unſerem Ka⸗
lender eine Erzählung : „ Das Armen —
haus von Blindheim “ und ein
Aufſatz : „ Etwasüber Dorfpolitik “
zu Gebot .

Leider ſollte der verehrte Verfaſſer
den Druck dieſer ſeiner in gleich edlem
Geiſte , wie die früheren verfaßten

Karlsruhe eine Lehrſtelle übertragen .
Einige Jahre ſpäter übernahm er

die Verwaltung eines herrſchaftl . Gu
tes bei Frankfurt a. M. , das er mehrere
Jahre bewirthſchaftete , bis er 1866
ſich verheirathete und ſein elterliches
Gut übernahm . In Folge eines kör
perlichen Leidens ſah er ſich veranlaßt
nach 10jähriger muſterhafter Bewirth
ſchaftung deſſelben es zu verkauken
und ſich in das Privatleben zurückzu —
ziehen . Von nun an widmete er ſich
ganz dem ſchriftſtelleriſchen Beruf , in
dem er ſo großes geleiſtet und ſo viele
Verehrer gefunden hat .

Die meiſten ſeiner Schriften ge
hören dem von der Verlagshandlung
von C. Ulmer in Stuttgart herausge —
gebenen Sammelwerke : „ Des Land
manns Winterabende “ an. In dem
ſelben Verlag erſchienen auch ſeine
größeren Schriften landw . Inhalts . “

Auch Möhrlin wahr Kalenderma⸗
Arbeiten , deren theilweiſe Illuſtrirung
wir uns haben angelegen ſein laſſen , nicht mehr erleben .

Samſtag , den 16. Juli d. J. , Abends 7 / Uhr , entſchlief
der talentvolle und fruchtbare Bauernſchriftſteller nach kurzer
Krankheit . Das württembergiſche Wochenblatt für Landwirth
ſchaft widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf :

„ In den weiteſten Kreiſen , weit über die engere Heimath
hinaus , in ganz Deutſchland und in Oeſtreich - Ungarn , hat
die Kunde von dem Hingange Fritz Möhrlins ſchmerzliche
Gefühle hervorgerufen . Hat doch der Verſtorbene von Gott
ein ſeltenes Talent erhalten und daſſelbe durch eigene Arbeit
zu voller Entfaltung gebracht , das Talent , das landwirth
ſchaftl . Leben in ſeinen manigfachſten Seiten , wie ſelten Einer ,
zu erforſchen und zu ſchildern , das innere und äußerliche Leben
der Landleute in unnachahmlichen Bildern darzuſtellen und

Königl . Württ . Centralſtelle in Stuttgart .

cher. Er hat den in Stuttgart erſchei—⸗
nenden Kalender „Schwäbiſcher Bauernfreund “ herausgegeben
und mit ſeinen gediegenen Aufſätzen und Erzählungen zu
einem thatſächlich willkommenen Freund der württember⸗
giſchen Bauernſchaft gemacht . Als wir uns vor einigen Jahren
ſeine zeitweilige Mithilfe bei Füllung der Spalten unſeres
badiſchen landw . Vereinskalenders erbaten , ſchrieb uns Möhr⸗
lin , es gereiche ihm zu beſonderer Freude , gerade in Baden ,
dem Lande , dem er durch ſeine frühere Lehrthätigkeit an der
Großh . Gartenbauſchule in Karlsruhe einſtens ſo gern ſeine
Kraft geliehen , jetzt wieder aufs Neue ſchriftſtelleriſch näher
treten zu können . Darum ſteht es uns zu, den Dahingegangenen
auch als einen der Unſeren zu betrauern . Sein Andenken
wird , wie allſeits , ſo auch bei den badiſchen Landwirthen , ſtets
dankbar bewahrt bleiben . Alfred Schmid .

) Das hier beigegebene wohlgetroffene Bildniß Fritz Möhrlins verdanken wir einem gütigen Entgegenkommen der

Führet Buch .
Wieder , wie alle Jahre , bringt „ Der Landwirth “ ſeine Ta—⸗

bellen , damit auch dem kleinſten Bauersmann gezeigt und
Gelegenheit gegeben werde , wie er ſeine Aufſchreibungen machen
ſoll und kann . — Alſo aufgeſchrieben , was ihr das Jahr

über einnehmet und ausgebt und dann am Ende zuſammen —
geſtellt . Zuletzt auch das Inventar gemacht , dann werden
euch über gar Manches die Augen aufgehen und Ordnung in
allen Theilen wird Einkehr halten . Führet Nuch ! Sch .



1 . Das Kaſſenbuch ( Verzeichniß der Einnahmen und Ausgaben ) .

— — — * — — —— — —— —

Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

i
1891 Beiſpiel :

Januar 1 Kaſſenvorrath vom Vorjahr . 125⁵ — —

„ 1 — ahrsgeſchenk für Sohn , Tochter, Enkel . — — 10 —

„ 1 Notizbuch⸗ Schreibmaterial , Freimarken . . — — 2 40 8

„ 4 Schuhmacherrechnung laut Quittung . — — 18 —

„ 10 Grundſteuer für Monat inuühr 755
5 6 32

18 2 Ctr . Viehſalz à 4 2 . — und 1 Ctr . Bulre⸗
mehl à . 6 . . Hins ö — — 1 —

1 21 Wagnerrechnung laut “Quittung 8 — 6 50

„ 25. Schneiderrechnung „ 7
e datzc 4 60

1 30 Schmiedrechnung „ 7 Wan i um . — — 18

„ 31 Haushaltungsbedürfniſꝙue — — 10 34

„ 31. Verkauf von 127 Liter Milch a 99 . 11 43 — —

Summa 136 43 86 16

[ Summa der Einnahmen . . / 136 . 43

„ Ausgaben : „ 86 . 16

bleibt Kaſſenvorrath 50 . 27
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Monat Gegenſtand Einnahme Ausgabe
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—— — — — — 22ECCECECCC .

M 8 0
Monat Tag Gegenſtand . 8

9

. . . . — — — — — — — — — C — — ——
18 3411 ̃

Beiſpiel :

Jahresabſchluß .

Kaſſenvorrath

Aeldetzurniſennn

„ Vieh - und Schweinehaltung

Milch , Butter und Eier .

„ Sonſtigem

Summa

B. Ausgaben :

Für Haushaltungsbedürfniſſee . .

„ Daſchengelddsdssßß

e

„ Bekleidung und Schuhwerke .

„ Steuer und Umlage

„ Verſicherungsprämien .

„ Nützliche Vereine

.

Faee . .

Wih und .

Kleeſamen . .

Zu übertragen



Gegenſtand

Es

Verbleibt Kaſſenvorrath 31 . Dezember 18

Unterhaltung der Geräthen .

95 „ Gebäuden .

Doktor und Apotheker

Holz .

Anſchaffung von Geräthen .

Allgemeine Unkoſten .

Zins und Zieler

Pachtgeld

Rebpfähl

Wurzelreben

Sonſtiges

betragen die Einnahmen .

und die Ausgaben

Uebertrag

Summa



—
‚ 8

2 . Das Inventar ( Vermögens⸗Aufſtellung ) .

am.

Al .

Baares Geld

Forderungen auf Hypotheken

Forderungen auf Handſchriften .
Sonſtige Ausſtände

Zuſammen

Werth der Grundſtücke
und Gebäude “ ) .

Hektaren. Ar. Q. ⸗M.

Felder 7 „
Wieſen 3 „ „

Gärten 1 7

Rebland 4 7 „
Wald 7 7 7.

Rodung „

Wohnhaus zum Feuerverſicherungs —
anſchlage .

Ställe

Scheunen

Schuppen

— —

Zuſammen

) ,Die Gebäude zum Feuerverſicherungs
anſchlag

Vieh

Pferde Stück

[ Fürten : . 5

öbe . en „

en

Raieer — .

Ochſengiset 1

Schweiſttt

Hlezennꝛn

Schaſe utt .

Federgieh , 5

Bienenſtöcke . . „

Vorräthe .

Weizen Ctr . Kilogr .

Roggen ( Korn ) 4 „

Kernen 4

Hafer „ „

Gerſte „

Raps ( Reps ) 1 „

Bohnen „

Erbſen 4 „

Wicken „

Linſen 1 „

Mais 7

Lein „ „

Hanf „

Kleeſamen 11
Grasſamen „

Anſchlag des geſammten Viehſtandes

Zeitwerth der ausgedroſchenen Ernte —

vorräthe in Sa .

Wieſen

Oehmd

Rothkle

Luzerne

Eſparſe

Kleegre

Kartoff
Runkel !

Rüben

Sonſtie

Stroh .

Wein

Obſtmo

Brannt

Fleiſch

Schma

Käſe

Mehl

5

des

1. Ba⸗

Aus

Gri

Vie

Vor

Ger



Uebertrag

Wieſenheu . Ctr .

Oehmd

Rothkleeheun .

Luzernehen

Feiingrr

rasbherr

rRr
Runkeln .

Rüben 82

Sonſtige Futtermittel . . „

Wein

Obſtmoſt

Branntwein

Fleiſch und Speck

Schmalz und Butter

Käſe

Mehl

Summa der Vorräthe

Cultivatoren ,

Geräthe .

Wagen — — — —

Zubehör , als : Bretter , Kaſten ,

Ketten , Winden , Wagenſeile ꝛc. .

Pflüge
als : Exſtirpatoren ,

Igel , Krümmer , Häufelpflüge ꝛc.

Eggen und Walzen

Geſchirre nebſt den Stallgeräthen
Handgeräthe , als : Hacken , Beile ,

Schaufeln , Senſen ꝛc . .

Dreſchmaſchine und Brennereiein —

richtung

Faß⸗ und Bandgeſ Fier 5

Haushaltungsgeräthen .

Geſammtwerth der Geräthe
4

Zuſammenſtellung
des Vermögens ( der Activa ) .

1. Baares Geld , Forderungen und

Ausſtänden .

Grundſtücke und Gebäude
Vieh .

Vorräthe

Geräthe ꝛc.

Geſammtbetrag

Zuſammenſtellung
der Schulden ( der Paſſiva )

Geſammtbetrag

Geſammtbetrag des Vermögens ( der Activa )

Geſammtbetrag der Schulden ( der Paſſiva )

Somit bleibt als reines Vermögen

Im vorigen Jahr betrug daſſelben .

Alſo Zu⸗ ( oder Ab⸗ynahme



—

Größe

Morgen Ruthen

Name des Ackers oder der Wieſe

3 . Ernte⸗ und

Geerntet

Fuhre [ Garben Centner



n d

Ce nnc

Datum

Tabelle .

rdruſch5

Fruchtgattung f .
Ergebniß

Gutes Leichtes8

Verfüttert

Centner

＋



B ——— ———2 ? —
Januar Febraar März

4 . Probemelk⸗

AprilWurde [ Wurde Hat
5 zu⸗ —

Bezeichnung der Ruh 32
zekalbt

8
am

—

Lebend⸗Gewicht am

kg 15 .

Lebend - Gewicht am 1

Kkg 8 .

Lebend - Gewicht am 1

kg 15

Lebend⸗Gewicht am

kg 15

E4

Lebend⸗Gewicht am

kg 3

ö

1142238Ä ( —

An m. Wo es Gebrauch iſt , nur zweimal des Tags zu melken, wird natürlich auch an den Probemelktagen nur zweimal ſuͤdirt, dami
und zwar Morgens und Abends , gemolken und die für Eintrag der Mittagsmilch in obigem Formular beſtimmte Zeile bleibt ſedeeinzelne
einfach unbenutzt . Beim Abſchluß wird für jeden einzelnen Monat die Rubrik „ Zuſammen “ unter dem oben beigeſetzten Strich ſit einem N



3Abends
E

2

2
.E

AbendsZu⸗ſammen
Auguſt

5

2

September

de einzelne Kuh an den Probemelktagen gegeben han.
nit einem Namen gekennzeichnet .

1

— — — — —
November Dezember

IA 8
CLSIA 21SS82 8SS82 E S 2 3 S
E S ( 82S882822 Ff —

85 2 [ SS 285 2ER
Liter Arr

4
—

—

— — — — ——

— — — — — —

24

E

odirt , damit hiernach bei der auf nächſter Seite folgenden „ Zuſammenſtellung “ einegetragen werden kann , wie viel Liter Milch
Die Milchkühe werden entweder mit einer fortlaufenden Nummer oder



84

Zuſammenſtellung .

Menge der Durch Macht Durch⸗
Zahl Frobel 1 je ſchnitt⸗ —

Hat Zahl ſan ſchnittlich auf die ſchnitt

Milch der melktagen 33
ſämmtlichen lich, alſo Ef 1 M 14 ae uf N —

Bezeichnung der Ruh“ ) „ f Probe⸗im Ganzen
Probe⸗ Melktage auf den Bemerkungen S

gegeben ?) . Igewonnenen
melktag )

der Kuh Kalender⸗ Kr
melktage Milch 2 — im Jahr tag

Tage Liter Liter Liter Liter

—
8

E

—og = =
＋

S
8 8

——4

Se Erhaltene
hit

rren

gefü

5.

RNindviehzucht⸗
27

E
— —

2
5

3

2

2
E8
8 —

—ꝗ—
3 Fortlaufende Nummer oder ein beliebig gewählter Name: Laura , Bella , Ricke u. ſ. w.

Milchtage laſſen ſich leicht finden , wenn man bis zu dem Tag zählt , wo die Kuh trocken geſtellt wurde und
Alcher die Tage hinzurechnet , von wann an ſie nach dem Kalben wieder gemolken wurde . 53

3) Den Durchſchnittsmilchertrag findet man , wenn mit der Zahl der Probemelktage in die Zahl der Milchmenge 8an Probemelktagen getheilt wird . Alles Weitere erklärt ſich von ſelbſt .
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2

Verzeichniß der Meſſen und J

F bedeutet Fruchtmarkt ;
KVeKram⸗ u. Viehm :

VeViehm . ; W2

lFlachsm ; Grn Garnm
LLeinwandm . ;

Vollm . ; Zwbl Zwiebelmarkt

Großherzogthum Vaden .

3 März , 29 Mai , 13Aen ( A. ＋ gen) KVR2
Dez. ( auch Hanf 2 Dez＋

Achern K 4— (2) , 23 Mai (2); Fruchtm jeden Diens
tag, wenn Feiertag , Tags nachher

Adelsheim K 3 Februar , 7 März , 11
Schw 2 Jan. , 6 Febr . , 6 März

Juli , 21 Aug

April , 8 Sept . , 7 Nov. ,
10 April , 1 Mai, 5 Juni

3 Juli , 7 Aua. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez.
Aglaſterhauſen K

*
Sept . ; Schw 3 Jan . , 7 Febr. , 7

4 April , 2 Mai, 6 Juni , 4 Juli ,1 Aug. , 5 Sept . , 38
7 Nov. , 5 D

Altheim K 23 Mai , 11 Okt.
Appenweier KSchw 20 März , 6 Nov .
Aſſamſtadt K 30 Jan , 13 Juli , 5 Okt.
Auggen K 21 Sept . ( 2)

Biden Kmit Hanf⸗ u. Federnm je am 1. Tag und VSchw
am 3. Tag , 14 März (3) , 14 Nov. ( 3)

Ballenbera KSchw 20 März
Berghaupten K 30 April .
Bickesheim ( Durmersheim ) KVR 28 März ,
Billigheim K 8 Mai , 30 Okt.
Birkendorf K 17 Okt.
Blumberg VSchw 8 Febr. , 8SMärz , 14 Juni , 9 Aug. , 13 Sept

11 Okt.
Bödigheim K 15 Mai 21 Dez.
Bonndorf KVSchwe 3 Mai . 20 J

9 Febr . , 2 März , 6 April , 8 J
Farrenm ) , 12 Okt , 7 Dez. ; Zuchtviehm 28 Sept . ( auch
Ochſenm ) : Fruchtm jeden Donnerstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher ; in denjenigen Wochen , in welchen Jahrmarkt
abgehalten wird , findet der Fruchtm , mit dieſem ſtatt

Borberg K 8 März , 4 Mai , 13 Nov ; VSchw 19 Jan . ,
16 Febr . , 16 März , 20 Avril , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli ,
17 Aug. , 21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov. , 21 Den.

Bräunlingen KVSchw 27 Febr . , 8 Mai , 24 Juli , 19 Okt. ,
27 Nov . ; VSchw 12 Jan . , März , 13 April , 8 Juni
14 Sept . , 14 Dez.

Breiſach KV 14 März , 22 Aug . , 30 Okt . ;
3 Febr . , 3 März , 7 April , 5 Mai ,
1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez.

Bretten K 1 März , 26

3 Juli , 29 Sept .

22 Aug. , 12 Sept

uli , 9 Nov . ; VSchwZiegenm
uni , 10 Aug. , 21 Sept . ( auch

—— E
2 Juni , 7

Juli , 4 Aug. ,2

April , 16 Aug. , 2 Nov. ; Ve9 Jan . ,
13 Febr . , 13 März , 10

＋
8 Mai , 12 Juni , 10 Juli ,

14 Aug. , 13 Sept . , 9 Okt . ,13 Nov. , 11 Dez. ; Schw jeden
Dienstaa und Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirr - u. Bretterm 15 März (2), 30 Mai
(2) , 29 Aug. (2). 21 Nov. ( 2) ; V 18 Jan . , 15 Febr . ,
8 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug.
27 Sept . 18 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez. ; SchwHolzHeu - u.
Strohm jeden Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , Tags
vorher .

Buchen K 1 Mai , 25 11 Nov. ; Farren⸗Juli , 17 Sept . (3),
u. Schw 15 April , 1

14
9 Sept . ; Schw 16 Jan . , 20 Febr . ,

20 März , 15 Mai , 19Juni , 17 Juli , 21 Aug. , 16 Okt. ,
20 Nov , 18 Dez

Bühl K mit Veam 2. Taag, 20 Febr . ( 2) , 15 Mai ( auch
Roßm ) ( 2) , 7 Aug . ( 2) , 46 Noyv. ( 2) ; Ve9 Jan . , 13
März, 10 April , 12 Juni , 10 Juli , e 9 Ilk , 11

Getr Getreidem . ; Hnf Hanfm . ; Hng Honigm
PPferdem . ; RRoßm . ;

Die in Parentheſe () geſetzte Ziffer

Märkte in Baden , den angrenzenden
Ländern und der Schweiz.

Jahrm . ; K Kramm ;
Rindv Rindviehm . ; S Saatm . ; Sch Schafm Schw Schweinm

bedeutet die Zahl der Markttage

Montag , wenn Feiertag
öſtmarkt : von der Kirſchenernte bis zum

jeden Werkt

z. ; SchwFruchtHnfGeſpm jeden
gs nachher

De
aa6

8
2
2

Spätjahr tag.
Burkheim K1 van

k
K 4

audenzell K
Dertingen K 1
Dittigheim K

Samenm ) , 24 Juni ,
chw 25 Jan . , 22 Febr. ,

29 März, 31 Mai, 26 Ju' i , 30 Aug. , 25 Okt., 28

Zuchteen
26 April , 27

DVonaDonaueſchingen
29 Sept. , 11

Dez. ;
Geflügel - und Kaninchenm .Sept

jeweils am Montag 2 Jan . bis 1 Mai u. vom 17 Okt.
bis 18 Dez

Dürrheim Geflügelmarkt jeden Montag .
Durlach K 7 März , 15 Aug. , 31 Okt 13 Dez. ; V 23 Jan . ,

27 Febr . , 27 März ( auch Farrenm mit Preisvertheilung ) ,
24 Ap 25 Mai , 26 Juni , 24 Juli 28 Sept . ,
23 Okt. , 27 Nov. , 28 Dez. ; SchwFruchtm jeden Samstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Durmersheim (ſ. Bickes

28 Aug.

Ebesbacß
K 20 März , 15 Mai , 31 Aug . , 30 Nov. ( auch

Hanfm
Ehrenſtetten K 10 Aug.
Eichſtetten KVR 9 Mai , 19 Sept
Eichtersheim K22 Mai, 16 Okt. , 28 Nov ( auch Leinwandm ) ( 2) .
Eigeltingen KVRSchw 9 Febr. 25 Mai , 17 Okt. , 23 Nov.
Ellmendingen K 16 Febr. , 30 Okt.
Emmendingen KVR 28 Febr . , 16 Mai, 31 Ol

VRSchw O5 Jan. , 1 Febr. , 1 März . , 6 April
12 Dez . ;

u. 31 Mai ,
t
4

6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept. , 5 Okt, 2 Nov. , 7 Dez. ; Fruchtm
jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Endingen K mit VSchwHanfm am 1.
29 Aug. (2), 21 Nov . ( 2) ; VFruchtHanfGeſpm jeden
Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Engen KVSchw 2 März , 4 Mai, 3 Juli , 4 Sept . , 9Okt. , 13
Nov. ; VSchw 16 und 23 Febr . , 27 März , 13 Juni ,
7 Aug . , 27 Dez. ; Farrenm 23 Sept ; Zuchtviehm 27 April ,
26 Sevt . : Fohlenm 22 Sept . ; Obſtm jeweils an Montagen
der Monate Sept . , Okt. und Nov ; Schw und Fruchtm ,
jeden Montag , wenn Feiertag, Samstags vorher .

Epfenbach K 24 April , 9 Nov
Eppingen K 13 März , 10

Mai ,

Tag, 28 Febr . ( 2) ,

24 Aug. , 23 Wkt. ; V 19 Jan . ,
16 Febr . , 16 März , 20 April , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli ,
17 Aug. , 21 Sept 19 Okt. , 16 Nov. , 21 Dez Schw jeden
Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Erzingen KV 13 Febr. , 1 Sept . , 27 Nor
Ettenheim KVRSchw 8 Febr . , 17 Mai , 15 Nov. ;

VRSchw 18 Jan. , 15 März , 19 April, * Juni , 12 Juli ,
19 Sept . , 18 Okt. , 20 Dez. ;
Mittwoch , wenn Feiertag

Ettenheimmünſter KSchw 1
Ettlingen K 28 Febr . , 17

Flachsm ) , 19 Dez. , ( auch
20 Febr . , 20 März , 17April ,
21 Aug. , 18 Sept , 16 Okt. , 20 Nov. ,
29 Mai, 31 Juli , 30 Okt

Frucht - und Garnm
Tags vorher
Mai , 21 Sept
Aug. , 14 Nov. ( auch Hanf- u

HanfFlachsm ) ; VR 16 Jan . ,
15 Mai , 19 Juni , 17 Juli ,

18 Deze ; V30 Jan . ,

jeden

Eubighei

Frucht
tag, 2

Fre udenb
Friedrich
Furtwan

Gecbereiſing
Schm

Gemming
Gengenbe

1. Tag
Gernsbae

2 Ma
Feierta

Gersbach
Gochsheinr

Hanjm
Görwihl

VSchw
Götzingen
Graben 6
Grenzach
Grießen

Okt. , 2
Gromback
Großeicho

9 Mar
Grünsfel '

Ragnau
Wardhei
Haslach

Farren
6 März

Hauenſtei
Hauſach e
Heidelbert

März ,
Heidelshei
Heiligenbe
Heiligkreu
Heimbach
Heitershei

( auch9
6 März

Helmſtadt
Herbolzhei

3 Febr .
1 Sept
wenn ?

Herriſchrie
Hilsbach
Hilzingen

3 Febr .
1 Sept .
tag , we
Wochen
Schw

6



21 Aug. ;
29 Mai, 26

Nor „ 2 Vez.
i Meßdonne

8
m 12

22 April ( 10) ,
Jan . , 9 und
O u. 25 Mai ,

14 und

0 af

landw . Produt
vorher

Freudenberg K 12 März, 8 17 Sept
Friedrichsthal K 9 Mai (2), 24 Okt. (2).

pFurtwangen K 10 Mai , 21 Juni , 6

.
März , 16 Mai, 1 4% Nos . ;

f. 19 Sept. , 12 DezFe

Gemu
miningen K 11 Juli .

ibach K 20 April , 8 Nov ( auch Hanf- u. Krautm am

20 März , 15 Ma
Sept . , 7 Nov. ;

Feiertag , Tags
Gersbach V7 März , 6 Juni , 5 Sept . (auch Roß- u. Schafm )
Gochsheim K 13 März ( 2) , 4 Juli (2), 30 Nov. ( auch

Hanfm ) ( 2) .
Görwihl KVSchw 26 April , 15 Juni , 6 Sept . , 15 Nov. ;

VSchw 13 März , 8 Mai , 10 Juli , 14 Aug. , 17 Okt.
Götzingen K 23 Okt.
Graben K 7 März (2), ?
Grenzach K 26 Juni ( 2) .
Grießen KVSchw 3 März , KBe8 Juni, K

Okt. , 28 Dez.
Grombach K 16 Mai , 16 Okt.
Großeicholzheim K 13 März , 28 Aug , 30

9 Marz , 25 Mai .
Grünsfeld K 23 Jan . , 14 März , 8 Mai , 4Sept . ,

Sagnau K 21 Dez
Wardheim K 20 März , 1 Mai , 10 Aug. , 23 O
Haslach ( Wolfach ) KV 20 Febr . , 8 Mai , 3 Juli , 2 Okt. ( auch

Farrenm mit Preisvertheil ung ) 13 Nov. ; V2 Jan . , 6 Febr . ,
6 März , 4 April , 1 Mai, 5 Juni , 7 Aug. , 4 Sept . , 6 Nov. ,
4 Dez. ; Frucht - u. Obſtm jeden Montag , wenn Feiertag ,
Tags nachher .

Hauenſtein K 19 März
Hauſach Schw 10 Jan .
Heidelberg Meſſe 22 Mai ( 9) , 16 Okt. ( 9) ;

März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt .
Heidelsheim K 3 April , 25 Sept .

iligenberg KVSchw 9 Mai , 14 Nov .
8 iligkreuzſteinach 13 März, 29 Mai , 18 Sept . , 20 Nood.
Heimbach KSchw⸗ u. Nußm 23 Ott .
Heitersheim KWRSchw 28 Aug . (auch Holzgeſchirrm ), 4 Dez.

( auch 3 u. Abwergm RSchw 2 Jan . , 6 Febr . ,

8 1Aug. , 18 Dez. ; V7 Febr . ,
Schw jeden Montag , wenn

S 2

VSchw 10 Aug. , 30

) Nov . ; V 23 Febr . ,

30 Okt.

5

Rindenm . im

7
6 März , 4April, 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 5 Okt. 6 Nov .

Helmſtadt K 16 Aug. , 16 Okt.
Herbolzheim K 21 März , 23 Mai , 30 Okt. ; Schw 5 Jan . ,

3 Febr . , 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. ,
1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. Fruchtm jeden Freitag
wenn Feiertag Tags vor- oder nachher .

Herriſchried KVSchw 15 März , 12 Juni , 3 Aug. , 11 Okt.
Hilsbach K 3 April , 29 Juni , 11 Sept .
Hilzingen KVSchw 15 Juni , 16 Okt. , 25 Nov. ; VSchw7 Jan . 7

Juni , 7 Juli ,4 Aug. ,3 Febr . , März , 7 April , 5 Mai ,
1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. ; SchwFruchtm jeden Sams⸗
tag , wenn Feiertag , am darauffolgenden Montag ( in den
W̃z᷑ochen , in welchen VSchw abgehalten wird , fällt der
Schw Samſlags aus)

Hockenhe
Hörden 20 Juni , 29 Sept
Hornberg ( Triberg ) K 20 März, 29 Juni , 8 Sept . , 16 Nov

( auch Reiſtenm ) , ? VSchw 16 März, 18 Mai , 17
Aug 0 5 4 Febr . , 4 März , 1 April , 6
Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept. , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.

Hüfingen KVSchw 23 März , 18 Mai , 20 Juli , 12 Okt. , 5
Dez. ( auch Geſpm ) ; V. 16 Febr .

Kaumhen K 20 März .
bach V 4 Mai , 28 Sept .

J . chenheim K mit Schw am 1. Tag 26 April (2), 25 Okt. (2
meneich V'9 März , 20 April , 3 Aug. , 26 Okt.

imenſtaad K 1 Mai , 30 Okt.
23 März , 27 Juli , 26 Okt.

Kuandern 14 März
Jan . , 13 Febr . , 13 März , 10 April, “8 Mat,

10 Juli , 14 Aug . II Sept . , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez.
SchwFruchtm jeden Samſtag , we

7 55niertas, Tags nachher

Kappelrodeck K 12 Juli , 11 Okt. , Nov
Karlsruhe Meſſe mit Möbelmarkt an den drei erſten Tagen ,

9), 5 Nov. ( 9) ; Zucht⸗ u * 8
März, 5 April (1 Mai, 6 Juni ,

4 Juli ( mit Pramiirung ) 8 ö 5
2

7 Nov.
( mit Prämiirung ) , 5 Dez. ; Gr oßvielhm jeden Montag , Kleiin
viehm jeden Dienſtag , und Samſtag ;
jeden Donnerſtag ( wenn Tags nachher ) ;
und Holzm. jeden Werktag

he⸗Mühlburg K9 März ( auch Kleeſamenm ) , 24 Aug. ,
23 Nov. ( auch Oi

Kehl ( Stadt ) K 3 April , 22 Mai , 3 Okt. , 21 Nov. ; Schw5
u. 19 Jan . , I u. 16 Febr . , 2 u. 16 März , 4, 6 u. 20 April ,

18, 23 u. 31 Mai , 15 Juni , 6 u. 20 Juli , 3 u. 17 Aug. ,
u. 21Sept . , 5 u. 19 Okt. , 2 u. 16 Nov. , 7 u. 21 Dez.

Kenzingen KVSchw 25 April , 30 Nov. , KWFohlenSchw 22
Aug . ; V 16 März , 18 Mai , 19Okt . ; Schw 10 Jan . , 14
Febr . , 14 März , 11 April , 9 N ai, 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. ,
12 Sept . 10 Okt. , 14 Nov. , 12 Dez. ; Fruchtm jeden Diens
tag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Kippenheim K 27 Febr. , 23 Okt.
Kleinlaufenburg KV * März, 7 Aug. , 27 Nov.
Knielingen Fohlenm , Abhaltungstag Wich jedes Jahr durch

die Gemeinde bezw. den landw . Bezirksverein feſtgeſtellt und
bekannt gemacht .

sbach K 15 Mai , 23 Okt.
Königshofen K 24 Sept . ( 8) ; Schw 9 März , 13 April ,

12 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept .
Konſtanz ( auch

Bonnehſchirr, Faßwaaren⸗ , Bretter „groß .
Schuh⸗ Leinwandm . ) am 1. Tag in Verbindung mit V

89U80bcen , 17 April (7) , 16
8 ( auch Wollwaarenm )

( 7) , 27 Nov. (A20
Wollw ) (7) j Jan . , 7 Febr . ,7

März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni ,4 Juli ,1 Aug. , 5 Sept . , 3
Okt . ,7 Nov. , 5 u. 19Dez. ; Obſtm im Herbſt jeden Diens⸗
tag u. Freitag ( Feſtſetzung des Beginns und Ende bleibt
dem Stadtrath vorbehalten ; Frucht - u. Mehlm jeden Frei⸗
tag , wenn Feiertag, Tags vorher .

Kork K 30 Okt. ( 2) .
Krautheim K 13 Febr . , 24 Juli , 30 Nov .
Krotzingen KSchw 3 Febr . , 16 Okt.
Külsheim K 8 Sept . ; VSchw 8 März , 5

Juni , 12 Juli , 9 Aug . ,
März , 19 April , 15 Nov .

Kürnbach K 9 Mai ( 2) , 19 Sept . ( 2) .
Kuppenheim KVR 9 Okt.

K 27 Febr . , 21 Aug. , 5 Dez
Tahr K mit VFruchtm am 1. Tag 21 März ( 2) , 22 Aug

( 2) , 7Nov . ( 2) , 19 Dez. ( 2) ; Schw jeden Samstag ,
wenn Feiertag , Ausfall des Marktes .

( 2) V9
1

April , 17 Mai , 14
6 Sept . , 4 Okt. ; V 8 Febr . , 22



Sept. , 9 NoJunt . 1
5 Mai, 2 Okt. , 28 Dez. ; VSchw e9 Jan . ,

10 April , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug
Fruchtm jeden Montag , wenn Feier —13 Nov. ;

tag , Tags nachher
2), 20 Sept . (2); VSchw 19 Jan . ,

20 April , 18 Mai , 15 Juni , 20
16 Nov. , 21 Dez . ;

Lörrach K 22
283 Febr . ,
Juli / 17 Ettl ,
Farrenm 20

M lberg KSchw 13 März , 7 Sept . , 27 Nov.
Culſch ( Ettlingen ) K mit VͤR je am 1. Tag , 14 März

t. (2); RFohlenm 4 Juli .
loch ) K 6 Juni (2) .
K 5 Aug. , 28 Nov

Mai (14), 29 Sept .
und Milchviehm jeden Montag ; Hauptroß

1 Nui (3); R 2 Jan . , 6 Feb r . 6 Marz , 4

Ju 3 Juli , ?7
7

Auguſt , 4 Se Okt. , 6 Nov .
4 Dez. ; SchwͤälberSchafZiegenm jeden Montag, Mittwoch
und Freita derkelm jeden Donne erſtag ; wenn die Wochen

ßeiertag fallen , Markt Tags darauf .
Markdorf K 16 Jan . , 13 März , 29 Mai , 18 Sept . , 20 Nov . ; V

SchweFrcht u. Prodmj . Montag , wenn Feiertag , Tagsnachher .
xzell ( Schielberg ) K 23 Mai .

Meckesheim K 25 März , 8 Sept .
Meersburg K 11 Nov. , 5 Dez.
Menzingen K 22 Mai ( 2) , 18 Sept . ( 2)

11D*0 11 VDez

örr 11biehmartte auf

1Merchingen K 23 Mai ( 2) ; Schw 9 Jan . , 13 Febr . , 13
März , 10 April , 8 Man, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. ,
11 Sept . , 9 Ott . , 13 Nob. , 11 Dez.

KV 9
9 ( Zuchtviehm 18 Mai , KV 20 Juli ,

„ Zuchtviehm 26 Ott . VGeſpm 7 Dez. ; V. 2 u. 16 Jan . ,
6 u. 20 55 Git ee ee,1u . 15
Maäi, 5 u. 19 Juni , 3 u. 17 Juli , 7 21 Aug. , 4 u. 18
Sept . , 2 u. 16 Okt. , 6 u. 20 Nov. , 4 u. 18 Dez. ; Zucht⸗
viehm 3 Mai , 20 Sept . ; Fruchtm jeden Montag , wenn
Feiertag , Suamstags vorher .

Mingolsheinm KHanfm 24 Jan . ( 2) .
Möhringen KVuSchw 20 März , KVSchwSchafm 1 Mai ,

19 Juni , 24 Juli , 28 Aug , 2 u. 23 Okt. , 20 Nov. ; Bt
Schw 30

Ja3ö 27 Febr . , 18 Dez.
Mönchweiler KV 6 Marz , 30 Mai , 24 Juli , 5 Okt.
Mosbach K 13 Feor, 4 April , 26 Juni ( auch Leinentuchm ) ,

11 Sept . , 9 u. 29 Nov . ; V 10 Jan . , 7 u. 14 Febr . , 14
März , 5 Sept . , 7 Nov . ; Schw 10 u. 24

Jun, 14 u. 28
Febr . , 14 u. 28 März , 11 u. 25 Apräl , 9 23 Mai , 13

Juni; 11 u. 25 Juli , 8 u. 22
Aug.

12 u. 26 Sept . ,
10 u. 24 Okt. ,

14, u. 28 Nov. , 12 u. 27 Dez.
Mudau K 20 März, 29 Juli , 2⁰ Sept . ,13 Nob. ; V werden

von Anfang Februar bis Ende Oktober 24 an der Zahl ,
je alle 14 Tage einer , ab gehllden ( mit dem erſten Veim
Monat iſt je Schw verbunden ) , Abhaltungstage werden
beſonders beſtimmt .

Müllheim KSchw , Holggeſchirr Viktualienm 2 Nov . ( 2) ,
V 16 Jan. , 20 Febr . , 20 März , 17 April , 15 Mai , 19
Juni , 17 Juli , 21 Aug. , 18 Sept . , 16 Okt. , 20 Nov. ,
18 Dez . ; SchwFruchtm jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags
nachher ; Weinm 24 Mai

1 2 30Münzesheinm K 1 Mai ( 2) , 30 Olt . (29).

u. 27

3

iſchofsk
6 K A
nünd & N 79 auch Hanf

Neckargerach K 2 Mai, 16 8

Neufreiſtett K 25 Mai, 2 Nor
Neunkirchen K 14 März, 6 Jur Nov
Neuſtadt KVSchw 23 Jan. , 1 15 Mai, 31 Juli ,

30 Okt „ Schw 11 April, 12 Sept
14 Sept. , 9 NorNollingen V9 März , 4 Mai , 13

17loch K 2

erharmersbach K 3 Sept . , 22 Okt
57ADinRberkirch K

Frucht⸗ u.
vorher ; Kirſch
tag , Donnerstag und
vorher

Oberſchefflenz NSuli , 1
Obrigheim K 10 Juli , 13
Odenheim K 17 Okt. ( 2
Oeſtringen K 11 Juli
Offenburg K ( auch SchwGeſpHolzgeſchirr - u. Fruchtm ) 8 Mai

(2), 18 Sept .( 2 ) ; Vo Jan. ,
7 Febr., 7 März ( auch Farrenm

mit Prämiirung ) , N Mai, 6 Juni
( auch Roßm ) , 4 „ 3 Okt. ( auch
Farrenm mit Prämiiru Nor Dez. ; Weinm 23 Mai ;
SchwGeflHolzgeſchirr u. Fruchtm jeden Samstag , wenn
Feiertag , Tags vorher rkt in den Monaten Okt.
und Nov. jeden Dienſtag und

0

Offnadingen KSchw 4 April , 14

Oppenau K 4 April , 24 Jun
cken K 10 Juli , 16 Ott

Febr . , 23 März, 1 2
Schafm 26 Juni , 31 Juli , 30

—72ů
KSchw ( am Tag vorher Verkauf von Töpfer⸗

waaren ) 14 März , (2), 12 Dez. (2); Vot 2 Jan . , 6 Febr . ,
4 Juli ,

7
Aug. , 4 Sept . ,

Se jeden Mittwoch u. Sams⸗

tag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Pfullendorf KVàSchw 27 Febr. , 1 Mai, 28 Aug. , 16 Okt.

11 Dez. ; Zuchtom 2 Mai , 21 Sept . ; VSchw 17 Jan .
14 Febr . , 18 April , 13 Juni , Juli , 26 Sept . , 21 Nov.
Fruchtm jeden Dienstag ( in der Zeit von Mitte Sept . bis
Miite Ol FeiertagU., auch Obſt- und Gemüſem ) wenn
Tags nachher

Philippsburg K Mai (2), 24 Okt. ( 2) .

2 — KV 8 * —
17 Maii , 23 Aug . ,8

1
viehm 28 April , 25 Sept ; V4 u. 18 Jan . , 1 u. 15 Febr . ,

u. 15 März , 5 u 19 Apris 3 u. 17 Mai , 7 u. 21 Juni ,
5. u. 19 Juli , 2 U 6 u. 20
VHopfenm 6 Sept VobſtHopfenm

Dez :Dez ;
( auch Holzgeſchirrm

20 Sept. (auch Holzgeſchirrm ) , 4 u. 18 Okt. ( auch Kabis⸗ und
Rübenm ) 31 Ott ; Obſt- u. Hopfenm 13 u. 27 Sept . , 11
u. 25 Okt. 48 Kabis - u. Rübenm ) ; Hopfenm 8 Nov. ;
Kleeſamenm 15 u. 22 Febr . , 1 März; Fruchtm jeden Mitt
woch, wenn Faleriag Tags vorher

Raſtatt KBretterSchw Fruchtm mit Vam 2. Tag 24 April
( 2) , 28 Aug. ( 2) ; V 12 Jan. , 9 Febr. , 9 März, 10 Mai
8 Juni , 13 Juli , 14 Sept . , 12 Okt. , 27 SchwFruchtm

Tag 5 vorher .jeden Donnerstag , wenn Feiertag
Renchen KSchw . 13 März , 23 O

Rheinbiſchofsheim K 13 Febr .
Richen K 3 Febr . , 30 Nov .
Riegel KVoiSchw 7 Febr . , 4 Juli , 28 Sept
Roſenberg K 31 Jan . ( auch V) 22 Aug. ; Ve13 Febr . ,

21 Nov .
Rothenfels KV 23 Mai .
Ruſt & 13 März , 16 Ott . , 21 Dez

7 März

St. B

St.
N1 öJu 2

.Sasbe
8 5
S 1z

89 ˙οhο
bbach 5

8ein (2
Steinbach
Stetten a.

ſ onde 18



6 März Apri 6 Okt Sch März , 27 April 3 Okt . ;14
L 4 April, 2 Nov.; chw 5 Jan. , 97 März yw 27 Jan . , 24 Febr J

f 2) 6 Apri Ma 6 IJlill, 8 Aug, , Okt. , Aug 1 Nov
Febr 10 April 4

St. 2 0 0 Juni, 14 Sept 0 V 11 Jar r 11 li, 16 Ok

St eorgen KVRSchwzZiegen - Schafm 21 N 9 M 27 Tiefenbronn K 8 Mai,

1 Juli Ju 22 Aug kt Todtmoos K 23 Mai, 26 Juli A
Todtnau KSchw il, (2), 2 g.

9 Nor K
t. Großherriſchwand ) K 1 L

2 tzell K 1 M 24 u Tr U
N 4 5

8 A zan 8
Sch U 3 1 5 N

en KH eſck 13 8 2 8

8 ＋ 0 Prtl Ma 26 J 1 zul
N E N 1

25 Se kE
Schlie 9 Fe 13 Ap 18

1 12 9 ſtimmt
0 . 6 FTehr Bent

( He U J K ( 1 2 Ok 2) .
Ober ch) K v 6 57 5 Sep

3
9

91 Iauif 84 ö erö eim K 16 Okt
W. K 1 tl 1 Schw) ( 2) ‚ 2

f ite Pf 0 Au S cd
n) 8 Mai 0 t an Fel Mär A * 0

Farrenm 18 Mai 8 Juni, 1 Juli, 1
ug. ,

7⁰

6 Juni Sept 1 Dez Nillingen K ö cã 9

( auch Schoz 2 I 25 Juli , pt 8 1 Dez. ; Sck icht

23 Mai ; Mä tag t Feierta Tags vorh

ig , wenn Sept 4 Okt 0 den hrenback V 2 Okt., 13 No

aten Okt. Mittwo Samf
Närz N M

Schr W . *
2 a K Mat, 1 f tor

K 14 htm Donner

11 Dez . if . 20 Waldshut KVSchw 9 F§ Mai uni, 25

28
Nov . ,

Mar Sept. , 13 li
Ok 2 D nuch Hanfm

n
9 Nov. Farr

8 1* 9 SE Üdorf K 1* 8 Mai S No Idorf
Töpfer⸗ Oe
8 S Mai kt ſſe J 0) ; K 23 Mä 0

„ 6 Febr . , D . 8
5

E br M 3 ri
4 St II 1* * 19 12
4 Sept . , — * Otrt .

S Si VRS uni, 14 S Grünkern werden in der 1
. Sams⸗ Auau ahachal BEAuguſt 3 a alten Abhal

den j öm Geme ith beſonder

10 3 4

Sep 10
O 1 ez

f 26 kt
7N 12D0 12 2

II Ft

Mä i dov
an., 21 Ser

ärz, 9 Mai, 24 Au Okt. ( 3) , VSchw
1 415 144 9

J 77 1 11

Sept. , 11 . 20Dez. ; Schafm 8 Juni , 6 Juli, 3 Aug
8 Nov. ; Ol

den Mitt April (e 2) 7 D
5 8 8 A 5 Ofk Schr

Kraut . E —
24 April 99 Feiertag , 2

1997 elbrunr 4 A Oke
10 Mai

gen KV9 Jan. , 6 März, 15 kt. 16

Fruchtm 8 7 Zuchtviehm 56 N
v 13 Febr . , 8 Mai , 10

9 Aug . , 11 O 21
enn Feiert

18. 7
8 nachhergs nachher .Schw u. Fruchtm

j

Wollenberg K 2310 Juli , 24 Aug. , 13 Nov. , 21 Dez. ; Schw 10
20 Febr. , 20 März , 1

18 Sept . , 16 Okt. , 20 Nov. , 18

C. r
Juli ,

Weinm

26 Mai ; Farrenm 2 an der Zahl , Abhaltung wird be a. H. KV4 April, 23 Mai, 26 Juni , 28 Aug . , 18

ſonders beſtimmt und bekannt gemacht . pt., 30 Okt.

enhauſen K 8 Sept. , 21 Dez.



Zell i. W. K 13 Febr. , 16 Mai ( auch Viehm) 16 Okt. ; V17

Jan . , 21 Febr . , 21 März, 18 April , 20 Juni, 18 Juli , 16

Aug. , 19 Sept . , Okt. , 21 Nov. , 19 Dez.
Zuzenhauſen K. 1 Mai , 24 Aug .

Königreich

As
2 Febr . , 1 Mai , 25 Juli , 25

Juli , 2 Sept . Schafm .
Abtsgmünd 8 Mai , 21 Aug . , ?
Adelmannsfelden 27 März , 3
Adolzfurt 17 Jan . P ; 1 Mai
Affalterbach 15 März , 6 Sept .
Aichſtetten ( O. Leutkirch ) 1 N
Ailringen 25

Juli , 16 Okt. K

Kön Württemberg .
8 Sept . , 11 Nov . KV

Albershauſen 16 Febr . , 14 Sep
Alfdorf 4 März , 25 Juli , 30
Alpirsbach 25 März , 22 Mai ,

KKornm
Altdorf ( OA. Böbtingen ) 12 Jan . K
Altenſteig 21 März, 25 Mai , 1

Aug.
12 Sept . Zuchtvieh ; 28 Nov .5 VFlache
3 Mai , 4 Okt . V.

Altheim ( O. Ulm ) 2 Febr . , 1 Nov . K (je Tags
Alttrautheim 4 April ,
Altshauſen 3 Mai , 22

Asperg 25 Juli KVe(
Auenſtein 13 März , 4
Aulendorf 1 Mai , 303

Macknang 21 März

z Holzm ) .
16 Nov . KV.

t., 19 Dez. KV Roßm ,
7 März , 25 J Leder; 1 Jan . , 21 Febr . , 18 April

20 Juni, 18 J 15
Aug. 17 Okt. , 21 Nov. V

Balingen 7 Febr . , 4 April , 23 Mai , 1 Aug. , 26 39 19 Dez.
KV; 7 Nov . KVRoßm : ; 10 Jan. , 15 Ma

7 iſt V.
Bartenſtein 3 April , 29 Juni, 21 Sept .
Bartholomä 27 März P; 28 Aug. ,
Beilſtein ( OA. Marbach ) 3 April ,

( 29 April , 13 Juni Holzm ) .
24 Aug . K; 23 Aug . V.

Nov . KV.

Berg ( Vorſtadt von Stuttgart ) 3 April, 29 Juni K.
Berkheim ( OA. Leutkirch ) 9 Febr . , 1 Mai , 29 Sept . V.
Berlichingen 1 Mai , 16 Okt. K.
Berneck ( OA. Nagold ) 20 April , 11Juli KV; 30 Okt. KVFm .
Bernhauſen 1 März , 9 Sept . KV.
Bernloch 4 Mai , 2 Olt . 8 .

Beſigheim 29 Juni , 28Okt . KB . 24 Febr . , 24
( 28 Juni Foeſ jed. Samstag Schw .

Beutelsbach 23März , 2 Nov . KVFlachsm ;
VHolzm .

Biberach ( Stadt ) 15 Febr . ,
23 Februar , 23 März , 15 Juni ,

2 Febr . , 1 Juni

24 Mai, 4 Okt. , 15 Nov . KVRoß ;
16 No v. Roßm ; 5 Juli

Farrenm . Jeden Mittwoch VRoßKornm .
Bieringen ( OA. Künzelsau ) 27 Febr. , 10 Juli , 9 Okt. V.
Bietigheim 2 März , 1 Juni , 7 Dez. KVRoßFlachsm (je

Tags zuvor Holzm ) ; 2 Febr . , 6 April , 3
VRoßm 5 Januar , 4 Mai , 6 Juli , 7 Sept. ,

2
lug. 5 Okt.

Nov . V; 5
Spt . , 7 Nov. , 5 Dez . Schafm . S 5‚Ratererſt . eSSchweinm.

Binsdorf 21 Febr. , 30 Mai , 3 Okt. Nov . KV.8
Birkenfeld 10 April , 18 Aug . KV ; Febr . , 12 Juni V.
Biſſingen (a. d. Teck) 6 Juni , 9 Okt. KVRoßm .
Blaubeuren 13 März , 1 Mai , 129 8 6 Okt , 13 Nov . KV. ;

18 Dez. K 6, Febr . , 10 Juli ,1 1 Sept . , 18 Dez. V.
Blaufelden 22 Mai ( 2 Tage ) Kzs20 Febr. , 21 März , 23

Mai , 18 Juli , 19 30 Okt. V. Jeden Mittwoch Schw .
Böblingen 9 Febr . , 4 April , 20 Juli , 26 Okt. KV.
Böhmenkirch 22 Lial Ku6 Febr. 21 März , 23 Mai B; 16

Okt. KV.

Boll ( OA.
Bonfeld 1

KV.Göpp . ) 15 Juli , 20 Nov .

„ Fdiißtg.
Bönnigheim März, 14 Sept . KV

30 Nov . KVHanf . Jed . Mittw . , ꝛ

Bopfingen 24 Febr . , 24 April , 9 O

Mai
38 vorher Holsm. ) ] ;
t., Donnerſt . Schw.

Juli K 2
Tage Ipfmeſſe ) ; 17 Juli V.

Brackenheim 1 Mai , 1 Sept . KV ( K je 2 Tage ) ; 29 April ,
31 Aug . Holzm ; 11 Nov. KVFlachsm . Jeden Donners —

tag , wenn kein Feſttag , Schw
Braunsbach 24 Febr . , 22 Mai , 21 Sept . , 21 Dez. K
Brenz 3 il, 22 Mai , 27 Dez. K.
Brettach ( OA. Neckarſulm ) 7 März B; 21 Sept . (2 T. ) K
Bretthe 13 Dez. V.
Buchau 5 Apꝛ 1 Auguſt , 17 Okt. K;

Juni , 1 Aug. , 5 Sept . , 7 Nov. , 5 Dez.
3 ornm. , Viktualienm . u. hw.

Bühlerthann 2 n. , 26 Juni KV; 1 Mai, 16 Okt. K (
Tags

Butte ärz , 9 Mai , 11 Juli, KVRoßm .

KV

und
Nolks( Volks

Deckenpfronn 26 Jan . , 6 Juli , 9 VSchw
Deggingen 8

Mai, 16 Okt. KV
Denkendorf 10 März , k
Dertingen
Dettingen (a. Er
Dettingen ( b. Heidenh
Detting en ( a. Schloßl
Dietenheim 9 Febr .

3* 9 16
Ditzingen 9g M
Dondorf 6 März ?
Dornhan 9 Febr
Dornſtetten ?

Dörzbach Febr .
3 Mär V. Jeden

Diernstag , we
Dotternhauſen

1

Dunningen 5 April , Jeden Mitt
Wowoch im.

Dürrmenz⸗Mühlacker 23 Febr . , 27 April , 30 Nov . KV; 26

Jan . , 30 März , 25 Mai , 29 Juni , 27 Juli , 31 Aug
26 Okt. ,

Höppingen ) 24
28 Dez N28 Sept . , Dez

Dürnau O A.
Dußlingen 9 März , 5 Okt. KV; 18 Mai V.

9 . — OA. Göppingen ) 26 Jan . , 8 Juni, 28 Sept
KVRoßm ; 5 Jan . KVRoßm ; 20 April , 7 Dez. V.

Eberſtadt 25 Juli K; 4 275 5 Sept . V.
Ebhauſen 24 Juni KV; 28 Okt. KVFlachs
Ebingen 14 März , 30 Mai . 18 Juli , 12 Okt, 21 Dez. KV;

2 Febr , 20 April , 7 Sept . V.
Ebnat 8 März , 14 Sept . V.
Echterdingen 10 Febr . , 2 Nov . KV. ; Am 3. Mittwoch jeden

Monats , ausgen . Febr . u. Nov . Schwm .
Egenhauſen 3 Febr . , 11 April , 16 Aug . KV.
Ehingen ( a. Donau) 17 Jan . , 4 April , 23 Mai ,

Nov. , 5 Dez. KB ; 28 Juni Schaf - Wollm ;1
19 Sept . , 7

Aug. , 14 Sept . ,

16 Okt.
6 Juni, “

Ehningen (
Ellwangen

Tag VRo
1 Juni ,20 Nov. ,

Aug. ,
Eningen (a.

1 Sept .
Entringen
Enzweihinge
Erbach ( a . !
Ergenzingen

Erlenbach 2
Ernsbach 2
Erolzheim ?
Erpfingen 1
Ertingen 9
Eſchenau 10
Eſſingen 3
Eßlingen 9

( 3) KVS
Eutingen 2

Deldrenna
77 eldſtetten
Fellbach 25

Feuerbach
Fichtenberg
Fluorn 15

Forchtenber
Sept . V

Fornsbach
Freudenſtad
Freudenthal
Friedrichshe

tag Korn
Friolzheim
Fürfeld 18

Gechingeraildorf
5 Dez . K
5 Sept . ,

Gebratzhofen
20 Febr . ,
21 Aug. ,

Geifertshofe
Geislingen

KV ; 30
Gerabronn

9 Sept .
Ger ſtetten
Giengen ( a

3 Jan . ,
1 Aug . ,
16 Nov .

Gmünd 16
6 März ,

7 Okt. ,
Gomaringen
Gönningen
Göppingen

21 März
19 Dez .
2 Okt. (

Großaltdorf



50
. Schafm , jedenDonn 902 1Achalm ) 28 März , 27 Juli ,

4
1 Nov. jeden Freitag* 1 W — NIer PRR10 Ii 25 Juli KV

W 7 Febr . , 21 Nov. KVFlachsm .
. Donau) 9 18 April , 20 Juni , 5 Okt. KV.

Ernsbach 25 März, 15 Aug. , 11 Nov. K.
Okt. K olzheim 27 Febr. , 22 Mai , 28 Aug. , 4 Dez. KV

pfingen 1 Mai , 26 Okt. KV.
Ertingen 9 Febr. , 31 Mai , 21 Sept . , 6 Dez. KV

55
Eſchenau 16 März , 10 Mai , 12 Juli , 15 Nov. KV.

6 2 K8 [Eſſingen 3 1 Dez. KV.April , 2
Mai , 25 Juli KV; 6 Sept . Fäſſerm ;

( 3) KVFlachsHanfm .
Eutingen 23 Febr . , 3 Okt. KV.

Eßlingen 9 28 Nov .

Teldrennach 28 Febr . , 11 April , 11

Mai 75 eldſtetten 24 Juni , 28 Okt. KV.
5 De: . Fellbach 25 April , 12 Sept . K

Juli , 19 Sept . KV

Feuerbach Sept . KV.

21 Fichtenberg 29 März , 31 Mai , 16 Okt . KV.
8 Fluorn 15 März , 28 Okt. KV.

Forchtenberg 29 Juni , 21 Sept . , 30 Nov. K; 7 März , 5
Sept . V.

Fornsbach 2 März ,
Freudenſtadt 2 Febr . ,
Freudenthal 15 Mai

20 Juli , 26 Okt. V.
1 Mai , 25 Juli , 29 Sept .

V; 25 Juli , 7 Nov . KV.
KV.

m Friedrichshafen 3 Mai , 14 Sept . , 27 Nov . KV, jeden Frei⸗
tag Kornm .

Friolzheim 24 ＋ 22 Mai KVRoßm .

5 Fürfeld 18 Sept . “
.

Ganngen 3 April , 4 Sept . V.

aildorf 6 Febr . , 4 April , 5 Juni , Aug, KV; 7 Nov .
Okt

5 Dez. WFlachsm; 3 Jan . , 6 März ,2 Mai , 4 Juli ,
5 Sept . , 3 Okt. V.

14 Aug . , 25 Sept . KVB; 16 Jan . ,Bebratzhofen 24 April ,
V. 8 20 Febr . , 20 März , 17 April , 15 Mai , 19 Juni , 17 Juli ,

21 Aug. , 18 Sept . , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. V.
[ Geifertshofen 2 März , 7 Sept . KV.

28 Okt.kitt⸗ [ Geislingen ( Stadt ) 25 März , 24 Juni KVRoßm ;
KV ; 30 Nov . VRoßm .

v. KV; 26 [ Gerabronn 3 April , 29 Juni , 21 Sept . , 21 Dez. K; 14 Febr . ,
9 Sept . V.

[ Gerſtetten 20 März V, 10 * K. ( Tags hernach V) .
giengen ( a. Brenz ) 2⁴ Febr . ,1 Mai , — Juni , 28 Okt. K,

3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April ,2 Wt 6 Juni , 4Juli ,
Aug . , 5 Sept . , 3 Okt . ,

7
Nov. , 35Dez. B; 23 Febr . ,

e Nov . Roßm .

ſoned 16 Okt. , 11 Dez. (ie 8 Tag) : 2 Jan . , 6 Febr . ,
6 März , 4 April , 1 Mai , 5 Juni ,3 — — 7 Aug. , 4 Sept . ,

Dez. K 17 Okt. , 15 Nov. , 12 Dez. V; 13 Dez. Roßm .
Gomaringen 6 April , 20 Juli , 9 Okt. KV.

hönningen 25 Mai , 3 Okt . KV.

twoch jede [ Göppingen 1 Mai , 2 Aug. , 11 Nov. KV; 17Jan. , 20 Febr . ,
21 März , 18 April , 20 Juni , 7 Juli , 19 Sept . , 12 Okt. ,
19 Dez . B; März , 172
2 Okt . ( 3) Wollm .

zroßaltdorf ( OA. Hall )

Aug. , 25 Sept . , 13Nov . Schafm . ;

9 Mkär 16

Großaſpach 9 März, 11 Juli , 19 Tags zuvor
olzm.

Großbottwar
( 23 Febr . ,

KV
rst . ShnemApr. ,

März , 5 JꝛGroßeislingen 20
Gr 6oßengſtir 28 Nov . KV;

10 Juli V.

Hroßgartach 3 April
Großingersheim 25 8
Großſachſenheim 20 März , 24 Juni , 21 Sept . ( je 2 T.
Großſüßen 3 April , 21 Dez. KV.

＋ ( OA. Nürtingen ) 25

KVRoßFlachsm .

1
pt . KV.

März , 25 Juli , 21

Gruibi ngen 13 März , 25 Sept . KVRoßm.
Grunbach ( OA. Schorndorf ) 27 Juni Weinm .

ündelhardt 14 März , 12 Sept . KV.
Gſchwend ( OA. Gaildorf ) 9 März , 12 Mai , 13 Juli , 14

Sept . KV. ; 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez. KVFlachsLeinwm ;
12 Jan . , 2 Febr. , 13 April , 8 Juni , 10 Aug . V.

Güglingen 2 Febr . , 21 März 18 Aug. , 19 Dez. KV. Jeden
Samstag Schwm .

Gundelsheim 10 März, 24 April ,
Guſſenſtadt 1 Mai KV.
Gutenberg 25 Mai , 28

25 Juli , 29 Sept . , 21 Nov . K.

Sept . KV.

aiterbach 6 Juli KV; 2 Nov . KVFlachsm .
Vall 2¹¹ Febr . , 25 Juli ( je 3 Tag ) K; 4„Jan. , NFebr.* März , 5 April , 3 Mai . 7 Juni , 5 Juli ,2 Aug. , 6 Sept

4 Okt . , 1 Nov. , 6 Dez. VB; 9 März , 12 Okt. Schafm
11 Nov . Flachsm . ;20) März, Roßm .

Hayingen 16 März , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 14 Sept .
16 Nov. , 14 Dez. KVRoßm .

Hedelfingen 5 Sept . KVSchw .
Heidenheim 25 März , 25 Juli , 21 Sept . , 30 Nov. , KV: 12

Mai P ; 29 Juli , 28 Aug. , 20 Sept . , 31 Okt. Schafm .
Heilbronn 21 Febr . , 22 März ( Tags zuvor Rindenm . ) ;24 Mai ,

30 Aug . , 10 Okt. , 5 57 KVRSchwLederm ; 10 Januar ,
11 Juli KVRoßm ; 15 März , 10 Aug. , 22 Sept . , 24
Okt . , 21 Nov. , 15 Dez. Schafm ; 28 Juni ( 4) Wollm .

Heiligenbronn 8 Sept . K.
Heimsheim 21 Febr . KVRoßm ; 1 Mai ⸗
Heiningen 25 März KV.

KV.

Hemigkofen 2 Mai , 5 Dez. KV; 3 Jan . , 7 , . 34 April , 6 Juni , 4 Juli , 1
Aug, 5 Sept . , 3 Okt. , ov. V.

Hengſtfeld 18 Jan . , 19 April , 27 Sept . V.
Herbertingen 2 Febr . , 6 April , 31 Mai , 3 Aug . , 5 Okt .

7 Dez. KVB; 5 Jan . Mai , 6Juli ,7 Sept . , 2Nov . V.
Herbrechtingen 2 1 KV.
Herrenalb 1 Mai , 21 Sept . , 21 Dez . KV.

bis 31. Okt . jeden Samstag Wochenm .
Herrenberg ( Stadt ) 14 Febr , 16 Mai , 14 Sept . ,

KVRoßFlachsm ; 28 März , 17 Juli , 25 Okt. V.
Heubach 6 März , 17 Mai ,1 Sept . KV.
Hirrlingen 3 Juli , 16 Okt . KV.
Hohenhaslach 1 Mai K.
Hohenſtadt ( OA. Aalen ) 24 April KV ; 8

hernach V. )
Hohenſtaufen 24 Febr . , 30 Mai ,
Hohentengen 1 Mai KV.
Hollenbach 22 Mai , 30 Nov . K.
Holzgerlingen 16 März , KVSchw .
Horb 1 1

65
23 Mai , 5 Sept . , 10 Okt . ,

5 April , 6 Juni , 5 Dez. V.
Horrheim 20 Mai KV.

2 März , 4

Vom 1. Mai

5 PeꝛLTLez. ,

Sept . K ( Tags

10 Aug. , 28 Okt. K.

1* Nov. KV. ,

agſthauſen ( OA. April , 24
Aug . K

Juni , 5

Neckarſulm ) 13 Febr . V; 3

KV.Illingen 6 Dez.



feld 23 Febr. , 25 Mai KV; 24 Aug. K Leinwandn

Aug, , Holz Jeden Dienstag , wenn bürgerlicher
Feiertag am folgenden Donnerstag

Ilshofen 20 April , 18 Mai , 15 Juni V.

Ingelfingen 2 Febr . , Mai , 25 30 Nov
13 Nov . V.

April , 5 Okt. ( 2
März Roßm ; 27 Juli Ks

9 März , 13 April ,
14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. ,

Juſtingen 4 Sept . , 2 Okt. KV.

9 2 K; 11 April ,Auli
Juli

( OA. Welzheim ) 16 Febr. , 25 Mai, 11 Aug. V.

Wirchberg (a. d. Jagſt ) 24 Febr. , 1 Mai Juli,28
4 Mai , 27 Juli , 26 Okt. V.

Kirchenkirnberg 13 März , 28 Aug. V.

Kirchheim ( am Neckar ) 3 April KVRoßm
Kirchheim u. Teck 6 März , 1 Mai , 5 Juni , 6 Nov

2 Jan . , 6 Febr . , 3 April , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept
4 Dez. V. ( 3 April , 6 Nov. zugl. Farrenm ) ,
( 6 Tag ) Wollm .

Kißlegg 14 März , 17 Juli , 9 Okt. , 20 Nov . KV;
13 Febr. , 13 März , 10 April , 8 Mai , 12 Juni ,
14 Aug. , 11 Sept . , 13 Nov. , 11 Dez. V

Kleinaſpach 13 Juli KVLeinwandm ; 12 Mai, 14

( 10 Mai , 12 Juli Holz ) .
Kleingartach 3 April K.

Knittlingen 21 März , 16 Mai , 22 Aug . , 17 Okt. ,
KV; 17 Jan . , 21 Febr . , 18 Apr. , 20 Juni , 18

Sept . , 21 Nov . V.
Kochendorf 31 Jan . KVRoßm ; 24 Juni B; 21 Dez. K.

Am 2. Freitag jeden Monats Schw , jeden Freitag Wochenm ;
wenn bürgerlicher Feiertag am Donnerstag vorher .

Köngen 22 Mai KV; 21 Sept . KVFlachs Hanfm ( Kje 2 Tag ) .
Königsbronn 24 Febr . , 24 Aug . KV.

Königseggwald 16 März , 25 Mai , 28 Sept . KV.

Kornweſtheim 23 Febr . VHolz .
Kuchen ( OA. Geislingen ) 2 Febr . , 22 Mai KVFlachsLein⸗

wandm .
Künzelsau 24 Febr . , 24 Juni , 28 Okt. K; 28 Febr . , 18

April , 18 Juli , 22 Aug . , 17 Okt . V; 28 März , 5 Sept .

Schafm . Jeden Freitag Schwm .

Kupferzell 1 Mai , 2 Okt. , 30 Nov . K. ; 31 Jan . KV. ; 3 Okt
V. Jeden Donnerstag , wenn Feſttag , Tags zuvor Schw .
u. Wochenm .

Kuſterdingen 15 Febr . , 10 Juli V.

Naichingen 3 April , 22 Mai , 17 Okt . ,
24 Febr . , 15 Mai , 24 Aug. , 28 Okt.

24 Febr . , 21 Sept . V.
Langenargen 16 Febr . , 18 Mai , 14 Aug. , 20 Nov . KV.

Langenau 3 April , 22 Mai , 29 Sept . KVB; 21 Dez. K. ; 20

Febr . , 3 Juli , 24 Aug. , 6 Nov. , 4 Dez. V; 16 Jan .
4 Sept . KVRoßm . ; Fohlenm . 3 April , 29 Sept . Farrenm
Jeden Donnerstag Kornm .

Langenbeutingen 1 Febr . KV.
Langenbrand 27 Febr . , 24 April , 28 Aug . V.
Langenburg 3 April , 24 Juni , 30 Nov . K; 14 März , 9 Mai ,

11 Juli , 26 Sept . V. Jeden Freitag Schw.
Lauchheim 13 Febr . , 3 April , 22 Mai , 16 Okt. K.
Laudenbach 13 März , 24 April , 25 Juli , 21 Sept . K.

Lauffen 14 Febr . (zl . Holzm ) , 2 Mai KV ( im Dorf ) ; 29 Sept .
21 Dez. KFlachs ( in der Stadt ) . Jeden Dienst . Schw .

pheim 13 Febr . , 3 April , 22 Mai , Juli , 9 Okt. K.

VRoßm . Jeden Dienstag Kornm u. alle 14 T. zugl . VSchw .
Leidringen 9 Mai , 17 Aug . KV; 16 März , 10 Okt. V.
Leinſtetten 22 Mai KV.
Leonberg 1 Febr . , 9 Mai , 89

Okt. K; 16 Febr

KV. ;
2 Okt.

21 Juni

9 Jan .
10 Juli ,

KVDerVez.

19 Dez.
Juli , 19

30 Nov . KVRoß ;
Leinwand Garnm ;

La

Roßm ;( 0

„ 2 i
num u. jeden
Mai, 16 Okt.

Febr . , 6 u. 27u. 30 Jan. , 6
1 u. 29 Mai ,
25 Sept . , 2 u. ?

Liebenzell 9 Febr. , 7 März
KVFlachsm ; 25 Nov. Flachsm

Löchgau 24 Mai , 16 Nov . KV.
Loffenau 7 März , 10 Okt.
Lonſee 1 Mai

6 u

RNKV.

Lorch 8 N 8 Sept .

Jeden Freitag , wenn zuvor Wochenn
7

Loßburg 24 Juni , 21 Sept . KV.
Löwenſtein 29 Juni KV; . KVFlachsm .
Ludwigsburg 14 Febr . , 16 7 Nov . KV. (K. je 3 Tg.

am 3. Tag zugl. Holzm . in S ttwaaren , Pfäl gl. 21

März VHolzm ; 20 Juli Hol 14 März , 4 Mai, 20 Juli
7 Nov. Lederm .

Macſiadt 25 März , 4 Juli , 28 Okt. KVRoßm .

Cainhardt 28 Febr . , 4 April , 20 Juni , 8 Aug. , 2“

Okt. KV.
Marbach ( Stadt ) 1 „ 18 Juli, 23 Nov. KVB; 7 März ,4

April , 8 Juni , 29 Aug. V ( 6 März , 29 April , 17 Juli ,

22 Non . Holzm ) . Jeden Samst . Schw

Markelsheim 1 Mai , 21 Sept. K.

Markgröningen 24 Febr . , 3 April , 21

24 Aug . K.
Markt⸗Luſtenau 3 April , 22 Mai , 25

Maulbronn 2 Mai , 21 Sept . KV.

Mehrſtetten ( OA. Münſingen ) 24 April , 14 Juni
15 Dez. KV.

Mengen 11 Febr . , 24 April , 24 Juni , 14 Sept . , 13 Nov. KV.

25 April , 19 Sept . Zuchtv
Mergentheim 20 Febr . , 4 April , 23 Mai , 10 Juli , 13 Nov. ,

11 Dez. K. ( je 2 Tag , am 2. Tag zugleich V) ; 8 März

16 Aug. , 15 Sept . , 16 Okt. 15 Nov . Schafm ; 19 Jan . , 16

Febr . , 16 März , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 2¹

Sept . , 19 Okt . Schwm . 26 Juni ( 2) Wollm .

Merklingen Leonberg ) 3 April , 8 Sept . K.

Metzingen 7 Febr . , 9 Mai , 19 Sept . KVRoß Flachsm ;
Nov . KV. 7 März , 11 Juli PFlachs .

Michelbach ( OA. Oehringen ) 14 Febr . , 1 Sept . KV.

Michelfeld ( OA. Hall ) 9 Mai , 3 Okt. KV.

Mai ( 2

DoeꝛDez. (ie 2 Tag ) KV. ;

Juli K.

16 Okt

88OA.

Mittelſtadt 12 Mai , 10 Okt. KVFlachsm .

Möckmühl 7 Febr . , 5 Juni , 14 Nov . K.

Mögglingen ( OA. Gmünd ) 20 März , 14 Juni , 14 Nov . KV.

Möglingen ( SA. Oehringen ) 1 Mai , 30 Nov . K.

Möhringen ( auf d. Fildern ) 27 Nov . KNFlachsHanfm .

Möſſingen 21 März , 14 Juni , 17 Okt. KV; 26 Jan . V.

Mühlheim ( an d. Donau ) 27 Febr . , 15 Mai , 29 Sept . ,

Okt. , 30 Nov . KV.

Mühringen 8 Mai , 29 Sept . KV.

Mulfingen ( OA. Künzelsau ) 14 Febr . ,
24 Auguſt , 21 Dez. KV.

Münchingen 9 Febr . V; 21 Sept . K.

Mundelsheim 22 Mai , 21 Nov . KV. 25 März , 20 Nov. Holzm.

Munderkingen 12 Jan . , 9 Febr . , 13 April , 1

36

23 Mai4 April ,

9 März ,
Mai , 8 Juni , 13 Juli , 31 Aug . , 28 Sept . , 268

30 Nov. , 14 Dez. KVRoßm . Jeden Samstag Korn—

u. Viktualienm .
Münſingen 15 Febr . , 5 April , 21 Juni , 26 Sept . , 1, 8,

15

u. 22 Nov. , 21 Dez. ( 2) KVoioß ; 2 Aug . KV.

Murrhardt 19 April ( zugl . Hotz ) , 25 Juli KVB; 2

KVFlachs ; 7Febr . , 7 März , 6Juni V; 14Nov . Schafm

Musdorf 10 Okt. KV ( 4 Tag „ Muswieſenmeſſe “

Nellingen
Nereshein

24 Jul
Neubulach
Neuenbür

April
Neuenſtad

Febr
Neuenſtei
Neuffen 1
Neuhauſen

KWRof
Neuhauſe⸗
Neukirch
Neuweilen
Niedernhe

21 No:
Niederſtet

Nov. K
Juni . !

Niederſtot
Nürtingen

21 De
Jan . ,
VSchm

Nuſpling

Oberdi
Roß
Oberdorf
Oberjettin
Oberkoche
Oberlenn
Obermar
Oberndor

24 Au⸗
8 Dez.

Obernhei
Oberriexi
Oberroth
Oberſont

Aug .
Oberſten

Holzm
ausger

Oberurbe
Ochſenha
Oedheim
Oehringe

28 Ot
Oeffinge
Oeſching
Oetishei
Ofterdin
Olnhauf
Onſtmet
Oſtdorf
Ottendo
Owen 2



KVRoßm .
ſchweinm .

2

Aug . , 2“

7 März,4
( „ 17 J

Tag ) KV. ;

i, 16 Okt

3 Nov. KV.

i, 13 Nov. ,
); 8 März ,

9 Jan . , 16
7 Aug. , 2

uchsm ; 28

KV.

Nov . KV.

danfm .
V.
) Sept . , 30

il, 23 Mai

Nov. Holzm.
April , 1

26 Ok

stag Korn

14 Dez. KVFlachs
li, 24 Aug. V

hw) ; 13 Nov . KV

n März Nov. KV
veſtheim 10 Jan . , 25 März (zugl. Holzm), 14 No

KV. Roßm
Nehren 11 April , 8 Aug . KV
Neidlingen ?
Nellingen U 25 Ju
Neresheim ( Stadt ) 20 Febr. , 3 Apr

24 Juli K.
Neubulach 3 2 10 Okt. KVFlachsm .
Neuenbürg 18 Mai , Dez. K; 8 Febr. , 1

April , 16 15 Nov
Neuenſtadt ( a. Kocher ) 25 Apri

Febr. , 30 Mai , 7 Nov . V.
Neuenſtein 1 Mai, 21 Sept . K;
Neuffen 1 März , 5 Juli , 1
Neuhauſen (a. d. Erms ) 9

KVRoßFlachsm .
Neuhauſen (a. d. Fildern ) 1 Mai , 3 Juli , 28 Okt. KV

Neukirch ( OA. Tettnang ) 9 Mai , 10 Okt. V.
Neuweiler ( OA. Calw ) 9 März , 19 Okt. KVFlachsm .

Niedernhall 1 Mai , 24 Aug. , 21 Dez. K; 21 März , 15 Aug
21 Nov . V.

Niederſtetten 19 Jan . Roßm ; 2 Febr . , 1 Mai , 8 Juli , 11

Nov . K; 2 Jan . , 6 Febr. , 6 März , 4 April , 2 Mai , 5

Juni , 10 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 20 Nov. , 11 Dez. V.

Niederſtotzingen 24 April , 11 Nov . KVRoßm .

Nürtingen 2 Febr . , 3 April , 13 Juni , 24 Aug. , 17 Okt.

21 Dez . KVRoßSchweinFlachsHanfLeinw u. Tuchm ; 12

Jan . , 9 März , 12 Mai , 13 Juli , 14 Sept . , 9 Nov .

VSchw ; 15 Nov . Schaſm .
Nuſplingen 14 Febr . , 4 Mai, 27 Juli , 19 Okt. KV.

Oberdiſchingen 14 Febr . , 8 Juni , 21 Sept . , 16 Okt. KV

FgRoßm; 27 Dez. KV.
Oberdorf ( OA. Neresheim ) 8 Mai , 6 Nov .

Oberjettingen 4 April , 4 Juli , 3 Okt. KV.
Oberkochen 22 Mai KV.
Oberlenningen 21 März , 5 Sept . KV.

Obermarchthal 24 April , 10 Juni . 11 Okt. KV.

Oberndorf 6 Febr . , 13 März , 1 Mai , 12 Juni , 20Juli ,
24 Aug. , 29 Sept , 13 Nov . KV; 13 Jan . , 14April , 13 Okt. ,
8 Dez. Schw

Obernheim 15 Mai ,
Oberriexingen 24 Febr . , 8 Sept . K.

Oberroth (DOA. Gaildorf ) 9 Fbr . , 1 Mai , Aug . KV.

Oberſontheim 2 Febr . , 22 Mai K (je Tags hernach VB) ;
Aug . KV.

Oberſtenfeld 28 März , 24 Juni KVSchw (je Tags zuvor
Holzm ) . Jeden Montag , wenn Feſttag am Dienstag Schw ,

ausgen . 27 März , 19 Juni .
Oberurbach ( OA. Schorndorf ) 14 Febr . , 9 Nov . KVFlachsm .

Ochſenhauſen 6 Febr . , 24 April , 2 Okt. , 13 Nov . KV.

Oedheim 20 März , 28 Okt. K.

Oehringen 20 Febr . KVRoßm ; 3 April , 22 Mai , 24 Aug. ,
28 Okt. K; 20 März , 20 Nov. VB; 28 Okt. Schafm .

Oeffingen 9 Febr . , 24 Aug . KVSchw .

März K

KV.

19 Juni , 7 Aug. , 9 Okt . KV.

24

Oeſchingen 1 März , 7 Juni , 1 Nov . KV.

Oetisheim 7 März , 4 Juli , 10 Okt. KV.

Ofterdingen 24 Febr . , 21 Sept . KV

Olnhauſen 30 Jan . , 24 April , 29 Aug . V.

Onſtmettingen 2 Mai , 14 Sept. , 2 Nov. KV.

Oſtdorf 23 Febr . , 2 Okt .
Ottendorf 22 Febr . , 13 Sept . KV.
Owen 23 März , 31 Aug. , 21 Dez. KV

V.
Pfedelbach 29 Juni K. , 30 Nov. KFlachsm ; 16 Jan Mär

25 Sept . V.
Pfronſt 24 April , 17 Okt. KV
Pfullinge März , 13 April , 8 Juni , 21 Sept. , 23 Nov. KV

Pleidelsh 5 April , 14 0 ( je Tags Holzm

Plienir 24 Febr. ,
15 ov. KV, am erſten Mitt

woch jeden Schw
iezhauſen 8 März, 16 Aug . V.

Plochingen 24 Febr . , 23 Nov . KVRoßm ; 8 Mai KVz jeden Fre

tag Wochenmarkt .
Plüderhauſen 20 März KV; 24 Juli V

17 Juni , 17 Nov. ( je 2 Tag ) KV *
N März , 28 Okt . Roßm ; 1 Juli Fohlenm ; 15 18

Okt. Schafm , jeden Samstag VSchwKornm
Reichenbach ( OA. Freudenſtadt ) 22 Mai , 21 Sept . K

Reutlingen 28 Febr. , 5 Sept . , 24 Okt. , 12 Dez. KV

hernach Schafm ) ; 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4
16 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug, , 5 Sept . , 3 Ok
5 Dez. V, jeden Samſtag Schnittwm . und B

Riedlingen 20 Febr . , 10 April , 29 Mai, 31 Juli
Dez . KVRoßm , jeden Montag V

Roigheim 14 März KV; 17 Okt. K
Roſenfeld 2 März , 27 April , 6 Juli , 31 Aug. , 2 Nov. , 1

Dez. KV; 19 Jan . , 25 Mai V.

Roth ( OA. Leutkirch ) 3 Febr . , 24 April , 25 Nov KV

Roth am See 27 März , 19 Dez . V.
Rottenacker 12 Mai , 7 Juli , 1 Sept . KV.
Rottenburg 6 März , 29 Mai KV; 6 Nov . KVFlachsm ;

Jan . , 20 Febr. , 17 April , 10 Juli , 28 Aug. , 2 Okt.

Rottweil 9 Febr . , 24 April , 26 Juni , 14 Sept . , 18 O
Nov. KV; 16 Jan . , 21 März , 23 Mai , 16 Aug. , 18 Dez. V.

Rudersberg 1 Mai KV, 20 Sept . KVFl . ( Tags hernach noch

K) , 13 Nov . V.

Saulgan 16 Febr . , 4 April , 23 Mai , 29 Sept. , 30 Nov

KVRoßm
Schechingen 14 Febr . , 4 Juli , 21 Sept . KVB; 22 Mai K

23 Mai V
Schelklingen 3

21 Dez. KV.

Schlierbach 9 Febr . , 12 Okt. KVFlachsLeinwandm .
Schnaith 1 Mai , 5 Dez. KVFlachsm .
Schömberg ( OA. Rottweil ) 7 März . 3 Mai ,

KV; 2 Jan . , 15 Juli , 2 Okt. V, am
jeden Monats Schw .

Schönaich 26 Jan . KVSchw ; 1 Juni KV.

Schopfloch ( OA Freudenſtadt ) 16 Mai , 16 Okt. 5

Schorndorf 7 März , 16 Mai , 28 Nov. KV; 10 Jar
5 Sept . V; 2 März , 9 Mai , 31 Aug. , 23

und Schnittwaarenm .
Schramberg ( OA Oberndorf ) 13 März , 8 Mai, 15 Juni ,

10 Aug. , 9 Okt. , 6 Dez. KV, jeden Dienstag , Donners⸗

tag und Samstag Wochenm .

April , 25 Juli , 25 Sept . , 12 Okt. , 11 N

8 Juni , 29 Aug .
zweiten Mittwoch

11 Juli ,
Nov . Holz

Schrotzberg 22 Mai , 28 Okt. K; 23 Jan . , 24 April , 12

Juni , 6 Nov . V.
Schuſſenried 6 Sept . , 27 Nov. KV.

Schwaigern 24 Febr . , 21 Sept . (jie 2 Tag ) KV. ; jeden

Mittwoch Schw .
Schwaikheim 27 Febr . , 28 Aug . V.
Schwendi 1 Mai , 21 Sept . , 21 Nov . KV.

Schwenningen ( OA. Rottweil ) 25 Mai , 28 Sept KV

jeden Montag Wochenmarkt
Seifertshofen 6 April , 25 Mai , 3 Okt. KV

Siglingen 3 April KVB; 8 Sept . K; 9 Sept . V
Simmersfeld 15 März , 17 Okt. KVFlachs



*Juni
1 Mai 5 50

Sindringen 2 Febr . , 25 Juli , 21 Dez. K; 89
8 Nov . V.

Sontheim (a. d. Brenz ) 20 März , KV.

Spaichingen 24 Febr . , 4 April , 13 24 Aug. , 16 Okt. ,
11 Nov. KV; 15 März , 15 Mai , 25 Juli V
einbach (OA Hall ) 16 Okt. KV.
inheim a. Albuch 1 Mai KV.

iheim
a. d. Murr 2 Febr . , 7 Juni , 21

April , 31 Mai , 20 Sept . Holzm) ; jeden
ochen und Schwm ) .

tten am Heuch
Nelden

26 Juni (2) K
Stetteni. Remsth .27 Apr. , 7 Sept . , 16 Nov. KV
Sto

Sept . KV (1 Febr . ,
Donnerſtag

SchwFlachsm .
ockheim 22 Mai KV ; 7 Nov. K.

tuttgart 22 Mai ( 6) , 18 bis 23 Dez. Meſſe ; 22 Mai ,
18 Dez. (je 3 Tage ) Möbelm . ; 17 April ( 2) Pferd - , Wagen

und Sattlerwaaren ; 7 Febr . , 20 April , 4 Juli , 17 Okt. ,
21 Dez. Lederm . im März oder April , ferner im Okt.
oder Nov. , Pflanzen u. Samenm , Handgeräthe in Feld⸗
und Gartenbau , wöchentlich Höpfenm am Montag von Sept .
an. Wein⸗ ( Muſter⸗ - ) Markt im Mai .

Sulz a . N. 7 März , 2 Juni, 7 Sept . ,
14 Dez. KV; 29 März , 7 Aug. , 8 Sept . ,
1 Febr . , 3 Mai , 5 Juli , 2 Aug . V. ; 2 Juni Wollm .

Sulzbach am Kocher 28 März , 24 Juni , 21 Sept . KV.
Sulzbach an der Murr 15 März , 6 Juli KV; 2 Nov . KV⸗

Flachsm ; 12 Mai , 14 Sept . V.

26 Okt . KVRoßm ;
27 Okt. Schafm .

8 Mai , 20 Sept . , 15 Nov . KV; 14 März , 17 Okt. V.
Juli , 4 Okt. KV.

30 Mai , 26 Sept . KV.
28 Okt. KV.

ettnang 8
hailfingen 1 März , 5

Thalheim ( OA. Hall )
Thieringen 1 Mai ,
Tomerdingen 17 April , 23 Okt. KV.
Troſſingen 4 März , 22 Mai , 20 Sept . , 4 Nov . KV.
Tübingen 25 April KB ; 14 Nov . KVFlachs ( K je 2 Tage )

10 Febr . , 18 Juli 8.
Nov . K⸗

ez. KV.
Tuttlingen 14 Marz, 2 Mai , 11 Juli, 10 Okt. , 16i

VSchaf ; 16 Juni , 31 Aug . ( je 3 Tage ) Woll ; 23 D

KWRoß .
1 Woche ) Meſſe ; 24

30 Noo .
Dez. (ie1 hingen 3 April ,

lm 12 * Jan . , 21
Febr . ,21 Meärz , 13 Juni , 14 Nov . (je 2 Tage) Roßm , 6
März , 18 Sept . (je 2 Tage ) Leder ; 15 Juni ( 3 Tage )
Woll ; jeden Samstag Korn und in den Monaten Okt. bis
Jan . Hopfen .

Unlingen 24 März , 8 Juni , 21 Nov . KV.
Unterjeſingen 31 Jan . , 6 Juli KV.
Untermünkheim 3 April , 21 Sept . KV.
Unterſteinbach 22 März , 11 Juli , 12 Sept . KV.
Untertürkheim 25 März KVBaum u. Rebſtock , 14 Sept . KV

Faß und Kübler .
Unterurbach ( OA. Schorndorf ) 17 Jan . , 12 Sept . V.
Unterweißach 5 April , 11 Okt. KV (je Tags zuvor Holz) .
Urach 23 Febr . , 1 Mai , 25 Juli ( zugleich Schäferlauf ) , 5

Okt. , 2 Nov . KVR ; Dez. KV. 26 Jult , 6 Ott . , 8
Nov . Schaf .

Uttenweiler 28
RoßSchw .

Febr . , 6 Juni , 19 Sept . ( zugl . Fohlen ) KV

Raihingen a. d. Enz 15 März , 10 Mai ,
15 Nov . KV; 11 Jan. 15 Febr . ,

16 Aug. , 11 Okt. , 13 Dez. V.
Vellberg 25 Jan . , 15 März , 26 April , 16 Aug . KV; 25 Okt. V.

Wecgbach 25 März, 29
3 Nov . V

12 Juli , 13 Sept . ,
12 April , 14 Juni ,

Juni , 2 Nov . K; 27 März , 30 Juni ,

11 April , 21 Sept . KVỹ 7 Febr.
13 Juni , Nov V( ie Tags vor den tzten

Holz

OA n 19 Dez. K
1AFebt . , 18
2 Febr. 24 Mai K;
23 Mai V

Waldmöſſi ingen 6 Mär

Waldſee 4 April , 7 März, 6
Juni , 3 Okt. az April
2 Mai, 84 1 Juli , 1 Aug. , 5 Sept. , 3 Nor

N Dienstag Korn und Schw .
ünd ) 6 Febr . , 5 Sept . V.

22 Mai, 21 Sept . , 13 u. 27 Nov. KV

5 Dez.
Waldſtetten ( OA

Wangen im Allgäu

Jan, * u. 22 Febr. , 1 März , 5 u. 26 April ,
3 u. 3 1½ 28. Juni, k 26 Juli , 2 u. 30 A
8 U. 2 4 U. 25 Okt., sgg66 .
Dez. VB; jeden Mittwoch Korn .

Wangen ( OA. Cannſtatt ) 24 Aug . KV
henbeuren 22 Mai K; 9 Febr . , 18 Mai , 5 Okt. V

Waſſeralfingen 23 Jan. , 2 Juni KV.
Wehingen 29 Mai , 24 Juli, 7

Sept . , 17 Nov . KV.⸗
Weikersheim 24 Febr. , 25 März. 24 Juni , 24 Aug. , 28 Okt. ,

30 Nov. , 21 Dez. u 20 April VFarren
Weil der Stadt 20 März , 17 April , 19 Juni , 24 Aug. , 16 Okt. ,

18 Dez. KVRoßSchw ; 16 Jan . , 20 Febr . , 14 Mai , 17
Juli , 18 Sept . , 20 Nov . VRoßSchw ; jeden Mittwoch Schw .

Weil in Schönbuch 23 Febr . , 14 Dez. KV.
1Weilheim a. Teck 17 Jan . , 21

Okt. , 5 Dez. KV.
Weingarten - ⸗Altdorf 10 Mai , 24 Juni ( je 3 Tage ) K; 13

Febr . , 23 März KV; jeden Freitag , wenn Feiertag , am
Donnerſtag vorher Viktualienm .

Weinsberg 21 Nov. K.
Weißach 16 Febr . , 1 Juni ,

tag Milchſchweinm .
Weißenſtein 8 Sept . , 25 Nov . KV.
Welzheim 24 März ( 2 Tag ) , 24 Juni , 27

Dez. , KVFlachsLeinwand ; 24 Aug . KV
Wendlingen 12 Okt. KV.
Weſterheim 5 Juni , 18 Sept . KV.
Weſtheim 21 März , 11 Juli KV
Widdern 22 Mai , 28 Okt. K.
Wiernsheim 3 April , 28 Okt. KVRoß .
Wieſenſteig 13 Febr . KV; 29 Mai KWRoß ; 9 Okt. ,

KVRoß Flachs , 10 April , 31 Juli V
Wildbad 25 März , 24 Aug. , 30 Nov . K.

Wildberg 25 März , 1 Mai , 21 Sept . KV;
KVFlachs . 25 Juli V.

Willmandingen 29 Mai , 31 Juli , 25 Sept .
Willsbach 10 Jan . , 1 März , 14 Juni , 14 Sept . ——

jeden Freitag Schw
Winnenden 8 Febr . , 10 Mai , 13 Sept . , 8 Nov . KV : 1 März

21 Juni , 9 Aug. , 4 Okt. V; jeden Donnerstag Korn .

Zinterbach 28 Febr . , 14 Nov . KV.
Winterlingen 23 März , 28 Sept . KV.

Wolfſchlugen 8 März , 24 Juni , 11 Nov . KV.
Wurzach 2 Febr . , 2 März , 4 Mai , 5 Okt. , 2 Nov .

Jan . , 6 April , 8
Juni , 6 Juli , 3 Aug . ,7 Sept . , 7

Würtingen 16 Okt .2

Febr . , 9 Mai , 25 Juli , 28

31 Okt. KVSchw . , jeden Donners

Okt. ( 2 Tag ) , 21
( 25 März Holz )

25 Nov.

10 Nov. , 21 Dez.

1 Mai Holz) ,

KV; 5
Dez. V.

Wüſtenroth 9 März , 8 Juni , 29 Aug. , 28 Nov . KV.

L. Vn 30 Mai , 31 Okt. KV.
ainingen 27 April , 14 Sept . KV.

Zavelſtein 14 März KV. 9
Zmwieke

alten 7 März , 16 12 Sept . , 7 Nov . KVRoß .
den Dienstag Korn und Viktualien .

4 PonNov

AlzeyMe

Bahn10 A
2, 16 u
5 und

Dez. (5
FEBirBtirke nau

G. r.

Udam

5181

Ortenber
ASWEt. K

Oſthofen
0 X

federsk

Schlitz 8
5 Ok



28 Okt. ,

16 Okt. ,
Mai , 17

ch Schw .

Juli , 28

2 —
tag , am

Donners

Tag ) , 21
z Holz ) .

5 Nov

21 Dez.

Nai Holz ) ,

1 März
orn .

KVRoß

Oroßberzogthum Heſſen .

23 Mai K, 8
März, 12 Juli , 4 Okt. , 15

Febr . , 10 April , 8 N
18 Sept . ( 2 14

pt., 8 Nov. V.

ai, 11. Juli , 9 N
Mai, 3 Juli , 14

Mai (3), 16

und 21 Febt ,
7 und 21 März

Juni

Gerau 22
Grünberg 30 Dez. K,

iheim 14 März
) horn 23 Jan . , 1

a. O. 20 Dez. K, 15 März , 19 April , 17 Mai ,
6 Sept . , 25
März , 15 Mai ,

K*
rf 25

X 8 Nov. KV
Kürnbach 9 Mai (2), 19 Sept . (2) K.

22 h 20 April , 8 Juni März
＋ H15 Mat, 6 Juli , 14 Sept

Okt. K—
3 Jan . , 14 Febr . ,

„ Mäirz Meſſe (14) ,
9 Mai , 29 Sept . ,

19 Dez . K.

teinach 5 Juni K.
idt 4

1 J. K.
[ Nidda 22 Feb Sept . KV.

21J Febr . ,

Ober In gell
Dppenheim 0
[ Ortenberg 15 März , 28 Juni ( 2 ) ,6 Dez. K, 31

Okt. KV, 30 Okt. Pf. , 14 März , 5 Dez. V
Oſthofen 28 Auguſt (2) K.
FN

federsheim Sept . ( 2
gmilitß8

11 U
Febr. , 3 Mai , 19 Juli , 15 Nov. K, 14 März ,7

Uni chſtein 19 Juli , 6 Sept . K, 17 Juli (2), 5 Sept
N

V. a.heim 14

A tkirch 26 Jan . KV,
E2. Faſtenmarkt ) ,

Exaudimarkt ) , 29 Jum 25 Juli
28 Sept . ( Michaelimarkt ) , 19

harinenmarkt ) , 21 Dez. KV.
Aſpacherbrücke ( Gem. Oberburnhau

42 Junt , 1 Sepk , 18 Nos . 8.

Bergheim 13 März, 12 Juni , 11 Sept . , 11
Mittwoch und Freitag wird Wochenm .

vogrMeſſe

htvieh⸗ r . 1
jedem Montag , und wenn derferner

rtag , am Dienstag darauf großer Zuchtvie
ammn 1 11 u. 24

( S 9 ö 18 8
13 Se 1 Nov. , 13 Dez. V.

Dornach K „ . * — jeden Wochen
vi Altterkt am 3. Montag jed Monats ehmarkt
für Rindvieh J

)heim 20 Nov. K ( ſogen .

erde und Schweine .

Katharinenmarkt ) . 20 März

jen (

Gg 13 17 Juli , 4 Dez. KSchw
(ſog. St

Gemar 29 Mai K St . Maximiliansmarkt genannt ) .—

Habsheim 30 Okt. Jahrmarkt . KV

ersberg 4 Dez. K;
halten .

an jedem Montag w

Kram- und WochenmarktCeberau an jedem Montag wird
alten

det Viehm .
ſo wird

eden Samſtag
mit Kramm arktfſtatt . Die

edem 1. Mittwoch im Monat
t und wenn dieſer Tag ein Feiertag

der Viehmarkt 8 Tage ſpäter abgehalten .
findet Wochenmarkt verbund
Kilbe ( Kirmes verbunden mit K), find

217550 am 1.
Sonntag nach dem 14. Sept . ( Kreuzes Errhöhung) ſtatt u
dauert 3 Tage ( Sonntag , Montag und SSonntag darauf ) .

Masmünſter 15 März , 20 Sept . , 15 Nov. V.
Mülhauſen 6 Aug. ( 21 ) Am erſten Dienſtag jeden

Monats und am Montag , Mittwoch und Freitag jeder
werden beim neuen Schlachthauſe Viehmärkte ab⸗

gehalten , zu denen Pferde, Rindvieh und Schweine auf —
getrieben werden .

ſter 22 Mai ( a. Pfingſtmontag ) , 21 Aug. , ( am Montag

* Bartolomäus ) , 18 Dez. ( am Montag vor dem

Woche

4. Advent) Meſſe . 6 März ( am Montag vor St. Gregor
8. an jedem Dien und Samſtag Woche, und
venn ein rtag auf dieſe T fällt , am Montag und

Freitag , finden Wocher ſtatt .



reiſach 16 Jan . , 20 März , 1 Mai , 26 Juni , 28 Aug. , 23 März (2), 16 Mai ( 2) , 17 Okt. ( 2) K
5

20 Nov . V, an jedem Montag , Mittwoch und Dembach 13 Febr. 22 Mai, 4 Sept . , 13 Nov . K. Ebenkob
finden Wochenmärkte ſtatt , wenn dieſe Tage Feier — Lützelſtein 8 Mai , 2

„ ſo fallen die Märkte aus . kolsheim 8 März , 14 Juni , 13 Sept . , 13 Dez. V. Fuanten
16 April Meff e, 23 April Nachmeſſe .8 6 März , 11 Okt. KV. Maursn 3 —= Meſſe . Ge' rnsr

Pio 3 Jan , 7 Febr , 7 und 21 März, Molsheim 25 April JahrmRV . ; außerdem jeden erſten Mon⸗ am Mi
6 Juni , 4 Juli , 1 Auguſt , 5 Sept tag im Monat Viehmarkt . jedes J

Dez. KV. Die früher übliche, Be nenr Mutzig 26 Sept . (2) KVSchw . Grünſtadt

6. B. Faſten⸗Jakobimarkt )iſ Der VNeuweiler 2 Mai , 31 Okt. K. 6 omb
4. Ma welcher am 14. iſt auf Niederbronn 18 2), 17 Okt. (2). Y Di
den 21. März verlegt worden , d N Markt Niederrödern 10 Daiſer
nicht unmittelbar aufeinander fo ch das Inter⸗ K 17
eſſe der Betheiligten arg geſchäd 1würde . Wberbronn 16 Mai (2), 21 Nov . (2) K.

Kandel 15
appoltsweiler 10 Sept . (ſog. Pfeifertag ) K; jeden Sams N . 5 T

R 40 wird Wochenmarkt⸗ Hhile mit K, jeden Mitt⸗ Pacſenhofen 14 Febr . , 9 Mai , 11 Juli , 7 Nov. ( je 2) 8
woch Gemüſemarkt und jeden Freitag Gemüſe⸗ Fiſch⸗ u. Ratzweiler 1 Mai , Aug . K. 1 2
Rauhfuttermarkt abgehalten. eichshofen 25 April , 10 Okt. , 19 Dez. (je 2) K.

K
Reichenweier findet an jedem Freitag Gemüſemarkt ſtatt . Rheinau dez Jahrm . , 6 März , 9 Okt. Jahr⸗ und Viehm . Faßel
Reiningen 10 Aug . ( Jahrm . ) KV. Röſchwoog 20 März , 4 Sept . , 30 Nov . KV. je Fue
Rufach . Die beſtehenden jährlichen Kram - , Getreides , Rosheim 7 März , 23 Mai JahrSchw . ſchließli

Schweine und allgemeinen Viehmärkte finden an folgen⸗ jeden erſten und dritten Montag im Monat V. und Ne
den Tagen ſtatt : 14 16 Mai , 16 Auguſt , 5 Sept . , n 24 April , 27 Nov. K. , außerdem am 1 . und 3. andau
21 Nov . Dienſtag jeden Monats V. L Donn

— An jedem Dienſtaa findet Gemüſe tftatt Sgirmeck 20 8 31 März Funi 7 Non. ( ie
Schnierlach . An jedem Dienſtag findet Gemüſemarkt ſtatt . Schir 20 Jan . , 31 März , 6 Juni , 7 Nov. (ie 2) Lauterecke
ODierenz 20 März , 5 Juni , 25 Sept . , 13 Nov . KV

ö r Mittwoch jeden Monats V. Aur d
Sulz 19 31 Mai , Sept . , 27 Dez. KGtrSchw . Sclerf adt 7 März , 16 Mai , 29 Auguſt, 28 Nov . Jahrm . am zwe0 jeden Die NotrNfat
* Febr. , 8 Juli , 9 Sept . , 4 Nov . K, 27 Aug . r findet 34 2 2 ienſtag . KGetrBſtatt. und vie
＋ März, 28 Aug. , 13 Nov . K. ; außerdem jeden Dienſtag und Ne

„ Ferkelmarkt . zweiten
Uroeis jeden Mittwoch findet Wochenmarkt ſtatt . Siemeiler 22 Nai , 6 Ror . K . . 2 Ludwigsh

8 aßburg 18 Dez. enn (00, ' 20 Sept . Zucht⸗ euftad
Voltensberg 22 Juli viehm . ; außerdem Pferde - und Viehmärkte am Mittwoch. N vom

2 h dem 15. der Monate bruar , März , April , Mai i

Wime nheim . Jeden Mittwochund Freitag finden Wochen Futtn Iait f f und November ; ferner
markt

m tatt und wenn Feiertage darauf fallen , jedes⸗ S
oder F

mal am Tage vorher K denba

3 rz, 31 Mai, 13 0 6 Dez. K. , 13 im “

Anter - Elſaß . * 5 V. und N

B rr 6
Mai, 1N außerdem am erſten Mittwoch

NNaſſelnheim 10 März Jahrm . 28 Auguſt Meſſe ( je 2) Feierto

— 2
V und jeden Samſtag Fruchtm . Wẽ᷑ außerdem jeden M ontag Wochen- und Viehiehmarkt . 3

— — Aug . (3) u. KGetr . Weiler Nov. Jahrm . , 22 März , 10 Mai , 9 Auguſt , 25

Bennfeld 20 Febr. , 8 21 Aug 13 Nov. Jahr⸗ und
Okt. Jahr Schwm. ; außerdem * LN Fruchtmarkt . uirnb

Viehm . ; außerdem eten Montag im Wont Schw Weißenküund 28 dehr 25 Re * Iat Daß K zane *

Brumath 25 Juni, 27 Aug. (2) K
1 dem im Mai und im Herbſt jeden Jahres Zuchtviehmarkt . Viehme

i⸗ 5 Weſthofen 7 Nov. ( 2) Meſſe . mit A
Buchsweiler 7 März , 30 Mai , 5 Sept . , 12 Dez. K. ; außer Wörth 14 Febr. , 16 Mai 15 Auguſt , 19 Dez. K

dem am 1 Mittwoch jeden Monats Viehmarkt . FRRRRRRe ockenl

8 Auguft ( 2) Meſſe . * ⏑
9 Sept . ( 5) K. ; außerdem alle 14 Tage Donners⸗ Don

iemeringen 3 April , 29 Juni , 31 Okt. , 24 Dez. K. tags V. Donne
Drulingen 23 Okt . K. 8

neen 1 — Afalh., Son
rgein % Mär : 2 RffI 62 8. Die Orte , welchen ein 7 vorgeſetzt iſt , halten Schrannen⸗ Feier

ꝗ (Pfingſtm.), 4 Okt. , 11 Dez. oder Getreidemärkte ab. Die mit J verſehenen e Rolff
neen letzter onnerſtag jeden Monats Viehm . merten Tage bezeichnen die wöchentlichen Schrannentage . No

öbeer 2 Mai KzZiegenm . lſenz 22 Mai , 27 Aug . ( 2) , 22 Nov K, 6 Juli Preis⸗ weibr

agenau 7 Febr . (3) , 2 Mai ( 3) , 3 Okt. ( 3) , 14 Nov. zuchtv . , 13 Sept . Handelsviehm. K. 8

H ( 3) KV.
ö Annweiler 12 Febr . , 2 Juli , 27 Aug . ,26 Nov . K. u. 8 .

Herbitzheim 8 Juni , 3 Nov. K. Bergzabern
19 März (3) , 6 Aug . ( 3) , 5 904 ( 3) K; Fruchtm dem H

Hatten 2 Mai , 9 Okt. K. an jedem Dienſtag uud 75022 Mai , 25 K. , 1 März , 7 Juni , 6 Billigheim 11 Juni ( 2) , 22 Okt. ( 3) K; Schw alle 14 Tage

Sept . ,
6 Dez. V. am Montage , wenn 88 am nächſten Werktage .

Allkirch⸗ den An den auf den 10 jeden Monats Blieskaſtel 6 März , 3* * 4 Sept . , 6 Nov . K, 7 Febr . , Arnſtei

folgenden Montag Viktualien - und Ferkelmarkt . Wwel, 23 Mai , 4 Juli, 1 1 Otl. 2Schw; Woe S (
5 Vieh

Ingweiler 21. März , 22 Aug . 21 Nov . K. am Dienſtag und Samſtag . 8 tag. 2

K 19 Nov . 95K. Aſchaffen

eſtenholz 23 April ( St . Georgstag ) Schw . ürkheim 22 Mai ( 2) , 27 Aug . ( 2 , 1Okt . ( 3) , 8 Okt . K. am 5am



ſten M

K.
nd Viehm

ſſe (ie
markt .
luguſt , 25
uchtme

zaußer

Donners

ͤchrannen

eingeklam
mentage

uli Preis

on:

viehmarkt .

Erane ben 19 März ( 3) , 13 Aug . ( 3) K.

Frankenthal 19 März (3) , 2 Juli ( 3) , 3 Dez. ( 3) K.

Gern rsheim 22 Mai ( 2) , 3 Sept . ( 2) K; Schw am erſten
und dritten — — jeden Monats , wenn Feiertag

am Mittwoch ; Viehm am zweiten und vierten Dienstag
jedes Monats .

Grünſtadt 19 Febr ( 2) , 23 Juli (2) , 29 Okt. ( 2) , 3 Dez. ( K .

*2
1 Ott. (2) K, Fruchtm 7 Mitt woch , Woehenm

Te Dienstag und Fre eitag je Vormittag .

K
aiſers slautern 14 Mai ( 3) , 14 Nov. (3) K, 21 März ,

Pfỹ Viktualienm ＋Dienstag .
Kandel 12März (2) , 28 Mai (2) kt. (2) K; Schw alle

14 35 am Dienstage , wenn Feiertag , am nächſten Werk

tage ; Fruchtm am Mittmoch , wenn Feiertag , am Dienstage .
Kuſel 24 Jan. , 24 Febr , 14 März. 23 Mai , 5 Sept . , 12

Dez. KV, 1 Aug. VSchw, 15 Aug . Preism für junge
Faſel , 26 Sept . Hauptpreiszuc rkt, Vieh - u. Schwm

je am zweiten und vierten Dienſtag im Monate , aus⸗
ſchließlich Aug . und Sept . , Wochenm 7 Freitag ; im Okt.
und Nov. bedeutende Gemüſe ( Weißkraut ) und Kartoffelm .

8 7 Mai
G. , 10 Seot . (3) K. ; Wochenm . : Dienstag,

Donnerstag , Samstag ; Viehm alle 14 Tage am Dienstag .
Lauterecken 24 März , 14 Aug . , 23 Ok

E
3 Okt. K. Viehmärkte

am vierten Montage im Januar , Februar , Mai , Juni , Juli ,
am zweiten Montag im Auguſt und Dezember , am zweiten
und vierten Montage im März , Apri . September Oktober
und November ; wenn Feiertag , ame Dienstage ; ferner am
zweit ttwoch im Mai und am Dienstag vor Weihnachten .

Ludwigshafen 23April , 24 Sept ( je 2 K.
a. H. 3 Sept . ( 2) , 19 Dez . (3) VK. Viehmarkt

vom erſten Dienstag des Jahres ab alle 14 T. Frucht⸗
markt Dienstag und Samstag , eventuell am Mittwoch
oder Freitag .

Rindv . ⸗, Schaf⸗ u. Schwm. am zweiten Mittwoch
im März , April , Mai , Juni , Juli , September , Oktober

und November und am dritten Montag im Auguſt , wenn

Feiertag , am nächſten Tage .

P Diengt
2 Mai , 4 Sept . (je 2) K. Wochenmarkt jeden

Dienstag , Donnerstag und Samſtag .
15 Febr . Pf , 23 Aug . großer Preiszuchtvieh —

markt der Glanraſſe , 24 Aug . KV, 15 Nov . KPf .
Viehmarkt am erſten und dritten Mittwoch jeden Monats ,
mit Ausnahme des Monats Auguſt .

Röecnfanlen
7 Mai , 1 Okt. K. Viehmarkt am erſten

9Donnerstag jeden Monats , wenn Feiertag , am nächſten
Donnerstag .

Speyer 7 Mai , 9 Okt. ( je 8) K; Fruchtm jeden Diens⸗
S tag , wenn Feiertag , am Montag , iſt auch dieſer ein

Feiertag , am 3

Ndolfſtein 12 Febr . , 14 Mai K. , 13 Febr . , 15 Mai , 9

Nov . V, 17 Aug. , 30 Okt.
16 März , 9 Mai , 18 Juli , 3 Okt. , 30 Nov .

N Fruchtmarkt jeden ＋ Donnerstag ; Viehmarkt am 1.

u. 3. Donnerstag jeden Monats . Pferdemarkt jährlich nach
dem Herbſtrennen .

Regierungsbezirk Anterfranken .

2 rnſtein 29 Jan . , 7 Mai , 18 Juni, 27 Aug. , 29 Okt. K.

Vieh⸗ und SeSchweinemarkt jeden Donnerstag , wenn Feier⸗

koct
Tags darauf .

afknbnr
27 Febr . , 26 Juni , 4Dez

am 1 . u. 3. Mittwoch jeden Monats“
am

(je 4) K. Viehm .
wenn Feiertag ,

Aub 29 Jan . 3 April , 22 Mai , 2 Juli , 13 Aug. , 10

Sept . , 29 Okt. , 24 Dez . K. Die Viehmärkte werden jedes
Jahr eigens beſtimmt ; Schweinemarkt jeden Donnerstag .

iſchofsheim a. d. Rhön 2 Febr . , 19 März , 24 April .
14 Mai , 25 Juni , 15 Aug. , 29 Sept . , 2 Nov. , 8 Dez. K.

Vieh⸗ und Schweinemarkt vom Februar bis November

je am Mittwoch der auf den erſten Neuſtadter Viehmarkt
folgenden Woche , im Auguſt am Mittwoch der 2. Woche .

Brückenau 4 April , 23 Mai , 23 Juli , 12 u. 26 Nov. ,
27 Dez. K.

E ern 8 Jan . , 12 März , 7 9 Juli , 20 Aug. , 24

Sept . , 19 Nov. K. Viehmärkte : der erſte 8 Tage vor
dem erſten Bamberger Februarviehmarkt , weitere ſieben
Märkte in 14tägigen Zwiſchenräumen am Montage , der

neunte Markt am Montag vor dem Bamberger September⸗
viehmarkt , der zehnte 14 Tage ſpäter , wenn Feiertag
am darauffolgenden Mittwoch . Schweinemärkte am erſten

Montag jeden Monats , am Montag nach den Jahrmärkten
und in Verbindung mit jedem Rindviehmarkt .

Eltmann 5 Febr . , 19 März , 14 Mai , 11 Juni , 30 Juli , 10 Sept . ,
22 Okt. , 17 Dez. K. Schweinemarkt jeden Dienstag , wenn

Feiertag , am Montag .
Euerdorf 25 März , 22 Mai , 13 Auguſt , 29 Okt. , 21 Dez. K. ,

Viehmarkt jeden Dienstag vor den Schweinfurter Viehm .

Tladungen 6 Jan . , 5 Febr . , 23 April , 24 Juni ,8 Sept. , 8

Okt. , 25 Nov. , 20 Dez. K, 27 März , 10 Aug. KSaug ſchw.
28 März , 11 Aug. V. 24 April , 26 Juni , 11 Sept . , 9 Okt.

VSaugſchw . Zuchtſchweine - , Läufer - und Saugſchweine
märkte am zweiten und vierten Montag im Januar ,
Februar , März und Dezember , ſowie am zweiten Montag
im April ( 11 ) und Mai ( 18) .

Gent zhofen 5 März , 3 April , 29 Juni , 10 Dez. K, 24

Aug. , 29 Sept . KSchw. , 6 März , 4 April , 30 Juni ,
11 Dez . Schw . Weitere Schweinemärkte jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag , am Mittwoch .

ammelburg 14 März , 2 Mai , 4 Juli , 22 Aug. , 3 Okt. ,
H 9 Nov. , 19 Dez. K. Viehmarkt alle 14 Tage , am eſter

Mittwoch des Jahres beginnend .
Ha ßfurt ; 31 Jan . , 14 März , 2 Mai , 1 Aug. , 25 Sept . , 7 Nov. ,

18 Dez. K, 15 Mai , 11 Juli , 18 Sept . Schafm , 15Juni
Pflanzenm . , 21 Aug. Zuchtſtiere . Viehmarkt alle 14 Tage
am Donnerstag vor dem SchweinfurterViehmarkte . Schweine⸗
und Viktualienmarkt jeden Donnerstag und Freitag , wenn
Feiertag , Tags zuvor .

Hofheim 13 Febr . , 13 März , 4 April , 1 Mai , 6 Juni , 4 Juli ,
22 Aug. , 26 Sept . , 6 Nov. , 19 Dez. K. Vieh⸗, Schweine⸗
und Viktualienmarkt vom zweiten Dienstag im Jahre ab
alle 14 Tage , wenn Feiertag , am Montag .

r 4 April , 29 Juni , 30 Juli , 10 Sept . , 15 Okt. ,
3 Dez. K. Vieh - und Schweinemärkte von 14 zu 14

Tagen am Dienstag . Am Mkontag vor dem 1. Viehmarkt
im Juli bis zum November werden Schafmärkte ab gehalten .

Bad Kiſſingen 19 März , 1 Mai , 15 Juni , 25 Juli , 21 Sept . ,
8 Nov. , 23 Dez. K, 11 April , 3 Okt . P. Viehmärkte mit
dem erſten Montag im Jahr beginnend , von 14 zu 14 Tagen ,
wenn Feiertag , Dienstag .

Kitzingen 19 Febr . , 3 April , 22 Mai , 29 Juni , 17 Sept . ,
19 Nov. K. Schweinem . jeden Donnerstag , wenn Feiertag ,
Tags darauf . Preisviehmärkte im April und September .

Kleinlangheim 14 Mai , 23 Juli , 3 Sept . K. Bedeutende Viehm .
alle 14 Tg. am Montag v. d. Schweinfurter

fKönigshofen 20 Jan . , 24 Febr . , 19 N . 25 April ,
Mai, 24 Juni , 30 Juli , 3 Sept , 20 Okt. , 21 Nov. 21 Dez .

K, 3 Jan . , 3 Okt. Hopfenm . , 14 März, 10 Okt. P . ,27 März ,
2Okt . 4 Dez. Schafm , 10 Juli W ,

17
Aug . Zichtoiehmarkl

Vieh⸗ und Schweinemarkt am Donnerstag jeden
Monats , wenn Feiertag , am darauffolgenden Dienstag .

13



dritten Dienstag jeden M
g. Taubenmarkt am zweiten

Jan. u. Febr . ( Dienstag , wenn

Weitere Sch
eventuell am nächſten
Schrannentage der Monate

Feiertag am Donnerstag . )

1%½43 Sept. , 15
Flachsm . Viehme
dem Viehm in Zeitlofs

JuliQDohr 5 März , 7 Mai ,
FNorv. K, 14 Okt. , 25 Nov.

Tage am Donnerstag nach
Feiertag , am Mittwoch .

Meelrichſtadt
12 Febr . , 19

9 ( Juli , 6 Aug. , 24 Sept ,
Sept . Saatfrucht . 16

chw. ( ＋ Mittwoch ) , 17 “
9 Jan . , 13 Febr . , 20 März
10 Juli , 14 u. 25 Sept . , 30

O

Neaſadt 1 Mai , 1 u. 24 Juni , 24 Juli , Okt
Nov. K. , 25 Jan. , 7 März , 23 Aug. , 2 ot., K

Tauben , 25 Aug . VSchw . , 24 Aug . Zuchtbul Vieh
veinfurter
„ Pferde

und Schweinemärkte alle 14 Tage nach der

Viehmarkt , wenn Feiertag , am Donnerstag . S
und Rindviehmärkte 8 April , 18 Sept . Saatfrucht im

März und September mit Schranne . Viktualien jeden

TDienstag , eventuell Tags zuvor .

Ichſenfurt 8 Jan . , 30 April , 9 Juli , 24 Sept . K, 14 März ,

AuApril , 9 Mai , 11 Juli , 26 Sept . , 24 Nov. V. Schweine
märkte jeden Dienstag , wenn Feiertag , am Mittwoch .

40
29 Jan . , 19 Febr . , 19 März , 30 April , 18

Juni , 20 Aug. , 22 Okt. , 26 Nov. , 17 Dez. K.

Röttingen
12 Febr. , 9 il, 18 Juni , 10 Sept. , 12 Nov. ,

N 26 Dez. K, 16 Jan . , 20 Febr . , 20 März , 20 Nov
18 Dez. V

( Schweinfurt 6 Jan . , 29 Juni K, 31 Mai ( 5) Meſſe , 15
rz, 10 Mai , 11 Okt. P. 11 u. 25 Jan . , 8 u. 22

Febr , 8 u. 22 März , 5 u. 19 April , 3, 17 u. 31 Mai ,
14 u. 28 Juni , 12 u. 26 Juli , 9 u. 23 Aug. , 6, 18
27 Sept . , 4, 18 u. 25 Okt., 8, 15 u. 29 Nov. , 13 u.
Dez. Rindviehm , 31 Jan. , 28 Febr . , 28 März , 25 April ,
3 27 Juni , 25 Juli , 29 Aug. , 26 Sept . , 28 Nov. ,

Schafm , 12 Juni W, 1 März , 2 Aug , Zucht
bullen u. Zuchtviehm . Mit den Rindviehmärkten ſind

nden . Getreide - , Viktualien - u. Schweine
och u. Samstag , wenn Feiertag , Tags

bſtmärkte in den Herbſtmonaten anteé

märkte verl
märkte jeden Mittr
vorher . Beſondere O
jedem Mittwoch .

0 Wieſen 23 April , 31 Juli K, 18 Mai,
5 u.

Pferde

28 Juni , 13 Juli
19 Okt. V, 301 u. 10 Auag. „ u. 14 Sept . ,

Okt. K

Würzbu März ( 14 ) Oſtermeſſe , 8 Juli ( 14 ) Kilian⸗
meſſe , 14) Martinimeſſe, . 3 Jan . , 14 Febr . , 14
März , 112
K
Febr . , 7 u.
Brr

Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 12 Sept . ,
S 10 U. Jaß . , 7 u.

April , 2, 16 u. 30 Mai ,21 März , 4 u. 1
25 Juli , 22 Aug. , 5 u. 19 Sept . ,

5, 17 u. 31 Okt. , 14 u. 28 Nov. , 12 u. 28 Dez V, 8

Aug . VZuchtbullen , 8 März Zuchtbullen , 13 Juli ( 3) W.

Jung⸗ u. Zuchtſchw . jeden Samstag , nöthigenfalls Freitag
Wochenviehmärkte mit Ausnahme der Sonn - und Feier
tage täglich . (TSamstag ) .

Verzeichniß der Schweizer Viehmärkte.

Abrau 18 Jan . , 15 Febr . , 15 März , 19 April , 17 Mai

21 Juni , 19 Juli , 16 Aug. , 20 Sept . , 18 Okt., 15＋

Nov. , 20 Dez.
Altſtätten 9 u. 19 N

u. 15 Dez .

Maden 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April ,
4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez.

Eehydau
7 Febr . , 25 April , 28 Nov. , , ferner jeden erſten

Montag eines Monats , wenn Feiertag , Tags nachher .

Erlenbach 14 März , 9 Mai , 12 Sept , 10 Okt. , 17 Nov.

Die Sept . ⸗ u. Okt . ⸗Märkte fangen ſchon am Sonntag

vorher an.

F' lren
17 März , 8 Sept . , 17 Okt . , 24 Nov. , ferner

4 u. 5 Mai , 21 u. 22 Aug. , 14

2 Mai 6 Juni

jeden erſten Donnerstag eines Monats , wenn Feiertag ,
Tags nachher .

Kraulingen ( Eglishofen ) 10 April , 18 Sept . ,
21

27 Nov. ,
DeꝛDez.

Monatsviehmärkte werden ferner gehalten in

Aarberg den letzten Mittwoch . — Amriswyl 1. u 38. Mit
9 1 „

Andelfingen 3. Mittwoch . — Appenzell 2. und 4.woch.
Mittwoch . Außerſihl 1. Freitag .

Bauma 2. Mittwoch . — Bäretſchwyl 1. Freitag . — Bellinzona

alle 14 Tage am Mittwoch . — Bern 1. Dienstag .

Biſchofszell 3. Montag . — Brienz 1. Donnerstag . — Brugg

2. Dienstag . — Burgdorf 1. Donnerstag . — Bülach
1. Mittwoch .

Coſſanay 2. Donnerstag .
Delsberg 3. Dienstag . — Dürnten 3. Mittwoch .

Egg 2. Donnerstag . Eglisau 1. Montag .
1. Dienstag . — Eſcholzmatt 3. Montag .

— Egnach

Flawyl 2. Montag .Fiſchenthal letzten Mittwoch .
Freiburg 1. Samstag .Frauenfeld 1. und 3. Montag

—Frutingen 1. Donnerstag .
Genf 1. Montag . Giubiasco 1. Montag . — Goßau 1.

Montag . — Grüningen letzten Montag .

Hombrechtikon 2. Montag . — Huttwyl 1. Mittwoch .

Landeron 1. Montag im Februar , April , Juni , Juli , Sep
tember und Oktober . — Langenthal 3. Dienstag . — Lang
nau 1. Freitag . Lyß letzten Freitag .

Meiringen 1. Donnerstag . — Morbio Infer 1. Mittwoch .
Morges 1. Mittwoch . — Murten 1. Mittwoch .

Neuenburg 1. Donnerstag . — Neukirch - Egnach 2. Montag
Neunkirch letzten Montag . — Nyon 1. Donnerstag .

Payerne 1. Donnerstag . — Pfäffikon ( Zür . ) 3. Montag . —

Pruntrut 3. Montag .
Rorſchach 1. Donnerstag .
Samaden 1. Freitag . Schaffhauſen 1. und 3. Dienstag . —

Schüpfheim 1. Montag . — Sitten letzten Samstag . —

Solothurn 2. Montag . — Stäfa 1. Donnerstag . — Süs

3. Samstag .
Thun letzten Samſtag mit Ausnahme der Monate Juni und

Juli . — Tiefenkaſtels 3. Montag mit Ausnahme der

Monate Juni , Juli , Auguſt , September und November .
— Tramelan letzten Freitag .

Unterhallau 1. Montag . — Unterſeen 1. Freitag . — Unter

ſtraß 1 und 3. Freitag . Unter⸗Wetzikon 1. Montag .

Uſter letzten Donnerstag .
Vivis letzten Dienstag .
Wald ( Zür . ) 2. Dienstag . — Weinfelden 2. und letzten

Mittwoch . — Werthenſtein 2. Montag . — Wilchingen

3. Montag . — Winterthur 1. Donnerstag . — Wyl ( St .

Gallen ) letzten Dienstag . — Wülflingen 1. Dienstag .
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Verlag von Paul Parey in Verlin 8SW. , 10 Hedemannſtraße .

Stöckſiarckt ' s angefientler Packtker Richter - Zorn .

2 82

ÆÆ

2 II
5945 2 4* oraroder Her Tanalwirkli als Tllierart . 2

Landwirthſchaftlicher Betrieb Die Krankheiten der Hausthiere , ihre Erkennung .
in Vacht und Eigenbeſttz . Heilung und Verhütung . *

Achte Auflage , Dritte , vermehrte und verbeſſerte Auflage
vollſtändig neu bearbeitet von bearbeitet von 2

feartt G BorDr . A. Backhaus , E. Zorn ,

Profeſſor am landwirthſchaftlichen Inſtitut Kgl. Corpsroßarzt a D. in Magdeburg .
der Univerſität Göttingen Mit 256 in den Text t Holzſchnitten

Gebunden , Preis 8 M. Gebunden , 9

Anleitung Anleitung Anleitung
zum zur zur

Betriebe Kenntniß des Keußeren Schweinezucht
5 des Pferdes . ig linn

Rindviehzucht . 6 Sckweinellaltung .
Von Von

W. Vaumeiſter ,
weiland Profeſſor in Hohenheim.

Fünfte Auflage ,

vollſtändig neu bearbeitet von

Landwirthe , Thierärzte und Pferdebeſitzer.
Von

WM. Baumeiſter ,
eiland Profeſſor in Hohenheim.

W . Baumeiſter ,
weiland Profeſſor in Lohenheim

Fünfte Auflage ,Siebente Auflage , 15
vollſtändig neu bearbeitet vonvollſtändig neu beacbeitet von

Dr . F. Knapp , Dr . F. Knapp , Dr . F. Knapp ,
zandwirthſchaftslehrer in Groß- Umſtadt Fanße 8Ra Landwirthſchafts ehrer in Imſtadt. Landwirthſchaftsleyrer ik Groß- Umſtadt

Mit 87 Textabbildungen . Mit 212 Textabbildungen und 4 Tafeln . Mit 40 Textabbildungen

Preis 2 M. 50 Pf . Preis 5 M. Preis 2 M. 50 Pf .

Bchlipf ' s Gaucher ' s

populäres Bralktiſcher Obſtbau .
ö irtſeſch Anleitung

Handbuck der Lanalmirkfiſchafl . Ankeitung
zUr

Gelirönte Preisſchrift . erfolgreichen Faumpflege und Fruchtzucht

Elfte , vollſtändig nen bearbeitete Auflage. 5

33 Berufsgärtner und Liebhaber .di en Text gedruckten Holz 1 en 286 σ EF15 5Mit 440 in den Text gedruckten Holzſchnitten . Mit 366 Textabbildungen und 4 Tafeln
Gebunden , Preis 6 M. 50 Pf . Gebunden , Preis 8 M.

Gemüſe - und Obſtgärtnerei
zum Erwerb und Hansbedarf .

Praktiſches Handbuch

von M Lebl , Fürſtl . Hohenlohe ' ſcher Hofgärtner in Langenburg in Württemberg .

Gemüſegärtnerei . Göſtgärtnerei .
Mit 123 Textabbildungen . Mit 170 Textabbildungen .

Gebunden , Preis 4 M. Gebunden , Preis 4 M.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .
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Dachdecker⸗Geſchäft
ÆꝘ 65Joſeph PVoff

Nachfalger von Hofſchieferdecker Guſtau Becker ,

Karlsruhe ,
Herrenſtraße Nr . 37 .

Anfertigung aller Arten Vachdecker⸗
arbeiten .

Großes Lager
in Dachpappe , Schiefer , Holzeement ,

echten , aus Hirſchberg in Schleſien .

iie
08

8 Raſche und billige Bedienung . 2
4 Telephon Nr . 125 . —
9 8

9 Joſeph Voff , 0

4 Nachfolger von Hofſchieferdecker Becker , 8

3 Herrenſtraße Nr . 37 . 8
. 8

e .
2

¹göchöchcchchch

Wir empfehlen unſer 55 in

allen Forten Mehl , ſowie

4 4

2
825

44
Vagelfutter ,

m) Waare zu .
*
5

dbbb5 1 * Æ 50

Futtermehl , Kleie ,
ferner Uümmtkiche Sämereien , Wicken ,

Welſchlorn , Gerſte ꝛc. und ſichern bei billigſter Bedienung ſtets reelle

Alberk Salzer, Karlsrulle ,
57J 140.

CLager

Fäbrik mit Dampfbetrieb amerik . u ruſſ

für Mineral

ge Maſchinenöl
OCelfarben , harz- u. ſäurefrei .

Lacke ,
Firniſſe , Diamant - und Mennigkitt ,

Brauerglaſuren , Modell - , Maſchinen - und Spirituslacke ,
Sicotinfußbodenlack mit und ohne Farbe ,

Parquetboden⸗ , Linoleum⸗ und Möbelwichſe
Adhüſions - oder Riemenfett , conſiſt . Maſchinenfett .

Lager
in

Farben u. Oelen

engl . Tacken

Pinſel u. Broncen .

Ni

Vor Ankauf einer Nähmaſchine
verſäume man nicht , ſich die welt⸗

bekannten

Pfaff⸗
Nühmaſchinen

anzuſehen bei

St . Goehler in Karlsruhe ,
Adlerſtraße 13 .

Alleinverkauf der Pfaff⸗

28
alle Forten

Saatmais ,

Hafer ,

Hegmann & Vaumann , Varlsruhe ,
Douglasſtraße 32 .

e

eeensWilhelm Reck , Karlsruhe ,
Bahnhofſtraße846.

Sνοοοοσ
2

Æ

1

82
E
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Anlage von Brunnen - Schachten für private und gewerbliche Zwecke .

Bohrbrunnen , —

Pumpen in

Rohrrammörunnen .

Holz und Eiſen

für

Haus - , Küchen - , Stall - ꝛc. Zwecke .

Waſſerleitungen . — Hausentwüſſerungen .
Vollſtändige Uebernahme von Waſſerverſorgungen für Villen , Landhäuſer , Gärtnereien , Hofgüter ꝛe.

Aeparaturen .

Bok - ,
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le . Hüddeukſche Verſicherungsbank
ger für
in „ 0

al [ Militärdienſt . und Töchter - Ausſteuer
hinenbll 1*

fäurefrei .

4 , Karlsruhe Gaderh .

Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen : 1
1) MilitärdienſtVerſicherungen , wobei Söhnen bei der Einſtellung in den Mili —

enfe
tärdienſt ;

U. 2) Cöchterausſteuer - Verſicherungen , wobei Töchtern bei der Verheirathung , andern —

die welt⸗ falls nach zurückgelegtem 30 . Lebensjahre ;

3) Allgemeine Ausſteuer - Verſicherungen , wobei Kindern , ganz unabhängig von

der Einſtellung zum Mil litärdienſt oder von der Verheirathung , beim Eintritt

eines beſtimmten Lebensalters im voraus feſtgeſetzte Summen nebſt Dividenden

en ausgezahlt werden .

Aeußerſt ſparſame Verwaltung , ſolideſte rechneriſche Grundlagen .

he , Jede Auskunft , ſowie Proſpekte und Verſicherungsbedingungen durch das Bureau

der Bank oder durch die Vertreter .
2SSSSSEEEESEEESSESSSSSSSSSSESESSESSSES &

Hlieiniſche Pypokfiekenbank Itlannfieim .

5

Die Bank gewährt ländliche Hypotheken - Darlehen , kündbare und

unkündbare , im Großherzogthum Baden.

2

Geſuche auf Gewährung von Annuitäten - Darlehen werden vorzugs —

weiſe berückſichtigt . Bei jeder Art von ländlichen Darlehen iſt die Rück⸗

G

—8

zahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinſter Raten

ohne vorherige Kündigung auf die Zinstermine geſtattet .

Bei Einreichung des Darlehensgeſuches kann der Darlehensſuchende

beſtimmen , ob die Zinszahlung vierteljährlich , halbjährlich oder jährlich
erfolgen ſoll . Er kann auch die Termine der Zinszahlung wählen.

Darlehen an ländliche Gemeinden werden auch ohne hypo⸗

thekariſchen Verſatz gegeben .

Unſere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen und

ertheilen jede Auskunft .

Sοοοοοmnοfοοο
5 5 588⁰ SSSSSSSSSSSSS&

Die Direltion .

SSSSSSSSSSS
S8888885
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Georg Rarl Zimmer , Mannheim .
Erlle und älteſte Superphosphatfabrik .

U

*α

25 erſte Preiſe , Medaillen und Ehrendiplome .

Koſtenfreie Anterſuchung bei den landw . Verſuchsſtationen .

Ammoniak⸗Superphosphate ,

Salpeter - Superphosphate ,

Kali⸗Superphosphate ,

Knochenmehle ,

Sperialdünger in jeder gewünſchten
Zuſammenſetzung ,

Kali - und Magneſia -
Vräparate .

richti
—

Jeder Mißbrauch dieſer Schutzmarke wird gerichtlich verfolgt .
Abnehmer größerer Quantitäten genießen bei feſten Abſchlüſſen entſprechende Preisermäßigung .

Wiederverkäufer an faſt allen Orten .

EE

N

NNFAN
5 0

8

ZBraunlireoſot
Internationale Jubiläums⸗Garkenbau⸗Kusſtellung

Karlsruſie

„ Silberne Medaille “

anerkannt beſtes Mittel gegen den Haus —
ſchwamm , ſowie zum Anſtreichen von Holz
alle Art , gegen Fäulniß , Schuppen ,Pfähle ,
landwirthſchaftl . Geräthe , Beetholz , Ein⸗
zäunungen , Zimmerböden ( untere Seite ) ,

Stallhölzer u. ſ. w. Nicht pflanzenſchädlich .

Aus führliche Broſchüren
gratis und franco .

Rohäreoſot

S
N

NNNNNN
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777777

zum Imprägniren von Reb - und Baum⸗

pfählen
empfehlen

Dr. Hoffmann & Co. ,
„ Chemiſche Fabrik Oos “ fOos ( Baden ) .

Volle Garantie für
gen Gehalt .

Schutzmarke.

Rainit
bei Waggonladung directer Verſandt ab

Staßfurt ,

Chiliſalpeter ,
Thomasphosphatmehl ,

Tiebig ' n Fleilchkuttenmehl
aus Fray⸗Bentos .

—

Herren - & Knabenbekleidungs - Etabliſſement
erſten Ranges

von N. Breitbarth Karlsruhe

im großen Eckladen der Kaiſer - und Lammſtraße .

Frühjahrs⸗ , Spätjahrs - und Winter - Ueberzieher zu 12
14, 15, 16, 18, 20 —- 55 M.

Havelock & Hohenzollermäntel zu 18, 20, 22, 25,
28 —45 M.

Pelerinemäntel zu 18, 20, 25
Schlafröcke von 10 M. an.

50 M.

Joppen für Sommer und Winter zu 3, 4, 5, 5½ , 6, 7 —15 M.
Hunderte von kompleten Anzügen zu 14, 15, 16, 18

20, 22 - 58 M.
Tauſend Stoff⸗ und Tuch⸗Hoſen zu 4½ , 5, 6, 7, 8

9 —16 M.
Knaben⸗ und Jünglings⸗Anzüge , Paletots , Mäntel ,

Knaben⸗Blouſen , Geſtrickte , Anzüge , Tricotanzüge ꝛc. in
jeder Preislage .

Großes Lager in deutſch . , engl . und franz . Stoffen .

Fertigſtellung eines Paletots oder Anzuges nach Maß
in ca. 36 Stunden im eigenen Atelier .

E

3

U

A

ANFre
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Helvetia “
Achweizeriſche Fenerverſicherungsgeſellſchaft i in It . Gallen .

———
1

Grund⸗Kapitall 8,000,000 . — M .

11A* Geſammt⸗Reſerven 4,049,342 . — „

Verſicherungs⸗Summe 2,573,606,3385 . — „

ab

Die
Geſellſchaft verſichert F§Fah yrniſſe, Waaren , Fabrikeinrichtungen

und Gelbäudefünftel gegen Feuersgefahr zu feſten und hilligſten Prämien .

Jede wünſchenswerthe Auskunft erighelen bereitwilligſt die bekannten

Agenten der Geſellſchaft .
il

Tüchtige Vertreter werden geſucht .
Die General - Agentur für das Großherzogthum Baden :9 0 9

ung . A . Reime ,

Karlsruhe , Weſtendſtraße 7.

ſſement

iruhe

mſtraße .

er zu 12

„ N „

7 - 15 M.
„ 16, 18 8

Silberne dKedailfe 3 Ehrendiplo
„6, 7, 8 Karlsruhe 1892 empfiehlt ihre Würzburg1892.

Wäntel , Tragbaren Veben - und Vartoffelſpritzen „ Pomona “ in 2 Größen ,
* Fahrbare Kartoffelſpritze , 200 Tiler Inhalt mik 6 Verſtäubern ,
toffen . Neßler ' ſche Inſectenſpritzen in Kupfer und lack . Zink .

nach Maß
Proſpecte und Broſchüren gratis und franco . 7
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55

7 Pfi fabrik Uulm.
AIU

S2 Wir empfehlen
— folgende neue Pflug⸗ ,

245 ſorten , welche durch 8
ihre ausgezeichnete A

σ Ko und
875 ihre wirklie„vor züg

A
ÆA WM

uU 45 α
＋I =große Beliebtheit er 8
Di worben haben . 2
— Stählerne Einſcharpflüge , äußerſt leicht , bei höchſter Solidität , verſchiedenartig verwendbar .
— K 8 N f 7 7 8141

Beſtbewährte ſtählerne 2räderige Zweiſcharpflüge rſchienenen Berichtef 8 ſiehe vie 1 er 6 U B Icht 25
S. 4 Leichte

ſtählerne 3körperige Univerſal⸗Schäl⸗ , Saat⸗ und Ackerpflüge ( ſiehe die früher erſchienene
8

lder rüfungsanſtalt Hohenheim 52P 8 k n 2
AIU Pflüge wer auf kurze Proben abgegeben , wenn der Reflektant die Hin- und möglichen Rückfrachtkoſten übernimn 2

im Felde vor , wobei wi
Landwirthſchaftlichen Vereinen führen wir auf Wunſch gerne die obigen Pflüge

ſämmtliche Frachtkoſten auf unſere Rechnung nehmen .
mpfehlen wir , als genera — — der Firma Groß & Co. in Leipzig⸗Eutritzſch :

Q Reue La
nade ſce ſchmiedeiſerne Wieſeneggen mit neuer patentirter Zahnbeſeſtigung , au W

es ee
—— Ackers mit Vortheil verwendbar , welche ſaſt die doppelte Wirkung wie die der . St R fler n
Ad Neue Laacke ' ſche ſchmiedeiſerne Ackereggen mit ſtählernen Zinken , außerordentlich praktiſch und ſchön avzeitend .

E
aller

—— lluſtrirte Proſpekte über ſämmtliche Geräthe 421 8
. — Gedrute es zur Behandlung der Pflüge im Felde koſtenfrei .

Beſte Zeugniſſe bedentender Landwirthe über Mehrſcharpflüge ) 8
Hamt

Rebe
undepfla .

Kupf ,

preäümii
GebrüclerKtouler, 9Poſ.

empfehlen als Specialität : Kiſtchen aus —— 1 mit und ohne Firmenbrand , zum Rebſe
Poſtverſandt von Butter , Käſe , Hefe , Wurſtwaaren , Chocolade und Zuckerwaaren ꝛc. in Auch
ſchöner Waare zu billigen Reiſen Irekte

Eimpfohlen

Ia . Roſinen avf
zu 15 , 18 , 20 —24 Pfg .

rlach (Hadlen
fn

8 .

˙

8 Kupfervit
Ia . Corinthen

90 0 Schwefel ,
zu 22 , 24 und 26 Pfg .

Aavitr
Kupfervitriol der Ctr . 18 M. , bei mehr FieChe

billiger . Mofpritz

Chiliſalpeter , Thomasphosphatmehl ,
Kainit ꝛc.

Erbſenfuttermehl , Cement und Baugips ,
K . 51

8 N
Pferdezahnmais , Herbſtrüben , Winterwicken , Raßzrit

1001 Asphaltdach F alle Klee⸗ und Grasſamen zu Wieſenaulagenze
Auhrl .

Material . Anleitung , Muſter und Preiſe poſtfrei und umſonſt . empfiehlt billigſt 3
A . W . Andernach , Fabrik in Beuel am Rhein . A . Schön , Bühl i . B.
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erichte

imm
i wir

Saftpreſſe
apfol zeh. Hofrath Dr

eitend . aller Ar 0 G0 nsbeſ b zur

EE BVeerweinbereitung
6 r gegenM. 14.— france

2
Hammer & Helbling , Karlsruhe ( Baden ) .2

Proſpecte gratis und franco*
1
5 108POTa )

der Reben , Kartoffeln Rüben,
Undeapflanzliche Paraſiten , ˖

Blattläuſe .

Kupferkalk⸗RZulver delaiſerbi

AA
8 zum ſofort fertig , daher

4 1 Rebſchhutz Pulver ( upfen dc. in Auc 6
klretten Beſ

tänben 5
Wlsfohlen vhon M. Bar

chsſiation ff

Anpfervitriol in
großen Kr

jer billigſten T

Kupfervitriol⸗Schwef
Küpfergips⸗Pulver .

Sihwe fel , gemahlen .
Eifenvitriol , gegen Wurzelſchimmel .
Alle Chemikalien zu landwirthſchaftlichen Zwecken .
Rebſpritzen , Blaſebälge , Zerſtäuber .

tmehl , Billigſte Breiſe .

Baugipe ,
Dr . H. Aſchenbrandt ,

S eckſttein - Pulver

bei mehr

tterwicken , Faßhritt chemiſcher VBrodukte und Künſtlicher Dünger ,

anlagenꝛe Emmendingen ( Baden ) .

.

Aus führliche Preisliſte und Gebrauchsanweiſung , ſowie jede

3 weitere Auskunft gratis und franco .

Jον

Zur Bekämpfung
gegen die Blattfallkrankheiten

häume , B
◻νυνanpenfraß , Blut⸗

Ausſtell

zum Veſpritzen

Direktor der kaiſer
Lothringen .

Auguſt Xäappes
Fahrräder , Nähmaſchinen , Strick - und Waſch⸗

maſchinen⸗Lager .

eid delberg , Karlsruhe ,
ikönigsſtraß K80

empfiehlt nur vorz 1 ches mit allen Neuheiten aus

geſtattetes Fabrikat aus deutſchen u engliſchen

Fabriken .

Billigſt geſtellte Vreiſe RNeelle Garantie .

Mechaniſche Werkſtätte für Reparaturen

Lager in Erſatztheilen

er hauswirthſche
rKefTlef erung al tlichen , landwirth

ſchaftlichen und Werkzeug - Maſchinen .

Mottenbrut in Bettfedern ! !
in 9

g bringen
gebrauchten 2 r

bindſucht , Scharlach
oge äufig durch fertig gekaufte Bett
ieingelangen und das Glück zahlloſer F

che 8 68 0 ＋ S hi 11 da
reellen Firm Wie ſchon im vorjährigen ·

urde, gilt als eine n beſten und biliaſten Bezr
ettf die ſeit hren als ſtrena reell ma

peher K danf, in
Wönfkpg

in
Wellfalen,;

welche zollfrei , gegen 9 oſtkollis von ca. 9 Pfu

folgende bewährte S ve
10

e gue Vettfedern p 56 und
für 60 Pf . , 80 Pf . , 1 M. u. 1 M. 25 Pf . , feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pf . , weiße Polarfedern 22 M. und 2 M.
50 Pf . ; Bettfedern 3 M. , 3 M. 50 Pf. , 4 M. ,
4 M. 50 Pf. 1u.

5
M . ; ferner echt chineſiſche Ganzdaunen (ſehr

füll 2 M. 50 Pf. u. 3 M. ; nordiſche Polardaunen
1M . 5 M. ; ſilberweiße nordiſche Daunen

5
M . 75 Pf . ;

7 M. 88M. u. 10 M . — Sämmtlic * Sorten ſind gerautirt en
bewaſchen und doppelt gereinigt . Verpackung zum Koſtenpr
Bei Betre ägen von mindeſtens 75 M. 50 % Rabatt . Etwa Rücht⸗
gefallendes —rd frankirt bereitwilligſt zurückgenommen . Daß
die Firma Pecher & Co. in Herford mit Recht volles Vertranen
verdient , bemeiſen die täglich eingehendenAnerkennungsſchreiben ,
wovon Jeder mann auf Wunſch Auszüge koſtenlos zugeſandt

werden An agen und allen chriſtlichen Feiertagen
werden keinerlei Aufträge noch Correſpondenz erledigt .

14



100

2 8
P : FRRR

4 0 5*1

4
Æ＋0 Dbbchbh 8

Basler Verſicherungs⸗ Geſelſchaf
＋

gegen Feuerſchaden .

Grundkapital : M. 8,000,000 .
Bez . Brandſchadenſumme ſeit 1863 —- 1891 : M 49 , 276,142.

Die Geſellſchaft ſchließt , ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt , jede
Art von Verſicherungen gegen Feuers - und Exploſionsgefahr zu
feſten billigen Prämien ab.

Bei Gebäudeverſicherungen wird den Hypothelgläu⸗
bigern beſonderer Schutz gewährt .

Verſicherungen können auf jede beliebige Dauer bis zu zehn
ahren abgeſchloſſen werden .

Ferner ſei auf die von der Geſellſchaft eingeführte ſogen .
„Außenverſicherung “ aufmerkſam gemacht , welche dazu dient ,
im Anſchluß an eine beſtehende Feuerverſicherung oder
in Ergänzung derſelben , häusliche , gewerbliche und landwirth —
ſchaftl . Gegenſtände und Geräthe jeder Art außer dem Hauſe , wo
ſie ſich immer befinden mögen (3. B. auf Reiſen , zur Reparatur oder

EWcbes
4 0

Sab

4
esSSeSSSSSSe

98
SSSS S

2
8

22
5

*
8

Preisgekrönt

vorzü glich gearbeitet und ſehr billig ,
empfiehlt

Wilhelm Weiß , KarlsruhSl
SSSSSSSSSSS SSSS*

2
Hie Samenſianillung

von

Guſtav Maenning , Karlsruhe ,

4 *
—

zur zeitweili gen Aufbewahrung ) gegen Feuersgefahr zu verſichern . Kaiſerſtraße 82 ,

9—2

R

eee
4 4

ND 853 54 e DNSAbnd

br=ο
empfiehlt alle Lorten Gemüſe - , Feld⸗
Gras - , Blumen - und Kleeſamen in friſcher
keimfähiger Waare .

ee eee eeee eeeeeee

Otto Schreiher ' s

Hamen - Handlung
Freiburg i . B. , Münſterplatz 18 .

und Runkelrübſamen .
und Blumenſamen .

RNaffia - Baſt zu Engros Preiſen .

Künſtlicher Dünger von H. & E. Albert , Biebrich

Phosphorit Werke ) .

222CC··

Amprelſen

Klee - , Gras⸗

Gemüſe⸗

dl.
005

für
3

Darlehenskaſſen , Konſum
und

Kredit - Vereine
empfiehlt

Braun ' ſche Hofbuchhandlung ,

Karlsruhe .

0
ον5557, Alleinverkauf2

Torfſtreu und Torfmull , beſtbewährte billigſte
Stallſtreu , vorzüglich düngend .

Kraftfutter , als : Palm - und Erdnußkuchenmehl ,
Trockenmalz , Malzkeimen , Kleien u. ſ. w. untet

Gehaltsgarantie , ebenſo alle Sorten künſtliche

Dünger ,
Alleinverkauf von R . Sack ' s Univerſalpflügen

für alle Bodenverhältniſſe , in der Praxis beſtens
bewährt ,

Alleinverkauf von Schmidt u. Spiegel ' s pakent

beſtbewährten Düngerſtreumaſchinen ,
Sack ' s Säemaſchinen und Ackereggen ,

von Hagedorn u. Sanderſſcher
Hederichjäter und Heurechen mit Stahlzinken

übenmühlen , Futterſchneidmaſchinen ,

etteneggen , eiſerne Jauchefäſſer , Jauchepunipen
und Jauchevertheiler ,

Baumbänder , Cocosſtricke , Erdbohrer , Raupen⸗
harz , Baumwachs , Raupenſpritzen und Lampen ,
Aſt⸗ und Raupenſcheeren , Baumſägen u. f. h .

Gas⸗ , Benzin - und Petroleum - Motoren beſtet
Konſtruktion

R.

empfiehlt

Wilhelm Ueck jr . , Karlsruhe .
Specialgeſchäft für Landwirthſchaft und Gartenban .



4

g

lsruhe ,

e-, Leld⸗
in friſcher



———
——ñ—ͤEEEE————

——————————
————

———

—



41 14596 031



— —


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	Seite 2

	Kalendarium
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Genealogie
	Seite 15

	[Beiträge]
	Seite 15
	Tabelle
	Seite 16
	Seite 17

	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Tabellen
	Seite 24
	Seite 25

	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Tabelle
	Seite 29

	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Das Armenhaus von Blindheim. Eine Erzählung von Fritz Möhrlin
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	[Beitrag]
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Tabellen
	[Seite]
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Verzeichniß der Messen und Märkte in Baden, den angrenzenden Ländern und der Schweiz
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

	Werbung
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


